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6anz Nordspanien in Neneral francos Hand
klnmarsch der Nationalen in Kilon

Jubel der Befreiten
Salamnnca, 22. Oktober.

Der Sender Gijon. der am Mittwoch noch im
Dienste der asturischenBolschewistenstand, teilte
am gestrigen Donnerstag um 13.15 Uhr mit, daß
die nationale Bevölkerung sich gegen die rote
Herrschaft erhoben und Gijon für Spanien zu¬
rückeroberthabe. Unter der Bevölkerung herrscht

Unser lagssspisgel
Franco ist nach Eijons Fall unumstrittener
Beherrscher Nord-Spaniens.
Die Danziger Zentrumspartei wurde aus¬
gelöst.
Rudolf Heg nahm die Uebergabe der Adolf-
Hitler-Weihestätte in Pasewalk vor.
Am 31. Oktoberweiht der Reichsjugendsührer
das für das ganze Reich vorbildliche HJ .-
Heim in Melle.
Aus dem Deutschen Veamtentag sprachen Dr.
Sey und Dr. Groß.
Reichsstatthalter Ritter von Epp hielt in
Stockholm eine kolonialpolitischeRede.
Fm Nebel stießen die beiden deutschen Fracht¬
dampfer „Westfalia* und „Schwalbe" zu¬
sammen.
Das Jahr 1938 brachte für das deutsche Ge¬
nossenschaftswesen beträchtlich« Erfolge.
Das Wirtschaftsjahr 1835/38 verzeichneteine
kräftige Gesundungder Landwirtschaft.
Das reale Reineinkommenim Reich ist seit
1933 um fast 31 Prozent gestiegen.
Die Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe
in der Reichsgruppe Handel veröffentlicht
ihren Tätigkeitsbericht 1838/37.
In der staatlichenTeichwirtschaftAhlhorn ist
die Karpfenernte im Gange.
Schon am ersten Tage war der Bremer Frei-
markt das Ziel von vielen Tausenden.

über die Flucht der Volschewistensiihrerunbe¬
schreibliche Begeisterung. Die meisten Häuser sind
mit den Fahnen Nationalspaniens geschmückt.

Der BolschewistensührerDellarmino Tomas,
der Gründer der berüchtigtenroten Sprengkokon-
nen, sowie die meisten Anführer der Roten hat¬
ten Asturien bereits im Schutz der Dunkelheit in
der vergangenen Nacht verlassen. Bei der Flucht
spielten sich im Hafen wüste Szenen ab, da die
Anzahl der betriebsfähigen Schiffe nur sehr ge¬
ring war und in den Reihen der Bolschewisten
eine große Panik ausbrach. Bei den Schlägereien
gab es mehrere Tote.  Inzwischen war es
nationalspanischen Schiffen gelungen, die letzte
noch freie Verbindung auf dem Seewege nach
Frankreich zu unterbinden. Zwei vollbesetzte so-
wjetipanische Fliichtlingsüampferwurdenauf ihrer
Flucht aus dem Hafen von Gijon von den Natio¬
nalen aufgebracht. Unter den Gefangenen, die
hierbei in die Hände der Nationalen gerieten,
befindet sich eine große Anzahl bekannter
spanischer  B ol f che w i st en  f üh  r er.

Der Oberbefehlshaber der nationalen Streit-
kräste in Asturien, General Aranda, teilte mit,
daß gesternum 18 Uhr das Eros der nationalen
Truppen seinen Einzug in Gijon hielt. Zugleich
wird berichtet, daß die Truppen General Francos
unter unbeschreiblichemJubel der Bevölkerung
in die Stadt einmarschierten. Geschlossene Abtei¬
lungen roter Milizen marschierendurch die Stra¬
ßen, die ihre Waffen gestreckt haben und auch mit
erhobenenArmen grüßen.

Besonders hat zu der Begeisterungbeigetragen,
daß es durch den schnellen Vormarschder natio¬
nalen Truppen gelungen ist, mehr als 2880 von
den Bolschewisten gefangengehaltene, für die
nationale Sache Francos eingestellteBürger zu
retten, ehe die Roten an ihnen ihre Mordabsich¬
ten durchgeführthaben. Kurz nach ihrem Einzug
veranstalteten die nationalen Truppen eine kurze
Feier zum Gedächtnisder von den Bolschewisten
bei Revolutionsausbruch ermordeten Besatzung
der Kaserne Simanoa. Von der früheren IllOköpfi-
gen Besatzungder Kaserne ist von den Volsche-
wisten nicht ein einziger Mann verschont ge¬
blieben.

Aus Bilbao wird berichtet, daß heute schon Last¬
wagen mit Lebensmitteln von den spanischen
Falangisten zusammengestelltwurden, die der
ausgehungerten Bevölkerung von Gijon erste
praktische Hilfe bringen sollen, "'-esgleichen haben
mehrere Schiffe, die schon in - i letzten Tagen
Nahrungsmittel geladen hatten, mit dem Ziele
Gijon Bilbao verlassen.

Die Besetzung dieser letzten großenvon Volsche-
wisten gehaltenen Stadt Nordspaniens wird von
der gesamten Bevölkerungdes nationalen Spa¬
niens mit größtem Jubel' aufgenommen. An der
Front von Madrid  wurde die Nachrichtvon
dem Erfolg der nationalen Truppen durch Laut¬
sprecher verkündet. In den Schützengräbender
Bolschewistenwird der Jubel und die Hochrufe
auf Spanien und Franco, die von den nationalen
Belagerern ausgebracht werden, mit eisigem be¬
tretenem Schweigen aufgenommen.

Nicht zu Unrecht wird der Fall Gijons auch
zugleichals die Befreiung der seit über einem
Jahr von den Bolschewisten belagerten Hauptstadt
Asturiens gefeiert. Ovicdo ist dadurch, daß die
nationale Besatzungzum Angriff übergegangen
ist, und an verschiedenen Stellen den roten Gür¬
tel gesprengt hat, entsetzt. Ein Teil der bolsche¬
wistischen Truppen hat auch hier die Massen ge¬
streckt oder ist in größeren Verbänden zu den
Nationalen übergegangen. Auch in Aviles, dem
zweitgrößten Hasen Asturiens, sind gestern gegen
19 Uhr die nationalen Truppen, wie General
Aranda mitteilt, eingezogen. Der große Sieg
der nationalen Truppen im Norden Spaniens
nähert sich damit seiner Vollendung.

Spanischer Nationalrar gebildet
Sän Sebastian,  22. Oktober. <

General Franco hat ein Dekret unterzeichnet,
wonach ein in den Statuten der Einheitspartei
Falange -Tradicionalista q de las Ions vor¬
gesehener Nationalrat gebildet wird. Den für
diesen Rat ernannten 18 Ratsmitgliedern gehören
auch mehrere Offiziere, darunter die Generäle
Queipo de Llano, Davila und Monasterio sowie
die Obersten Beigbeder und Pague an.

(Siehe auch Seite 2)

„Ich aber beschloß, Politikerzu werden"
Nudolf ließ bei der feierlichen Übergabe der weiliestiitte;u pasewalk

Pasewalk, 22. Oktober.
In Anwesenheit des Stellvertreters des Füh¬

rers, Rudolf Heß, des Reichsleiters Alfred Rosen-
berg, des Gauleiters von Pommern, Schwede-
Coburg, führender Männer von Partei , Wehr¬
macht und Staat und unter riesiger Anteilnahme
der pommerschen Bevölkerung wurde in den spä¬
ten Nachmittagsstunde» des Freitag die feierliche
Uebergabe der Weihestätte zu Pasewalk vollzogen,
zu der das im Weltkriege als Lazarett benutzte
„Schützenhaus" ausgestaltet wurde, wo in den
Lktobertagendes Jahres 1918 der Gefreite Adolf
Hitler — an der Südfront vor Ppern durch Eelb-
kreuzgas vergiftet und fast erblindet — einge¬
liefert wurde. Das schlicht und monumental wir¬
kend« Gebäude besteht in seinen Hauptteilen aus
der Ehrenhalle sowie zwei Flügeln. Am Ende des
Durchgangesbefindet sich eine große Büste des
Führers, über der in großen Buchstaben die
Worte aus „Mein Kampf" stehen: „Ich aber be¬
schloß, Politiker zu werden."

Ueber 10 688 Politische Leiter und Abordnun¬
gen der Formationen der Partei waren zu der
Feier aus dem Platz vor der Weihestätte auf¬
marschiert. Kurz vor 16 Uhr trafen der Stell¬vertreter des Führers , Rudolf Heß, und Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg auf dem Bahnhof in
Pasewalk ein, wo sie vom Gauleiter Pommerns
begrüßt wurden. Nach dem Einzug der Fahnen
und der Alten Garde, einer Ansprachedes stell¬
vertretenden Gauleiters Simon  sprach Lan¬
deskulturwalter Popp  allen , die an der Ge¬
staltung der Weihsstätte mitgeholfen haben, sei¬
nen Dank aus und übergab dem Gauleiter die
Weihestätte.

2m Anschluß daran wurde die Weihestättedurch
den Gauleiter und die Vertreter der Reichsregie¬
rung besichtigt. Danach übernahm der pommer-
Iche Gauleiter Schwede - Coburg  die
Weihestätte. Ein Frontsoldat, sagte er, wurde
sehend«in sehender Frontsoldat wurde Politiker
und Neugestalte! seines Volkes: Adolf Hitler —
der Retter der deutschen Nation. Aus seinem
Eeist gestaltete sich die nationalsozialistischeIdee.

- Durch sei» Wort und Wirken wurden neue-Men-
Wen, wurde ein neues Volk und ein starkes Reich.
In diesem Reich Adolf Hitlers ist das politische
vokdatentum, von allen Deutschen gewürdigt, zum
entscheidenden und bestimmendenFaktor gewor¬
den- Es ist daher die Pflicht aller führenden
Männer für alle Zukunft, zum Nutzen der Na¬
tion das politische Soldatentum im Geiste und
nach dem einzigartigen Vorbild des Führers zu
erhalten. Aus dieser Erkenntnis heraus habe ich
Pich entschlossen, dieser Weihestätte zu Pasewalk
eine Tauschulungsburg  anzugliedern und
mit deren Bau unverzüglichzu beginnen« .

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß,  führte in einer Anspracheu. a. aus : Diese
schlichte Gedenkstätte soll die Deutschen immer ein¬
gedenk sein lassen: Adolf Hitler stand einst durch
vier lange Jahre inmitten beispiellosenRingens
der Fronten des Weltkrieges, wieder und wieder
sich dem Tode aussetzend. Tausendfachwar die
Möglichkeit, daß der Tod ihn hinwegraffte, wie
Millionen andere. Oft streifte ihn der Tod, wie
damals, als er schwerverwundethier nach Pase¬
walk gebracht wurde. Und er blieb uns erhalten
durch die furchtbarsten' Gefahren, von denen je
Menschenumgeben waren weil der unbekannte
Soldat zum Führer Deutschlandsausersehenwar.

Adolf Hitler sollte zum Führer Deutschlands
werden, weil Deutschlandnicht untergehen sollte,
weil das neue Deutschlanderstehen sollte, dieses
Deutschland all unserer Liebe und all unseres
Stolzes. Der Höchste war mit dem Führer, weil

der Höchste mit Deutschlandwar. Hieran möge
diese Gedenkstätteunser Volk mahnen, aus daß
es künftig stets würdig sei des Segens des
Höchsten!

KZ.-siilirer fakren nach Spanien
Bremen,  22. Oktober

Am heutigen Freitag werden acht HJ.-Führer,
unter ihnen der Führer des Bremer Jung-
banns 75, Jungbannfiihrer Rolf Redeker,  mit
dem Hamburg-Siid-Motorschifs„Monte Pascoal"
nach National-Spanien fahren, um dort den Be¬
such der 111 spanischen Jugendführer zu erwidern,
die im September Gast der Hitler-Jugend in
Deutschland waren. Mit der Führung wurde
Vannsührer Vorchert beauftragt, der stellvertre¬
tender Amtsches des Organisationsamtes der
Reichsjugendsührungist.

Ilnsero Karts stellt ckis augenbllelrlivko lllavktvvrtsilunA in Zpanien cksr. vor cknnkel ckargs-
ställto Teil ckes Imiickes bokinckot sieb in ckvr Hang kranvos, rväkrsnck ckls Koten in ckom zeigen
Teil novk ckiv vsrrselmkt ausüben. Viv krontllnio reigt äsullicb ckis Zelilüssolstvllnngäer krnpt-
stackt blackrick in cker Stellung cker Lolsvken-iston. 2s !vlumnzt kisgsp

Dec t̂ttsc/ieiciencie
Jm Morden Spaniens ist eine Entscheidung von

größter Tragweite gefallen. Gijon war der Mit¬
telpunkt der roten Stellungen, war das Rückgrat
der sowjetspanischenAsturienfront. Dieses Rück¬
grat ist gebrochen, die Truppen Fran.cos haben
die Uebergabe dieser Stadt und der letzten rot¬
spanischenHafenstadt Aviles erzwungen. Damit
hat der Kampf an der Asturienfront sein Ende
gefunden, die wenigen Nester, in denen die Roten
noch Hausen, werden schnell gesäubert sein. Oviedo,
die Hauptstadt Asturiens, um die sich bis gestern
ein roter Ring schloß, die aber selbst— ähnlich
wie damals der Alkäzar — von tapferen, auf¬
rechtenSpaniern für die nationale Sache vertei¬
digt wurde, hat den letzten Tag seiner Einkrei¬
sung gesehen. Die rote Umklammerung ist ge¬
sprengt: Damit ist der gesamteNorden Spaniens
militärisch in der Hand Francos.

Wenn man bedenkt, daß Asturien zu den ge¬
birgigsten und zerklüftetstenProvinzen Spaniens
gehört, daß wenige kampfgewillteMänner — un¬
ter Ausnutzungder natürlichen Festungenim Ge¬
birge — sich gegen eine Uebermachtsiegessicher
verteidigen konnten, so wird die ganze Größe des
Triumphes klar. Der herannahende Winter und
die damals unsichereHaltung der westlichen
Mächtezur Nichteinmischungsfrageließen Franco
seine Anstrengungenverdoppeln; gerade die letz-

Her lerror gegen die Sudetendeutschen
Sie Präger Methoden:

Prag,  22. Oktober.
Die tschechoslowakischen Behörden setzen ihren

Bergewaltigungsseldzug gegen die Sudetendeut-
schen mit brutaler Rücksichtslosigkeit fort.

So wurde in Hohenelbeeine Versammlungder
SudetendeutschenPartei aufgelöst, weil der Be¬
zirksleiter im Namen von 18 800 Wählern gegen
das Vorgehen der Polizei in Teplitz-Schönau
gegen sudetendeutsche Abgeordneteschärfsten Pro¬
test einlegte. Auch in Unter-Tajay in Südmähren
verfiel eine Versammlung der Sudetendeutschen
Partei der Auslösung.

Der „Volksruf", das Kreisblatt der Sudeten¬
deutschen Partei im Egerlande unterlag in seiner
Donnerstagansgabe an mehrerenStellen der Zen¬
sur. Aus einem Protesttelegramm des Kreis¬
leiters AbgeordnetenWollner an Staatspräsident
Dr. Benesch wurden zwei Absätze sowie der offene
Brief Konrad Henleins an den Staatspräsidenten
bis auf den Schlußsatz gestrichen. Auf der ersten
Seite des Blattes blieb — anscheinend vom Zen¬
sor vergessen— nur das Wort Masaryks stehen:
„Wo keine Pressefreiheit ist, ist auch keine Demo¬
kratie". Das Äußiqer Tagblatt wurde wegen
einer amtlichenMeldung des Eisenbahnministr-
riums beschlagnahmt.

Zu den neuesten Strafmaßnahmen gehört auch
die Versetzung  mißliebiger deutscher Persön¬
lichkeiten.

Durch die in den späten Abendstunden des
18. Oktober ausgegebenêamtliche Verlautbarung

Versammlungsauflösungen, Zensur, Strafversetzungen

des tsck
litzer "

choslowakischen Pressebüros über die Tev-
brfälle vom-Sonntag sah sich der Abgeord¬

nete der SudetendeutschenPartei Karl Hermann
Frank genötigt, erneut eine Darstellung über den
wahren Sachverhalt der Teplitzer Ereignisse der
Presse zu übergeben, zumal sich am 19. Oktober
gezeigt hat, daß das tschechoslowakische Pressebüro
seinen pressegesetzlichen Verpflichtungenzur Ver¬
öffentlichungdes Berichts der in Teplitz beteilig¬
ten Abgeordneten der SudetendeutschenPartei
nicht nachgekommen ist.

Die Weigerung des amtlichen Präger
Pressebüros, den wahrheitsgetreuen Bericht
über die skandalösen Teplitzer'Vorfälle zu
verbreiten, ist genau so verfassungswidrig,
wie die von den tschechischen Polizeibehörden
ausgeübte Zensur über die sudetendeutschen
Zeitungen. Die Verfassung des tschechoslo¬
wakischen Staates — über die allerdings
noch ein besonderes Urteil zu fällen sein
wird — garantiert allen Bevölkerungsteilen
ausdrücklich Freiheit der Meinungsäuße¬
rung. Eine Entziehung dieses staatsbürger¬
lichen Grundrechts kann, auch das sieht die
Verfassungsurkunde vor, nur durch ver-
fassungsänderndes  Gesetz erfolgen.
Die Ausnahmegesetze gegen das Sudeten-
deutscktumaber wurden ohnedie  erforder¬
liche versassungsändernde Mehrheit „be¬

schlossen," von den unzulässigen Verordnun¬
gen im Verwaltungswege ganz abgesehen!
Findet sich angesichts dieses klaren Tat¬
bestandes — so könnte man einwenden
— niemand, der die Verfassungsmäßig¬
keit der fraglichen Gesetze und Maß¬
nahmen anzweifelt und auf eine höchst-
richterliche Entscheidung  drängt?
Nun, auch hier haben die weisen Schöpfer
des tschechoslowakischenStaatsgebildes der
Gerechtigkeit einen Riegel vorgeschoben, in¬
dem sie im Gesetz über das Verfassungsgericht
bestimmten, daß ein Antrag auf Prüfung der
Verfassungsmäßigkeit eines Gesetzes nur
vom Obersten Gericht, vom Obersten Ver¬
waltungsgericht, vom Wahlgericht, vom Ab-
geordneten-Haus und vom Senat zu stellen
ist. Hinsichtlichder drei staatlichen (!) Ge¬
richte ist die Einberufung von Vollversamm¬
lungen .vorgesehen, die ihren Beschluß mit
Stimmenmehrheit fassen müßten. Es liegt
auf der Hand, daß ein solcher Beschluß nie
zustande kommen kann. Schon die Stellung
eines entsprechenden Antrages würde auf
tschechischer Seite mit einem Höllengelächter
quittiert. Das Ganze nennt man Demo¬
kratie ! wü.

ten Wochen zeigten einen ungewöhnlichenEinsatz
an Menschen und Material , die zum größten Teil
aus anderen Fronten herausgezogen werden
mußten. In rund sechs Monaten haben die natio-
nalspanischenTruppen ein etwa 180 Kilometer
breites und durchschnittlich 88 bis 188 Kilometer
tiefes Gebiet erobert. Das bedeutet aber nicht
nur einen gewaltigen strategischen Erfolg, sondern
ist auch in wirtschaftlicherHinsicht von größter
Bedeutung, da sich die wichtigstenKohlen- und
EisenerzgrubenSpaniens in der Nähe von Gijon
und Oviedo befinden und nunmehr von den
Nationalen ausgebeutet .werden können. Der
Kampf selbst kann an den anderen Fronten mit
neuer Kraft wiederaufgenommenwerden.

Vergegenwärtigen wir uns kurz-die Entwick¬
lung der militärischen Lage: Am 18. Juli 1936
rief Franco,zu den Waffen, um Spanien vor
der drohenden Gefahr der völligen Bolschewisie-
rung zu retten. 2n den ersten Wochen wurden die
Provinz Galizien und der südliche Teil Asturiens
besetzt. Saragossa, die Hauptstadt Aragoniens,
gehört mit dem Großteil dieser Provinz vom
ersten Tage an zu Franco. Im Süden breitete sich
die nationale Bewegung schnell von Sevilla und
Cadiz über das westliche und nördliche Andalusien
aus. Betrachtet man die Kräfteverteilung, wie sie
sich zu Anfang der Operationen Francos ergeben
hatte, so besaß Franco auf dem Lande die Ueber-
macht, während die Roten über die Mehrzahl der
Kriegsschiffeund vor allem fast über die gesamte
Luftflotte verfügten. Dazu besaßen die Roten
fast alle Munition?- und Waffenfabriken, Pulver¬
magazine und Heeresdepots. Franco konnte
dagegen umfangreicheKriegsmittel aus Spanisch-
Marokkoverwenden. Von dort stand ihm auch in
der gesamten spanischen Fremdenlegion der best-
geschulteste Heereskörperder spanischen Armee zurVerfügung.

2n dem Kampf des Jahres 1936, der Franco
nach anfänglichenMißerfolgen stets in der Offen¬
sive sah, dessen Höhepunkte die Eroberung von
Toledo, der nordspamschenGrenzstadt Jrun und
das Vorrückenbis in die Vororte von Madrid
darstellen, entwickelte sich ungefähr die Front¬
linie, wie sie heute noch besteht. Eine Ausnahme
bildet Asturien, wo die nationalspanischeArmee
jetzt zu dem großen Schlag ausholte. Der Fall
von Bilbao und Santander bildeten die natür¬
liche Vorbedingung zu den jetzigen Erfolgen.

Die nationalspanischenTruppen können— mit
Ausnahme der schwachen Kräfte, die die restlose
Säuberung Asturiens durchführen — nun zu
neuen Aufgaben geführt werden, die eine end¬
gültige Befreiung ganz Spaniens von der roten
Geißel in kurzer Zeit erwarten lassen. Vor allem
dürfte der Kampf um Madrid,  dessen Hef¬
tigkeit in der letzten Zeit nachgelassen hatte,
wieder in der alten Stärke aufflammen. Franco
wird alles daransetzen, die Hauptstadt des Landes
zu erobern, denn er ist sich der moralischen Trag¬
weite ihres Besitzes voll bewußt. Zugleich aber
ist Madrid auch der Schlüsselder ganzen roten
Front in Mittelspanien. Fällt Madrid, dann ist
der gesamte Frontabschnitt aufzurollen. Erreicht
Franco zwischenValencia und Barcelona das
Meer, hat er das noch in Händen der Roten
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befindliche Land in zwei Hälften aufgeteilt.
Wenn es den nationalspanischenTruppen gelingt,
so einen Keil in das bislang noch bolschewistische
Land zu treiben, wird der ständigen Waffenzufuhr
von Frankreich nach dem roten Spanien für das
Gebiet zwischen Valencia, Madrid und Almeria
ein Riegel vorgeschoben.

Die berüchtigte Kommunistin La Pasioanara
hat einmal in einer Rede vor den ihr unterstell¬
ten bolschewistischen Horden gesagt: „Verlieren
wir Santander , so verlieren wir Asturien. Das
aber bedeutet den Verlust des ganzen Krieges."
Den roten Machthabern ist also klar, daß sie ihr
Spiel langsam aufgeben müssen, davon zeugt auch
die Tatsache, daß sie von Valencia, wo ihnen in
Erkenntnis der oben angedeuteten möglichen mili¬
tärischen Aktionen Francos der Boden zu heiß
wird, nach Barcelona umziehen wollen, wo sie
zugleich ihren französischen Volksfront„freunden"
näher sind und gegebenenfalls sicherer die Flucht
ergreifen können. Aber auf die Verhandlungen
des Londoner Nichteinmischungsausschusses, in
dem zwar eine grundsätzlicheEinigung erzielt
wurde, die aber bei der Ausarbeitung einzelner
Bestimmungen von der Sowjetunion noch torpe¬
diert werden kann, wird dieser nationalspanische
Erfolg nicht ohne Rückwirkungbleiben. Die Tat¬
sache, daß das nordspanische Wirtschaftsgebietnun
fest in der Hand der Nationalen ist, sollte Eng¬
land, das ja schon seit geraumer Zeit gerade we¬
gen seiner finanziellen Interessen in diesem Raum
mit Franco „inoffiziell" verhandelt, auch zu der
offiziellen Einsicht bringen, diesem die Rechte
eines Kriegführenden zu gewähren und darüber
hinaus die Rechtmäßigkeitseiner Regierung anzu¬
erkennen. '2'

Stockholm, 22. Oktober.
Deutschlands Forderung nach Rückerstattung

seiner Kolonien hat eine weltweite Diskussion
hervorgerufen. Der Führer der deutschenKolo-
nialbewegung, Reichsleiter General Ritter von
Epp, hat bereits mehrfachin die internationale
Aussprachefür Deutschlands Kolonialforderung
eingegriffen, die sich um eine Beinflussung der
Weltöffentlichkeitim antideutschenSinne bemüht.
Seine Debattenbeiträge sind jeweils sehr stark
beachtetworden, und entsprechendder Eindeutig¬
keit und nüchternen Klarheit ihrer Argumenta¬
tion waren sie mehrfach Anlaß und Grundlage
gegnerischerAuseinandersetzung.

Es ist das besondere Verdienst des Reichsleiters
General von Epp, soeben in Stockholm in
einer großen Rede in absolut sachlicher und
wissenschaftlich einwandfreier Weise die von Lon¬
don geführte Argumentation in ihrem taktischen-
Vorgehen enthüllt zu haben, so daß sie nicht allein
dem deutschen Volke, sondern in erster Linie der
mehr oder minder interessiert teilnehmenden
Weltöffentlichkeitin ihrer Tendenz und Auswir¬
kung klar vor Augen tritt . Nach einem Ueberblick
über den gegenwärtigen Stand der internatio¬
nalen Diskussionum Deutschlands Kolonialfrage
gab er ein kurzes Bild der geschichtlichen Tat¬
sachen, die zur gegenwärtigen Lage der Welt im

allgemeinen und Deutschlandsim besonderennach
dem Gesichtspunkt von Raum und Rohstoffen
geführt haben: Die Verdreifachung  der
Zahl der deutschen Menschen>innerhalb von
lüO Jahren , die einer Abnahme des Rau¬
mes  und der Raumkräfte um zwei Drittel ent¬
spricht: der Ersatz dieser fehlenden Kräfte durch
Industrialisierung , durch Import und Export. Der
Reichsleiter zeigte, wie Deutschland auf fried¬
lichem Wege koloniale Raumreserven erwarb und
für eine spätere Nutznießung dieser Raumkräfte
die Entwicklung einleitete. Demgegenüber stellte
er die Tragweite der Störungen von Ver¬
sailles,  wo man Deutschland nicht nur
18 v. H. seines heimatlichen Raumes, sondern
auch seine gesamten überseeischenRaumreserven
nahm.

Gegenüber dem immer wieder auftauchenden
Einwand von der Bedeutungslosigkeit der Wirt¬
schaftsbeziehungenDeutschlands mit seinen Ko¬
lonien vor dem Kriege, stellte der Reichsleiter fest,
daß sür die heutige Leistung des deutschenkolo¬
nialen Eigentums nur heutige Zahlen maßgebend
sind. nicht etwa aus dem.Zusammenhang gerissene
Ziffern aus der Zeit vor 2ö Jahren . Für die
jetzige Produktion der deutschen Kolonien er¬
brachte General von Epp die gegenwärtigen Zah¬

len der produktiven Leistungsfähigkeit und zeich¬
nete ein Bild von dem, was ein Land aus Ko¬
lonien machen kann, das nicht schon so viel ko¬
lonialen Raum besitzt, daß es sich auf den ohne
Mühe ihm erwachsendenGewinn aus diesen Ge¬
bieten beschränken kann. Entgegen dem Einwand,
in Deutsch-Ostafrika hätten 1914 kaum 4000 Deut¬
sche gewohnt, und das sei wohl der Beweis, daß
Deutschlanddie Kolonien gar nicht dazu brauche,
seinen überfüllten Raum zu entlasten, wies Reichs¬
leiter von Epp darauf hin, daß alle Völker, ins¬
besondere aber diejenigen, die einen derartigen
Einwand in die Debatte werfen, immer und zu¬
nächst aus den Kräften des Raumes , aus der
Raumpotenz leben, und daß dabei ihre zahlen¬
mäßige Anwesenheit, wie das wiederum ganz be¬
sonders das englischeund viele andere Beispiele
zeigten, in dem einen oder anderen Gebiete abso¬
lut keine  Rolle spielt. Der Reichsleiter ent¬
wickelte nach eingehender Befassung mit den ein¬
zelnen Teilproblemen der heutigen weltwirtschaft¬
lichen Gebarung, daß die Raumpotenz,  also
die Kräfte und Leistungsfähigkeit des Raumes,
der Kernpunkt der Kolonialfrage sind aber auch
der Kernpunkt des Rohstosfproblems,  wie
auch der Kernpunkt der Raumfrage im Völker¬
leben überhaupt.

EnglandEine ernste Mahnung an
Fortsetzung der Kolonialdebatte in der„Limes" —„Unverständlich und verbrecherisch"

kin neuer fall „öuecmca"
Paris , 22. Oktober

Französische Marxistenblätter , denen in London
vom „News Lhronicle" sekundiert wird, leisten
sich wieder einen Fall übelster Vrunnenvergif-
tung, der offenbar darauf hinauslaufen soll, einen
zweiten „Fall Guernica'^ zu konstruieren. Wäh¬
rend die gesamtefranzösische Presse eine Meldung
des französischenNachrichtenbüros Havas aus
Bayonne übernimmt, daß ein im Flugzeug nach
Biarritz geflüchteter sowjetrussischerGeneral und
andere sowjetrussische Offiziere erklärt haben, in
Eijon seien schwereTumulte ausgebrochen und
der bolschewistische Pöbel habe Feuer in der Stadt
angelegt, stellen Diese Hetzblätterdie Dinge wieder
einmal auf den Kopf. Sie bringen eine Meldung
mit der Überschrift „Faschistische Flugzeuge stecken
Eijon in Brand". Natürlich soll der Leser auf
die Meinung gebrachtwerden, es handele sich um
italienische oder deutscheFlieger . Den Beweis
haben sie sich allzuleicht gemacht, denn die Aus¬
sagen der geflohenen Flieger versehen sie einfach
mit dem erfundenen Nachsatz, „faschistische Ge¬
schwader hätten das Feuer in Gijon verursacht".

»

London, 22. Oktober
Die englische Zeitung „Times" veröffentlicht

wiederumZuschriften von interessiertenPersönlich¬
keiten zur deutschen Kolonialforderung. Als
erster befaßt sich der bekannte englische Publizist
A. A. Milne mit den kürzlich von Amery gemach¬
ten Ausführungen, daß aus strategischenGründen
eine Rückgabe Tanganjikas an Deutschland un¬
möglich sei. Hierzu schreibt Milne , immer wie¬
der hätten britischePolitiker erklärt, das britische
Imperium sei die größte Friedensgarantie . Man
betone auch gleichzeitig, daß den Besitzungen in
der ganzen Welt Zugangsstraßen entsprächen, die
auf keinen Fall angetastet werden dürften. Sei
es aber nicht verständlich, daß diese Heiligkeit des
britischen Imperiums dem Ausländer unter die¬
sen Umständen nicht gerade der Schlüssel des
Weltglückesseil

Man würde englischerseits die Zukunft hoff¬
nungsvoller gestalten, wenn man endlich einsehe,
daß die übrige Welt den britischen Imperialis¬
mus absolut nicht als eine Friedensgarantie , son¬
dern als einen Herd der Unruhe betrachte. Das
werdöv solange dauern, wie England bei seinem
Motto stehe: Was wir einmal haben, behalten
wir. Englischerseitssolle man auch jene heuchelnde
Einstellung aufgeben, die die Ausländer so wü¬
tend mache. Es sei verbrecherisch, wenn man eng¬
lischerseitsdurch eine unnachgiebige Haltung die
Aussichtenauf eine friedliche Vereinigung in Ge¬
fahr bringe, insbesondere wenn man dies für eine
sogenannte Schlüsselpositioninmitten von Afrika
tun wolle wie im Falle von Tanganjika.

In besonderer Weise setzt sich Bischof Walter
Earey für den deutschen' Standpunkt ein. Er
wolle nur drei Fragen stellen: 1. Sei es fair,

daß allein Deutschlandvon den Großmächtenkeine
Kolonien besitze? 2. Wenn es nicht fair sei,
würde es dann nicht besser sein-, sich mit der Lage
mittels Konferenzen jetzt zu befassen und eine
Krisis abzuwenden, die Kriegsgefahr mit sich
bringe? 3. Sei es immer notwendig, Hitler ge¬
genüber mißtrauischzu sein? Er habe Abkommen
gelöst, doch würde er, Bischof Earey, ein gleiches
getan haben, denn sie seien ungerecht und im
Geiste der Vergeltung gehalten gewesen. Sein
Instinkt sage ihm aber, daß, wenn Adolf Hitler
Deutschland in Verträgen verpflichte, er sein
Wort halten werde.

»
Hoffentlich beherzigt auch die Schrift-

leitung der „Times " selbst den Appell der
Vernunft , der in den von ihr veröffentlichten
Zuschriften so deutlich zutage tritt!

besser arm unv jung, als reich und verkalkt
Vr. Letz und Vr. Sroß auf dem ersten Veutschen Veamlen»ag

Dieses verlogene Schwindelmanöver wie auch
das abermalige Gefasel von „neuen faschistischen
Kriegsmateriallieferungen nach Spanien" ist so
durchsichtig, daß es wohl sofort als ein mißglück¬
te! Versuch, die europäischeÖffentlichkeit von
dem unmittelbar bevorstehendenZusammenbruch
der letzten bolschewistischen Widerstandsnester in
Nordspanien und dem grausamen Zerstörungs¬
werk der sowjetischenMordbrenner abzulenken,
erkannt wird.

„strbelt für Wochen"
AußenministerEden über den Nichteinmischungs-

ansschutz
London, 22. Oktober

Die außenpolitische Aussprache im englischen
Unterhaus begann mit einer Rede des Außen¬
ministers Eden. Nachdem Eden die Konferenz
von Nyon gestreift hatte, ging er, wie er sich aus¬
drückte, auf einen weniger befriedigenden Punkt
über, das Arbeiten des Nichteinmischungsaus¬
schusses. Am Dienstag habe er selbst keinen an¬
deren Ausweg mehr gesehen, als daß die Sitzung
des nächsten Tages nur noch einen Bericht über
den Fehlschlagan den Vollausschußwürde ver¬
fassen müssen mit allen Folgen, die, eine solche
Entscheidungin sich schließenwürde. In elfter
Stunoe sei ein neuer und sehr willkommenerBei¬
trag durch die italienische Regierung geleistet
worden. Er sei der Letzte, so fuhr Eden fort,
der sich nunmehr einem übertriebenen Optimis¬
mus hingeben würde. Es blieben noch genug
Fragen übrig, die noch ungelöst seien. „Die
nächstenWochenwerden zeigen — und ich sage
Wochen absichtlich— daß die britische Regie¬
rung keine Mühe scheuen wird, um dafür zu sor¬
gen, daß der einmal erzielteFortschritt schnell und
ungestört weitergeht." Die Nichteinmischungin
Spanien müsse man, wie Eden allgemein zur
Mittelmeerfrage ausführte, scharf vori einer In¬
differenz gegenüber der territorialen Unversehrt¬
heit Spaniens und den Reichsverbindungen
durch das Mittelmeer unterscheiden.

München, 22. Oktober.
Mit dem gemeinsamenGesangdes Kampfliedes

„Bruder in Zechen und Gruben" begann der
4. Tag der Haupttagung des Beamtentages.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach über
die Methoden und die Kunst der Führung von
Menschen und Volk, in der Partei und im Staat.
Das wichtigste Problem ist, ob es gelinge, der
Partei im Aufbau des Reiches die Aufgaben zu
geben, die sie verlangen muß. Der Staat hat
alle seine Aufgaben. Wenn irgendwo noch Hem¬
mungen sind, so kommen sie immer wieder nur
aus der Unkenntnis des Verhältnisses von Partei
und Staat . Seit Jahrtausenden hat unser Volk
gute Staatsgebilde gehabt, Gesetze, Ordnungen
usw., aber in dieser ganzen Zeit hat es keine
Führung gehabt, die als wirkliche Volksführung
bezeichnet werden könnte. Die Kirche hat ver¬
sucht, diese Führung zu sein. Mit welchem Erfolg,
das hat die Geschichte gelehrt. Erst heute nach
2000 Jahren ist durch Adolf Hitlers Führung
Deutschlandeinig geworden. Heute marschiertdie
Partei im Volke und dieses marschiertmit. Unser
Volk ist jung und wenn wir feststellen, daß wir
auch noch arm sind, dann können wir nur sagen:
„Besser arm und jung, als reich und verkalkt."

Als der Beamte schlecht angeschriebenwar , lag
es daran , daß das Volk das Gefühl hatte, es
könne seine Sorgen beim Beamten nicht anbrin¬
gen. Der Beamte fühlte dieses unglückliche Ver¬
hältnis selbst. Dr. Ley betonte dann mit aller
Schärft, daß man sich tatsächlich auch um die
kleinsten Dinge kümmern und dadurch die Emp¬
findungen erwecken müsse, daß sich die Führung
auch um das kleinste sorge. Zum Verhältnis von
Partei und Staat sagte Dr. Ley dann, daß der
Staat die Exekutive  hat . Gesetze soll man
erst machen, wenn das , was das Gesetz festlegt,
durch die Partei vorher hundertprozentig erprobt
ist. Die Partei brauchen wir , damit wie der
Führer sagte, die Reinheit der Idee  für
alle Jahrtausende erhalten bleibt, damit nicht
uns wesensfremdeElemente ihre Idee verfälschen.

Reichsamtsleiter Dr. Groß  sprach überRassen-
politik und über Bevölkerungspolitik. Der
Marxist glaubt , so führte Dr. Groß aus, daß

VanMr Zentrumspartei aufgelöst
Vie ntttionalso;lalistische kinsteil endgültig hergestellt

Danzig, 22. Oktober.
Die Pressestelledes Danziger Senats teilt mit:

„Mit Verfügung vom 21. Oktoberhat der Polizei¬
präsident die Zentrumspartei einschließlichihrer
Nebenorganisationen mit sofortiger Wirkung aus¬
gelöst." Damit verschwindetnach der bereits frü¬
her erfolgten Auflösungder marxistischen Gruppen
und der freiwilligen Eingliederung der Deutsch¬
nationalen in die große nationalsozialistischeFront
die letzte Partei , die der deutschenEinheit aus
Danziger Boden noch entgegenstand.

Die Auflösung der Danziger Zentrumspartei
kommt der Danziger Öffentlichkeit wie auch dem
Danziger Zentrum nicht überraschend. Verhand¬
lungen, die von dem Danziger Gauleiter Albert
Förster mit dem Vorstand der Zentrumspartei ge¬
führt wurden, ergaben die gütliche Uebereinstim¬
mung, daß der Zentrumsparteivorstand die Auf¬
lösung aus eigenem Willen anerkennt. Der Dan¬
ziger Gauleiter Albert Förster  wendet sich in
einem Aufruf an die Danziger-Bevölkerung, indem
der versöhnlicheund loyale Geist, unter dem die
Auflösung des Danziger Zentrums vonstattenging,
dadurchgekennzeichnet wird, daß es dort heißt:

„Unter das, was war , wollen wir nun einen
dicken Strich ziehenund dafür sorgen, daß die noch
nicht für die VolksgemeinschaftgewonnenenVolks¬
genossenund Volksgenossinnenebenfalls von der
Idee Adolf Hitlers erfaßt werden. Gemeinsam

mit ihnen wollen wir den Weg der deutschen Sache
in Danzig marschieren. Vor uns stehen viele Fra¬
gen, die nur in gemeinsamer Zusammenarbeit
aller deutschen Volksgenossenund nur von einer
einzigen entschlossenen Führung gelöst werden kön¬
nen."

Zur Zeit wird auch in Danzig einAmnestie -
gesetz  für politischeStrafen vorbereitet, unter
das vor allem, eine Reihe von Zentrumsangehöri¬
gen fällt, die in der letzten Zeit ordnungsmäßig
bestraft worden sind.

Der Präsident des Senats , Greiser, empfing
am Donnerstag Legationsrat Perkowskials Ver¬
treter des verhinderten diplomatischenVertreters
der Republik Polen in Danzig, Minister Lho-
dacki. Der Präsident des Senats unterrichtete Le¬
gationsrat Perkowski über den chronologischen
Ablauf der Entwicklung, die zu der Auslösung
der Zentrumspartei geführt hat . Allein aus der
Tatsache, daß er, obwohl dazu an sich keinerlei
Veranlassung bestünde, den diplomatischen Ver¬
treter der Republik Polen zu sich gebeten habe,
um ihn von einem Vorgang m Kenntnis zu setzen,
der eine ausschließlichinnere Angelegenheit der
Freien Stadt Danzig darstelle, möge Polen er¬
sehen, daß sich entgegen ven in der polnischen
Presse häufig aufgestelltenBehauptungen, die in¬
nerpolitischen Maßnahmen der Regierung der
Freien Stadt in keiner Weise gegen Polen ge¬
richtet haben und richten werden/'.

die Gunst der Umwelt den Wert des Menschen
bestimme. Wie falsch diese These ist, beweise der
Aufstieg der beiden bedeutendsten Staatsmänner
Hitler und Mussolini, die nur unter größten
wirtschaftlichenSchwierigkeiten ihren Weg gegan¬
gen sind.

Dr. Groß wandte sich dann der nationalsozia¬
listischenBevölkerungspolitik zu und betonte un¬
ter dem Hinweis auf die Völkermassendes Ostens,
daß Kampf für Familie und Kind in unserem
Staat die dringendste Aufgabe fei. Hier könn¬
ten aber nicht allein Gesetze uno Anordnungen
Erfolge bringen, sondern nur der bewußte Bruch
mit den materialistischen Auswirkungen eines
kinderfeindlichenSystems von gestern und vor¬
gestern. Die Nation verlange von jedem Men¬
schen die Verewigung seiner Werte in seinen Kin¬
dern. Diesen Willen könne nur eine Regierung
erwecken, die das Leben bejahe und sich gläubig
zu der Ewigkeit des Lebens und der Heiligkeit
der Mutterschaft bekenne.

stanns-Schemm-prels verkeilt
Vayreuth, 22. Oktober

In der Weihehalle des Hauses der deutschen
Erziehung erfolgte gestern durch den Gauleiter
und Reichswalter des NS .-Lehrerbundes,

Propagandisten tagen
Lüneburg, 22. Oktober.

Die Gaupropagandaleitung der NSDAP ., Gau
O st- Hannover, .sowie das Reichspropaganda¬
amt Ost-Hannover führen in der Zeit vom 22. bis
24. Oktober 1937 in Luxhaven eine Arbeitstagung
der Propagandisten der Bewegung durch. Neben
den Kreispropagandaleitern der NSDAP ., sowie
den Leitern der Kreishauptstellen Film , Rund¬
funk und Kultur , den Mitgliedern des Gauringes
für NS .-Propaganda und Volksaufklärung, den
Kreissachbearbeitern der Reichsarbeitsgemein¬
schaft Schadenverhütung und den Rednern des
Gaues Ost-Hannover werden sich in Luxhaven
auch die Hauptschriftleiter und Schriftleiter der
ost-hannoverschenPresse und der dkm Gau Ost-
Hannover benachbarten Presse einfinden.

Den Auftakt der Tagung wird die Begrüßung
der Teilnehmer durch den Oberbürgermeister der
Stadt Luxhaven, Pg . Klostermann, sowie durch
den Kreisleiter der NSDAP ., Pg . Rodergerdts,
bilden. Nach einer Kaffeetafel, zu der die Stadt
Luxhaven eingeladen hat, finden dann die Son-
dertagungen dev einzelnen Abteilungen statt. Zu
den Schriftleitern wird Pg. Gräfing,  Presse-
referent des Reichspropagandaamtcs und Eau-
presseamtsleiter, sprechen. Sonnabend werden sich
alle Teilnehmer zu einem weltanschaulichenVer¬
trag des Eauschulungsleiters Pg . Baumgarten
einfinden. Um 1ö Uhr wird Hauptschriftleiter
Dr. Danzer von der Reichsleitung des Reichs¬
bundes der Kinderreichen über das Thema „Be¬
völkerungspolitik" sprechen. Hieran schließt sich
um 17.30 Uhr ein Vortrag des Reichshauptstellen-
leiters Pg . Klugert von der Reichsleitung der
Deutschen Arbeitsfront über Aufgaben der DAF.
unter besonderer Berücksichtigungdes Leistungs¬
kampfesder Betriebe.

Am Sonntag , 24. Oktober, 9 Uhr, wird Pg.
Stuhlmacher von der Gaupropagandaleitung, Ab¬
teilung Kultur , einen Vortrag über „Ur- und
Frühgeschichte im LichtenationalsozialistischerGe¬
schichtsauffassung" halten, dem sich um 11 Uhr ein
Vortrag des Leiters des Reichspropagandaamtes
Düsseldorf, Pg Brouwers, anschließenwird. Um
1ö Uhr spricht der Stabsleiter des Reichsleiters
für die Presse, Pg. Rienhardt , über den Aufbau
der Presse im nationalsozialistischenStaate . Die
Schl'Uhanspr'ache wird der Gauleiter Staatsrat
Telschow, halten.

Am Mittwochabend traf Dr . Kaper , der Bürge
von Kopenhagen , zu seinem angekündigten Bc
Hamburg ein.

Wächtler  im Rahmen einer Feierstunde die
Verteilung des Hanns-Schemm-Preises und des
„Hilf-mit"-Preises sowie die Eröffnung der aus
einem Schlllerwettbewerb hervorgegangenen Aus¬
stellung „Volksgemeinschaft— Blutsgemeinschaft".

In einer Ansprache legte Gauleiter Wächt¬
ler die Ziele dar, die dem deutschen Erzieher ob¬
liegen: die deutsche Jugend nationalsozialistischzu
formen und auszurichten. Als Hilfe seien hier die
Schülerzeitschrifteneingesetzt, die der Jugend ein
guter Kamerad und Freund, der Erzieherschaft
ein treuer Freund und Helfer geworden seien.
Das „Hils-mit"-Preisausschreiben habe brachlie¬
gende und noch unbekannte junge Kräfte geweckt
und bereits anerkannte Schriftsteller und Dichter
für die Mitarbeit am Jugendlesestoff gewonnen.

Dann gab der Gauleiter die Preisträger be¬
kannt. Sie sind für den Hanns - Schemm-
Preis:  Leopold Weber (2000 RM .) für sein
gesamtes künstlerischesSchaffen, Hjalmar Kutz -
leb (1000 RM .) für das Jugendbuch „Ein paar
Reiterstiefel" und Clemens Laar (Koebsellj
(800 RM .) für sein Buch „Reiter für Deutsch¬
land", ein Lebensbild des bekanntesten deutschen
Reiters nach dem Kriege, Freiherrn von Langen.
Preisträger im „H i l f - m i t" - P r ei s sind
Dr. Graf Zedtlin,  Berlin , Ilse Schönhofs-
Riehm,  Berlin , und Kurt Preis,  München.

vesuch in Württemberg
Der Herzog von Windsor bei „K. d. F."

Stuttgart , 22. Oktober
Nachdem der Herzogvon Windsor am Donners¬

tag früh mit Reichsstatthalter Gauleiter Murr
und Oberbürgermeister Strölin «ine Siedlung bei
Stuttgart besichtigt und deren Siedlerfamilien
aufgesucht hatte, erschien er mittags bei den
Daimler-Benz-Werken in Untertllrkheim. Die
Rennfahrer Taracciola , von Vrauchitsch, Lang
und Seaman wurden bei dem sich anschließenden
Rundgang durch die Betriebsstätten dem Herzogs¬
paar vorgestellt. Am Abend besuchtedas Her¬
zogspaar von Windsor gemeinsammit Reichsleiter
Dr. Ley eine große „Kraft -durch-Freude"-Veran-
staltung in der Stadthalle . Der Herzog sprach
Reichsleiter Dr. Ley seinen besonderenÄank da¬
für aus , daß ihm kurz vor Abschluß seiner Deutsch¬
landreise Gelegenheit geboten worden ist, „Kraft
durch Freude" in der Praxis kennenzulernen.

Japan eingeladen
Die Neunmächtekonferenzam 3V. Oktober

Tokio, 22.-Oktober.
Der belgischeBotschafter in Tokio überreichte

dem japanischenAußenminister Hirota eine Note,
in der die belgischeRegierung auf Bitten Eng¬
lands und Zustimmung Amerikas Japan zur
Teilnahme an der Neunmächtekonferenzin Brüs¬
sel am 30. Oktober aussondert. Die Konferenz
diene, so heißt es in der Note, der „Prüfung der
Lage im Fernen Osten zwecks baldiger Beendi¬
gung des chinesisch-japanischen Konfliktes mit
freundschaftlichenMitteln ".

Italien nimmt teil
Rom, 22. Oktober

Auf die von der belgischenRegierung an Rom
gerichtete Einladung zur Teilnahme an der nach
Brüssel einberufenen Neunmächtekonfe¬
renz  hat die faschistische Regierung, wie von
unterrichteter Seite verlautet , nunmehr zustim¬
mend geantwortet.

100-Lire-Goldmünzen in Italien . Einem im Amts¬
blatt vcröfsciMichten Gesetz zufolge sollen demnächst In
Italien „Jmponale IM -Lire -Goldmünzen " in Umlauf
gesetzt werden.

Nandbemerkung
. . Das von tschechischer Seite

Da wendet sich der finanzierte Judenblatt
Gast mit Grausen? D̂ie WienerStunde" hat
schwere Sorgen. Es sorgt sich um die deutsche
Hausfrau . Das zivilisatorische Gewisien des
Blattes kann es nicht ertragen, daß es den deut¬
schen Hausfrauen angeblich nicht gut geht. Nach.
dem das Wörtchen „angeblich" über Bord
geworfen worden ist, brennen die „Tatsachen",
von denen das Blatt Kenntnis erhielt, gerade¬
zu auf den Nägeln. lind so muß es denn der
staunenden Umwelt verkünden, daß in Deutschland
sämtliche Würste versalzen sind, daß dort die
Frauen in Auswirkung des Fettmangels mit
angeputzten Schuhen herumlaufen müssen, daß
ihre Kleider wegen allzu schlechterSeife Leim
Bügeln zu Kinderkleidchen zusammenschrumpfen,
daß der Weg zum Damenfriseur einer Komödie
gleicht, daß es keine Korken mehr für Wein-
(laschengibt, ja, daß man in gewissenpeinlichen
Augenblicken- nach dem Allernötigsten, dem Pa¬
pier, vergebens sucht. (Die „Wiener Stunde"
spricht von Klosettpapier.) lleberschrieben ist die¬
ser erschütternde „Tatsachen"-Bericht, der aus der
Feder einer in Berlin wohnenden Wienerin
stammen soll: „Was uns im Haushalt alles fehlt".
Offen zugegeben, wir stehen vor einem Rätsel.
Nicht wegen der scharfen Beobachtungsgabe der
bedauernswerten Wienerin , nein, wir fragen uns
vergebens: „Wie kann es diese kultivierte Mit¬
arbeiterin der „Wiener Stunde " unter den ge¬
schilderten entsetzlichenZuständen auch nur noch
eine einzige Stunde in Deutschland aushalten?
Schämt sie sich etwa, unfrisiert , mit ungeputzten
Schuhen und im Kinderkleidchen den Weg zum
Bahnhof anzutreten, um sich eine Fahrkarte für
die Rückreise ins Wiener Paradies zu lösen?
Glaubt sie vor allem, die Reise nicht ohne das
notwendigste Papier antreten zu können? Hier
sollte die „Wiener Stunde " eingreifen und mit
einer Sendung ihres edlen Manuskriptpapiers
aushelfen. Dieses für phantastische „Berliner
Sonderberichte" bestimmte Schreibpapier würde
dann zweifellos einem noch besserenZweck zuge¬
führt werden. mit.
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Judo ist empört
Jerusalem, 22. Oktober.

Die jüdische Presse greift außerordentlich heftig
den nunmehr veröffentlichten englischenEesetzes-
entwurf an, der auf Anregung des Peel-Verichts
die künftige Judeneinwanderung in Palästina
nicht länger von der wirtschaftlichen Aufnahme-

fähigkeit des Mandatsgebietes abhängig machen
soll, sondern vorläufig dem britischen OLerkom-
missar die Entscheidungüberläßt , wie viele jüdi¬
sche Einwanderer ins Land gelassenwerden. Die
Höchstzahl ist für die kommendenMonate zunächst
auf tausend jüdischeEinwanderer festgesetzt wor¬
den. Die Judenpresse bezeichnet den Gesetzentwurf
als „Bruch eines gegebenen Versprechens und
verbriefter Rechte" sowie als „britische Unter¬
werfung unter arabischen Druck".
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Verdienst unter 5risten;nrininii»nr
Neue scharfe Veamtenforderunge» an die - "

französische Regierung
Paris , 22. Oktober-

Die gewerkschaftlichorganisierten französischen
Beamten haben sich jetzt zum drittenmal gegen die
von der Regierung geplanten Maßnahmen nur
Verbesserungdes Lebensunterhaltes der Beamten
gewandt. Die Gewerkschaft bedauert, daß die Re¬
gierung erst immer auf einen Druck hin zu han¬
deln beginne und hält ihr vor, daß sie niemals
zur rechten Zeit den Forderungen der Beamten
Rechnung trage. Weiter wird darauf hingewie¬
sen, daß nur ein Teil der Beamten von den ins
Auge gefaßten Gehaltserhöhungen betroffen wür¬
den. 580 000 Beamte und 110 000 Hilfskräfte ver¬
dienten noch nicht einmal das Existenzminimum.
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Verhaftungen in der
„kattowcher Zeitung"

Eleiwitz, 22. Oktober.
Am Mittwochabend nahm die Kriminalpolizci

von Kattowitz mehrere aufsehenerregende Ver¬
haftungen in der „Kattowitzer Zeitung", einem
deutschen Minderheitenblatt vor, und zwar wur¬
den verhaftet der Hauptschristleiter Weber, der
verantwortliche Schriftleiter Kostka, Verlagsdirek¬
tor Kriete und ein leitender Verlagsangestellter.
Den Verhafteten wird vorgeworfen, ohne Wissen
der Behörden einen monatlichen Sonderdruck her¬
gestelltund verbreitet zu haben, der in einer Zu¬
sammenfassung alle Meldungen und Artikel
brachte, die in Kattowitz im Verlaufe eines Mo¬
nats über deutsch-polnische Minderheitenfragen
erschienen sind. In diesen Sonderdruckenseien
auch solche Artikel abgedrucktworden die in dem
Blatt der Beschlagnahmeverfallen sind.

iiNachI
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Mm zu-
Kildeter
üinstag
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15.87

Suche eingestellt
Pmuiderr, 22. Oktober.

Das holländische Rettungsschiff, das die See
nach den Vermißten des untergegangenen deut¬
schen Dampfers „Westsalia" absuchte, ist unver-
richteter Dinge nach Pmuiden zurückgekehrt. Unter
diesen Umständen muß befürchtet werden, daß die
acht Vermißten von der „Westsalia" den See¬
mannstod gefunden haben. (Näheres über den
Untergang des deutschenDampfers siehe auf ne¬
benstehender Seite.)
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Hocherfreut zeigen wir die Ge¬
burt eines

gesunden Töchterchens
an.

Rolf Dahl und Frau,
Marga-Gracicla , geb. Schradcr.

iMcrico D. F .. 9. Oktober 1937
öoyoaean, Violeta 5.

Tie glückliche Geburt eines
gesunden Lungen

zeigen an
Oskar Zweibarth und Frau,

Auguste , geb . Wolf.
Lremen, den 20. Oktober 1937.

Die glückliche Geburt eines
strammen Jungen

zeigen in dankbarer Freude an
Hermann Ernst und Frau,

Elfe , geb . Jacobs.
Lremen, den A . Oktober 1937
,. Z. St . Josephstist

k Annemarie Feuß

August Oe Coster
Verlobte

f Breinen,«den 24. Oktober 1937
' Scdanstrasze 112

vr . iur . Wolfgang Dübnev
Dermi Hübner

geb. Fricke
Vermählte

Bremen , Freiberger Str . 21
Wuppcrtal -Barmen

21. Oktober 1937

Gott erlöste gestern nach
langem , schwerem Leiden
unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Emma Meyer
geb. Rövekamp

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Meyer
Familie Manske.

Bremen , 21. Oktober 1937
Bauhüttenstraße 23.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Ve -Jn ., Eermaniastr .,
wohin etwaige Kranzspen¬
den erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 1114 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.
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. mit Herrn
Roll §ckmic!t
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Xcrpitcin
Kucioi/ Mills u.k'rcru
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VMOsoxrlrsLV̂SF 1a

Lnivsssnä : Lonnias , äsn 31. Oktober

IVlsins Vsrlobnns mit
dräniern

InAsbOrA v ^ l'jts

beehre ich mich cwaa-
rsr ^ sn.

Koü LckmicZt

Lrswsu
Ostsräsicli 81

-̂ llch kurzer , heftiger Krankheit entschlief
plötzlich und unerwartet unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel , der

Obermaschinenmeister i. R.

Ludwig Börth
im 69. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Friedrich Wilcke und Frau
nebst Angehörigen,
Familie Wieting.

Lremen , den 20. Oktober 1937
Mindener Straße 39.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungsinstitut
..Pietät ", Humboldtstraßc 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , 25. Oktober,
oormittags 11.30 tlhr , im Krematorium statt.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste un¬
serer Firma starb am 20. Oktober unser Ar¬
beitskamerad

Eduard Madsen
Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

BetriebsWrer und -
der

Deutschen Schiff - und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werkr Art. « es. „Weser"

Der zweite Offizier unseres Dampfers
„Sperber"

Richard Henze
ist seinen schweren Verletzungen , die er im
Dienst durch einen Unfall erlitten hat , im
39. Lebensjahre im Krankenhaus in Tux-
haven erlegen.

Wir verlieren mit dem Verstorbenen einen
tüchtigen Mitarbeiter , dessen Andenken wir
in Ehren halten.

BeirieWhrer und Gefolgschaft
der

Argo Reederei Richard Adler L Co .,

Bremen

<
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An den Folgen eines Unfalles verstarb in
Tuxhavsn der Parteigenosse

Richard Henze
Parteigenosse Henze ist uns als Politischer

Leiter ein braver Kamerad und reger Mit¬
arbeiter gewesen.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Abschniltsleitung Weser - Ems

der Auslandsorganisaiion . Amt Seefahrt
Abschnittsleiter pg . Rennemann

Am 26. Oktober 1937 verschied unser Ka¬
merad,

der Sturmmann

Richard Henze
vom Marinesturm 18/89.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren!

Der Führer des Marinesturmkann >l/88
m. d. F . b . :

Wichelmann » Sturmbannführer

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weiseherzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenmeines lieben Man¬
nes sage ich allen insbesondere
Herrn Pastor Schmidt für die
trostreichen Worte auch im
Namen aller Angehörigen mei¬
nen innigsten Dank.

Frau Johanne Mester.
Lremen -OSIebShousen,
den 21. Oktober 193?»

lMilikn - MkiW
Llsnrsr Isitung
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m Tierheim des Bremer Tier-
Vereins übergeben : ein Schäfer-

, '»d und «in Terrier ohne Hunde-
pchen. Meldung innerhalb 24 Stun-
din im Tierheim , verlängerte Hemm-
-rabe, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere versügt.

Die Polizcidirektion.

i»r::

ichch
>d, i»
« -ii«
>«

tB

II P
i, !«>

c>"

>

4
j'rk

!d.

5

Versteigerung
Am Freitag , dem 22. Oktober 1937

ab 15 Uhr, sollen in dem Versteige-
iimgslokaldes Fürsorgeamts Bremen,
Juntentorsteinweg, Ging . Hosfmann-
stiaße, verschiedene Nachlaßsachen, u.
a. ein kleines säst neues Büfett , Klei¬
derschränkeund Vertikos , ösfentlich
imistbietendversteigert werden . Der
Zuschlag erfolgt nach annehmbarem
Hebet. Besichtigung Stund « vor¬
her Fürsorgeamt Bremen.

Aus der Werst der Wasserstraßcn-
birektivn in Brake (Oldbg.) lagert ein
eisernes Ankerboot, ca. 19 m lang,
12m breit.

Tas im Boden beschädigte Boot ist,
I« irre es liegt , meistbietend gegen
Anzahlung zu verkaufen . Angebote
ünd bis zum 27. Oktober ds . Js . bei
der Wasserstraßendirektion Bremen,
lieier Zö/36, einzureichen.

18. 10. 1937. Wasserstratzendirektion.

In Nachlaßkonkurssachen des Inge¬
nieurs Gustav Wilhelm S cha cht ist
lermin zur Prüfung nachträglich an-
Meldeter Forderungen aus

Dienstag, den 2. Nover -Ler 1937,
9 Uhr,

ierichtShaus, 1. Obergeschoß, Z. 84,
mberaumt.
19. Iv. 37.

Gcschästsstelledes Amtsgerichts.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsverstejgo-
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen am Dienstag , 7. Dezember
1937, 11 Uhr vorm ., durch das un¬
terzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Altstadt II , Blatt . 209.

eingetragene herrenlose Grund¬
stück Gecren Nr . 24 und Große
FischerstratzeNr . 10, groß 312,7 gm,
Gebäudcraum (Wohn - und Ge¬
schäftshäuser), Hosraum und zwei
Gängen , — Steuerlicher Einheits¬
wert 193b: 68 500,- RM . Verstsige-
rungsvermerk eingetragen am 31.
August 1937. Bremen , den 20. Ok¬
tober 1937;

2. Bremen , Vorstadt ll, 23, Blatt 102,
Schillingstratzc Nr . 44 des Klemp¬
ners Otto Oscar Köhler in Bre¬
men, groß 139 gm, Gebäudcraum
(Wohnhaus ), Vorhos, Hosraum
und Gang . Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 3909— RM . Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen nm
8. Juni 1937. Bremen , den 20. Ok¬
tober 1937.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14. spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Dersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-

Ekzem, Flechten.
Hautjucken, Pickel,
Drand -Bein -Son-
nenschäden, dann
„Sprätin ". 50- g-
Pack.0.75,100 g 1.50
Drogerie Becker,

Herdentorstwg . 2.

Ver Lsekiscii clümpkt , kann gut unci gern nuk
kett uncl Lütter verrichten , üsnn bei llieser
"eureitlieken Zubereitung bleiben äie natür¬
lichen llettstokke üss Lsekisckes voll erhalten
uml ersparen rveiters Zutaten.
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Hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Vcrsteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Amtsgericht Bremen.

Das Amtsgericht Bremen hat am
8. Oktober 1937 folgendes Ausgebot
erlassen:

Auf Antrag:
1. 'des Kaufmanns Fritz Louis Hein¬

rich Pitschner,
2. des Kaufmanns Werner Scheele,
3. der Ehefrau des Arztes Dr . med.

Otto Dienemann , Erika , geb.
Scheele, sämtlich in Bremen,

Prozeßbevollmächtigte : RA. Dr . Bulle,
Tonandt , Dr . Schlemmermeher,
Dr . Hirschfeld und Dr . Lange in
Bremen,

wird der unbekannte Inhaber des
Hypothekenbriefes über 10 000,- Fein¬
goldmark, eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Bezirk Altstadt III
Blatt 325 in Abt . III unter Nr . 1«
für den Arzt Dr . med. Otto Diene¬
mann in Bremen auf Grundstück
Obernstraße Nr . 37 und Große Hunde¬
straße Nr . 39, hiermit aufgefordert,
den bezeichnetenHypothekenbrief unter
Anmeldung seiner Rechte aus densel¬
ben spätestens in dem hiermit aus

Dienstag , den 7. Dezember 1937,
vormittags 9.00 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hierselbst, I . Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84, anberaumten Nusgebojs-
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe sür kraftlos er¬
klärt werden soll. Die Aufgebotssrist
wird aus 6 Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Amtsgericht Bremen hat am
8. Oktober 1937 folgendes Aufgebot
erlassen:

Aus Antrag des Kaufmanns Fritz
Hsnschen, Oberneuland , Rockwinkler
Landstraße Nr . 23, Prozeßbevollmäch¬
tigte RA. ' C. Albers , M. Sinidt,
Dres. Bellstedt und Abegg in Bremen,
wird der unbekannte Inhaber des
Grundschuldbriefes über 2009,- Fein¬
goldmark, eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Flurbuchbsz . Horn und
Lehe I 27, II 316 316 8 . 223 (Teil ),
255 (Teill , 266 (Teil ), VI 678 (Teil)
für den Antragsteller , hiermit aufge¬
fordert , den bezeichneten Grund-
schnldbries unter Anmeldung seiner
Rechte aus denselben spätestens in
dem hiermit auf

Dienstag , den 7. Dezember 1937,
vormittags 9.99 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts-
- - . ha.use hierselbst, 1. Obergeschoß, Zim-

mer Nr . 84 anberaumten Ansgebots-
termine dem Gerichts vorzulegen,
widrigenfalls derselbe für kraftlos er¬
klärt wrodcn soll. Die Aufgebotssrist
wird aus 6 Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Heute,  20 Uhr
St .-Anr. 4. V-ist. Kr. N

Ende ungef. 22.15 Uhr

l/Wl lklll M ÄIIH
Komödiev. T. v. Arx

Sbd., 20 Uhr. Sbd.-Er . 8
So.» 20 Uhr. Nutzer Platzmiete
Die Operette der schönen Melodien!

U »MIM
v. Carl Zeller

Erotze Ballett'Einlagen!
So., nachm. 3 Uhr '

Kleine Preise: RM. 0.43—2.00
Auf vielseitigenWunsch!
Nochmalige Anffiihrung!

llkl ' WMIMON
Operette v. Ioh . Strauß

Erotze Ballett-Einlage!

WslMieMaiis

ttsuls , k̂fslisg , 8, 10.Z0,
8srls S/5

Lonnsbsnct:
Sonntag:
Montag: 5. v . S. v

Onssr kroimsrktsstiiclr
ssn unsrkörlsr krtoig:

WlMlMllMW
luslspisl von üsrslck krall

Sonnlug, nacbm. >/,« vbr o
kromcisu- uncl SnUsvorrtsIIung

ru KIslnsn preisen

G. möbl . Zi ., 2 H.
Lange . Brücken¬

straße 6III ^/ii - sinc! ciis dslisdtsn

A » S8brenn « r

Ww lAscht
3-Zim .-Wohnung

gsg. 4-Zi .-Wohng.
mit Bad im Zen¬
trum . Augeb. mit
Mietpreis u. Lage
unter N 3763.

» « » ttU

r 2 r rim.
lVvynuntz
zum 1. 1. 1938.
Angeb. u. Z 3050

Ruhiger Mieter
z. 1. 1. od. 1. 4. 38

3 -riln . uiöiin.
in nur gut . Hause.
Angeb. „ . M 3762

I . Handw . m. Rad
s. srdl. möbl. Zim¬
mer, nur Osten.
Angeb. u. W 3047

Sol .j.Mädch. s.frdl.
möbl. Ai. m. Hzg.,
Nähe Brill.
Angeb. u. G 3557

Wiesuc/ie»
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^ir >värmsn
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Ölysmälcks
möglichst aus Privatbesitz . Nähere An¬
gaben mit Preis und Größenangabe
unter V 3046 an die Bremer Zeitung.
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Pfänder-
Versteigerung

heute in der Paulsburg
Ostertorstwg . 25-26, Ecks Wulwesstr .,
für das Leihhaus E. Meyer Ww. und

Sohn , Am neuen Markt 25/26
3 . Heine . Willens

beeidigter Versteigerer und Schätzer.
Utbremerstr . 51

Sonnige , moderne

4 - 2jmmer - VloIiming
mit Bad , Keller, eigenem Boden, gro-
ßem Dachgarten nach Süden zu, und
sparsamer Etagenheizung , 1. Stock¬
werk, seit April 1937 bewohnt , ver-
setzungShalber zum 1. November zu
vermieten . Verhältnis zum Vermieter,
der nicht mit nn Hause ' wohnt , aus¬
gezeichnet.

Zu besichtigen außer Sonntags von
11—13 und von 16—19 Uhr.

Auf der Hohwisch 35141.
Tel . Hansa 4 4758

Dieses hohe Ziel
eines jeden Ge¬

schäftsmannes
kann erreicht wer¬
den ' durch eine
dauerndeAn,eigene
Werbung. Kluge
Kaufleute begin¬
nen jetzt in der
Bremer Zeitung
für das Winter-
geschält zyMtzkL

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10—13 und
15—18 Uhr a. d.
Grundstück Hasted-
tcr Heerstraße 172
stattsindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige von gestern.

Nustede,
Gerichtsvollzieher,
8UWäS

HeLlintie»

Damcn-
Armbanduhr.

Rohlje, Gras -Wal-
dersce-Straßc 17.

Lteintor

Du hast was ge¬
sunden? Sag 's dem
Verlierer durch die
MẐ KlelNMelges

Möbl . Zi. a. Herrn
V. d. Steintor 152

Zokvvuelilmusen

Einzel-Doppcl-Zi.
Berpsl . a. woch'w.
Gras-Moltkestr. S

Xvustsilt

Möbliert . Zimmer
RM. 4.—.
Meye rstra b« Z4

sWvibliel,

Kinder ! Oldenbur-
geoin, Ans. 30, im
Haush . u . Schnei¬
dern gut bewan¬
dert , s. Stellg . als
Haushälterin in
srauenl . Haushalt
m. od. oh. Kinder.
Ang. u. O 4 an d.
Brem . Ztg., Gesch.
Oldenburg i. O.

Wvikliek

l' öl ' I. MSKllSK
s. sofort od. 1. No-
vembergcsucht. Ge¬
halt 35 RM . netto.

B. K l e i n,
Oldenburg,

Ziegelhosstvaßs 18.

8ekmuck

auch lose Steine,
goldene Uhren,
Ketten, Ringe

kauft
Wcstcnberg,

Wenkenstraße 2
ab Brill.
Gen. 6780

dlocst clsn kckolgsn cüsrsr iclsci- -
Isn Oaüscbronclossn ! im vsr-
gongsnsn lohe Icsin V/unclse
mehr . Uncl 5>s ? V/onn cllli'-
ksn wie Ihnen einmal unsers
neuen  54oclslls vorführen?

Lecker L Vleimaim

Lrsmsn , 8tssssnswsg 64
k' si'NLpi'scliss 34501

Sewinnauszug
l . Klaffe SO. Preußisch-Süddeutsche

(278. Preuß.) Klaffen-Lolterte
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummersind zwei gleich
° und zwar je einer

aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
__ AbteilungenI und II

1. 8>'ehungstag 2g. Oktober 1937
-In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 6000 RM. 301244 395077
2 Gewinne zu 3000 RM. 6765
6 Gewinne zu 2000 RM. 8435S 88001 204S76

32KN7§ °'Ä !2>K ' RM. 103917 134066 224170
onA 960012 368748 386879 394S1S,20 Gewinnszu 800 RM. 7397 16341 inoin,

356540 ^ 0846 270039 325944 332278 354436
600-5, ZU 600 RM. 10881 14279 23948
?Z8°4 64774 62359 102362 125136 140227 178148
3076NO 266361 266661 260202 263193

319005 321236 326673 327055 376749

88 Gewinnszu 200 RM. 1431 14̂ 27 18091 23927
«nan? 84986 56199 60266 67870 69260

74042 76159 77357 79860 62716 83862
80161 92193 96986 97234 97467 96335 98576
s9s635 103979 112915 117607 120460 124116

AH 1Ẑ 34
Z93 2« 2°7̂ 2°Z Wä Zs

DU z??zZ6b Z1°N 3' ?6̂ 8 8 8833802 334250 337014 337452 337676 338,69
naoEo? ?47708 355136 356367 357499 360464

363938 365244 367065 367692 367763
s , s VM ^ 08 ' 4 37607Z

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 100000 RM. 236893
2 Gewinne zu 2S000 RM. 6663
2 Gewinne,u 10060 RM. 361VS6
2 Gewinne zu S000 RM. 160793
2 Gewinne zu 2000 RM. 219493

3^ 24̂ iZ ' M  g « 224415

?SRAkN °H . ,s -. ,
206059 206876 222594 24N 42 242232 243309
s mD UZ 8^

36^ ° ÄÄ ? « 4^ 979̂ 49^ S
64297 68036 864N0 o ^STS 67312 76296 62414
112184 b2°88 88400 9209S 93872 96010 109237
DP 1352̂ 14°N !Z79W 133123
75948 179697 181833 >02131 174069» Uy V8 M
W W DZ
M W 8U NR» ZZ

Lumpen , Mteisen,
Metalle.

F . P o p p e n,
Weberstraße 3g

Rus 2 67 01

nur Schröderst . 13
W 83337.

AuSrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstratze S

Rus 4 22 21

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lrieü ü Nessel

blsclik.
Deewenjestratz« 77

Telefon 812 91

LeSeoll

^ NS », « «

löi ' isseiiliei 'ji
i-iok«>ocl>e.30/38
leioson 24271

INMN»
Denken Sie heute
einmal über süns
Punkte nach:
1. Man darf daS

Inserieren nicht
als notwendiges
Uebel betrach¬
ten und dem¬
entsprechend ne¬
bensächlich be¬
handeln.

2. Man darf auch
nicht fragen,
was kostet's,
sondern was
bringt es mir.

3. Man muß ses-
nen gesunden
Menschenver¬
stand gebrau¬
chen.

1. Man muß
System in seine
Werbung brin¬
gen.

5 Man muß da.
nach streben,
immer größer
zu inserieren.

Diese Grundsätze
tun es zwar nicht
allein , manches
andere gehört auch
noch dazu, z. B.
gute Ware . Nie¬
mand kann mit
Reklame eineWare
verkanten diernchi
auch noch ohn,
Reklame zu oer-
kaufen wäre.



kin « Sauern - Xomö «Iis
voller decken unci XunZor I

/E
kin prächtiger , vo!!cstüm!icbsr ? i!m, in
cism kerniger biumor , bäusriscbsr V̂itr
un6 von allem ^lusf bssrelts , notllrllcbs
krotik ein kräftiges V/örtlsln mltrscisn

Hell rinksnrsHsr . kritr : üsmpers
krika psull . kobsrt Dorra^» ^sssi kickkvim,
kiiss Lullngsr u. ».

Aävrn cisr Wirtschaft / Nn UPAKuItuklllm

A kUKVP»
3V2 e °° sv.

0S7 tolle I-sck5ckIs8S7

mit Orete Weiser
kalpkA . koborts , kructoitpistts , kllonkronk

S00 I M » ,  W ,NLI8W

vor grobe
Ssnsstions
Adentsusr

I in cisutscbsr spräche

^M 2W ^ lWW.

M

Fi/«

>i,is ?nskiansl « » ?»islik in bückst «? Vollsnctung
Ore ö êmê ^ es§e §c/̂ e/ö/.-

Lciolk LonclrsII
„. . . . er .ist cisr 7riumphstor , immer neu, immer sprühenä
unä unerschöpflich in seinem feinen V/iii - - bewunäerungswert"

2 Xsi r̂ss
„f/srischsn , wis aus kronrs gs-
gössen . . bestechen äurch ihre

pisstischsn fvlsisierwsrks"
kortsneto

jongliert so geschickt , clak äisluschsusr suksr Atem bleiben
S ?s «i« Scbsnik L Lo.

äis schönste l̂ rau sm äsutschsn
VarisIS -- ihrskrobsiischsr7snr-
skt sah wohl noch nls seines¬
gleichen - - kinfsch unerreicht

I4a >̂ v>ck-Vrßo
„ein leuchlsnäss vreigsstirnsm VaristHhimmsi"

krvclisni -7rupps

2 L ?nc»s
„ . . . ein Vater, cisr mit seinen
Kinäsrn wie mit 8pislbs !isn

umgeht"
Sicln «^ L k»onpon

entfesseln äurch ihre 7snr-
paroäisn wahre l.schsslvsn
0svrgisn -0us ?ts»

äss in seiner Isnrsvrnphonis
Anmut unci akrodstiyche l.si-

stung ru sinärucksvoUsr
Wirkung bringt
2 vu ?le ^s

„ein pst u. patachon -psar " cisr
8chwsrsth !stik - überaus lustig

„äis unerhörten ksiksi ! ernten - - eins
Paarung von Qswsnätheit unä Kratt^ bis äsn Atem verschlägt"

Ivik Lonnsbenü LdsnävorlteHuns 8VMr >
ist bsrsitr restlos susverksutt!

Wir empfehlen äshsr
hlschmittsgs -Vorstsüung

äsn Sssuch cisr ungekllrrtsn
ru srmskigtsn cintriftsprsisen

Absnäs 1.- bis 2.- / dfumer. plätre / hlsckm. 0.75 bis 2.- / Jugsnä-
iictis nachm. 0.5V bis 1.- / Vorverkauf sb 11 Uhr ununterbrochen sn
cisr 7hssisrkssse unä in cien bekannten Vorverksufsstsilsn

carikio
»c>8 logsLgssp ö̂cti krsmsns
pvrrLnIlebs» Auftreten etsr Königscisr vrsktrsilkUnstlsr

7 KUXK
bekannt aus cism gleichnamigen
lobis -l̂ ilm. ^ur reit ciis grökts

8snsstion sm VaristS.

»IKM 10  Mll-MMiMll
köe» Vsnrtvter , 6sr küts -Anssger
Vommv vsis , cisr 7sufs !sjungs
kisur. cisr 7runksndolci suk clsm

ssshrrsci
ksipk unci psrtnsr . ciis komischenkxrsntriksr
Vsbrovs -Irio , Äle kultivierte 7snr-

schau
2 kiscoris , flisgsncisr 7rspsrskt
^Urs unci Vobbv, tollkllhne I.si-

stungsn ' keifsllsstvrme ohnekncis
klivn QIctsvio u. Lo., lustiges

7isr -po1pourrl
Z Sroseksttir , psrchskUnstisr

ersten ksngss '
2 Lrirtssco , clie 8snsstion sm

cirsilschsn keck
LIn Programm,

«ie nocb nie gereigN
7sg >. s.ir u. vom 27.
bis 21. OKI. such nachm. ^.15 t-Ihr.
eintritt : Absncis ktvl —.80 bis 2.50,
nachmittags KK1—.80 u. Kivl1.25.

vsnutrsn Sie cien Vorvvrksult

srk ^ n ^ l

Pension, Ssikso- unü Spoisolisus
„ V7a Irlosruk / Inli . U. LurtlslckGute Zimmer. < Mahlzeiten. HerrlicheGegend. Pensionl>.2S Wochenend4 ..7<.Angenehm. Ausenthaltf. Betriedsausslüge.

0üormsistsr .' krsills Lostsn

OsscrNZvSrsin

OutSuksrA
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k' üi . LS ^ » « kiviivis 'rir.
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Welillii in lllllll!
flcd bin crui cisr Msit,
nni gîüclciicii2u sein)

Ivan kstroviok , UUäs v. Ltolr
Osorg Lloxanclsr

nn Jugsnctt . ab I4Jakre kabsn Zutritt.-

Lnnv Onüra. k>anr Hivlsüseb.
Lrliok risMor , Hans ktiokter,

Luralä V7snok , LlancNne
Lbrngsr , V7llbe 1m 8 en«1o«r u c

in. clsm erfolgreichen bus spie
6er 17?^ .

Wl ' I.MlIIÜ ' llMgl ' III

^o' ôrortrmelt/e/n-foo m/t üew-v/crt.c
qors.-r/.ff, Ti.-V. z.̂ s. 6. -rö6.-7).

tapttol^
I 73gllct , S.15, Sonntags S.S0, S Lv !

VoLLaoo Loorv

Vivs VilLs
Sonntag nsckm. 2 Ohr
sagsnclvorsteHung

Der grolle V/üciv/sstsohiager

vik yroüe kskrt

ÄcermaeAt - LittttMllkig Meca^
im

Cafe ru 7 I Îü^Ie
unci ölli'gSl'IcellSl'

f̂ ULIX. 7Al^r

^lllmanns Î otel

Eroker krsimarlclLtrul » el
in allen forträumen
- Anfang 20 vkr-.—

n,

„Nationalsozialistische Mo¬
natshefte" die führende Zeit¬
schrift aus dem Gebiete der o
geistigen, politischen und
kulturpolitischen Auseinan¬
dersetzung. Ihre Hauptaufga¬
ben sind, die Grundlagen der
neuen Weltanschauung und
Wissenschaft herauszuarbei¬
ten und für deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischerHaltung zu sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge
RM . 1.28. vierteljähr¬
lich RM. 3.60 zuzüglich
Bestellgeld / Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen
Zentralverlag der NSDAP.
Franz Eher Nachf. München

löglich frische

sreimarkts - Speckaale
in irekannte ? Oüte

s-sutiiltsrLicciks 16
Kisins ^ üss 6
Vor cism Stsmtor 97
SögsrtroDs 11/13

Aüs Sortsn  Seefische , ^ äucherwaren,

k'isLhmarinacien uncik-isciiKonserven,
îlatjes- unci5alrheringe, Krabben¬
fleisch-bierings- unci lVlQtjes-̂ alot

Aarrs

gsnr unci gsr im

öuroi » s - ( skL
ur>o im gsmUtiioiisri

kurops Keller
rur tröiiilostsri ^usgsiasssniioit

v/is immer
ctis gsnr stleinen preise
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ksriisprsc -Ilsr : L43 IL Lmolcl läsv.
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l ^ögl ick
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un Î wsiese«
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vlN' ilKI' Kglll '0'

lich v. 11-̂ -1 Ühr
unci ab 17.20 Uhr sn cisr 7ivoli-
l<ssss . 5Ur ciie nichtnumsrisrtsn
Nachmittags . Vorstellungen findetkein Vorverkauf statt.

krslmarlct
tsgl . 2msl, 2.20 u.
8 Uhr. Karten ab
10 Uhr Lircus-
kassen . 7sl . 82150

Volicrprslss  v.
60 pfg. an , nachm.
rshlsn Kinder von
2—12 Jahren halbe
preise . Lircus ist
gshsirt!

Ztsatvorverksuk:
Verkehrsversin,

kuf 22484, 8char
now, ^tarktstrsks,
Kut: 25151, hlis-
msvsr . kuf: 20502
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ab 10 Uhr vorm
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Kinclsr 20  pfg
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Sei Kämpfer für den
Socialismus der Tat!
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.Wie deine Re¬
klame, so deine
Einnahme." Die
erfolgreicheRe-
klame und damit
gute Einnahme
verbürgtder Ge¬
schäftswelt die An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.
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Dampfer im Nebel zusammengestoßen
Pmuiden , 21. Oktober.

In der Nacht zum Donnerstag ereignete sich an
-er holländischen Küste , ungefähr 15 Seemeilen
von Pmuiden , ein Schiffs,inglück . Die beiden deut¬
schen Frachtdampfer „W estfalia " und Schmal-
h e" stießen im dichten Nebel zusammen . Die „Wcst-
salia " sank sofort nach dem Zusammenstoß Sieben
Besatzungsmitglieder dieses Schiffes konnten durch
die „Schwalbe " gerettet werden , während sechs
Mann der „Westfalia " noch vermiht werden . Ein
Motorrettungsboot der holländischen Rettungs¬
station Ymuiden fuhr unmittelbar nach Bekannt¬
werden des Unfalles aus und suchte nach den Ver¬
nichten.

Die „ Schwalbe ", die Schaden Über der Wasser¬
linie erlitten hat , konnte mit eigener Kraft ihre
Reise fortsetzen . Die „Westfalia " (915 BNT .) ge¬
hörte der Kölner Reederei -A.-G . Köln und war
unterwegs von Rotterdam nach Kolberg . Die
„Schwalbe (812 BRT .) gehört der Argo -Neederei
Bremen  und war unterwegs von Riga nach
Antwerpen.

Absturz eines Omnibusses
Teheran,  21 . Oktober.

Auf der höchsten Gebirgsstraße Irans , der
Tschalus -Stratze , stürzte ein vollbesetzter Omnibus
in den Abgrund . Von 37 Fahrgästen wurden 21
getötet , während 18 schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht wurden.

Statt Magdeburger - ..Vremer Ustr"
Bremen , 21. Oktober.

In der „Bremer Zeitung " vom 17. Oktober
1887 wurde von der „Magdeburger Uhr " (21-
Stuuden -Uhrj berichtet , und davon , daß der Er¬
finder ein Magdeburger Dekorateur sei . Wie auf
Grund dieser Veröffentlichung nunmehr bekannt
wird , ist erfreulicherweise der Erfinder der 21-
Stunden -Uhr der Bremer Ludwig Sander,
geboren im Jahre 1889 in Bremen , heute wohn¬
haft Große Johannisstraße 116 , Beruf Maler bei
dem II . Art .-Regt . 58. Teilnehmer am Weltkrieg
1811—1918 und anschließend Freikorpskämpfer
bis 1919.

Sander erfand die Uhr im Jahre 1927 und
reichte dem Reichspatentamt in Berlin seine Er¬
findung ein . 2m Jahre 1928 wurde ihm das
Deutsche Reichspatent  untere Nr . >718612
erteilt . Durch wiederholte Arbeitslosigkeit war
Sander aber nicht in der Lage , das Geld zur
Auswertung des Patents zu erbringen und . mußte
deshalb die Angelegenheit bis zu einem günsti¬
geren Zeitpunkt ruhen lassen . Die von Sander
damals angerufenen staarlichen Stellen wollten
von seinem Patent nichts wissen . Die von Sander
konstruierte Uhr beruht in ihrer Idee auf der¬
selben Grundlage (Uhr mit verschiebbarem Zif¬
ferblatts wie die des Magdeburgers . Sollte dieses
der Fall sein , so dürfte die Magdeburger Uhr nur
«in kurzes Dasein gehabt und die „Bremer
U h r " ihre Eeburtsstunde durchstanden haben.

„Kohle Sasse" nur für Zußgänger
b. München , 21. Oktober.

Nach der Fertigstellung einer groß angelegten
Umgehungsstraße wurde jetzt in feierlicher Weise
die historische „Hohle Gasse" bei KUßnacht wieder
den Fußgängern erschlossen. Jeder Autoverkehr
ist in Zukunft verboten , und auch unmöglich , da
die ehemalige breite Autostraße durch Dämme
und Steinwälle eingeengt und unbefahrbar ge¬
macht wurde . Die Schweiz hat durch diese Maß¬
nahme ein Nationalheiligtum davor bewahrt , zu
einer Art Rennbahn zum Eotthard degradiert zu
werden.

Das Schwurgericht in Derben hat den Antrag aus
Wiederaufnahme des Verfahrens in der Leeser Mord¬
fache , der von dem gleichzeitig mit seinem Vater zum
Tode verurteilten Friedrich Wilhelm iun . gestellt wurde,
abgelehnt.

OIüclcsLpsgl !m stlsrclseottsl

Vronco - das Spiel aus Leben und lad
2er Sport bei dem jährlich 15000 Menschen verunglücken — krlebnisbericht aus Südamerika von Josef v. Zeller

Asuncion , 21. Oktober.

Ein ziemlich defekt aussehendes Stallgebäude,
davor eine kleine , offene Arena . Vor dem Ein¬
gang steht ein Mann in Cowboy -Tracht und
brüllt durch ein Megaphon : „Come on . Hier
haben Sie eine Chance . Jeder , der fünfzehn Se¬
kunden , ich wiederhole : fünfzehn Sekunden auf
unserem zahmen , guten Pferdchen sitzenbleibt , be¬
kommt fünfundzwanzig Dollar !" Das Stallge¬
bäude und die Arena befinden sich in Oklahoma.
Sie könnten aber ebensogut anderswo im Süden
der Staaten stehen , denn dieses „Vronco -Spiel"
wird in allen Südstaaten gespielt . Es ist eigent¬
lich kein Spiel , es ist ein verzweifelter Kämpf
zwischen einem wagemutigen Mann und einem
Satan von Pferd , Auf ihre Kosten kommen meist
nur die Zuschauer , die für zwei Stunden fünf
Cents Eintrittsgeld zu entrichten haben.

Endlich meldet sich ein kleiner dürrer Cowboy . .
Man sieht ihm an , daß er sein Leben im Sattel
verbringt . Der Megaphonmann nimmt ihn beim
Arm und führt ihn in den Stall . Zwei Anwesende
werden gebeten , als Zeugen mitzukommen . Im
Stall steht ein dürres , hochbeiniges Pferd mit
einem mexikanischen Sattel am Rücken , Das
Pferd sieht eigentlich recht gut aus , und der
Cowboy riskiert es , dem Tier die Nase zu strei¬
cheln . Das Tier läßt es sich gefallen , und der
kleine , dürre Cowboy sitzt auf.

Der Megaphonmann zieht eine Stoppuhr aus
der Tasche und führt Gaul und Reiter zum Tor.
Auf einen Wink fliegt das Tor auf , die Stopp¬
uhr setzt sich in Bewegung , das Pferd ebenfalls.
Nun geschieht etwas Merkwürdiges . Kaum ist
das Pferd im Freien , geht es mit allen vier
Beinen hoch, macht einen ungeheuren Katzenbuckel,
auf dem der Cowboy nur mehr balanciert , dann
wirft sich der Gaul in der Luft nach rechts , kommt
mit den Vorderbeinen zuerst auf die Erde . schlägt
mit ungeheurer Wucht aus . und der Reiter fliegt
im hohen Bogen aus dem Sattel . Er bezahlt
einen Dollar für das Vergnügen , aber er bekommt
nichts , da die ganze Sache genau sieben Sekunden
gedauert hat . „Schade " , meint der Megaphon¬
mann ruhig , „ich hätte Ihnen mit Vergnügen
fünfundzwanzig Dollar ausbezahlt . Dabei ist
Jimmy mein ruhigstes Pferd , das liebenswür¬
digste Polopferd , das man sich vorstellen kann ."

Laut - Statistik ' verunglücken jährlich beim
„Bronco -Spiel " allein in den Südstaaten mehr
als 15 660 Menschen , darunter gibt es alljährlich
mindestens 560 Tote . Ich sah in Montana beim
Vronco -Spiel folgendes . Wie gewöhnlich lockte
der Megaphonmann das Publikum an und zeigte
dabei das Geld , das zu gewinnen war , bis sich
ein langer , kräftiger Rinderhirt meldete , der be¬
reit war , seine Knochen zu riskieren . Er bekam
einen Gaul , dem man die Bösartigkeit ansah.
Während sich der Rinderhirt in den Sattel
schwang , biß ihn der Gaul zweimal , aber der
Mann schien das bereits gewohnt zu sein . Seine
Aufgabe war , mindestens eine Minute im Sattel
zu bleiben . Auf ein Zeichen flog das Tor auf
und Roß und Reiter sausten , wie aus der Kanone
geschossen, ins Freie . Einmal versuchte es der
Gaul mit einem Katzenbuckel und einer blitzschnel¬
len Drehung . Die Sache mißlang — der Reiter
blieb im Sattel . Nun rannte er in wildem Tempo
geradeweg ? gegen die Barriere . Wir dachten , er
würde darüberspringen und dabei seine Kapriolen
machen . Der Reiter glaubte es ebenfalls . Es
war ein Irrtum . Der Gaul blieb plötzlich vor der
Barriere stehen und der Cowboy flog im Bogen
aus dem Sattel , gerade gegen die Umzäunung , oie
er niederriß.

Der Gaul begann den am Boden liegenden
Mann mit den Vorderhufen zu bearbeiten , bis
ihn andere Cowboys forttrieben . Dem Reiter
war aber nicht mehr zu helfen , er hatte sich Leim
Sturz das Genick gebrochen . Aber selbst wenn er
mit heilem Genick davongekommen wäre , hätte er

4600 lMner notgeschlaöM
üeflügelcholera in einem Iransportzug / Zwanzig Lrauen rupften fünf läge

zeigte , griff er freudig danach . In einem anderen
Lichtbild " ' . .

«8 . Veuthen , 21. Oktober.
D Als dieser Tage ein großer Eeflüqeltransport

. - aus Rumänien auf dem Veuthener lstrenzbahnhof
( einlief , wurde bei der Kontrolle ein an Cholera

verendetes Huhn festgestellt . Da Gefahr bestand,
daß bei einer Weiterfahrt des Transportes , der
für Belgien bestimmt war , auf der langen Bahn¬
fahrt weitere unzählige Geflügel -bestände verseucht
weiden konnten , wurde kurz entschlossen die Not-
schlachtungen für den gesamten Eeflügeltransport
angeordnet , der aus 1800 Hühnern bestand . Die
Seuche ist nämlich äußerst leicht übertragbar und
läuft bis zu 90 Prozent tödlich a-us.

Schnell wurde Vorsorge getroffen , daß einige
„Spezialisten " für die Massenhiihnerfchlachtung
aus Berlin eintrafen . Die geräumige Seuchen-
gefliigelschlachthalle in Veuthen war für den

- Zweck schon aufnahmebereit . Mit einer wahren
Virtuosität gingen diese Spezialisten ans Werk,
denn in vier bis fünf Tagen mußten 1800 Hüh¬
ner „bratfertig " auf den Weg nach Berlin ge¬
bracht werden . Während den Hühnern der Kopf
„abgedreht " und mit einem besonderen Kunstgriff
der Darm nebst sonstigen Mageninhalt entfernt
wurde , besorgten 20 Frauen das Rupfen der
Hühner . Die Federn der gerupften Hühner Muß¬
ten, der Seuchengefahr wegen , verbrannt werden,
das Hühnerklein aber , sä-uberlich geputzt , wurde
wieder ver Bauchhöhle der Hühner einverleibt.
Das Fleisch der notgeschlachteten Hühner ist als
einwandfrei befunden worden , wie auch das Ee-
flüaelklein

Mit Hi -l'fe der Derufsgeflügelschlächter konnten
so tatsächlich 1000 Hühner bratfertig gemacht
werden und wanderten dann in die Kü -hihalle,
wo schon wieder Frauen dabei waren , das Ge¬
flügel in Körben , die sauber mit Papier aus¬
gelegt waren , zu verpacken und versandfertig zu
machen . _

Irrfahrt eines Kriegsgefangenen
ost . Proskau , 21. Oktober

Im St , Josephsheim -in Proskau O/2 . wurde
dach neunzehn Jahren der im Weltkriege vermißt
gemeldete Kasimir Kosmiarcz durch seine Schwe¬
ster wiedergefunden . Es ist ein Leben voll Tragik,
das dieser deutsche Kriegsteilnehmer in den ver¬
gangenen Jahren durchgemacht hat . Am 30. No¬
vember 1928 wurde er in den Straßen von
Veuthen als geisteskranker Mann aufgelesen . Es
stellte sich heraus , daß der Unbekannte die Sprache
verloren hatte und keinerlei Ausweispapiere bei
sich trug . Auf Veranlassung des Landeswohl-
fthrtsamtes wurde er im St . Josephsheim m
Proskau untergebracht . Gleichzeitig nahm sich die
Kriminalpolizei der Sache an weil man mit
Recht die Vermutung hegte , daß der Mann aus
Polen über die Grenze nach Oberschlesien gekom¬
men sein könnte . Da auch die Ermittlungen der
polnischen Kriminalpolizei bisher kein Ergebnis
zeigten , wurde vor einigen Wochen in polnischen
Zeitungen das Bild und eine Personalbeschrei¬
bung des Mannes veröffentlicht . Daraufhin mel¬
dete sich eine Frau aus Polen , die in dem
Geisteskranken ihren am 10. August 1898
Posen geborenen Bruder wiedererkannte.

Die Frau kam jetzt mit ihrem Ehemann nach
Proskau . Bei der -Gegenüberstellung gab der
Geisteskranke Zeichen des Wiedererkennen ? von
stch. Als seine Schwester ihm ein Bild der Eltern

erkannte er sich selbst in Svldaten-
uniform.

Soweit die Ermittlungen bisher ergeben haben,
geriet Kosmiarcz im September 1916 nach einer
Schlacht in den Karpathen als Angehöriger des
Königsberger Erenadierregiments in russische
Gefangenschaft . Zusammen mit sechs anderen Ka¬
meraden ergriff er bei günstiger Gelegenheit die
Flucht . Sie wurden aber bald verfolgt und dabei
verlor Kosmiarcz jede Verbindung mit seinen
anderen Kameraden . Während diese nach mancher¬
lei Abenteuern glücklich wieder in die Heimat
gelangten , galt er seit jenem Zeitpunkt als ver¬
mißt . Wahrscheinlich ist er hungernd und frie¬
rend in den Karpathen herumgeirrt . um dann
allmählich nach Oberschlesien zu gelangen.

Ueber das fernere Schicksal dieses deutschen
Kriegsopfers wird der Landeshauptmann ent¬
scheiden . dem in den nächsten Tagen ein einge¬
hender amtlicher Bericht vorgelegt werden soll.

doch sterben müssen , denn die Dorderhufe des
wütenden Gauls hatten ihm den Bauch aufge¬
rissen.

Manchmal begnügen sie sich damit , nach dem
Reiter zu beißen . Das >ist noch harmlos genug,
da der Cowboy durch seme dicken Lederhofen vor
den Pferdebisien geschützt ist. Wenn sie aber , was
sehr oft vorkommt , versuchen , den Reiter vom
Sattel zu zerren , oder wenn sie sich gar aufstellen
und ihn mit ihren Hufen zu bearbeiten beginnen,
ist er oen wilden Pfcroen hilflos ausgeliefert , bis
die festgesetzte Zeit von zehn Minuten um ist oder
bis er selbst um Hilfe ruft . Das tun aber die
wenigsten , da es als Feigheit ausgelegt werden
könnte . Außerdem muß der Reiter , der um Hilfe
bittet , neben einem Dollar , den er gleich zu Be¬
ginn des Spieles bezahlt hat , noch weitere zehn
Dollar „Strafe " erlegen , für einen armen Rin¬
derhirten eine ziemlich große Summe.

Ich habe ein einzigesmal in drei Jahren einen
Reiter gesehen , der aus einem solchen Vronco-
Spiel heil herauskam . Er hatte sich eine eigene
Taktik zurechtgelegt , die seither nachgeahmt wird.
E - ge ' ^ng ihm , solange er allein in der Arena
wuc . seinen Wirbelwind von einem Gaul ein
wenig in die Gewalt zu bekommen . Als dann die
restlichen neun Pferde hereinstürmten , preßte der
Reiter seinen Gaul in eine Ecke, und zwar so,
daß der Kopf zur Planke stand . Als dann die
anderen Pferde versuchten , den Reiter herabzu-
reißen , hieb dieser kräftig aus und hielt sich so
die anderen Gäule vom Leib.

Seit dieser Zeit versuchte man nunmehr das
Reiten zu erschweren , indem man neue Regeln
aufstellte . Beispielsweise , daß der Reiter nur mit
einer Hand die Zügel halten dürfe , daß er mit
der anderen ununterbrochen seinen Hut schwenken
müsse, daß seine Haltung auch in den schwierigsten
Lagen eine einwandfreie sein müsse und ähnliches.
Nur wenigen Cowboys ist es seither gelungen,
einen Preis zu gewinnen . Die größte Gefahr bei
dieser neuen Bronco -Variante besteht darin , daß
der Gaul versucht , den Reiter nach vorne abzu¬
werfen , was ihm auch meistenteils gelingt . Liegt
aber der Reiter einmal vor dem Pferd am Bo¬
den , ist er meistens verloren , da ihn der Gaul
mitleidslos zertrampelt . In neuerer Zeit können
sich auch Frauen an diesen Bronco -Spielen beteili¬
gen . doch sind die Bedingungen andere , weitaus
mildere . Immerhin verloren allein im Jahre
1936 in den Südstaaten elf Cowgirls ihr Leben
bei diesem Spiel . ' rb.

Nächtliche verbrechersagd in Verlin
r . Berlin , 21. Oktober.

Eine wilde Jagd nach Einbrechern bewegte sich
zur Nachtzeit durch die Straßen des Berliner
Nordens , bei derzwei  gefährliche Verbrecher , die
Anfang dieses Monats aus dem Zuchthaus in
Brandenburg entwichen waren , wieder gefaßt
werden konnten.

Ein Passani beobachtete zwei verdächtige Ge¬
stalten die sich an einem Schaufenster zu schassen
machten . Er hielt sich in einer Hausnische ver¬
borgen , um das Treiben der beiden besser beob¬
achten zu können . Diese schlugen alsbald die
Schaufensterscheibe ein und plünderlen die Aus-
lagen des Herrenwäschegeschäftes . Der Passant
hatte inzwischen schnell einen Polizeibeamten
herbeigeholt und nahm mit diesem die Verfol¬
gung der beiden Einbrecher auf Auf die Rufe
der Verfolger stellte sich ein anderer Passant den
beiden in den Weg . wobei der eine von ihnen,
der schon eine Pistole aus der Tasche gezogen
hatte , zu Fall kam. Er konnte schnell von den
Verfolgern überwältigt und gefesselt nach dem
Polizeipräsidium gebracht werden . Seinem Kom¬
plizen gelang es zunächst zu entkommen , doch
stellte es sich bald heraus daß es sich um den
zweiten Flüchtling aus dem Zuchthaus handelte,
dessen Festnahme am folgenden Tage glückte.

2r . stiftet Koch-Wanderpreis
Berlin . 21. Oktober.

Aus Anlaß des Abschlusses der 7. Internatio¬
nalen Kochkunstausstellung in Frankfurt a . M.
hat der Reichsorganisationsieiter Dr . Ley einen
internationalen Wanderpreis sür die beste Koch¬
leistung einer Ländermannschast gestiftet . Der
wertvolle Preis geht in das endgültige Eigentum
der Mannschaft über . die zweimal hintereinander
die beste Leistung zu vollbringen vermag . Gleich¬
zeitig hat der Leiter des deutschen Handels Pg.
Hans Feit einen nationalen Wanderpreis für
die beste Leistung einer deutschen Gaumannschaft.
ausgeschrieben . Dieser Preis wird unter den glei¬
chen Bedingungen wie der internationale Wan¬
derpreis aüsgetragen.

Zreispruch trotz fllkotzol
m. Wuppertal . 21. Oktober.

Die viel erörterte Frage , welche Blutalkohol-
dichte bei einem Verkehrsunfall als strafverschär-
fender Umstand angesehen werden kann , spielt in
einer Verhandlung vor dem Wuppertaler Schöf¬
fengericht eine große Rolle Bei einem Kraft-

2er Frauemaub von Dorjanske
Lin öchloßtzerr, der nach mittelalterlichen Lefetzen lebt

st . Sarajewo , 21. Oktober
„Wenn die Abendsonne die Mauern des

Schlosses von Dorjanske blutig färbt , dann sitzen
der Schloßherr und seine Ahnen beim höchsten
Fenster , spähen ins Land hinaus und sehen jedes
Unrecht , jeden Pferdedieb , jeden Räuber und
Strolch ." Das ist eine der vielen Sagen , die die
einfachen Menschen der bosnischen Erde ihren
Kindern erzählen und an die sie zum Teil selbst
noch glauben wie ihre Mütter und Vater . Und
oben im Schloß , dessen Mauern immer brüchiger
werden , sitzt der Schloßherr Ivan Kranjewskowo,
der zwar weiß , dag seine Ahnen nicht mit ihm
in den Abendstunden zusammensitzen , der es aber
nicht begreifen kann , daß auch in Bosnien die Ge¬
setze einer neuen Zeit gelten . Die Bauern konnten
Ivan Kranjewskowo , der wie ein König nach
jeinen eigenen Gesetzen lebte , nichts Schlechtes nach¬
sagen . Er war nachsichtig , ließ manchmal die Rute
über einen säumigen Zahler sausen , aber er hatte
für unverschuldetes Mißgeschick, das die Bauern
oft traf , Sinn und Herz . Es wäre kaum zu einer
Revolte gegen ihn gekommen , wenn er sich nicht
den Frauen gegenüber wie ein mittelalterlicher
Fürst oder Raubritter benommen hätte.

Noch bevor es der Schlotzherr Ivan Kran¬
jewskowo erfahren hatte , wußten es alle Burschen
des Dorfes Dorjanske , daß Jlonka , die siebzehn-
jährige Tochter eines Bauern , sehr schön, sehr
lebenslustig , sehr schlagfertig und sehr tanzfreudig
war . Sie galt als „Schönheitskönigin " der bosni¬
schen Dörfer , und mancher reiche Bauer wäre glück¬
lich gewesen , wenn sie ihm als Frau auf seinen
Hof gefolgt wäre . Jlonka schenkte icdoch ihre Liebe
jnstak , dem Sohn eines Gastwirtes.

Vor einem Monat feierten die beiden ihre Ver¬
lobung . Es ging lustig her , Musik spielte Wein
floß in Strömen , die Paare drehten sich. bis plötz¬
lich alle verstummten . Der Schtoßherr Ivan
Kranjewskowo war angejagt gekommen , sprang
vom Pferd , bahnte sich durch die Menge einen
Weg , sah Jlonka lange an», gab ihrem Bräutigam

einen Schlag , packte dann das Mädchen , hob es
auf seine Schultern rannte aus dem Easthof,
sprang mit seiner Beute auf sein Pferd und jagte
dem Schloß zu.

Der Bräutigam zog, gefolgt -von einer Schar
junger Burschen , die sich mit Dreschflegeln , Sen¬
sen.' Prügeln und Flinten ausgerüstet hatten , zum
Schloß , Zwei volle Tage lang belagerten sie den
Schloßherrn , warfen Steine m die Fenster oder
sandten Kugeln in die Zimmer , bis ihnen am
dritten Tag gelang , einzudringen . AIs ' Jnstak
vor dem Schlogherrn stand , verlangte er die
Herausgabe seiner Braut . Der Fürst lachte ihn
aus . Sein Recht sei es , sich die Braut zu holen,
die er wolle , und er gäbe Jlonka nicht freiwillig
heraus . Indessen drangen auch die übrigen
Bauern ins Schloß . Jnstak wollte aber seinen
Kampf mit dem Fürsten allein ausmachen . Beide
zogen ihre Dolche , gingen aufeinander los , Jnstak
wurde bald verleßt , aber bevor er zusammensank,
versetzte er Kranjewskowo einen schweren Schlag
auf den Kopf , der diesen bewußtlos machte . Nun
konnten die Bauern die schöne Jlonka befreien
und zusammen mit dem verwundeten Jnstak nach
Zause bringen.

Der Krieg um das schöne Mädchen war zu
Ende . Der Schloßherr verkroch sich hinter seinen
Mauern . Jnstak wurde bald gesund , und die
beiden konnten endlich Hochzeit feiern . Die
Bauern hielten Wache damit die lchöne Braut
nicht noch einmal geraubt werden könne . Zur
Hochzeit erschien aber zum Schrecken aller auch
der Fürst - Er war in großer Gala und hinter ihm
folgten zwei Pserde , beladen mit Hausrat und
wertvollen Gegenständen Diesmal aber kam er
nicht als Raubritter , der eft-e Frau wollte , ion.
dern als Friedenssürst , der seinem Gegner die
Hand entgegenstreckte und der schönen Braut als
Hochzeitsgeschenk die beiden schwer beladenen
Pferde gab . Diese Geste hatte dem mittelalter¬
lichen Schloßherrn wieder die Achtung stiner
Bauern erobert.

fahrer , der einen Verkehrsunfall verschuldet
hatte , war durch die Vlinprobe ein Alkoholgehalt
von 1,58 pro Mille festgesetzt worden . Auf leinen
Einwand hin daß er wegen seines Berufes ge¬
zwungen sei, mehr Alkohol als allgemein üblich
zu trinken , und deshalb an Alkohol weit mehr
gewöhnt fei als andere , wurde bei ihm an einem
anderen Tage eine zweite Blutprobe entnommen,
bei der trotz der Nüchternheit des Kraftfahrers
ein Alkoholgehalt von 0.6 vro Mille festgestellt
wurde.

Der ärztliche Sachverständige gelangte auf
Grund dieser Tatsache in der Verhandlung zu
dem Schluß , daß das Gericht dem angeklagten
Fahrer nur eine Blutalkohoidichte von 0.98 pro
Mille zurechnen dürfe w daß er als nicht alkohol-
beinflußt angesehen werden müsse. Auf Grund
dieses Gutachtens lchied eine Bestrafunq unter den
erschwerenden Umständen der Trunkenheit aus.
Das Wuppertaler Schössenaericht knüpfte mit die¬
sem Urteil an die Rechtsprechung des Reichs¬
gerichtes an , das erklärt , daß nicht jeder , der ein
Glas Bier oder Wein getrunken habe , ohne wei¬
teres als unverantwortlicher Kraftfahrer ange¬
sehen werden könne.

500 Meter kisenbahngleis zerstört
tit . Hamburg . 21. Oktober.

Auf dem Bahnhof Deutfch -Evern bei Lüneburg
ereignete sich ein Zugunfall , der den Fernverkehr
von Uelzen nach Hamburg für längere Zeit lahm¬
legte . Ein in Fahrt befindlicher EUterzug hafte
an einem mit Schotter beladenen Wagen einen
Achsenbruch . Dadurch wurde eine Weiche ausge-
rißen , eine große Anzahl von Schwellen durch¬
schlagen und das Hauptgleis auf eine Länge
von 500 Metern völlig zerstört . In fieberhafter
Nachtarbeit gelang es , die Strecke bis zum Mor¬
gen soweit herzustellen , daß der Zugverkehr wie¬
der zweigleisig aufgenommen werden konnte.
Sämtliche Nachtzüge dieser Strecke nach Hamburg
hatten allerdings nicht unerbsbliche Verspätungen.

großer Name - von Juden mißbraucht
rz . Eleiwitz , 21 Oktober.

Im Verlauf der Ausmerzung der zahlreichen
jüdischen Schmutzkneipen in Öberschlesten , die
meist beliebte Sammelpunkte staatsfeindlicher
Elemente oder Verkehrslokale von Dirnen und
Zuhältern sind , fiel wieder einmal ein bezeich¬
nendes Licht auf die Eeschäflstüchtigkeit der He-
bräer . Eine jüdische Destille , die einen besonders
üblen Ruf genoß und nur Unterweltskreise als
seine Gäste Iah . trug den stolzen Namen „Gras
Moltke " .

Da das Volksempfinden infolge der skandalösen
Borgänge in diesem Lokal an der Benennung
Anstoß nahm , wurde das Verfahren auf Ent¬
ziehung der Schankerlaubnis gegen den jüdischen
Besitzer eingeleitet.

ein lanz , der Hieben verboten war
nb Halle , 21. Oktober.

Der Harz gilt mit Recht von jeher als ein
wertvoller Hört urwüchsigen und bodenverwur-
zelten Brauchtums . Die Besinnung auf diele
echten Brauchtumswerte , die vor allem von den
Bolkstumsgruppen des Harzklubs geweckt wurde,
hat ichon einen fühlbaren Anklang gefunden.
Manche , bisher nur noch örtlich gepflegte oder
auch nur mündlich berichtete Sitte wird dank des
tätigen Einsatzes der Bolkstumsgruppen größeren
Landschaftsdistrikten wiedergegeben . So feiert fetzt
die kleine Südharzstadt Stolberg ein seltsames
Jubiläum : das lOOsährige Bestehen des Tam»
Peh.

Der Tampeh ist ein in eigenwilligen Rhythmen
gehaltener Tanz , der ursprünglich im ganzen
Harzgebiet heimisch war , zuletzt aber nur noch
in Stolberg geübt wurde . Besonders die Stoi¬
berger Bogenschützen haben ihn bis in unsere Ge¬
genwart hinein gerettet . In früheren Zeiten, , so
wird erzählt , haben die Stolberger ihn in präch¬
tigster Ausgestaltung vorgeführt . Eigens Verse
würden zu -der Melodie gesungen , die Worte sind
leider vergessen . Es scheint , daß die Stolberger
den Tanz gleichsam wie ein Privileg behütet
haben . Nur der makellose Harzer durfte ihn tan¬
zen . Marodeure und Strauchdiebs und anderes
Gesinde ! war grundsätzlich von der Teilnahme
am Tampeh ausgeschlossen . Die Bolkstumsgruppen
werden nun den Tampeh wieder einer neuen
Blütezeit im ganzen Harz entgegenführen.
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LPOKI 0kk 82
o? Linden erstmalig in der Bremer Kampfbahn

Zehn Sauligamannfchasten im Kampf/ vier Ireffen der Vezirksklasse/ Nicht weniger als 15 Spiele in den Kreisklassen
Am kommenden vorletzten Oktoberfoiintag steht die

Rcichsh-auptstadt im Zeichen des Wiederholungsspiels
im Fnßball zwischen der deutschen Nationalelf und
der norwegischen Auswahlmannschaft . Das Olympia-
stadion in Berlin wird wieder einmal das nicht mehr
ungewohnte Bild von 100 000 Zuschauern ausweisen,
wenn sich die beiden Nationalmannschaften gegcnübcr-
treten werden . — Aber auch im Nledersachsengan
herrscht am Sonntag Hochbetrieb wie noch nie, denn
es befinden sich alle

18 Gauligamannschaften im Kamps
uni die so heiß begehrten Mcisterschoftspunkte . In Bre¬
men, Hannover , Wolsenbüttel , Osnabrück und Peine
werden sich die Fußiballanhänger einfinden , um den
Ganligäspielen beizuwohnen . Naturgemäß interessiert
für Bremen hauptsächlich die Begegnung in der Bre¬
mer Kampfbahn zwischen dem Verteidiger des Titel¬
halters , Niedersachsenmcifter

SD . Werder und Linden 87.

Damit stehen die Bremer ErüNwcißen auch dem
vierten Neuling der nicderfächftschen Gauliga gegen¬
über . Wie bisher in jedem Jahr , so kommt die Wcr-
dermcmnschost auch in dieser neuen Spielzeit 1937/38
wieder sehr schwer „aus Touren ". Gegen die Gauliga¬
neulinge Germania Wolsenbüttel und ASV . Dliimen-
ihal erzielten die Bremer nur ein mageres Unent¬
schieden, und dem BfL. Osnabrück vermochten sie auf
eigenem Platz nur sehr knapp mit 2 :1 die Punkte ab¬
zunehmen . Das waren wahrlich keine Meisterleistungen.
Die Lindcner hingegen haben erst zweimal gespielt
und dabei keinen schlechten Eindruck hinterlassen . Dem
BfL. Osnabrück unterlagen sie nur knapp mit 1:2
Toren und gegen Algermissen 1911 erzielten sie ein
immerhin bemerkenswertes 1:1-Unentfchied«n . Nach
diesen Erwägungen hin muß man schon mit seinen

Lrsrnsr Lamptkakn . Lonntcry 15 Bkr

«II ? -UM
Ansprüchen sehr bescheiden werden , obwohl wir da¬
von überzeugt sind, daß die Gäste aus Hannover-
Linden bei weitem nicht an das spielerische Können
der Werderaner heranreichen . Aber die Erfahrungen
haben uns gelehrt , daß es gerade "die Neulinge sind,
die den Evünwcißen nun einmal nicht liegen , wäh¬
rend sie gegen Mannschaften mit größerem Können
und -höherem Spielniveou ihre bedeutend wertvollere
Spielkultur zu erfolgreicherem Einsatz bringen können.

Im Spiel gegen Linden 87 zeigt die Werdermann-
schait keine einschneidenden Aenderungen , wie man es
in gewissen Kreisen zu wissen glaubte . „Boy"
Mahlstedt feiert Hochzeit  und spielt aus die¬
sem Grunde nicht. (Uebrigens von hier aus unseren
herzlichen Glückwunsch und späterhin weitere erfolg¬
reich« Spiele !) Am kommenden Sonntag führt an
,Poys " Stelle . Mäher  den Sturm , während
Tibulsky  wieder in der Läuferreihe mitwirken
und dafür Ainann  in der Fünferreihe , und zwar
-auf Halbrechts als Aufbauspieler , Ausstellung finden
wird . Als Halblinker Derbiudungsstürmer ist Hoss-
meister  berücksichtigt worden , und in der Verteidi¬
gung wird , je nach der besseren Kondition , neben
Hnndt Wittenbecher oder Freytag eingesetzt. Alle
übrigen Posten werden sonst wie üblich besetzt sein.

NsB. Peine — ASD . Blumenthal
Die Dlu-menthaler haben durch ihr kampsreiches 4:4-

llnentschieden gegen Werder eine große Nückenstärke
erfahren und werden nunmehr bestimmt mit ganz-
anderen Gefühlen zur Walzwerkstatt ' fahren . Die Pei-
ner haben bisher aus vier Spielen drei Niederlagen
einstecken müssen und konnten nur gegen Germania
Wolsenbüttel ein mageres 1:1 erzielen . Das sind Er¬

gebnisse, die dazu angetan fein müssen, den Gastgebern
Kräfte zu-m Siegen zu verleihen , wenn sie nicht Ge¬
fahr laufen wollen , gänzlich dem Abstieg zu verfallen.
So werden die Bl-umenthalcr also auf einen Gegner
stoßen, der sich mit starkem Willen und vollem Ein¬
satz wehren wird , um möglichst die Punkte für sich
zu behalten . Leicht werden die Bl-u-inenthaler gewiß
nicht zu Punktgewinn kommen.

Arinmia Hannover — Hannover SK
In Bi -sch-ofshol gibt es ein Tressen zwischen zwei

alten Lökalri -valcn , die sich einen Kampf auf Biegen
und Brechen liefern werben . Nach den bisherigen
Spielen zu urteilen , muß man den 96ern ' ein gewisses
Plus einräumen , und gewinnt der Eaumeister 1934'35,
dann muß Arminia wohl endgültig von Meisterschasts-
hoffn-un-gen Abschied nehmen.

Germania Wolsenbüttel — Algermissen
Der gastgebende Verein bildet i-rn Tabelle -n-stanb die

„rote Laterne " und benötigt deshalb Punkte sozusagen
wie das liebe Brot . Da die Germanen in Wolsenbüttel
vor eigenem Anhang spielen, könnte es , vielleicht zu
einem Punktgewinn reichen; denn selbst Werder hat
aus dem dortigen Platz Federn lassen müssen.

VfL. Osnabrück — Eintracht Braunschweig
Die die Rangliste anführenden Einträchtler aus

Braunschlvcig , die aus den bisherigen vier Spielen
8 Punkte erreichten und dabei das enorme Torver¬
hältnis von 22:3 erzielten , müssen den Osnabrück»
Gauliganeu -l-ing aufsuchen . Obwohl die Eästernann-
schalt als haushoher Favorit anzusprechen ist, wird
sie voll aus sich herausgehen müssen, wenn es zu Sieg
und Punkten langen soll; denn was die Osnabrück»
zu leisten verstellen, haben sie wiederholt unter Be¬
weis gestellt.

Auch in der Bezirksklasse Bremen  gehep
am Sonntag vier Punktspiele vor sich, von denen so¬
gar zwei Begegnungen von Bremer Vereinen ous-
gctragen werden.

Bremer Sportverein — VfB . Komet
steigt auf dem Platz des Westens am Wasserturm . Die¬
ses Tressen hat es besonders „in sich", standen sich
diese beiden Dercins -mannschasten doch bisher in un¬
gezählten Kä-mpsen mit abwechselnden Erfolgen gegen¬
über . Der Aus -gang wird zeigen, wer sich von diesen
Gegnern weiter mit in der Spitze im Tabellen stand
behaupten wird . Nach der überaus knappen Nieder¬
lage der Blauweißen vom Dorsonntag gegen die
Sportfreunde werden sie sich allerhand vorgenommen
haben , um wieder zu neuem Punktgewinn zu kom¬
men. Rannersmann -Werder wird der Unparteiische
dieser Auseinandersetzung werden.

Tura Eröpclingcn — Br . Sportfreunde
Auf,  dem Eröpelinger Platz am Halmerweg hat

Tura best« Aussicht, sich weiter in der Rangliste vorn
zu behaupten , zumal das mit 8:7 Toren verlorengegan¬
gene Spiel gegen den DsL. Wilhelmshaven wiederholt
werden muß . weil es der Schiedsrichter zuließ , daß
beide Mannschaften in der gleichen Spicltracht gespielt
hatten und der Platzverein (in diesem Falle Wi -lhelms-
havcn), wie vorgeschrieben, eine Kleidungsändcrung
nicht vorgenommen hatte . Die Weinraten legten in
der zweiten Halbzeit im Spiel gegen BSD . am letz¬
ten Sonntag eine derart schöne Partie hin , daß es
den Gröpelingcrn gewiß nicht leicht gemacht wird,
Sieg und Punkte an ihre Fahne zu heften. Lan-gc-
Koinct schiedsrichtert.

Spvgg . NTL . — Sparta Bremcrhaven
Die Spvgg . Norddeutscher Llohd empfängt aus eige¬

nem Platz an der Herbststraße -Nenkirchstraße Besuch
von der Untcrwes » . Die Svarlaner aus Bremcrh -aven
sind keinesfalls zu nnterschäizende Gegner , weshalb sich
der Kreismeister und neue Bezirksklassenverein aus
dem Findorü voll einsetzen muß . wenn er den An¬
schluß im Mittckselde i-m Tabellensiand nicht verlieren
will . Das Spiel wird von Kugler -Eiche Horn geleitet.

fluf der Zagd nach Weltrekorden
Die Nekordwoche auf der IZeichsautobalsN — Deutschlands 17Ieistersa!irer am Start

Jagd auf Weltrekorde ist die Welt von den Großen
des Motorsports seit Jahren gewohnt . Aber noch nie
zuvor wurde ein Kamps um Sekunden und Bruchteile
von Sekunden so systematisch vorbereitet und sah auch
nur annähernd gleich viele Bewerber am Start wie jetzt
für die Internationale Rekordwoche aus der Neichs-
outobahn Frankfurt —Darmstadt . Sechs Tag « lang , vom
25. bis 38 Oktober , werden die besten deutschen Auto-
und Motorradfahrer über die Bahn brausen . Europa¬
meister Caracciola , Bernd Rosemeher. Ernst Senne,
Bobby Kohlrausch , Winkler und Kluge sind bestimmt
am Start . Auch mit der Teilnahme einiger ausländi¬
scher Fahrer ist zu rechnen. Noch sind die Pläne der
einzelnen Werke geheim, aber soviel steht schon sest, daß
sämtliche internationalen Rekorde der Rennwagcck-
Klasse zwischen einem Kilometer und zehn Meilen be¬
stimmt angegriffen werden dürsten . Daneben wird
Henne vermutlich versuchen, sich den absoluten Motor¬
rad -Weltrekord wiederzuholen.

Die großen Autowerke und Firmen haben sich für die
Rekordwoche gründlich vorbereitet . In zahlreichen
Laboratorien ist der Baustoss unter dem Mikroskop auf
seine unantastbare Reinheit geprüft worden . In den
Versuchsanstalten haben sich Ingenieure bemüht,
Kautschuk zu höchster Leistungssähigkeit zu steigern.
Ueber Reisbrettern wurde Wochen- und nächtelang ge¬
brütet , um für jedes Bauteilchen ein Maximum an
Höchstleistung zu finden . Und das Ergebnis : prachtvoll
gegliederte Wesen aus Stahl , Gummi und Leichtmetall,
geschaffen, um Raum und Zeit zu besiegen. Wahr¬
haftig : In der kurzen Zeitspanne eines halben Men¬
schenlebens wurde aus dem holprigen Vehikel eines
Gottlieb Daimler und Carl Benz ein Gebilde , das im
Tempo eines Tornados durch die Gegend rasen kann.
Denn die Geschichte der Automobilweltrekordc beginnt
offiziell mit dem Jahre 1898, als auf der französischen
Rennbahn von Acheres ein elektrisch angetriebenes
Auto über einen Kilometer mit „fliegendem Start " die
Geschwindigkeit von 63,15 Kilometcr/Stunden erreichte.
Man staunte . Das war eine unerhörte Leistung für
damalige Wegrisse. Und wenn wir ehrlich sein wollen
und uns die einfachen äußeren Bedingungen und
Mittel vorstellen , mit denen dieser erste Kraftfahrzeug¬
rekord erreicht wurde , so dürfen auch wir heute noch
sagen : Ja , es war eine Loistungl

Aber dann brach ein neues Jahrhundert an . Das
Jahrhundert der Technik, das Jahrhundert der Rekorde
überhaupt und auf allen Gebieten . Und nun ging es
auch mit den Automobil -Schnelligkeiten in höllischem
Tempo bergan . 1983 schon fuhr der Deutsche Christian
Werner aus einem Mercedeswagen zum erstenmal ein
Tempo , das über der 108-Kilo-meter -Stunden -Grenze lag.
Zwei Jahre danach erreichte der Engländer Bowden —
wiederum auf einem deutschen Mercedes — mit 175
Kilometer/Stunden eine Wclirckordzeit , die für unüber-
tressbar galt und doch schon 1987 von dem Italiener
Nazarro auf einem Fiat auf fast 288 erneut verbessert
werden konnte . Und dann kamen jene beiden letzten
grandiosen Rekordsahrten der deutschen Antomobilindu-
strie vor dem Kriege : Hämery schasste mit einem Benz¬
wagen 1989 eine Höchstgeschwindigkeit von über 285
Kilometer/Stundcn , und sein Jabrikgefährte Erle stellte
mit 229 Kilometsr/Stundcn eine Leistung aus, die lange
allen Versuchen, sie abermals zu übertreffen , standhielt.

Mehr als 10 Jahre blieb dieser Weltrekord bestehen.
1924 fährt der Amerikaner Parrh Thomas mit einem
12-Zhlinder -Delagewagen endlich 230.
später schro

Wenige Wochen
schraubt ein Engländer den Rekord bereits aus

235. Der Amerikaner wird blaß vor Neid. Geht heim
und baut zwei Jahre lang an einem neuen Ungetüm,
das alles bisher Dagewesene in den Schatten stellt:
275 Kilometer/Stunden werden geschasst. „Phantastisch"
sagen die Sachverständigen . Aber knapp ein Johr spä¬
ter hat der Engländer sich einen noch stärkeren Flug-
motor besorgt , kommt nach Florida und fährt aus dem
Stand von Dahtona Brach 282. England zubelt. Die
Welt horcht aus. Und der Rekordteuscl lächelt. Wird

Tonnen . Und die Spezialrcifen halten das Höchsttcmpo
genau 3)^ Minuten aus , keine Sekunde länger , dann
sind sie zerfetzt. Und Ende März 1927 gelingt der Ver¬
such: 326,678 Kilometer/Stunden registrieren die elek¬
trischen Zcitmeßgcräte . Aber auch das ist bei weitem
noch nicht die Grenze , die Mensch und Maschine er¬
reichen können . Denn als Major Segrave zwei Jahre
danach abermals mit einem neuen Stahlungetüm in
Dahtona Beach erscheint, mit seinem „Goldenen Pfeil"
den Kilometer herauf und herunter sährt , bringt er
den Weltrekord aus 372 Kilometer/Stunden.

1932 wird die 400-KiIometcr/Stunden -Ercnzc über¬
schritten . Und heute ist man bei 482.5 angelangt . Das
ist eine Geschwindigkeit von 135 Nieter in der Sekunde.
Das sieht man nicht mehr . Das -rast nur noch wie ein
Phantom an einem vorbei — das fliegt über den
Boden , wie ein abgeschossenes Torpedo , wie eine Ka¬
nonenkugel . Nur , daß inmitten dieses unheimlichen
Geschossesein Mensch sitzt, der diesem rasenden Projekt
seinen Willen aufzwingt . Für Sekunden freilich nur.
Denn länger halten Motor und Reisen dies .nicht durch.
Länger würde Wohl auch ein Mensch dieses Tempo nicht
aushalten . Aber das ist auch kein „Automobil " mehr.
sondern irgendeine phantastische Maschine aus Stahl,
auf Räder gesetzt und au-f die Gegend losgelassen.

VfL. Oldenburg — FV. Woltmershausen

Auch am kommenden Sonntag müssen die Pusdorier
wieder auf Reisen. Nachdem sie am letzten Sonntag
i-n Wilhelmstzaven weilten , wo sie nur ein mageres
1:1 herausholten , müssen sie jetzt den V-fL. Oldenburg
aufsuchen. Wenn die Woltmers Häuser in der Fünfer-
reihe, hauptsächlich ou>f dem linken Flügel , nicht pro¬
duktivere Arbeit leisten als am letzten Sonntag , stehen
die Siegesaussichten für die Pusdors » rotweißen Far¬
ben nicht besonders rosig. Mllller -Aurich schiedsrichtert.

5 Spiele in der 1. Bremer Kreisklassc
Das Punkterennen in der 1. Bremer Kreis -klasse

nimmt gleichfalls wieder mit fünf Pflichtspielen sei¬
nen Fortgang , die sämtlich um 14.30 Uhr ihren An¬
sang nehmen . Der Spielplan hat hierbei folgendes
Aussehen : Spiel und Sport 96 — VfL. .Hemelingen
(Janßcn -Br . Sport ' rennde ), ' TV . Woltmershausen ge¬
gen BBV . Union (Beeken-Tportfrenndc ), Polizei -Sport¬
verein — FC . Llohd (Bliefernich -FC . Stern ) und
Scharrendorf — Erohn (Junghans -FV . Woltmers¬
hausen ).

10 Tressen in der . 2. Kreisklassc
Ans der ganzen Linie gibt es in der 2. Bremer

Kre-isklasse Auseinandersetzungen , wobei sogar 20
Punkte zu vergeben sind. Sämtliche Spiele werden
um 15 Uhr wie folgt angepfiffen : Bremen -Besigheimer
Oelfabriken — Vegesack (Garlich -Werder ). Arsten gegen
ff-Sportgemeinschaft (Schcib'lich-DfL. Hemelingen
Marßel — Qsterholz -Tenevcr (Sande » Waller TuS .'
Pcnnigbüttel — Elche Horn (Vo-lkmer-Hllstedter MTV/ . .
Martin Brinkmann Bremen — VfL. 07 Bremen (Wie-
gräse-Woltmershausen ), Hiichting — Neichsbahn -Post-

fportverein (Jungc -BBO .), Lceste — Hastcdter NlTV.
(Wagner -Komet), Luftwaffe Gröhn — Schwachhaufen
(Stender -Blnmenlhal ), Lüssum — Preußen Osterholz-
Scharinbeck (Bcißner -Marßel ) und Brinkum gegen
Kaffee Hag (Ahlers -DsL. 07).

18 Jungligaspiele
Auch in der Jungliga nehyren die Punktspiele wei¬

ter ihren Fortgang . Der Spielplan sieht gleichfalls
zehn Begegnungen vor , die bereits um 13.15 Uhr an¬
gepfiffen werden . Die einzelnen Begegnungen steigen
wie folgt : Tura Gröpelingen — Bremer Sportverein
(Bischos-Club 96), Weser Achim — Bremer Sport¬
freunde (Redecker-Daden ), Waller TuSV . — Werder
(Kauschmann -RcichSbahn-Post ), Verdenia Derben gegen
Spvgg . . Norddeutscher Llohd (Westerholt -Achiin), Nlu-
menthal — Komet (Niesporeck-Vegesack), Sportfreund«
Dslmcnhorst — FV . Woltmershausen (Delmenhorst»
BV .), Spiel und Sport 96 — Bremer Turngemeinde
(Plümer -Spvgg . NDL ), Delmenhorst » BV . — .FE.
Stern (Roland Delmenhorst ), VfL. Hemelingen gegen
VfL. 07 (Beckendorf-Hastedter MTV .), TV . Lüfsnm ge¬
gen Gröhn (Warkmelster -Vegesack). !!

Bremer Schwimmer in München
Schon wieder haben die Schwimmer des Bremischen

Tchwimmverbandes eine Einladung erhalten . Diesmal
sollen sie in München an den start gehen, wo ein
großer Teil der deutschen Extraklasse zusammentrifft.
In einem 200-Meter -Kraulschwiimnen haben Fischer
und Heibel den Berliner Arendt und den Süddeut¬
schen Hurtig als Gegner , im 100-Meter -Kainpf treffen
sie auf den polnischen Meister Paz Soldan und den
Süddeutschen Schreck, doch müßten die Bremer aus
beiden Nennen als Sieger hervorgehen . Freese hat es
in seinem 400-Meter -KamPs gegen Arendt und Hurtig
wesentlich schwerer. Vielleicht gelingt es ihm, in Mün¬
chen einmal wieder gegen Arendt zu siegen. Zwei
Brustschwimmen zwischen BaMe und seinem jüngsten
Bezwinger Ohrdorf -Äagdebuvg sowie dem alten Käm¬
pen Schwarz -Göppingen versprechen ganz hervorra¬
gende Känrpse zu werden.

Der Bremische Schwiinmverband trägt dann noch
eine Tchwellstaffel über 50, 100, 100, 50 Meter gegen
eine Mannschaft aus . die sich aus Schwimmern von
ganz Süddeutschland zusammensetzt. Fischer und Hei¬
bel werden in den 100-Meter -Strecken ihre Bestzeiten
schwimmen müssen, wenn sie den Zeitverlust , der
durch Fresse und Otten auf den kurzen 50-Meter-
Strccken verursacht wird , wiedergutmachen wollen.
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Um Silberschild und kichenschild
Niedersachsen -Saumannschaft in fjamburg und Duisburg / Schwacher Spielbetrieb in Dremen

Fast alle Eaupunktfpiole wurden infolge der Neu-
ansetzung des Vorrundenspieles um den Silberschikd
vom Spielplan abgesetzt, lediglich der Club zur
Bahr  will in Hannover gegen den DSC.  ohne seine
drei an die .Gauels abgegebenen Spieler antreten , wo¬
bei natürlich im Verlustsalle die Möglichkeit der Wie¬
derholung gegeben ist. so beschränkt sich das Haupt¬
interesse aus die beiden Silber - bzw. Eichenschildspiele.
In Hamburg sindet dos Wiederholungsspiel

Niedcrsachsen — Rordmark aus dem Platz Harveste-
hudes statt . Da in der Niedersachscncls einige schwache
Punkte waren , hat man die Elf folgendermaßen um¬
besetzt:
Hilgendorf Grüner Lockemann Carl I Jacobs

Hardeland BaüdendM Erote
Klatt Schnabel

- Siemer
Für Lüllmann spielt also Carl I vom Club z. Bahr

mit , während Hardeland den Platz von Jacobs ein¬
nimmt . Wenn auch der Kampf sür die Niedersachsen
in Homburg schwerer sein wird , so wird der Spiel¬
verlauf , trotz des nunmehrigen Platzvorteiles der
Hamburger , doch so ausgeglichen sein, daß man die
'Niedersachsen, die sich im vergangenen Jahre bis zur
Schlußrunde durchkämpften , knapp in Front erwar¬
ten kann , um so mehr , als die Elf nach dem schweren
Spiel in Hannover nunmehr von Ansang an alle Re¬
gister ihres Könnens ausspielen wird.

Niedersachsen Frauen — Ricderrhein . Die Nieder-
sachsenmüdel werden mit folgender Streiknacht an¬
treten:

Becker Willesühr Rhode Fiedler Siemer
(sämtlich Hannover)

Nemlinger Jansen Harms
(Bremen ) (bd. Sann .)

Töbetinann ' " Mä 'tiz
(Telmcnhorst ) (Hann .)

Stecher
(Bremen)

Auch aus diesem Vorrundenspiel erhoffen wir einen
Niedersachsensieg, wenn wir uns auch bewußt sind,
baß die Mädel vom Niederrhein gleichfalls ein gutes
Hockeh spielen.

In Hannover
Club zur Bahr — DSC . Hannover . Der Club fährt

ohne Grüner , Baudendistl und Carl I, die in der
Niedersachsenelf gegen Nordmark mitspielen , nach Han¬
nover und wird versuchen, sich auch ohne diese Spieler
die beiden Punkte zu holen. Dem wiederhergestellten
Lüllmann haben die Bohrer die Sturmführung an¬
vertraut . Sollte das Treffen wider Erwarten verloren¬
gehen, bleibt dem Club noch das dann anzusetzende
Wiederholungsspiel , in dem die Punkt « dann aber
auch ganz sicher noch Bremen geholt werden - können.

In Bremen
MTV . von 1875 — THC . Rot -Weih . In diesem

Spiel scheinen sich die Spielparlner recht gleichwertig
zu sein. Die Turner schlugen Dclmeuhorst 5 :2 und
gewannen gegen dach BHC . mit 3 :1. während die Rot-
weißen gegen dieselben Gegner zu 3:2- und 3:1-Siegen
kamen . In den Punktspielen hatten die Turner be¬
sonderes Pech, indem sie im Schußkreis nicht zu den
teilweise verdienten Erfolgen kamen. Das Spiel gegen
den BHC . wird ihnen frischen Blut gemacht haben,
so daß sie auch gegen die Rokweißen in Front bleiben
wollen . Ob es ihnen jedoch gelingt , die stark ver¬
besserten Stadionleute zu schlagen, muß das Spiel
erst zeigen. Spielbeginn 15.45 Nhr an der Mnnte.

Club zur Bahr Reserve — HC. Delmcnhorst . Da
die Reservisten drei Spieler an die Bohrer Erste ab¬

geben müssen, sollte man die Delmestädter klar in
Front erwarten . Spielbeginn 14.15 Uhr in der Bahr.

Bremer Hockevclub — VfB. Oldenburg . Wenn der
BHC . auch in feinen letzten Spielen gar nicht über¬
zeugen konnte , so sind die Rockwnck'"r gegen die
schwächer gewordenen Oldenburger si - turmhoher.
Favorit und man kann mit einem ganz eindeutigen
Sieg -der Bremer rechsien. Spielbeginn 14.30 Uhr in
Lberneuland . Das weitere Spielprogramm:

Ander Munte:  9 Uhr MTV . v. 1875 2. Damen
gegen Tura 1. Damen . 10.15 Uhr MTV . v. 1875
Senioren — Tura 1. Herren . 11.30 Uhr MTB . v. 1875
Junioren — Rot -Weiß 3. Herren . 14.30 Uhr MTB.
v. 1875 2. Herren — Not -Weiß 2. Herren.

In der Bahr:  9 .30 Uhr Bahr Junioren — Horn
3. Herren 9.30 Uhr Bahr 1. Damen — AÄTB.
1. Damen . 11 Uhr Bahr 2. Damen — ABTV . 2. Da¬
men . 11.30 Uhr Horn Junioren — Bahr Jugend.
15.30 Uhr Bahr 3. Herren — Delmenhorst 2. Herren.

In Oberneuland : 14  Uhr BHC . 1. Damen
gegen VsB. Oldenburg 1. Damen . 10.30 Uhr BHC.
K.-J . komb. — Tura K.-J . komb.

In Horn:  Horn 1 — Horn 2 (Uebungsspiel ).
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Zrauensportlelirgangin Bremen
30 Frauen aus den verschiedenen DRL .-Bereinen des

Kreises Bremen werden sich Sonnabend und Sonntag zu
einem überfachlichen Wochenendlehrgang in der Bremer
Kampfbahn zusammenfinden . Dieser Lehrgang umfaßt
die Grundschulung des Fräuensports und steht unter
der Leitung der Kreisfranenwartin Er . Nordhofs . Oster-
Holz-Scharmbeck. Die Eröffnung erfolgt Sonnabcndnach-
mittag 16 Uhr in der Turnhalle des ABTV ., Auf den
Häfen . Hier wird auch gleich die praktische Arbeit mit
der Grundschule der Leichtathletik begonnen . Anschlie¬
ßend wird Korbball 'gespielt . Von 19—20 Uhr ist das
Hansabad die UebungSstätte , wo der neuzeitliche
Schwimmunterricht gelehrt wird . Dann geht es hinaus
in die Bremer Kampfbahn zum Abendessen. Ein Kame-
radschaftsabend schließt den ersten Lehrgangstag ab.
Sonntag früh geht es mit Frühsport los . Flaggen-
hissung , Frühstück , Singen sind dann die nächsten
„Uebungen " des Dienstplanes . In der ABTV .-Tnrnhalle
wird dann ab 9.45 Uhr die Arbeit mit Leichtathletik,
Körperschule , Gymnastik und Spielen fortgesetzt. Nach
dem Mittagessen geht es dann nachmittag ? noch einmal
wieder zum Hansabad , wo eine Stunde Schwimmen den
Abschluß der Lehrarbeit bildet.

Vereinsmannschastskämpfe imlurnen
Wie im Borjahre sollen auch diesen Winter wieder

Dcreinsmannfchastskampfe im Turnen durchgeführt
werden . Für die Einteilung sind wieder vier Stufen
vorgesehen , die jeweils bis zu einer bestimmten Grenze
reichen. Die Kämpfe der Meisterstufe gehen bis zur
deutschen Bereinsmeistevschast , die Oberstufe führt bis
zum Eaumeister , die Mittelstufe endet beim Kreis
und die Unterstufe bei den Ortsgruppen oder Land-
kreisgemeinschasten . Die Ausschreibung der Kämpfe
ist bereits oom Neichssachamt Turnen erlassen worden.
In der Meister - und Oberstufe bilden fünf Turner
eine Mannschaft , in der Mittelstufe 4 und in der
Unterstufe 3 Turner . Als erste werden die Kämpfe
der Nleisterstuse erledigt sein müssen, da der Gau¬
meister bereits am 14. November in Braunschweig
ermittelt wird . 14 Tage später sind schon die Gan-
gruppcnkämpfe und am 23. Januar 1938 die deutsche
Bereinsmeistcrschast im Turnen.

kjandball-Landerkampf Deutschland- ö st erreich
Ber schwerste Segner unserer Nationalelf tritt Sonntag in Halle an —lura spielt in Bremen gegen Ikl. Hannover

Die Spiele im Gau NiedersachsenZum zehnten Male tritt am Sonntag die deutsche
Länderelf gegen ihren schwersten Gegner Oesterreich an.
Von den neun ausgetragenen Spielen wurden bisher
sieben gewonnen und zwei gingen verloren . Es ist eine
Besonderheit , daß diese Heiden Berlustspiele nicht etwa
in Oesterreich verlorenging «!, sondern in Deutschland
(1925 in Halle, 1930 in Darmstadt ) ausgetragen wur¬
den. Oesterreich ist die einzige Nation , die Deutsch¬
land im Feldhandball besiegen konnte . Auch dieser
Kampf wird sür die deutsche Elf schwer werden ; wenn
auch beim letzten Tressen im Mai in Wien mit 15;6
der Sieg sehr glatt war , so ist die österreichische Mann¬
schaft jetzt gewissenhaft vorbereitet worden . Als Kern
der Mannschaft hat man Spieler aus der Elf genom¬
men , die Deutschland bei den Studentenweltmeister¬
schaften in Paris besiegen konnte . Die „Bremer Zei¬
tung " setzte sich bekanntlich seinerzeit für Bremen als
Austragungsort ein , doch leider hat man Halle den
Borzng gegeben, wo sich unter Leitung des Schweizers
Gerber beide Mannschaften in folgender Ausstellung
gegenübertrcten werden:
Deutschland:  Lüdicke

(Iunkers-Dessau)
Schiinzel Müller

sMTSA. Leipzig) (SB . Waldhosi
Kelter Brinkmann Hansen

(Pol . Berlin) (Turn Dilsscld.) lOberalster)
Zimmermann Theilig Ortmann Klingt » Loqua

(Waldhos) (Obcraüter̂ (Bor. (beide MSN. Wcihcnsels)Tarlowitz)
O

Schubcrth
(sserrowatll
Zehetner

(Ferrowatt)

Reisp Bistrickv
(krazcr AL.) (Polizei)

Licha
lAlt.Turm)

Tauschcr

es möglich sein, die 300-Kilomctcr/Stundcn -Grenze zu
erreichen? Jawohl , auch das .st möglich: Sir Henry
Segrave , Major der britischen Lustslotte , ist von der
Vorsehung dazu auserkoren , als erster Mensch auch
diese Grenze zu überschreiten.

Man konstruiert sür Segrave bei Sunbeam ein neues
Nekordungetüm , einen Riesenwagen mit geteiltem
Motor , 500 PS . vor dem Führersitz und 580 PS.
hinter dem Führersitz , Als er fertig ist, wiegt er drei

Armann Kiesler
(Donau) (Ferrowatil

Wohlrab
lAlt-Turms

Bartl
(beide Alt-Turm)

Wurm
Oe st erreich: (Ferrowatt)

Als Ersatzspieler sind benannt worden : Deutschland:
Wendt (MTSA . Leipzig), Hammerich (MSB . Wcißcn-
sels) und Badstübner (MTSA . Leipzig); Oesterreich:
Hiitter , Houschka und Salzmann (olle Alt -Turm ).

Von der österreichischen Mannschaft , die am 23. Mai
in Wien !m neunten Ländertressen mit 15:6 Toren
geschlagen wurde , sind nur noch vier Spieler , Tausch» ,
Wohlrab , Bistrickh und Axmann , wieder berücksichtigt
worden . Dagegen sind die erfolgreichen Teilnehmer am
Olympischen Handballturnier , wie Bartl , Licha, Zehct-
ner , Reisp und Kiesler wiederberusen worden.

Die spielrcihe im Niedersachsengau wird am Sonn¬
tag in der Gauklasse mit fünf folgenden Punktspielen
fortgesetzt:

Tura Gröpelingen — Tkl. Hannover . Die Eröpetinger
werden ans eigenem Platz mit den Tabellenletzten zwar
keine große Mühe haben , doch muß trotzdem von An¬
sang an mit vollem Einsatz gekämipst werden . Leider ist
der ausgezeichnete Rechtsaußen Coorßen am Vorsonn-
tag bei dem harten Spiel in Hannover verletzt worden
und muß mindestens ein halbes Jahr aussetzen. Die
harte Spielweise der Hannoveraner wird von der Presse
scharst verurteilt . So schreibt der „Handball " u. o.:
„Dafür hat dos Spiel zum mindesten einen traurigen
Richm auszuweisen , den nämlich , daß es zu einer der
größten Holzereien auSwuchs , die man gesehen hat.
Diesmal traf die Schuld an den Vorgängen die Hanno
veraner . Diese Feststellung ist nicht schön." Der „HA"
Sport schreibt u . a .: „Bedauerlich die vielen Entglei
snngen im Hainhölzer Treffen . Mit wirklichem Sport
hatte das nichts mehr zu tun , was in den letzten zwan¬
zig Minuten von einer Reihe von Spielern geleistet
wurde . Das war keiric Werbung sür den Handball , kein
Wort ist scharf genug , solche Ruppigkciten , wie sie hier
geboten wurden , anzuprangern ." Aus allen Berichten
geht hervor , daß der Schiedsrichter zu nachsichtig war
Auch die „Bremer Zeitung " möcht« nochmals hierauf
hinweisen und die Gausachamtsleitung bitten , hier un¬
bedingt für Abhilfe zu sorgen , denn die Gesundheit der
Spieler darf unter keinen Umständen Schaden erleiden
wie es leider im Falle Coorßen passiert ist. Am Sonn¬
tag wünschen wir ein schönes, ritterliches Spiel ! Beginn
15 Uhr Waltjenstraße.

MSB . J .-R. 73 Hannover — Post SB . Hannover in
Hannover.

MSB . 28 Lüncburg — TSB . 1887 Hannover in
Lllneburg.

Tkl. Limmer — MTV . Brauiischweig in Hannover
Germania List — MTV . Enciscnau Hann .-Münden

in Hannover.

7 Spiele der Bezirlisklasse
Die Spiele der Bezirksklasse werden mit 7 Spielen

fortgesetzt:
Staffel I:

TV. d. B. — BTG . Auf dem Platz an der Augsburg»
Straße wird es «inen ausgeglichenen Kamps geben Die
Findorffer haben einen vorzüglichen Sturm , der die

zur .Zeit schwache Hintermannschaft der Neustädter gar
oft überspielen wird . Vielleicht überrascht ÄTG . aber
nach der angenehmen Seite . Beginn 15.30 Uhr.

Hemelingen — Hastcdter MTV . In Hemelingen ist
ein scharfer Kamps zu erwarten , dessen Ausgang voll¬
kommen ungewiß ist. Durch die nachbarliche Rivalität
wird der Reiz des Spiels ungeniein erhöht . Möge die
bessere Elf siegen. Beginn 15.30 Uhr.

MSB . Sportsr . Oldenburg — DBV . in Oldenburg.
Iahn Delmenhorst — üldler Iküstringen in Dclmen-

horst.
Staffel 2:

Arsten — Grambke . In Arsten haben die Erambker
einen schweren Kampf vor sich. Man kann kaum einer
Mannschaft einen Vorteil einräumen , doch kann der
Platzvorteil ausschlaggebend sein. Beginn 15.30 Uhr.

Sportsr . Delmenhorst — Blumenthal in Delmenhorst.
ATS . Brcmerhaven — Woltmershausen in Bremer-

havcn.
Die Spiele im Kreis Bremen

Die Spiclrcihc des Kreises Brenicn bringt folgende
Spiele .. In der 1. Kreisklassc:

Staffel
Tb . Oslebshausen — Tura Gröpelingen 2. In Os-

lebshauscn wird sich ein spannender Kampf entwickeln.
Die Turaner müßten es schassen' können . Beginn
14.00 Uhr , Wichenstraßc.

Wall » TSV . — LSV . Grohn . Die Waller sind noch
ohne Sieg und werden sich anstrengen müssen, endlich
mal Punkte auf der Habenseite buchen zu können , doch
will -Grohn dies ebenfalls , fo daß der Kampf offen ist.
Beginn 15.00 Uhr , Holzweg.

TV. Aumund — Lüssum» TV. Die Aumundcr wer¬
den siegen. Beginn 11.00 Uhr.

Vegesack» TV. — Scharmbcck» Tbd . Die Entschei¬
dung ist offen. Beginn 15.00 Uhr.

Staffel 8
BTV . — Achim. Die Achim» werden mit einer wei¬

teren Niederlage die Heimreise antreten müssen. Be¬
ginn 15.00 Uhr , Pauliner Marsch.

Hemelingen 2 — Ostcrholz-T. Die Osterholzcr haben
zwei Spiele glatt gewonnen und werden auch dies Hin¬
dernis nehmen . Beginn 14.30 Uhr.

TV. Arbcrgen — Werd » . In Arbcrgen werden die
Werderaner kaum einer Niederlage entgehen können
Beginn 15.00 Uhr.

LSV . Notenbilrg - ABTB . Erst nach schwerem
girin ^lü OÔUl̂ ^ ÄBTVcr in Rotenburg siegen. Be-

TMtgliederwerbung zulässig
Verschiedentlich waren Zweifel darüber entstanden,

»b die Mitgliedcrwerbung iür Sportorganisationen
unter das Sammlungsgesetz fällt . Einige Behörden
hoben die Auffassung vertreten , daß auch die öffentliche
Mitgliederwerbung für Sportvereine genehmigungs¬
pflichtig sei und daß die Genehmigung nicht erteilt
werden könne. Aus Grund einer Entscheidung des
Reichsinnenministers gibt der R-ichssportsühr » jetzt
bekannt , dah die Werbung von aktiven Mitgliedern
nicht genchmigungspslichtig ist, Wohl aber die Wer.
bung von fördernden Mitgliedern . Als fördernde Mit¬
glieder gelten dabei nur solche, die, ohne sich sportlich
zu bctätigcn , oder sonstwie an den Ausgaben des Ver¬
eins aktiv teilzunehmen , diesen ausschließlich durch
Zahlung eines Beitrages unterstützen.

kolonnenübungsfalirtdes BSKK.
Einheiten der Moiorstandarten 68 und 63 (Bremen

u. Oldenburg ) des NSKK . führen kommenden Sonntag
gemeinsam eine Einsatzübung im Raume Harpstedt —
Dötlingen — Giohenkneten — Eloppenburg durch. Die
Leitung befindet sich ab 8.30 Uhr im Polthaus am
Bahnhof Ahlhorn . An dieser Fahrt nehmen etwa 600
Männer mit 200 Fahrzeugen teil . Die Kdl-onnenfahrt
ist gegen Mittag mit Erreichen des Marktplatzes in
Cloppcnbiirg beendet. Nach einem Platzkonzert des
Mu -sikzuges der M-ot-orstandarte 63 erfolgt Feldküchen-
Verpflegung in der ' Cloppenlburger Markthalle . Am
Nachmittag besichtigen die Männer des NSKK . das
Museumsdorf und ' das neuerbaute Heim des Motvr-
sturms 25/M . 63.

Die neuen lermine der Buderer
Der Regatta -Kalender der Ruderer für die neu « Renn.

zeit liegt nunmehr vor . Der Reichsfachamtsleiter Hein¬
rich Pauli hat verfügt , daß die bisherige Bezeichnung
von Hauptregatten im nächsten Jahre nicht mehr er¬
folgt . Mit Ausnahme der noch festzusetzenden Termine
für Hanau , Offenbach und Dessau hat der genehmigte
Terminkalender folgendes ' Aussehen:

Mai : 22, Berlin ; 28. Düsseldorf : 29. Brandenburg,
DreSden , Heidelberg , Mülheim/Ruhr . Juni : 5. Bres.
lau , Magdeburg , Trier ; 12. Bernburg , Dresden -Rade-
beul , Emden , Wensburg , Hengsteysee? Karlsruhe , Pots¬
dam ; 19. 'Calbe , Frankfurt a . d. O., Greifswald , Han¬
nover , Mannheim ; 26. Berlin -Grünau , Bremen,
Dessau, Deutsch-Krone , Frankfurt a. M ., Koblenz,
Konstanz . Juli : 3. Duisburg , Gießen , Königsberg , Leip¬
zig, Lübeck, München , Neustettin ; 10. Essen, Hamburg,
Kassel, Neusalz , Stettin , Stuttgart ; 17. Danzig , Mainz,
Radolszell , Schwebt a. d. Oder , Schwerin ; 24. Bad Ems,
Würzburg ; 29. Breslau (Deutsches Turn - und Sport¬
fest) : 31. keine Regatten . August : 7. Offenbach; 21. Heil¬
bronn (Deutsches Meisterschaftsrudern ). September : 11,
Mailand ((Europameisterschaften ).

Staffelrekord in Büffeldorf ^
Im Stadtbad Kettwiger Straße unternahmen die

Schwimmerinnen von Düsseldorf 98 einen Angriff aus
den Rekord in der Schwellstafsel 50, 100, 200, 100 und
50 Meter , der von Erfolg gekrönt war . Die bisherige
Bestleistung von 6:30 Minuten hielten die Düsseldorse-
rinnen selbst seit Februar dieses Jahres . Diesmal wur¬
den nur 6:26,8 Minuten benötigt . Es schwammen:
Pauli 50 Meter in 36, Bartsch 100 Meter in . 1:16,8,
Karnatz 200 Meter in 2 :46, Driever 100 Meter in 1:14
und Anni Stolte 50 Meter in 34 Sekunden.

ITlerkens-kurzawa Sieger
Schon wenige Tage nach der Eröffnung der neuen

Berliner Winterbahn -Saison für die Berufsfahrer
hielten auch die Amateure ihren Einzug in die
Teutschlandhalle . Etwa 10 000 Zuschauer wohnten
ihrer ersten Veranstaltung bei. die durch den Start
der Holländer Smits , Ohms und Krogmann inter¬
nationalen Charakter erhielt . Die ausländischen Gäste
und auswärtigen Fahrer zeigten sich trotz der Un¬
kenntnis der Bahn von der besten Seite . Im Flieger-
kampf belegten SmitsLihms die beiden ersten Plätze,
doch mußte Smits wegen „Jnnendurchgehens " dsitM-
ziert und auf den letzten Platz gesetzt werden . Tos
Hauptereignis bildete ein 100-Minulen -Mannschasts-
rennen der Berufsfahrer , das wie stets zu einer fast
pausenlosen Jagd würde . Die ersten Ucberrundungen
gelangen in der zweiten Hälfte des Rennens . Merken?
und Kurzawa gingen eine halbe Stunde vor Schluß
in Führung und behaupteten sie überlegen bis , zum,
Schluß vor dem deutsch-holländischen Paar Cigin-pns-
Smits . Dunzel -Berlin beendete das Rennen mir zwei
Verlustrunden an achter Stelle.

Schulung der Kunstturner
In ztvei Wochen wird in Hildesherm  der große

Gaumannschaftskampf im Kunstturnen Nieder¬
sachsen — Westfalen  ausgetragen werden . Von
jedem Gau nehmen die 10 besten Turner an diesem
Kampf teil . Während die Westfalen bereits einmal
Gelegenheit hatten , ihre Mannschaft im Kamps zu
erproben , müssen die Niedersachsen mit einer neuen
Mannschaft antreten , die aber dank der planmäßigen
Schulung erheblich verbessert sein wird , als die vom
Vorjahr . Gauobmann für das Männerturnen Richard
Wolf,  Bremen , hat in einer Reihe von Lehrgängen
die Spitzcnturner des Gaues geschult. Sonnabend und
Sonntag werden in Brautischweig an der DRL .-Gau-
schule nun zum letzten Male 85 der besten Turner
des Gaues zusammengezogen zü einer letzten Schu¬
lung , der sich unmittelbar das Ausscheidungstnrncn
anschließen wird . Hierfür sind folgende Turner aus
dem Gau Niedersachsen eingeladen worden : Aus Hil¬
desheim : Lehrkc. Hasse, Ruthemann , Leonhardt , Fleige
(alle MTV . 1848l; aus Hannover : Evert , Steiger,
Wiege!, Bantz, Carl (alle Turnklüb ) ; aus Broun-
schweig: Nicolai , Marx , Herbst , Kreye (MTV .) und
Daunenheiinec (Handwerkerverein ) : aus Wesermünde:
Kubawitz und Schwitz (II . MLA .); aus Osnabrück:
Resslinghaus und Beins (OTV .); aus Bremen : Müller,
Rohde und Pundsack (Hastedter MTV .), Johannim-
(MTV . v. 1875), Funke (BTE .l und Ran (Tvg . Hcmc-
lingen ). Ob zu diesen noch der DRL .-Tnrnlchrcr Ln-
renz kommen -wird , ist noch nicht entschieden. ,

Staffel O
Polizei SB . — Stern . Der Kreismeister ist wieder

gut in Form , da werden die Polizeisportler nicht viel
bestellen können . Beginn 11.00 Uhr , Pauliner Marsch.

MTV . — Lceste. Hier sind die Leester als Sieger zu
erwarten . Beginn 15.00 llhr , Augsburgerstraße.

BTG . 2 — BSB . Nach den bisherigen Ergebnissen
ist der Kampf offen. Beginn 15.00 Uhr . Neucnlandcr-
straßc.

Club 98 — LSV . Dicpholz . Die 96er müßten Sieger
bleiben , zumal sie den Platzvorteil haben . Beginn
15.60 Uhr , Hcnimstraße.

Frauen
14.30 Uhr : Werder — Br . Sportfreunde ; 14.38 Uhr:'

BTG . — Tura Gröpelingen.
Die Spiele der unteren Klaffen

Der Spielplan ist folgender:
Klaffe 2: 15.00 Uhr : Nordd . Lloyd 1 — Tv . Dovcn-

tor 1; Tv . Oberneulano 1 — Tura Gröpelingen Z:
14.00 Uhr : BTG . 3 — Sportgem . SS . 1; 10.80 Uhr:
Br . Sportfreunde 1 — Hastcdter MTV . 2; Klaffe 3:
15.00 Uh« Lloyd 1 — TvdB . 2; ABTV . 2 — BSV . 2;
Club 96 2 — Eiche Korn 1: 11.00 Uhr : Tura Eröpe-
lingcii 4 — Tv . Woltmershausen 2; Arsten 2 —
Stern 2; BTG . 4 — TvdB . 3; Klaffe 4: 15.00 Uhr:
Hasenbüren 1 — BTG . 5; 15.00 Uhr : Osterholz-T . 2
— Friesen 1; 10.00 Uhr : Tnra Gröpelingen 5 — Tsch.
Ost 1; 11.00 Uhr : Waller TSV . 2 — BSV . 3: Oslcbs-
hauscn 2 — Osterholz -T . 3: 9.00 Uhr : Tura Eröpelin-
gen 6 — Club 96 3; Frauen 2: 10.00 Uhr : Wall»
TSV . 2 — Tura Gröpelingen 2: 15.00 Uhr : Tsch. Ost 1
— TvdB . 2 ; 14.00 Uhr : Waller TSV . 1 — TSV.
Lceste I : Jugend : 10.00 Uhr : BTG . 1 — Tv . Grambke 1;
14.00 Uhr : Tura Gröpelingen 1 — TvdB . 1; BTV . 1
— Doventor 1: 10.00 Uhr : Werder 1 — BSV . 1;
10.30 Uhr : Obernculand 1 — Habenhauscn 1; 10.00 Uhr:
Arsten 1 — Lceste 1; 14.00 Uhr : Hasenbüren — BTG . 2.

Spiele der Spiclgruppc Achim — Verben
Jugend : 14.30 Uhr : Achim 1— Hemelingen 1; 15.00

Uhr : Mahndors 1 — Arbcrgen 1; Thedinghausen 1 —
Embsen/Borstel 1; 14.00 Uhr : Mahndors 2 — Baden 1;
15.00 Uhr : Jntschede 1 — Etelsen 1; Langwedcl 1 —
Davcrden 1. — —

Pferdesport
UnscrcDoraussagcn:

Maisons -Laffittc (Beginn 14.15 Uhr). 1. R.: Jessie —
La Presse — Sableuse . 2. R.: MMtär -Jagdrennen.
3. N. : Valetta — Tavarin II — Naa -man . 4. R.:
Pashavitch — B-lue Diamond II — Castel Fusan-o.
5. R. : Nitakrit — Pearlbris — Seville . 6. R.:
Biickingham — Copyright — Inspecteur . 7. R.:
Monarkie — Pont Levis — Pandora . l3
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254s; 1** » Ambulantes Gewerbe
Wf Tätigkeitsbericht 1936/37

Die Wirtschaftsgruppe Ambulantes Ge-
jerte  in der Reiehsgruppe Handel verüffent-

lr% ’ licht ihren Tätigkeitsbericht 1936/37, der Rechen-
schaft über alles das ablegt , was die Wirtschafts-

' : gruppe Ambulantes Gewerbe in Erfüllung der
ihr gestellten Aufgaben zur Betreuung ihrer
Mitglieder im Geschäftsjahr 1936/37 getan hat.

!V *, Fast genau 1 mit dem Tage des Erscheinens des
** : Berichtes jährt sich zum dritten Male der Tag,

an dem die Wirtschaftsgruppe Ambulantes Ge¬
werbe als alleinige gesetzliche Vertretung ihres

. Wirtschaftszweiges durch Erlaß des Reichswirt-
‘‘ schaftsministers erstellt wurde ; mit dem Ablauf

des dritten Jahres konnte der gesamtorgani-

Freitag , den 22. Oktober 1937

5
satorische Aufbau sozusagen beendet werden.

.T. im 31. März 1937 gehörten der Wirtschafts-
r4 puppe 181 496 registrierte Pflichtmitglieder an,
% die sich wie folgt auf die drei Fachgruppen ver-

teilen: 1. Gewerbe nach Schaustellerart,
, mit H ' 08 Mitgliedern oder 6,45% ; 2. Ambulanter

-» - Warenhandel , mit 98493 Mitglieder oder 54,27%
W und 3. Ambulanter Lebensmittelhandel (Reichs-
dai nährstandshandel ), mit 71295 Mitgliedern oder

39.28% kl er Gesamtmitgliedschaft . Der Bericht,
zeigt sodann die bezirkliehe und fachliche Glie-

t C. . derung der Wirtschaftsgruppe auf . Aus der Mit-
pliederbewegung durch Zu - und Abgänge ist be-
sonders interessant die Feststellung , daß die

nftms Abgänge durch Einstellung des Gewerbebetriebes,
-'3 wegen Unerheblichkeit oder sonstiger

Wni Streichungen insgesamt 13,22% des registrierten
Mitgliederbestandes ausmachten . Dieser außer-

JT5«’ ordentlich hohe , Prozentsatz läßt erkennen , wie
stark die Fluktuationen im ambulanrten Gewerbe
noch immer sind . Eine Tatsache , die nicht gerade

IS?- zum Nutzen des Gewerbes beiträgt . — In den
ÄOt weiteren Ausführungen wird auf Grund

j®, Tr statistischen Materials nachgewiesen , welche
*-• Gesamtaufwendungen pro Mitglied und pro Jahr
fers. , aufgebracht werden müssen . Die sich ergebende
nt "j ; . Zahl ist von ganz besonderem Interesse,
t S - Es hat sich erwiesen , daß diese Gesamtauf-
ISnj* Wendungen pro Kopf und Jahr 10,88 RM
10g. betragen , während früher , vor Schaffung der
W Einheitsorganisation ca . 16 RM für den

itgi gleichen Zweck notwendig waren . An den
Oj,Gesamtaufwendungen sind die Unter-
bw, 1 abteilungen mit 20% nnd die Ortsgruppen

ajjlt . mit 30% beteiligt.1 Bezüglich 1 der Berufs - und Standesarbeit der
Wirtschaftsgruppe wird im Tätigkeitsbericht
eingehend zu den Notwendigkeiten Stellung
genommen , unter besonderer Berücksichtigung
der Aufgabenstellung und ihrer Rechtsquellen,

osair - der Zielsetzung und unter Aufhellung der Mittel
®und  Wege zur Zielerreichung , d. h . regel-
11- m ä ß i g 'e Mitgliederversammlungen
-L __ in den einzelnen bezirkliehen
lief“ 1 Organisationen,  Amtswartetagungen , Bil-
iSStat. (1™g von Sonderausschüssen und Aufgabenver-

I in - teilung ’in der Geschäftsführung , Schaffung
Mfcr eines Schulungsorgans usw . Auch zu dem Gebiet

(1er Berufsbereinigung und Nachwuchsfrage
reg, nimmt der Bericht sehr aufklärend Stellung und

behandelt im einzelnen die Bekämpfung der
^ Fehlmeinungen gegen das ambulante Gewerbe
Hz“ vpn interessierter dritter Seite und die Frage

der Ausschaltung unzuverlässiger Elemente . Der
Bericht beleuchtet die Möglichkeit der Schaffung
eines Berufsgesetzes sowie 11-■

W ' Fachkundeprüfung,
nur 15
S w i “ “ “

,i^ 1Tc>^ j nz . ^ roßcr  Teil des Berichtes ist dann
( onderfpagen  des ambulanten Gewerbes be¬
züglich der Betriebsarten gewidmet , wobei jede
einzelne der verschiedenen Betriebsarten , also
„Gewerbe nach Sehaustellerart “, „Ambulanter
Handel auf Märkten und Messen “, „Hausier-

"Straßenhandel “, „Wochenmarkthandel “,
„Markthallenhandel “ und „Neuheitenhandel“
eingehend beleuchtet und aufgehellt wird . Zum
Schluß beschäftigt sich der . Tätigkeitsbericht
I!Peh m it den Branchenfragen des ambulanten
Handels , und ^ zwar untergliedert nach dem
ambulanten Warenhandel und dem ambulanten
Lebensmittelhandel unter besonderer Be¬
sprechung jeder einzelnen Branche . Als Anhang
sind dem Tätigkeitsbericht sieben graphische
Darstellungen beigegeben , die zu den einzelnen
Gruppen Aufklärung an Hand von Kurven
bringen.

Reichstreffen
der deutschen Wcrbefachlcute

Berlin , 21. Juli . Als Auftakt zur Reiehstagung
„Deutsche Werbung “ fanden sieh in Berlin die
deutschen Werbefachleute zu einem Reichs¬
treffen zusammen . Nach Begrüßungsworten
durch den Reichsfachsehaftsleiter , Stabsleiter
des Reichspropagandaleiters der NSDAP ., Hugo
Fischer,  München , der die Aufgaben , die dem
deutschen Werhefachmann innerhalb der deut¬
schen Volkswirtschaft gestellt sind , kurz umriß,
sprach Ministerialrat Prof . Dr . Hunke  über
aktuelle Tagesfragen im Werbewesen.

Werbung , so führte der Vortragende u . a . aus,
ist eine Tatsache , die aus keinör Wirtschaft
hinwegzudiskutieren ist . Wirtschaftswerbung ist
eine Funktion der Wirtschaft selbst . Der große
Umbruch im Wirtschaftsleben ist auch in der
Wirtschaftswerbung zu spüren.

Wirtschaftswerbung muß Ausdruck dessen
sein , was der neue . Mensch ist , der nicht
verwalten , nicht besitzen , sondern leisten soll.
Leistung ist die große Parole für die

kommende Zeit.
„Arbeitsgemeinschaft zur Beruf ^förderung“

war das Thema , das Dr . sc . pol . J . R o 11 m a n n,
Hamburg , danach behandelte . Je eher wir zu
der Erkenntnis kommen , so stellte der Redner
fest , daß . Werbungstreiben für den hierfür Ver¬
antwortlichen und all seine direkten und
indirekten Mitarbeiter zuerst einmal die stän¬
dige Schulung und Arbeit an sich selbst be¬
deutet , desto früher werden wir das von uns
erstrebte Ziel erreichen.

Erfolge auf der ganzen Linie
Das deutsche Genossenschaftswesen im Wirtschaftsjahr 1936

einer Sach - und

Die Rohstahlgewinnung im Sept . Die V’irt-
schaftsgruppeEisenscha ffende Industrie veröffent¬
licht in der Zeitschrift „Stahl und Eisen “ das
Ergebnis ihrer Erhebungen über die Rohstahl¬
gewinnung im Deutschen Reich im September.
Danach betrug die Rohstahlgewinnung
(26 Arbeitstage ) 1 690 449 t gegen 1 662 736 t im
August 1937 (26 Arbeitstage ). Afbeitstäglich

•wurden im Durchschnitt 65 017 t im September
gegen 63 951 t im August hergestellt.

Transaktion in Lothringen und Vcreinigte-
Stahlwerke -Aktien dementiert . Zu einer bereits
von der Thyssen -Gruppe dementierten Trans¬
aktion erklärt auch die Wintershall -A -G, Berlin,
Kassel , auf Anfrage dem DHD , daß weder
direkte noch indirekte Verkaufsverhandlungen
über Lothringen und Vereinigte -Stahlwerke-
Aktien stattgefunden haben.

Das Jahrbuch des Deutschen Genossenschafts¬
verbandes für das Geschäftsjahr 1936 erscheint
wieder zum Deutschen Genossenschaftstag . Es
enthält die endgültigen Ergebnisse der statisti¬
schen Erhebungen für das Kalenderjahr 1936;
darüber hinaus gibt es eine eingehende Dar¬
stellung der bis zur Herausgabe des Jahrbuchs
eingetretenen wichtigsten genossenschaftlichen
Ereignisse.

Es wird im ersten Teil des Jahrbuches n . a.
hervorgehoben , daß sowohl die Entwicklung
der Kreditgenossenschaften als auch der

•Warengenossenschaften im Zeichen der allge¬
meinen Wirtschaftshclebung steht.

Mit Nachdruck hat der Deutsche Genossen¬
schaftsverband auf eine besondere Möglichkeit
der verstärkten Pflege des Personal¬
kredits  hingewiesen , nämlich auf die Ab - ,
lösung des teuren Lieferantenkredits . Ebenso
läßt sich eine Mitwirkung der Kreditgenossen¬
schaften an der Zwischenrinanzierung von
Wohnungsbauten feststellen . Insbesondere sind
solche Kredite unter Einschaltung der Treubau
A -G und der Bauträgergesellschaften des Reichs¬
standes des deutschen Handwerks an das Bau¬
gewerbe gegeben worden . Die günstige Entwick¬
lung der Kreditgenossenschaften hat sich auch
im laufenden Geschäftsjahre fortgesetzt . Neben
organisatorischen Veränderungen stand und
steht für die Warengenossenschaften im Vorder¬
grund die Frage der Marktregelung.

Rein zahlenmäßig haben sich die dem
Deutschen Genossenschaftsverband . angc-
schlossenen AVarengenossenscliaftcn infolge
des Anschlußzwanges außerordentlich , und
zwar von 2200 am 1. Juli 1936 auf 2600 am

1. Juli 1937 erhöht . ■
Eine Darstellung über die Bewegung und den

Stand der deutschen Genossenschaften gibt der

zweite Teil des Jahrbuchs . Er enthält die
Statistik der im Freien Ausschuß vereinigten
genossenschaftlichen Spitzenverbände . Es wer¬
den hier rund 47 000 von rund 53 000 überhaupt
bestehenden Genossenschaften erfaßt . Sie zählen
Anfang 1936 8,4 Milt . Mitglieder und besitzen für
12.8 Mrd . RM Betriebsmittel . Allein vom Um¬
satz der Kreditgenossenschaften in Höhe von
46.9 Mrd . entfallen % auf die städtischen Kredit¬
genossenschaften . Die Entwicklung der Organi¬
sation der Genossenschaften des Deutschen Ge¬
nossenschaftsverbandes behandelt der . dritte Ab¬
schnitt des Jahrbuchs . Bekanntlich ist im ver¬
gangenen Jahr durch Anordnung des Reichs¬
und Preußischen Wirtsehaftsministers vom
23. Oktober 1936 der Deutsche Genossenschafts¬
verband in die Organisation der gewerblichen
Wirtschaft eingegliedert und als oberste Ver¬
tretung der gewerblichen Genossenschaften
anerkannt worden.

Als Endergebnis der Entwicklung im städti¬
schen Genossenschaftswesen werden bei .. den
Kreditgenossenschaften in fast allen Fällen
Umsatzsteigerungen , ebenso wie Steigerungen
der Bilanzziffern festgestellt , ln der großen
Linie gesehen , ist das Wirtschaftsjahr 1936 für
die städtischen Kreditgenossenschaften ein Jahr
weiterer Stärkung und weiterer Besserung
gewesen.

So konnte sich der Umsatz auf einer Haupt¬
buchseite von 32,1 Mrd . RM auf 37 Mrd . RM
erhöhen . Von rund 2 Mrd . (1,87 i.. V.) Gesamt¬
kapital entfallen (einschließlich Reingewinn ) rd.
300 Mill . auf die eigenen Mittel ; rund 1,6 Mrd.
RM Kredite standen der deutschen Klein - und
Mittelwirtschaft durch die Genossenschaften zur
Verfügung . Diese Kredite gliedern sich in
kleine und kleinste Abschnitte . Die Einlagen
konnten sich im Berichtsjahr auf 1571 Mill . RM
erhöhen (Stand im Vorjahr 1454 Mill . RM ). Die

Kreditgenossenschaften weisen eine Mitglieder-
zahl von 1,2 Mill . Mitgliedern auf . Es sind alle
Erwerbsschichten des deutschen Volkes ver¬
treten . Rund 28 000 deutsche Volksgenossen sind
in den Kreditgenossenschaften tätig und mit
ihnen sozial verbunden . Es werden bei den
Kreditgenossenschaften 2,82 (2,67) MAI- Spar¬
konten und Konten in laufender Rechnung
geführt . Auch diese Zahlen geben einen Einblick
in die volksverbundene Tätigkeit  der
Kreditgenossenschaften . Die Kreditgenossen¬
schaften konnten einen Reingewinn von lo,4
(13,9) Mill . RM erzielen . Die Entwicklung der
14 genossenschaftlichen Kredi .tzentralen (ohne
die sich in Liquidation befindliche Zentralkasse
in Köln ) läßt in 1936 eine Ausdehnung ihres
Geschäftsumfanges aut 288 (254) Mill . RM und
ihres Umsatzes auf 12,1 (10) Mrd . RM erkennen.
Bei den Warengenossenschaften (insgesamt)
zeigt sich im Berichtsjahr eine weitere Zunahme
der Warenumsätze auf 2071 (1738 l . V .) Mill.
RM . Von Ben rund 400 000 Mitgliedern arbeiten
etwa 108 000 (102 000) mit den Händlergenoss .en-
schaften (davon allein , A0  600 mit den Kolonial^
waren -Einkaufsgenossensehaften ) und 94 000
(85 000) mit den Handwerker -Einkaufsgenossen¬
schaften . Die gesamten Betriebsmittel belaufen
sich auf rund 400 Mill . RM.

Die Zahl der insgesamt arbeitsmäßig nnd
sozial mit den gewerblichen Warengenossen¬
schaften verbundenen deutschen Menschen

beläuft sich auf 60 000.
An Bauhandwerker - und Bauproduktiv¬

genossenschaften werden 120 gezählt , von denen
80 berichtende rund 100 Mill . RM gesamtes Be¬
triebskapital aufweisen . Die im Revisionsverband
deutscher Bausparkassen e. V ., Berlin , __zu¬
sammengeschlossenem Genossenschaften verfügen
über 60 000 Mitglieder und 142 Mill . RM gesamte
Betriebsmittel.

Vorschätzung
der deutschen Getreideernte Anfang September

Nach den von den amtlichen Berichterstattern
abgegebenen Schätzungen der Durchschnitts¬
erträge je Hektar ergibt sich unter Zugrunde¬
legung der endgültig ermittelten Anbauflachen
für Anfang September laut Mitteilung des
Statistischen Reichsamtes eine Gesamtgetreide¬
ernte von 21,79 Mill . t , das sind rund 440 000 t
= 2,1% mehr  als nach der August -Vor-
schätzung zu erwarten war . Im Vergleich zur
Erntemenge des Jahres 1936 bleiben die Ergeb¬
nisse der diesjährigen September -Vorschätzung
bei Roggen um 624 000 t , bei Winterweizen um
204 000 t zurück . Diese Minderung ist ausschließ¬
lich auf die Verkleinerung des Anbaue 's zurück¬
zuführen . Auch die AVintergerstenernte ■ist
infolge eines niedrigeren Hektarertrages um rd.
136 000 t .kleiner als die Vorjahrsernte . Die Min¬
derungen beim Wintergetreide sind durch die
Mehrerträge beim Sommergetreide bis auf
74 000 t ausgeglichen worden.

Zusammenfassend ergibt sich , daß die voraus-

Erzeugung erheblich gestiegen
Der Aufstieg der Landwirtschaft im Spiegel der Kreditverhältnisse
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Seit einer Reihe von Jahren hat die Deutsche
Rentenbank -Kreditanstalt Untersuchungen über
die Kreditlage der deutschen Landwirtschaft,
berechnet auf ein jeweiliges Wirtschaftsjahr,

jSilheransgcgeben . Die letzten Folgen dieser Jahres-
sChe richte sind dabei in Zusammenarbeit mit dem
' •Reichsnährstand entstanden , der für diese Zwecke

[■,; seine Buchführungsstatistik auswertete . Der aus
dieser Zusammenarbeit gewonnene Einblick ln
die A' erschuldungs - und Kreditverhältnisse der
deutschen Landwirtschaft bietet ein überaus
reichhaltiges Material , das für die Behandlung
kreditpolitischer Fragen im landwirtschaftlichen
Sektor von grundlegender Bedeutung ist.

Ein Blick in die Zahlenverhältnisse über die
Kreditlage der Landwirtschaft im Wirtschafts¬
jahr 1935/36 zeigt , daß die durch die Maßnahmen
der nationalsozialistischen Agrarpolitik , begrün¬
dete Gesundung  der Landwirtschaft auch
im Berichtsjahr weiter angehalten  hat.
Dabei ist zu berücksichtigen , daß eine so um¬
fassende statistische Erfassung in jedem Fall
Zeit verlangt , und darüber hinaus erst Monate
nach Abschluß des untersuchten Wirtschafts¬
jahres mit der wissenschaftlichen Prüfung be¬
sonnen werden kann . Bemerkenswert ist dazu,
daß die Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt und
der der Reichsnährstand in der Untersuchung
für das Wirtschaftsjahr 1935/36 zum ersten Male
auch die Pachtbetriehe  in die Bearbeitung
aufgenommen haben.

Der Wert der landwirtschaf tlichei
Erzeugung  ist auch im Berichtsjahr
yeiter gestiegen  und einschließlich des
Eigenverbrauches auf 11,6 Mrd . RM errechnet
worden.

Damit ist der Krisentiefstand der Landwirt¬
schaft im Jahre 1932/33 um mehr als 2,9 Mrd.

RM überschritten.
Die Verkaufserlöse für 1935/36 sind um rund 500
Mill . RM auf 8,7 Mrd . RM gegenüber dem Vor¬
jahr gestiegen . Wenn man auch hier feststellen
kaun . daß der Krisentiefstand des Wirtschafts¬
jahres 1932/33 um 2,3 Mrd . RM überschritten
wurde , dann wird man aus diesen Zahlenver-
hältnissen erkennen , wie umwälzend die ver¬
schiedenen Maßnahmen der nationalsozialisti¬
schen Agrarpolitik auf die Gesamtlage der
deutschen Landwirtschaft sieh ausgewirkt haben.

Die Besserung der AVirtschaftsIage der deut¬
schen Landwirtschaft hat zweifellos zu einer

‘entscheidenden Intensivierung gll der
Arbeiten geführt , die das Landvolk im
Interesse der Nahrungssicherung für das

deutsche Volk bewältigen muß.
Der Landwirtschaft stand in den vergangenen

Jahren in stärkerem Umfange wieder eigenes
Betriebskapital zur Verfügung , das sie im all¬
gemeinen zur Verbesserung der Betriebe und des
Inventars eingesetzt hat . So sind mit der Stei¬
gerung der Verkaufserlöse auch die Betriebs¬
ausgaben wesentlich gestiegen , und zwar auf
5,85 Mrd . RM und weisen damit eine 5,4%ige
Steigerung gegenüber dem Vorjahre auf.

Die Ertragslage der 'deutschen Landwirtschaft
war demnach verhältnismäßig günstig und hat
darum auch zu einer weiteren Entspannung
der  K r e d i 11 a g e geführt . Eigenes Betriebs¬
kapital stand ja wieder zur Verfügung , und die
Nachfrage nach Krediten 1 war verhältnismäßig
gering . Die festzustellende Entspannung der
Kreditlage in der Landwirtschaft ist dann weiter

auf das Fortsehreiten der Entschul¬
dung  zurückzuführen , aber auch durch die
weitere Tilgung von Zinsrückständen bedingt.
So konnte die Gesamtversehuldung der deutschen
Landwirtschaft im Berichtsjahr weiter , und
zwar um 1%, zuriiekgehen . Die Gesamtversehul¬
dung betrug — Stichtag 1. Juli 1936 — etwa 11,2
bis 11,3 Mrd . RM . Dabei ist jedoch die Belastung
der Landwirtschaft mit Renten und Altenteilen
nicht berücksichtigt , für die noch einmal rund
1 -Mrd . RM eingesetzt werden muß . Auch die
Zinslast hat sich im .Wirtschaftsjahr 1935/36
weiter verringert , und zwar um 3%. Die danach
festzustellende Zinsbelastung der Landwirtschaft
betrug rund 630 Mill . RM.

Damit hat sich das Verhältnis zwischen Zins¬
belastung und Verkaufserlösen weiter zu¬

gunsten der Landwirtschaft entwickelt ..

Von 1934/35 bis 1935/36 war die Zinslast von
7,8% der Verkaufserlöse auf 7,2 der Verkaufs¬
erlöse zurückgegangen , wobei aber festgestellt
werden muß , daß 1931/32 und 1932/33 die Zinslast
13,6% bzw . 13,3% der Verkaufserlöse bean¬
spruchte.

Aus den Einzeluntersuchungen ist weiter recht
interessant die Tatsache , daß die Verschuldung
in Ostdeutschland , ebenso wie in den früheren
Jahren , erheblich höher liegt als in Nordwest-
und in Süddeutschland . Die Untersuchung der
Rentenhank -Kreditanstalt und des Reichsnähr¬
standes gliedert die vorstehend im Gesamtüber¬
blick genannten Verhältnisse weiter auf nach
Landesbauernschaften und AVirtschaftsgebiets-
gruppen , darüber hinaus nach Größenklassen
und schließlich .auch nach der Art der Schulden.
Damit wird ein überaus reichhaltiges Material
gegeben und ein einwandfreier Einblick in die
Kreditverhältnisse der verschiedenen Gebiete
und der verschiedenen Betriebsgrößenklassen
gegeben.

sichtliche Brotgetreideernte mit 11,25 Mill . t
gegen 11,91 Mill . t in 1936 trotz der im Vergleich
zur Augustsehätzung festgestellten Mehrerträge
um rund 658 000 t zuriickbleibt , festgestellten
Mehrerträge um rund 658 000 t zurüekbleibt , da¬
gegen die Ernten von Gerste , Hafer und Meng¬
getreide mit 10,54 Mill . t gegen 9,96 Mill . t die
Vorjahrserträge um insgesamt rd . 584 000 t über¬
treffen . Infolge der Auswinterungsschäden und
der damit notwendig gewordenen umfangreichen

■Umpflügungen ist demnach 1937 notgedrungen
eine Verlagerung von Brotgetreide zu Futter¬
getreide eingetreten.

Verbessertes Realeinkommen
In seinem neuesten Wochenbericht hat das

Institut für Konjunkturforschung das Ein¬
kommen aus Lohn und Gehalt , also die ver¬
dienten Löhne und Gehälter der Arbeiter , An¬
gestellten und Beamten , neu berechnet . Danach
betrug das Einkommen aus Lohn und Gehalt im
zweiten Vierteljahr 1937 ungefähr 9,87 Mrd . RM.
Es ist damit gegenüber dem zweiten Vierteljahr
1936 um ein Zehntel , gegenüber dem zweiten
Vierteljahr 1933, also seit dem Beginn ^national¬
sozialistischer Staatsführung , um die Hälfte
gestiegen . Auch im vergangenen Jahre hat sich
noch das Tempo der Zunahme erhöht.

So iät damit zu rechnen , daß das Einkommen
aus Lohn und Gehalt im ganzen Jahr 1937
ungefähr 39,3 Mrd . RM hoch sein wird,

gegenüber 35,9 Mrd . RM im Jahr 1936.
Das Einkommen aus Lohn und Gehalt ent¬

spricht allerdings als „Roh “einkommen nicht
ganz dem Betrag , der hei den Einkommens¬
beziehern für den Verbrauch und für Er¬
sparnisse „frei “ verfügbar ist . Schon ehe der
einzelne seinen AVoehen- öder Monatsverdieust
in die Hand bekommt , sind davon Steuern und
Sozialbeiträge einbehalten worden . Auf der
anderen Seite beziehen die arbeitslosen Arbeiter
und Angestellten Arbeitslosenunterstützung und
die Kranken Unterstützungen aus der Kranken¬
versicherung . Auch diese Geldbeträge stehen für
den Verbrauch frei zu Verfügung . Das Institut
hat daher auch das „Reineinkommen “ der Lohn-
und Gehaltsempfänger berechnet , indem es die
einzelnen Steuern u n d Versicherungs¬
beiträge vom Soheinkommen .abge¬
zogen  und die Arbeitslosenunterstützungen
und baren Leistungen der Krankenversicherung
zugesehlagen hat.

Die „Belastung “ durch Steuern und Sozial¬
beiträge konnte seit 1933 etwas vermindert
werden . Gleichzeitig sind aber mit der prak¬
tischen Beseitigung der Arbeitslosigkeit die
Unterstützungen erheblich gesunken . 1932 wurden
beispielsweise noch 2,93 Mrd . RM Unterstützun¬
gen - im Rahmen der Arbeitslosenhilfe gezahlt,
im Jahre 1936 dagegen nur noch 0,84 Mrd . EM.
Im zweiten Vierteljahr 1937 erreichten die Unter¬
stützungen nicht einmal mehr 15% des Betrages
im zweiten Vierteljahr 1932. So ist also das Rein¬
einkommen trotz niedrigerer Belastung der Roh¬
einkommen mit Steuern und Sozialbeiträgen seit
1933 nicht , ganz so stark gestiegen wie das Roh¬
einkommen aus Lohn und Gehalt . Immerhin ist
das Reineinkommen der beschäftigten und

arbeitslosen Lohn - und Gehaltsempfänger inf
zweiten Vierteljahr 1937 nm 39% höher gewesen
als im zweiten Vierteljahr 1933 nnd nm etwa
8% höher als in der gleichen Zeit des Jahres
1936.

Ein Ausdruck für die gebesserte Lebenshaltung
ist das gestiegene Reineinkommen erst dann,
wenn man die Preisveränderungen
berücksichtigt , die inzwischen eingetreten sind.
Nach der Reichsindexziffer sind die Lebens¬
haltungskosten vom zweiten Vierteljahr 1933 bis
zum zweiten Vierteljahr 1937 nm nicht ganz 7%
gestiegen , waren aber immer noch nm 17%
niedriger als im zweiten Vierteljahr 1928. Be.
riieksiehtigt man diese Veränderungen def
Lebenshaltungskosten , stellt man also das Rein¬
einkommen in gleichbleibender Kaufkraft dar,
so gelangt man vom „ Reineinkommen “ zum'
„realen Reineinkommen “ der Lohn - und Gehalts¬
empfänger . Das reale Reineinkommen hat . im
zweiten Vierteljahr 1937 seit dem zweiten
Vierteljahr 1933 um 30%, seit der gleichen Zeit
des Jahres 1936 um nicht ganz 8% zugenommen.
Die Arbeiter , Angestellten und Beamten in ihrer
Gesamtheit konnten im ersten Halbjahr 1937
der Menge nach rund 3% mehr kaufen ' als im'
ersten Halbjahr 1928.

Genauer noch als in der Entwicklung des
■realen Reineinkommens Insgesamt spiegelt sieh
die gebesserte Lebenshaltung  in der
Gestaltung des realen Reineinkommens wider,
das der einzelne Arbeiter nnd Angestellte be¬
zieht . Leider läßt sich dieses Einkommen nicht
für Arbeiter und Angestellte gesondert be¬
rechnen ; nach den vorhandenen Zahlen konnte
vielmehr nur ein Durchschnitt aus Arbeitern
und Angestellten zusammen gebildet werden.
Danach ist das reale Reineinkommen je beschäf¬
tigten und arbeitslosen Arbeiter nnd Angestellten
vom “zweiten Vierteljahr,1933 bis znm zweiten
Vierteljahr 1937 um fast 34% gestiegen . Es ist
heute um etwa 9% höher als zur gleichen Zeit
des Jahres 1928.

Sc huliheiß-Patzenhofer -Dividende
unverändert 4 Prozent

In der Aufsichtsratssitzung der Schultheiß-
Patzenhofer Brauerei A -G, Berlin , wurde be¬
richtet , daß das Geschäft in 1936/37 sieh nicht
ungünstig entwickelt hat . Der Absatz ist erneut
gestiegen . Das Jahresergehnis wird die Ver¬
teilung der gleichen Dividende wie i . V. (4%)
gestatten , wobei der Buchgewinn aus dem Ver¬
kauf der Siemens Glas -Aktien zu außerordent -'
liehen Abschreibungen Verwendung findet . —
In den ersten Monaten des laufenden Jahres
bewegt sich der Ausstoß weiter in steigender
Richtung.

Kapitalerhühung der französischen Duniop-
Gesellschaft . Die vom Verwaltungsrat
beschlossene Kapitalerhöhung nm 50 auf 125
Mill . Francs wurde von der GV der Socidte
Anonyme des Pneumatiques Dunlop genehmigt.

Die Firma Radio H. Mende & Co. G. m. b. H„
Dresden , hat soeben den millionsten Mende-Empfänger
fertiggestellt.

Baumwolle
Bremen, 21. Okt. Nordamerlkanischc Baumwolle,

Basis middling: nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loko : 10.32 (10.30).
öremen Okt. Dez.

’ajjß/bi
9.10/ -
9.1-/05
9.13/05
9.10/

Jan. März Ma1 Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig, sehlul! iii111TTTTiIm iii

3.12/19
9.17/12
9.19/17
9.23/17
9.18/12

3.34/52
9.58/52
9.62/58
9.64/59
n.FP/54

9.68/65
9.71/67
9.78/25
9.78/75
9 73 /0

9.7B//5
9.83/80
9.68/86
9.88/85
9 83/81

Abrechnung 0 .30 : 5UI i 3 18 h 61 1 3.7o 1 9.6/
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 9.07, Juli 9.80,

9.81, 9.82, 9.83.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 9.61, Mai 9.75, 9.77,

H?, Juli 9.87, 9.88, 9.87.. -Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 9.09, Januar 9,19,
Mai9.78, Juli 9.86, 9.88.

Nachmittags bezahlt : Mai 9.75, Juli 9.83.
Bremen, 21. Oktober . Der Markt eröffnete heute

befestigt 2 bis 6 Punkte höher , da die Nachfrage
yerschiedentlich lebhaft war . Während des Vormit-
«es trat das Inland als sehr guter Käufer auf . Die
^ursezogen daher langsam aber ständig weiter an.

Markt schloß um 12.30 Uhr fest 5 bis 8 Punkte
-er den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
lerkehr eröffnete mit "nur vereinzelt etwas mehr
^ufinteresse stetig 3 Punkte höher bis 1 Punkt
Niedriger. Im weiteren Verlauf wurde die Isach-
*rage allgemein zurückhaltender * so daß die Kurse
5,ei reichlichem Angebot einige Punkte nachgaben.
, er Markt schloß leicht abgeschwäclit 3 bis 5 Punkte*
ÜDter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Bamhurg, 21. Oktober

lokopreise per Ib Tendenz: nihlj
indische : Superfine, myd, Sclnde white rougish

Bremer Kl. i . . . 4.70
F|f<e Omra Standard 1 Bremer Klausel . .5 .20

Newvopk Dez. Jan. März | Mal |
ü0r- SchlußSchluß 8 31/32

8.32/—
829' -
8 30/-

8.25/26
8.27/- 1

8.25/261
8.27/28!

8 37/-
8 38/-

»wnvä ö ^ (8 51)
Ne» Orleans . heutige Not 8 38 forlge Net 8-38

ZufuhrenIn Atlantik- und GolfhSfen 44000I 34000
Stetig

towyork , 21. Oktober . Der Baumwollterminmarkt
verkehrte in stetiger Haltung . Der Handel gestaltete
»ich jedoch außerordentlich schleppend und kam
zeitweise völlig zum Stillstand , da man weder Siche-
inugsverkäufe vornahm , noch zu Anschaffungen
»ereit war . Im großen und ganzen will man erst
•he weitere Entwicklung abwarten . Im Hinblick auf

Entspannung der weltpolitischen Lage und die
anfangs feste Haltung der Effektenbörse , sowie die
^i.yerpooler Kabelmeldungen erfolgten zunächst
£aufe des Handels und für ausländische Rechnung,
üernach kam es jedoch ' zu einem Rückschlag , da die
{jatzfirmen und Komraissionshäuser Positions-
jcinpgen Vornahmen . Die Lokonachfrage war schlep-
£*“d- . Ein verhältnismäßig feindlicher Grundton.f ar  aber unverkennbar . Die Textilindustrie zeigte
k»»® Unternehmungslust . Der Markt schloß stetig.

Wolle
Jfirr\? ,#-ra ’ 211 Oktober . Während . am WoUmarktMennosorten eine Befestigung eintrat , gestaltete
81ch die Preisbewegung für Kreuzzuchten erneut

zugunsten der Käufer . Garne lagen bei verhältnis¬
mäßig regem Umsatz fest.
Antwerpen . 2t. 10 Kammzun

ee-
kg ):

p.kg.belg.Fr.p.lb.penc,
21, 2tl, I 21. 2U,

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
21. 2U. i 21. 2".

Okt. 37.2b 36./S I 27.62 26.7o
Nov. 37.00 36.50 27.37 2b.b0
Dez. 36.75 36.25 27.12 26.37
Janua 36.50 36.00 2/ .00 26.25
Febr. 36.50 36.10I 27.00 26 12

März 36.50 36.0UI 27.00 26.12
April 36.50 3b,/5 I27.12 26.12
Mal 36.50 35.75 I 27.12 26.12
Ums. —. ibs 59b 000 ms
Tendenz; ruhig behaupt.

Getreideund Futtermittel
Berlin , 21. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr

vermochte sich eine Belebung des Geschäfts nicht
durchzusetzen , da die Anlieferungen nach wie vor im
Zeichen der Hackfruchternte stehen . Brotgetreide
war in Waggonladungen laufend erhältlich , so daß
im allgemeinen der tägliche Bedarf gedeckt werden
konnte , was namentlich für Roggen gilt , während
in Weizen vielfach auf die eigenen Bestände zurück¬
gegriffen werden muß . Vor der Monatswende dürfte
kaum mit einer Belebung zu rechnen sein , zumal
mit dem 1. November die Festpreise eine weitere Er¬
höhung erfahren . . In Futtergetreide kam es kaum
zu Abschlüssen . Lediglich inländischer Futtermais
stand verschiedentlich zum Verkauf , jedoch gehen
Forderungen nnd Gebote teilweise beträchtlich aus¬
einander . In Industriegetreide war das Geschäft
klein . Industriehafer wird weniger stark beachtet,
Industriegersten stehen nicht zur Verfügung . Brau¬
gersten werden , so weit am Markt , aufgenommen.
Mehle haben ruhigen Absatz.

Welz. Hw. I

Mals loko Engl. Fracht 4'3- S
Mehl n. Pr. 5-60 1Kont. Fracht 2 24%Mehl h. Pr 570
Mals stetig Mai 30-87
Dezember 60-12 ' Juli 29-62
Mal 61-25 Roggen stetiglull 61*8/ Dezember 72-87
Hafer stetig Mal 72-12
Dezember 31-i0 JuM 7U-00

Viehmärkte
)ktober . Auftrieb: 3963 Rinder und

Ghlkago , 21. 10-
«erste leko 60 66
Welzen k. stetig
Dezember 994—V
Mal 99VS- Ü
lull 93-12

12 direkt , darunter 1016 Ochsen, 210 Bullen , 1583 Kühe,
1154 Quenen ; 1715 Schafe . Marktverlanf : Rinder : ver¬
teilt , Qualität mittel , Ausstichtiere über Notiz:
Schafe : ruhig , Qualität mittel . Preise : Ochsen : a)
43, b) 39, c) 34: Bullen : a) 41, b) 37, c) 32; Kühe:
a) 41, b)' 37, c) 31, d) 20—23; Färsen : a) 42. b) 38, c) 33,
Doppellender Rinder 58: Lämmer und Hammel : a2)

■50—53, b2) 48—50, o) 40—45, d) 22—30; Schafe : e) 40—45,
f) 30—35, g) 20- 27.
Ghlkago . 21. 10. Schweine
ulch. n. Pr. 9.95 Ischw. n. Pr. 9 25 Uufuhrsn 13000
(eich. h. Pr. 10-35 Ischw. h. Pr. 9-90 | lm Westen 58000

Salzheringe
Bremen , 21. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte : Leer : Erika , 980 Kantjes . — Emden : Köln,
1058 Kantjes , Großer Kurfürst 985 Kantjes . — Glück¬
stadt : Odin, 945 Kantjes , Fro , 973 Kantjes . — Insge¬
samt : 5 Schiffe mit 4941 Kantjes.

Seefische
Am 21. Oktober landeten in Wesermünde drei

Dampfer insgesamt 3550 Zentner frische Seefische,
außerdem braohte 1 Kutter . 35 Ztr , .verschiedene

Fische , 11 Ztr . Stint , 15 Faß Salzheringe . S
fisch auktionspreise (in Rpf . je :/j
Nordsee : Wittlinge 17, Kabeljau I 20'/4—231/,, III 13,
Seelachs I 12, Heringe , Doggerbank Th—5%, in
Kisten -12%, in ganzen Fässern 23'/a. Island: -Seelachs
I 11%, II 11%, Lengfisch 14—13, Rotbarsch lO’/t—9%.

' Warenmärkte
Hamburg , 21. Oktober

Reis : An der bestehenden Marktlage im Inlande
hat sich nichtB geändert . Preise nominell . An den
fernöstlichen Rohreismärkten glitten die Preise
leicht ab. Preise unverändert.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchtc : In Sohmalzbohnen hat sieh das

Bedarfsgeschäft erhalten . Für Linsen bestand gute
Kauflust . Masch . ger . Donau -Mittelbohnen 34 RM
für 10Ö kg waggonfrei Groß -Hambnrg verzollt.

Kautschuk : Fest . Loko 7V>, Nov.-Dez. Th, Dez-Jan . 715/n d.
Ghlkago , 21. 10. Schmalz

Tendenz: k. stetig!Dezember:: k. stetig]D
Oktober 9-67Ü BlJanuar

9.57'v El Mal
9-57%e| September

Newyork , 21*10. Oele und Fette
Schmalz 10.321--

9.60G5

Talg, losa 6-97
BW'saatöl
Dezember 7-42

lanuar
März
Mal
Oktober
Terpentin

742
7-44

_7-49
32-50

Terp. Sa».
Petr. SWC.
Petr. SWT.
Mid. Conti.
Pens. Rohöl1.27/2 35

27-50
16-25
12.25
1.16

Kaffee
Bremen , 21. Oktober . Die Umsätzo hielten sich in

engen Grenzen . In Abladungs -Kontrakten kam,
soweit 1 zu erfahren , nichts zustande . — Das Platz-
und Inlandsgeschäft war befriedigend.

Hamburg , 21. Oktober . Das Geschäft am Platze
und im Transit blieb befriedigend . Die Forderungenlauteten wie bisher.

Hamburger Kaffeetermlnbiirse
Superior Santos in Pfennigen für ■/, kg netto
bei mindestens 250 Saek (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G. März
40 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G.
Newyork . 21. 10-

Tendenz: (tetlg
Santos loko 11.37
Dezember 9-23 •
Mörz 6-62

Mal
lull
September
Tagesums.
Rio loko

8.48
B-29
8-25

28900
8.87

Dezember
Märi
Mal
lull
5eptember,
fagesums.

6J6 "
5.32
5.21
5-17 n
5-14 n

1200«
Newyork , 21. Oktober . Im Hinblick auf die niedri¬

geren Kostfracbtofferten und die schwächere Stim¬
mung in Le Havre , traten die Kommissionshäuser
und ausländische Firmen am Kaffeeterminmarkte als
Abgeber auf . Infolge Deckungen und Käufe brasi¬
lianischer Häuser und des Handels konnte sich
danach jedoch eine Erholung durchsetzen . Die
Sehlußtendenz war stetig.

Kakao
Hamburg , 21. Oktober . Rohkakao:  Bei geringen

Umsätzen wurden vortägige Preise genannt . —
Kakaohalbfabrikate:  Markt - nnd Preislage
unverändert.
Newyork , 21- 10. stetig
Oktober 5 84 IJanuar 5 92 |Mel 6-10
Odzsmbsr 5.90 | MIra 6-00 Dult 6.20

Zucker
Magdeburg , 21. Oktober . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 31.35, für Oktober 31.42‘/i. 31.45, 31.50. für
Oktober -Dezember 31.42'/:. 31.45, 31.50, Weißzucker - bzw.
Raffinerie -Melasse 3.—, Rohzucker -Melasse 3.—. Ten¬
denz : Stetig.

Newyork 21- 10. Kohzudcer unrglm.
November ?.32/33*1Januar 2.3J/33, | Mal 2-36/37*
Dezember P-30/—*1M3r» 2.33/35' Gull 2.38/39*

*) Geld- und Briefnotierungen

Schellack und Leim
Bremen , 21. Oktober (Eigenbericht ). In Schel¬

lack  ist der Markt weiter flau . Eine Belebung
ist nicht zu erwarten . — In Leim  ist das Preis¬
niveau unverändert . Die anfallende Produktion in
Knochen - nnd Lederleim wird schlank aufgenommen.

(Str .)
Metalle

Kupfer (p. t)
Tendenz: stramm

Standard p. Kasse 44" %—45
do. 3 Monats 45’/u—9
do. Settl. Preis 45

Electrolyt 49—51
best selected 495—51
stronp sbeets 80
Elektrowlrebars 51

London , 21. Oktober
Alumlnlnm (p. t)
Inland * 400
Ausland * 400

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * og'z_ 031,
chlnes. per * 71—72

Quecksilber •
(per Flasche ) 263—263/1

PIat !n*(p.20.Unz.) 9-50
Wolframerz elf •

(sb por Einheit) 110~115n
Nickel , Inland , *

(per Tonne ) 180- 185
do. ausl. * (per t) 180- 185
Welßbl . I.C.Cokes
20x24 lob. Swans. *
(sh p. box ol 108  Ibs) 24V 25
Kupfersnlfat
lob * (per l) 19Ü
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, tob. Mlddl.-
borough * (sh p. t)
Silber
Barrensilberprompt 19-93
Feinsilber prompt 21-in
Barrensilber a. L. 19.t7',
Feinsilbera. Lief. 21-43

Gold (sh u. Pence
per Unze) 1407

' Inakt .Notlerung
London , 21. Oktober . Heute wurden 315 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 7 d perUnze fein verkauft.

Newyork , 21.10.
El. Kupt. I. 11.02V Biel, loko 510
30/90 Tana 11.02' EZink, loko 6.0«
Zinn, loko 50.37 SHb. ausl. 44.75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stramm

Standard p. Kasse 22216- 223do. 3 Monate 222—)ado. Settl. Preis 223Banka *
Straits * 217

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offlz. Preis
do. pr. Inofflz. Preis
do. entf. S. off. Pr. 187 %
do. entf. S. Inoff. Pr.
da. Settl. Preis 18',
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewöhnl. pr. off. Pr.
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 177fi—”/•<.
do. entf. S. inoff. Pr. —
do. gew. Setti. Preis 171

WelBblech 5.35
Roheis. N. 27.2JV
Rohais. N. 26-25

Berlin , 21. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung L ’d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 62 RMfür 100 kg.-

Originalbflttenalumlninm 98 bis 99V» in Blücken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- nnd
Drahtbarren 99% 137, Feinsilber (1 kg fein)38.60- 41.00 RM.

Kupfer : 56'/i, Blei : 23, Zink : 22. Tendenz : Kupfer
schwach , Blei und Zink abgeschwächt.

Berlin , 21. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh 7 d gleich 86.7750 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.2383 Pence
gleich 2.78988 RM.

Hamburg , 21. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.60 B, 38.60 G, Hiittenrohzink nom. 22 B, 22 G.

Hamburg , 21. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht
55—57'/,, Sehwerkupfer 54'/:—57, Rotguß 53'/:—50,
Schwermessing 37—39'/:, Leichtmessing ’ 30%—32’/.,
Messingspäne 37%—40, Altzink 12'/i—14%, Altblei18—20 RM.

Die Zinnausfuhr Malakkas im September belief sich
auf 84451. t . Die Gesamt -Zinnausfuhr der der Re¬
striktion angeschlossenen Länder belief sich auf
116 827 1. t ., gegenüber 15 043 1. t . im August d. J,

Tlolzmarbt
Bremen , 21. Oktober . (Eigenbericht .) Massive

U e b e r s e e h ö I z e r haben im großen unter der
Unsicherheit am Weltholzmarkte verhältnismäßig am
wenigsten bislang zu leiden gehabt . Okonme ist nach
wie vor für uns das wichtigste Ueberseeholz , das uns
von Afrika  erreicht , von dem wir wünschen soll¬
ten , daß die allmähliche Erschöpfung der nutzbaren
Bestände ausgeglichen wird . Die deutschen Frei¬
hafenläger sind so umfangreich wie wohl noch nie-
ma-ls vorher : man schätzt den deutschen Besitz ein¬
schließlich Rotterdam auf zirka hunderttausend Ton¬
nen , die .aber nur zum kleinsten Teil fiir die Ver-
arbeitung und den Handel freigegeben sind . Auch für
die Zukunft wird man kaum mit größeren Freigaben
rechnen Können, Die Preise des Einfuhrhandels
liepren zwischen RM. 100,— bis 150.— per 1000 kg ab
Latfer de nach Abmessiingren nnd Beschaffenheit für
brauchbare nnd erstklassige Ware . Groß ist die
Nachfrage nach freien Partien ; spanisches Okoume
tv  schneller zu haben , als französisches Material.

*ö.. ,*!a, Okoume sind vorläufig noch auf
ertragheher Basis . Mahagoni war gefragt und wie¬
derholtm Hamburg nmgesetzt . Limbaholz ist nicht
ausreichend zu haben ; die Verarbeiter müssen sich
sehr emschränken . Gesucht war Gabun -Ebenbolz,
ivamoala wurde massiv und geschnitten augeboten.
*/'er Holzmarkt von US . - Amerika  bat sich be-
festigt , aber Deutschland bekommt wenig herein.
Hickory haben wir bislang nur wenig vom neuen
Einschlag abgeschlossen ; die Forderungen der Ab¬
lader sind fester , auch fiir ' amerikan. - Esche die für
uns ganz ausfällt . Oregonpine in Blöcken kommt re¬
gelmäßig für unsere Si>errhoIzindustrie über Kanada,
von . dem sonst so begehrten Whitewood hört man
wenig . Von mittelamerikaniechen Hölzern sind Coco-
holo und Pockholz mehr eingelngert als zur Zeit
untergebracht werden kann . Etwas Tabasco -Zedern
wurde von Bremen  und Nikaragua von Hamburg
angeboten , aber es bleibt knapp , ebenso wie Maha-
gom , von dem kleine Posten zugeführt wurden,
Irirna Balsabolz wurde angeboten . Kleine Posten
• jA* erce  Chile sind am Markte . Ge-ucht

sind Brasilholzer . weil ihre Freigabe leichter zn êr-
langen ist . — Von den Holzern Asiens  findet Teak
größte Beachtung seitens der gutbesuhäftigten Werf-

Kußbaum konnte in bester Ware nicht aus¬
reichend angeboten werden . In Nuß -Furnieren sind
wir der beste Kunde Italiens.
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Hamburg , 21. Oktober . Die Börse setzte fest ein,
so daß sich die am Vortage stärker gedrückten
Papiere teilweise put erholen konnten . In der Haupt*
saohe handelte es sich hierbei um die sogenannten
Ajilcfihestookwerte , in denen das Geschäft im Gegen¬
satz zu den Vortagen etwas reger war . Von seiten
des Publikums war die Beteiligung allerdings nicht
erheblich . Für Geestemünder Bank hörte man einen
Kurs von 93V« (94 Brief ). Ara Sohiffahrts*
markt  hatten Nordd . Lloyd mit einer Steigerung
von 1 "/o ($4) die Führung . Hapag stellten sich um
R/a*/o (82*/«) und Hansa Dampf um V*®/o (1261/*) höher.
Bremer Schleppsohiffahrt blieben zu 93 gesucht , wäh¬
rend Neptun wieder mit 140 Angeboten wurden . Ham¬
burg -Süd notierten 451/*. Nordwestdeutsehe Kraft er¬
holten sich um 1 */• auf 154. Atlaswerke waren mit
118V« zu hören . Jute Bremen lagen mit 125 und
Bremer Wolle mit 173 behauptet . Bremer Silber¬
waren notierten wieder 150 Geld und Vereinigte
Werkstätten 130 Brief . Für Reis und Handels war
man weiter Abgeber zu 148. Bremer Pappen wurden
mit 124 umgeeetzt . '

Am Rentenniarkt konnten Bremer Altbesitz zu 12fis/<
ihren letzten Stand halten.

Renten gnt nmgesetzt
Hannover , 21. Oktober . Am Aktienmarkt waren

einige Umsätze in Zemeniwerten zu unveränderten
Kursen . Ilseder Hütte waren 2 */• niedriger mit 169 im
Handel . Lindener Aktien -Brauerei */«"/• niedriger mit
9§»/«. In Mechanische Weberei Linden fand das An¬
gebet 1 •/• unter dem gestrigen Briefkurs mit 126 Auf¬
nahme . Sonst waren noch Hannoversche Immobilien
auf 848 RM. abgeschwüoht . Am Rentenmarkt
waren gute Umsätze in Reichsschatzanweisungen und
in den Goldpfandbriefen dar Braunschweigisch -Han¬
noverschen Hypothekenbank zu unveränderten Kur¬
sen . Die Goldpfandbriofe des Bremer und Braun¬
schweiger ritterscliaftlichen Kreditvereins waren je
1/4®/# höher mit 99,75 gesucht . Die Reichsanleihe-
Althesitz war mit 1*28■/« im Handel , Provinzanleihen
zu unveränderten Kursen . Von Industrie -Obligatio¬
nen waren Brauergilde und Lindener Aktien -Brauerei
i/2»/« höher mit 103,5 gefragt . Für Liquidationspfand¬
briefe bestand bei knappem Angebot weitere Nach¬
frage . Die Gemelnde -Um6ohuldungsanleihe war mit
94.40 bis 95.10 im Handel . — Schluß behauptet.

Ziemlich fest
Berlin , 21. Oktober . Die Börse war heute zunächst

auf einen ziemlich festen Ton gestimmt , da seitens
der Bankenkundschaft zum ersten Male seit längerer
Zeit wieder besten « limitierte Kaufaufträge erteilt
wurden . Maßgebend für diese Entwicklung dürfte
vor allem die Beruhigung gewesen sein , die bereits
im Verlauf des VortagsverkeliT6 Platz griff . Im ge¬
ringen Maße war schließlich auch die gestern an
den Hampfbörsenplätzen eingetretene Erholung von
Einfluß . Rechnete man jedoch vorbörslich nur mit
einer leiobten Befestigung au den Aktienmärkten ., so
wurden diese Erwartungen .bereits zu Beginn des
amtlichen Verkehrs verschiedentlich bei weitem

Dollar - 2.492 (2.492) RM
Englisches Pfund ■= 12.345 (12.350) RM

übertroffen . Während durchschnittlich Besserungen
von 1 bis l ‘/s fl/o zu verbuchen waren , zeichneten sich
einzelne Werte durch besonders feste Haltung aus
Im Verlauf erfuhr der Geschäftsgang eine Beruhi¬
gung , und die Kurse vermochten nach Ausführung
der anfänglich vorliegenden Aufträge den erhöhten
Anfangsstand nicht immer zu behaupten . Die Rück¬
gänge waren jedoch im großen und ganzen nur un¬
bedeutend und betrugen durchschnittlich V«%. An¬
dererseits bot die Entspannung der weltpolitischen
Lage stlramungsmäßig weiter eine Stütze . Stärker
rückläufig waren lediglich Bemberg , die gegenüber
dem Anfangsstand 1°/» einbüßten . Fester lagen dem¬
gegenüber Sehuckert (plus */s #/«). Gegen Schluß war
der Geschäftsgang ziemlich schleppend . Schlußnotie¬
rungen kamen nur wenig zustande . Soweit Kurse er¬
mittelt wurden , jagen sie verschiedentlich etwa J/i •/•
iiber dem im Verlauf erreichten Stand . Dies gilt u . a.
für Farben , Harpener und Feldmülile . Nachbörslich*
blieb es ruhig.

Am Markt der zu EinheitskuTsen gehandelten deut¬
schen Industrieaktien ergaben sich vielfach Gewinne.
Bankaktien waren meist behauptet . Dt . Asiaten er -,
holten sich um 4 RM. Ueberseebank erhöhten ihren
Stand um */«•/«. Auch für Hypothekenbanken war die
Stimmung freundlich . Lediglich Dt . Hypotheken
(minus V«) und Rheinische Hypotheken (minus V*#/e)
wurden niedriger bewertet . Eine Befestigung um
V*•/« erfuhren dagegen Meininger Hypotheken und
Westd , Boden . — Steuergutscheine waren durchweg
Unverändert.

Am ReutenmaTkt gestaltete sich das Geschäft er¬
neut recht ruhig . Festere Veranlagung zeigten
Pfandbriefe bei Besserungen ‘bis V«8/«. Auch Liqui-
dationspfandbriefe waren ram Teil leicht befestigt.
Einiges Interesse bestand ferner für -Kommunal¬
obligationen . Mangel « ausreichendem Angebot blieb
die Umsatztätigkeit jedoch begrenzt . In Stadtanleihen
vermochte sich bei verhältnismäßig freundlichem
Unterton kaum Geschäft zu entwickeln , so daß viel*
fach Strichnotizen zu beobachten waren . Dekosama I
büßten */«, II sogar 1 •/• ein . Provinzanleihen hatten
stillen Handel , ebenso Länderanleihen , die gut be¬
hauptet waren . Sonst sind noch 35er Reichsschätze
mit einem Gewinn von 0,10 zn erwähnen . Von In-
öußtrieobligat -ionen Farbenbonds um */«•/«. erholt,
KlÖokner gewannen Vityo, während Basalt -Gold */«*/o
horgaben , Privatdiskontsatz unverändert 27/«,

Fest.
Frankfurt , 21,  Oktober , Auoh an der Abendbörse

war die Stimmung fest , zumal vom Auslände wei¬
tere Erholungen gemeldet wurden . Das Geschäft war
allerdings kleiner als im Mittagsverkebr . Die Kurs¬
hessehingen hielten «Ich in bescheidenen Grenzen.
Bevorzugt blieben wieder Montane , von denen
Mannesmanu und Ver . Stahlwerke je */<•/• gewannen
und auf 118V« bzw. 116*/« stiegen . Auch Klöckner
waren mit 126 rund V»V« hoher gesucht . Von Ma-
schinenwerten horte man M. A. N. mit 134 (1331/*).
I . G. Farben lagen still ; eie wurden 160Va bis Va ge¬
nannt . Am RentenmaTkt hatten von unnotierten
Obligationen 5 */«ige Dessauer Gas zu 102*/« größere«
Geschäft . 5 Voige Ewald wurden zu 1017« gesucht,
ebenso waren 4 •/«ige Rentenbank -Ablösungsscheine zu
937« lebhaft gefragt . Kommunalumschulaung blieben
mit 94,85 unverändert . Im Verlauf  war das Ge¬
schäft ziemlich begrenzt , da weitere Aufträge nicht
Vorlagen . Uei fester Grundstimmung gelangten die

meisten Papiere voll behauptet und verschiedentlich
sogar V« bi« V«V« über den Berliner Stand zur Notiz.
Darüber hinaus konnten Daimler bei 188 einen Ge¬
winn von IV « verbuchen . Von Großbankaktien er¬
höhten Commerz -Bank ihren Stand um */«•/• auf
1107«, Am Rentenmarkt ergaben sich später keine
Veränderungen mehr . Von Stadtauleihen notierten
26er Darmstadt mit 98 um 7«V« höher.

Nicht einheitlich
Ncwvork , 21. Oktober . Die Börse zeigte zunächst

wieder ziemlich feste Veranlagung . Im Hinblick
auf die Besserung an den Hauptauslandsplätzen nahm
die bereits gestern zu beobachtep .de Abwärts¬
bewegung zu Beginn des Verkehrs bei freundlicher
Grundstimmung und mäßig belebtem Geschäft ihren
Fortgang . Die Gewinne hatten anfangs einen Um¬
fang von bis zu 2 Dollar , erfuhren jedoch bald dar¬
auf eine Erhöhung , da sich der Handel kurz nach
Beginn äußerst lebhaft gestaltete . Zeitweise betrugen
Steigerungen bis zu 3 Dollar und vereinzelt noch
etwas mehr . Allerdings hemmten später Gewinn¬
mitnahmen eine Fortsetzung der Besserung und ver¬
ursachten eine gewisse Uneinheitlichkeit der Kurs¬
entwicklung . Im Verlauf machte sich erneut Kauf¬
lust geltend , so daß der verschiedentlich zu beob¬
achtende Rückgang zum Stillstand kam . In der
letzten Börsenstundo setzte sich bei lebhafter Um-
satztätigkeit erneut eine Besserung durch . Die Börse
schloß sehr fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

C -Jl e ® s
> - X

X

21. 10. 1937
Geld Brief

20. 10 1937
Ge d Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.63 12.67 12.635 12.665
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.743 0.747 0.744 0.748
Belgien 180 Belg. 2 61.00 42.09 42.09 41.96 42.04
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.136 0.140 0.139 0141
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.05 55.1/ 55.07 5519
Danzig 100 (1. 4 47.00 4710 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.33 12.36 12.335 12 365
Estland 100 e . Kr. ? 67.93 69.0/ 67.93 68.0/
Finnland 100 f. M. 41/ 91.00 5.4b5 5.46! 5.455 5.465
Frankreich 100 Fr. 3V 81.00 8.422 8 43« 8.402 8.418
Grlechenld . 100 D. 4 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2 357
Holland 100 (!. 6 16374 137.6U 137.18 137.58 137 86
Iran 100 Rials 2 20.43 15.31 15.3» 15.32 15 36
Island 100 isi . Kr. — 112.50 55.11 55.23 55.13 55 25
Italien 100 Lire 6’. 81.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 4t 2.40 U.717 0.719 0.718 0 720
Jugosl . 100 Din. 3-29 81.00 5.694 5.70f 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6t 4.58 2.491 2.49: 2.491 2 491
Lettland 100 Latis St — — 48.90 49.00 46.90 49.00
Litauen 100 Lit. 5t — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.97 62.09 62.00 62.12
Oesterr . 100 Sch. 3t 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 — 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.19 11 21 11.21 11.23
Schweden 1C0 Kr. 7 112.50 63.57 63.69 63.60 63.72
Schweiz 100 Fr. n 61.00 57.3b 57.47 57.28 5/ .40
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.705 8 724 8.706 8.724
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.98? 1.978, 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — - — — — — — -

Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.439 1.441 1.449 1.451
V. Staat , v . A. 1 8 1 4.19 2490 2.494 2.490 2.494

Kopenhagen , £1
2240

454.25
181-eu
154b
76 40

104-50
24-05

25040
115.65
11270

9-97
■16.09

85-95
Wien , ?1 10
Amsterdam 295 *38
Berlin 214 -33
Brüssel 90 -10
Budapest —
Bukarest —

London
Mewyork
Berlin
°arls
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

Oslo , 21 1
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

1990
162.50
13811

403-5(
223-50
93-50
8-90

60-50
102-85
89-25
21-59
14-31
77-55
77-25

Stockholm, 21 10
London 19 . 40
Berlin 157 -75
Pari , 13 -35
Brüssel 66 -25
schw . Plätze 90 -50
Amsterdam 216 -75
Kopenhagen 86 -65
Oslo 97 -65
Washington 392 -00
Hetsingfors 8 -60
Rom 20 -75
Prag
Wien
Warschau

13-85
74-50
74-50

Kopenhagen118-09
London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo

26-46

27’94
533-95
13 -Sit

Newvork , 21 10
Tägl . Geld 1 . 00
Bankokz.
90 Tg . Brief 043
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nfedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl.

0.50

1-00
1.00

4-9531

Parts
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Kopenhagen 22-10

1845
18 82

136*36
100.810
123-CO

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3-50’j
18-85
1975
233
0-91

28.84
Buen . Aires 30 -72
Rio de Jan. 8 35
Berlin 4017

Im internationalen Devisen verkehr war heute über¬
wiegend eine leichte Ab Schwächung des Pfundes zu
verzeichnen , und zwar stellte sich der Züricher Kurs
auf 21,48 (21,53), die Pariser Notierung auf 146,34
(146,00), während die Amsterdamer Notiz mit 8,967a
unverändert blieb . Der Dollar ^ rotierte in Zürich mit
4,33V« (4,349/i«) und in Paris mit 29,5-2 (29,58) ebenfalls
etwas niedriger . Der Londoner Kurs lautete 4,9560
(4,9551)', die Amsterdamer Notierung blieb mit 1,807«unverändert . Der französische Franc wurde in Zürich
mit 40,69 (40,697*), in Amsterdam mit 6,137« (6,10V*), in
London mit 146,34(146.71) bewertet . Im übrigen waren
keine größeren Schwankungen  zu ver-
bueben . Im Verlauf blieben die Schwankungen gegen¬
über den Frühkursen allgemein recht gering.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
liondon , 21. 10.
Mewyork
“ans
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo _
Helsingfors 226 *15
Prag 141-56
Budapest 25 *00

4-95 7
146-21
12-33
79-00 n
4-9512
8-9593

29-34'
94-15
21-49'.
22-40
19-39'
19-905

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Atnen
Wien
Warscltau
Moskau
Lettland
Buen . Aires 16 .Sä
Rio de 3an . 4 -12
Montevideo 27 -77
Mexiko 18 -00
Alexandrien 97 -50
Hongkong 1/300

215-59
460-00
674-00
110.13
621-00
:46.50
26.28
26-25
26-28
25-25

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf
London

Prolonga¬
tionssatz t.
tägl . Geld

1 221
1/199

125-00
124-00
100-1214

1/612
1/609
16-55

Zürich , 21
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien ,
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

10
14-70
21-49Ü

433.75
73.225
22 8U

2M.871«
174-05

80.40

Amsterdam , 21 .10
Berlin 72.68
London 8 .96V
Newyork 189.*.3
Paris 6-Ui

Stockholm
Oslo
Koncnhagcn
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

110.80
108-00
95-95

15-17
82-00
86 25
10-00
3-95
3-50
3-25

30-53
41-70

45-05
40-0 .5.

Helsingfors
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
S p. 1 Mt.
$ p . 3 Mte.

Stockholm 46-25
Prag 6-33'«
Privatdisk. Jj—%
Tägl. Geld fc
1 Monatsg. £

9.50
129.5h
125.00

1

3 '
«
4»

Paris , 21
London
Newyork
Belgien
Spanien

10.
146-25
29-52

498-371!

Italien 155-35
Schweiz 680-00
Kopenhagen654 50
Holland 16.32
Oslo 733-50

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

758-00
65-00

103.40
11-89
4-58!*

Prag , 21. 10
Amsterdam 15 . 81
Berlin 11 -4? >
Zürich 659 . 5b
Oslo 712 -08
Kopenhagen 233 -25

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

14175
151*10
28-60
9S-9C

730-50

Wien 539.00Marknoten —
Poln. Noten517.00
Belgrad 65-80
Danzig 541-50
Warschau 540-50

Lond . 60 Tg.
8'wechsel 4-9476
H'wechsel 4-947E
Paris 3-38-
Brüssel 16-84
Rom 5-26'i
Madrid 6-25
Born 23-04
Amsterdam 55-29
Stockholm 25-5t'
Oslo 24-87!»

Ostasiiillscüc Wechselkurse vom 21. Oktober
Newyork gegen  Japan 28.88—28.91. London treffen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin ; Nachl . Schlosser Max Gebauer , Berlin-

Oharlottenburg . — Königsberg , Pr . : Nachl . Kaufm.
Oskar Griesler . — Neuhuldensleben : Steingutfabrik
Schmelzer & Gerike in Althaldensleben , Gesell¬
schafter : Friedrich Schmelzer sen ., Johannes Schmel¬
zer und Fritz Schmelzer jtin . — Wesermünde -Geeste-
münde : Viehhändler Robert Hase in Loxstedt.

Vergleichsverfahren
Berlin : Malermeister und Händler Willy Göttling,

Farben , Lacke , Tapeten new ., Berlin -Reinickendorf -
West . — Beantragt : Dessau : Kaufm . Georg Thews
in Fa . Küchenmeister & Thews . —• Hasselfelde:
Kaufm . Friedrich Wilhelm Eitze , Gemischtwaren¬
handlung , Allrode.

GüterWagcnstclIung bei der Reichsbahn . In der
Woche vom 3. bis 9. Oktober wurden bei der Deut¬
schen Reichsbahn 928 823 Güterwagen gestellt gegen
931 590 Güterwagen in der Vorwoche und 871 507 in
der entsprechenden .Vorjahrswoche an je sechs Ar¬
beitstagen . Die durchschnittlich arbeitstägliclie Wa¬
genstellung betrug 154 804 bzw . 155 265 bzw , 145 251
Güterwagen . Nicht rechtzeitig gestellt wurden 17 784
(27 827) Güterwagen.

September -Ausweis der Banken
In den September -Ausweisen der Banken

zeichnen sich die verschiedenartigen Einflüsse
deutlich erkennbar ab , denen die Kreditinstitute
im vergangenen Monat unterlagen . Die zum
Quartalsultimo übliche Erhöhung der Barmittel
und Kuponhestände belief sieh hei der Gesamt¬
heit der Kreditinstitute auf 134 Mül . RM , von
denen fast 34 Mill . RM auf die Berliner Groß¬
banken entfallen . Gleichzeitig haben die Groß¬
banken rd . 24 Mill . RM an greifbaren Mitteln
hei anderen Banken bereitgestellt . Daneben
nahm die Placierung der letzten großen Konsoli¬
dierungsanleihe des Reichs ihren Fortgang , wo¬
bei daran zu erinnern ist , daß die ursprüngliche
Emissionsziffer von 700 Mill . RM nachträglich
noch eine Aufstockung um weitere 150 Mill . RM
erfuhr . Insgesamt hat sieh hei den Berichts-
instituten der Eigenbestand an Anleihen und
verzinslichen Schatzanweisungen des Reichs und
der Länder um annähernd 103 Mill . RM ver¬
mindert , im Rahmen einer Entwicklung , hei der
einem Abbau der Eigenbestände bei den Groß¬
banken , Provinzhanken und öffentlich -recht¬
lichen Kreditanstalten lediglich ein geringer
Zuwachs von etwa 10 Mill . RM bei den Spezial¬
hanken gegenübersteht . Daß die Abrechnung
mit den Anleihezeichnern im September erheb¬
liche Fortschritte gemacht haben muß , ergibt
sich im übrigen auch aus der Entwicklung der
Kundschaftseinlagen , die sich insgesamt um rd.
172 Mill . RM vermindert haben , wobei aller¬
dings dieser Abbau in nicht unbeträchtlichem
Umfange , nämlich mit 76 Mill . RM , auf Sonder¬
bewegungen in der Gruppe der Spezialhanken
zurückgeht , die mit der Anleiheplacierung
außer Zusammenhang stehen . Auf - den -Spar¬
konten hat sieh die stetige Aufwärtsentwicklung
im bisherigen Umfange fortgesetzt.

Nach einer Zusammenstellung in „Wirtschaft nnd
Statistik “ über den Wohnungsbau in allen deutschen
Gemeinden wurden im ersten Halbjahr 1937 in Wolm-
und anderen Gebäuden einsohl . Um-, An - und Auf¬
bauten 119 883 Wohnungen fertiffffestellt , d. s. 10-8 "/.
mehr als im ersten Halbjahr 193G-. die Zunahme
erstreckte eich auf alle Gemeindegrößen 'klassen,

Nach der Statistik des He ich sauf sieh tsamts für
Privalvcrsicherunff verfügten die Ende 1930 in
Deutschland noch arbeitenden 44 privaten Bauspar¬
kassen iiber einen Bnusparbesfand von 210 311 Ver¬
trägen mit 1883,24Mill . HM Summe.

rfthäffafart •Schiffbau -,
Stapellauf des 9300-Tonners „Barge “. Auf den

Nordseewerken in Emden lief der für die See¬
reederei Frigga erbaute 9300 t große Dampfer
„Barge “ vom Stapel.

10 000-Tonner angokauft . Die Firma W . Kunst-
mnnn , Stettin , Inhaber Fritzen , Emden , hat einen
im Jahre 1914 in England erbauten , etwa 10 000 t
großen Dampfer „Dora Fritzen “ aufgekauft.

Rotterdams Seeschiffsverkehr
Im September kamen in Rotterdam 1341

(i . Sept . des Vorjahres 1138) Seeschiffe mit
2101 991 (1799 476) NRT an ; in den ersten neun
Monaten 12 043 (10 481) Seeschiffe mit 19 870 594
(17 149 610) NRT.

Acnderung des norwegischen Schiffahrts¬
gesetzes . Das norwegische Justizministerium hat
auf Antrag des Reederverbandes und des
Vereins der Seeversicherungsgesellschaften die
bestehenden Bestimmungen über Seever¬
klarungen dahin ahgeändert , daß im Falle einer
Kollision mit einem fremden Schiff , wenn an¬
genommen wird , daß infolge der Kollision eine
Zivilklage gegen den norwegischen Reeder ent¬
steht , die Seeverklarung vor dem norwegischen
Konsulat im Ausland vertagt oder ganz aus-
bleiben kann . Die neue Ordnung wird dadurch
motiviert , daß die fremden Reedereien sieh bei
Erstattungsforderungen auf die Seeverklarung
vor den norwegischen Konsuln stützten . Die
bisher bestandene Ordnung , daß 1 bei einer
Kollision sofort eine Verklarung vor dem
Konsul stattfand , hat den fremden Reedern das
Anstrengen eines Prozesses sehr erleichtert . Die
neue . Verordnung soll demnächst vom
norwegischen Storting bestätigt werden und
sofort in Kraft treten.

Wieder ein norwegisches Schiff unter Panama-
Flagge . Auf der Werft Burmeister & Wain,
Kopenhagen , fand dieser Tage der Stapellauf
des Tankmotorsehiffes „Argus “ statt . Es handelt
sich um ein 15 000 t dw großes Schiff , das mit
zwei Dieselmotoren von zusammen 5600 PSi aus¬
gerüstet ist . Das Schiff wird für Rechnung des
Reeders Martin Mosvold , Fa .rsund , gebaut , aber
unter der Panama -Flagge fahren . Formell wird
das Schiff der Reederei „Neptune Shipping
Ltd .“ . Panama -City , angehören . Es ist das zweite
Schiff des Reeders Mosvold , das unter der
Panama -Flagge fahren wird . Das Tankschiff
„Aetor “ (14 500 t dw ) . das vor kurzem von der¬
selben Werft abgeliefert wurde , wurde ebenfalls
in Panama beheimatet . Beide Tankschiffe haben
eine Fahrtgeschwindigkeit von 12,5 Knoten.

Neue chinesische Scliiffalirtslinie . Von chine¬
sischen Schiffahrtsinteressenten ist beschlossen
worden , in .Hongkong eine neue Reederei zu er¬
richten und mit dieser einen Dienst zwischen
Hongkong und Singapore mit chinesischen Fahr¬
zeugen zu eröffnen . Es wird behauptet , daß
dieses Projekt mit britischer Einwilligung vor¬
wärtsgetrieben wird . Dazu wird erklärt , daß
zahlreiche chinesische Reeder ihre Schiffe sofort
nach Ausbruch der Feindseligkeiten nach Hong¬
kong und Singapore haben versegeln lassen , ans
Furcht , daß sie beschlagnahmt oder renuiriert
werden könnten . Wegen der Blockade der
chinesischen Gewässer durch die japanische
Kriegsmarine sind sie jetzt nicht in der Lage,
diese Schiffe zurüekzurufen.

Bremer Freihäfen
B r e m e n • S t ad t

Angekommene Seeschiffe am 21. Oktober:
Triton dtsch . von Santander , D. G. Neptun , Hafen

II , Sch . 11. Priamus dtsch . von Stockholm , D. G.
Neptun , Hafön I , Sch . 5, Stückgut . Bingen norw.
von Gotenburg , Nie . • Haye & Co., Kohlenhandel.
Benlos «chwed . von Aarhus , Carl Scholle , Röchling.
Alk dtsch . von Kotkn , Rah . & Stadtl ., Steinbriigge
& Berninghauscn , Holz . Werner dtsch . von Schwe¬
den , Rah . & Stadtl ., Driinert , Holz . Alrich dtsch.
von Santos , Carl - J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 15,
Baumwolle . Curityba dtsch . von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch . 10. Ermland dtsch , von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 12. Poeiau
Bras holl , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co .,
Hafen II , Sch . 13. Schwan dtsch . von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I . Sch . 4, Stückgut . Kronos dtsch.
von Lissabon , D. G. Neptun , Hafen Ir , Sch . 15,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Oktober:

Lorenz L. M. Ruß nach Finnland , Rab . & Stadtl.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 4 (81 806), Kong Alf 3,  Priamus,

Electra 5, Nixe 9.
Hafen II : Triton 11 (SO026), Poeiau Bras 13 (81 733),

Kronos 15 (80 058), Alrich 15 (80 164), Ermland 12
(85 376), Curityba 36 (85 483), Tinos 18 (85 490).

nolzhafen : Werner (Driinert ), Alk (Steinbriigge &
Berninghausen ).

Industrichafen : Boku , Benlos , Artiba Mendi (Röch¬
ling ), Bingen (Kohlenhandel ), Rostock , Steinbek
(Louis Krages ), Trave (Kali -Anlage ).

Werft : Orotava (Dock III ), Prometheus (Werft ),
Aachen (U-Bootshafen ).

Getreide -Anlage : Jupiter , Orion , Oscar Friedrich.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stutt¬
gart.

Hamburg : München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 20. ab Mon¬

tevideo nach Sao Francisco do Sul . Arucas 19. an
Teneriffa . Bremen 21. Bishop Rock pass . Chemnitz
20. ab Quebec nach Hamburg . Columbus . 20. ab Ha¬
vanna nach Newyork . Crefeld 19. ab La Pallice nach
Antwerpen . Donau 21. ab Miike nach Yokohama . Düs¬
seldorf 20. an Antwerpen . Elbe 21. ab Rotterdam
nach Hamburg . Ems 20. Finisterre pass , nach Ham¬
burg . Europa 21. ab Cherbourg . Frankfurt 20. ab
New Orleans nach Philadelphia . General v. Steuben
20. ab Lissabon nach Bremerhaven . Gneisenau 20. an
Antwerpen . Königsberg 20. an Boston . Minden 20. ab
Philadelphia nach Norfolk . Mosel 20. ab Antwerpen
nach Adelaide . Nürnberg 20. an Valparaiso . Orotava
21. an Bremen . Saar 20. ab Havanna naoh dem engli¬
schen Kanal . Scharnhorst 20. ab Genua nach South¬
ampton . Spree 20. ah Le Havre nach Antwerpen.
Trave 20. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa"
Bremen . Drachenfels 20. in Antwerpen . Lahneck 20*
in Bilbao . Marienfels 21. in Khoramshar . Reichen!
fels 21. in Colombo . Rheinfels 19. von Suez . Rolands-
eck 20. in Oporto . Stahleck 20. von Lissabon . Weißen"
fels 20. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen
Achilles 21. in Vipo . Ajax 20. von Bilbao nach Pn!
gajes . Ariadne 20. in Köln . Bessel 21. Vlissingen pasa
nach Bremen . Elin 21. von Elbing nach Königsberg*
Fortuna 21. in Kopenhagen . Gauß 20. von Huelva
nach Faro . Hector 23. von Königsberg nach Sunds
vall . Jupiter 21. in Bremen . Kepler 20. von Ant-
werpen nach Lissabon . Kronos 21. in Bremen . Leda
21. in Rotterdam . Mercur 21. in Rotterdam . Nereu«
2t. ln Rotterdam . Niobe 21. von Rotterdam nach
Kopenhagen . H. A. Nolze 20. von Königsberg nach
Bremen . Phoebus 21. in Rotterdam . Pollux 20. Em¬
merich pass . Dach Köln . Priamus 21. in Bremen*
Pylades 21. in Drontheim . Stella 20. Holtenau pas«'
nach Rotterdam . Themis 21. in Amsterdam . Triton
21. in Bremen . Venns 21. in Lübeck . Victoria 2l
von Stettin nach Rotterdam . Vulcan 20. Emmerich
pasR. nach Köln . Apollo 21. Ouessant pass , nachRotterdam . 1

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen
Amisia 20. von Wiborg nach Rotterdam . Bussard *>1
von Danzig nach Antwerpen . Butt 20. von Rotten
dam nach Kopenhagen . Drossel 21. in Uleaborz*
Erpel 21. in Kotka . Fasan 21. von London nach
Bremen . Geier 21. von Holtenau nach Reval.
21. in Hüll . Ibis 21. von Middlesborough nach New.
oastle . Lumme 20. in Helsingfors . Oliva 21. in Ahn*
Orlando . 21. in Ranmo . Rabe 20. in Reval . Strauß
21. in Rotterdam . Wachtel 21. von Rotterdam nachAntwerpen . u

Deutsche Levante -LInle G. m. b. H. (Atlas Levante.
Linie A-G Bremen . Deutsohe Levante -Linie Ham.
bürg A-G, Hamburg ). Akka 21. Gibraltar pae«
Andros 20. in Bremen . Athen 20. von Rotterdam
nach Tivat . Thessalia 20. von Varna nach Constantza.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen
Fechenheim 20. ab Narvik . Ginnheim 20. in Wilminz*
ton . Kelkheim 19. in Malmosundet . Eschersheim 20ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 20. ab Hamburg nach Bre¬
merhaven . Ermland 20. ab Hamburg nach Bremen

— Westküste Nordamerika : Tacoma 21. ab Curacao
nach Cristobal . Oakland 17. ab La Libertad . — Mittel-
am ^rika/Westindien : Patricia 20. ab Curacao nach
Puerto Cabello . Iberia 20. an Hamburg . Antiochia
20. Lizard pass , nach Dünkirchen . — Westküste Süd¬
amerika : Amasis 20. ab Valparaiso nach Corral . Saar¬
land 20. Vlissingen pass , nach Cristobal . Rhakotis
21. ,ab Callao . — Siidafrika/Australien/Niederländisch-
Indien : Hanau 20. an Durban . Freiburg 20. ab Port
Said nach Holland . Staßfurt 20. ab Port Pirie . Essen
20. ab Antwerpen nach Port Said . Lüneburg 19 ab
Makassär . — Ostasien : Preußen 21. an Singapore
Rhein 20. Midway -Inseln pass , nach Yokohama'
Mecklenburg 20. ab Caibarien . *unaraa.

Hamburg -Siidamerlkanische Dampfschiff fahrts -Ges
Cap Arcona 21. St . Vincent pass . Antonio Delfino
21. von Lissabon nach Madeira . General Artigas 21
in Santos . Monte Rosa 20. in Buenos Aires . Monte
Sarmiento 20. in Santos . Berengar 20. von Madeira
nach dem La Plata . Hohenstein 21. Ouessant pass
Pernamhuco 20. in Victoria . Porto Alegre 20 in
Porto Alegre . Rapot 21. St . Vincent pass . Tenerife
21. St . Vincent pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrikar Warnern 18
an Spanisch -Guinea . — Süd - nnd Ostafrika : Pretoria
21. wegen Nebel 20 Seemeilen südlich vom Haaks-
Feuerschiff vor Anker . Usambara 21. Borkum pass.
Muansa 20. Las Palmas pass . Tanganjika 20. abDurban.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 20. in Kalund-
borg . Mimi Horn 20. in Antwerpen.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Pelikan
20. Kap Finisterre paBS. Poseidon 21. Scilly -Inseln
passiert.

Oldenbnrg -Portuglestsche Dampfschiffs - Rhedere!,
Hamburg . Tenerife 19. in Oporto . Lisboa 20. in Bil¬
bao . Casablanca 20. von Hamburg nach Antwerpen. '
Larache 20. von Bilbao nach Vigo . Tanger 20. von
Algeciras nach Huelva . Sebu 20. von Melilla naeh
Ceuta . Sevilla 20. von Casablanca nach Albufeira.
Travemünde 20. Finisterre pass . Las Palmas 21.
Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamborg.
Franz Klasen 20. von Rotterdam nach Hamburg.
Wilh . A. Riedemann 20. an Las Palmas . Senator 20.
von Rotterdam nach Hamburg . Elbe 20. an Ham¬
burg . Clio 19. an Aruba . Thalia 19. von Bahia nach
Rio de Janeiro . D. L. Harper 20. an Cristobal,

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 20. in
Rotterdam.

Fischdampferb ^ wcgnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Oldenburg , Dr . A. Struhe,
Halle , Seydlitz , Venus (Weißes Meer ), Deutschland,
Perseus (Island ), Lübeck , Kehdingen (Nordsee , He¬
ringe , Doggerbank ).

Am Markt gewesen ^ Dampfer : Fridericus . Rex^
Direktor Schwarz (Nordsee , Heringe , Doggerbank ),-.
Herrn . Siebert (Island ).

In See gegangene Dampfer : H. Hohnholz , Dr . R.
Wahrendorff , Kapt . B. Grundmann , Konsul Dubbers
(Island ), Gera (Nordsee , Heringe ), Württemberg
(Weißes Meer ).

Kriegsmarine
Artillerieschulschift „Bremse “ am 20. in Hamburg.

Poststation bis 25. vormittaffs Hamburg -Altona , ab
25. nachmittags Kiel -Wik . Die 2. Minensuchflottille
am 20. von Kiel . Die U.-Flottille „Saltzwedel “ am
20. von Wilhelmshaven zum Marsch in die Ostsee.
Poststation bis 29. Travemünde.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Bremerhar.

2.36 14.58
3.19 15.42
4.03 16.29

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum Bremen -Stadt Vegesack
22. Oktober 4.56 17.18 4.36 16.58
23. Oktober 9.80 18.02 5.19 17.42
24. Oktober 6.23 18.49 6.03 18.29

Reichsbankdiskonl 4 °/„ WerijfrfiiBirerSteMBrge cter Uresvidr Ifeitfumä wom 21 . Oiciober
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche JVerte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 21-10. 20-10-

6 Dt . Reichen ). 27 101 .62 101 -62
4 da. 34 99-50 99-62
4 'ii Dt . Reichs .Sch .35
4Vi Reichspost34 I
4 Bram. Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbasltz
Hamburg Altbasltz
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
y. 25 100 -80 100 . 00
S. 1 99-00 99.00
S. 2 99-00 99-00
$. 3 99-00 99-00
u. 3 100.00 100-00
S. 2 100.00 100-00
S. 4 100-00 100.00

93-60 99-50
. 100-37 100-37

93-50 93-50
22 00 22-00

123-50 128.75
126-75 126-75
126-00 126-25

4</i Oldb. Gsch.
4Vi do. Korn.
4 ‘/i do.
4Vi do.
4Vi do.
4 </> do.
4 ' /i do.
47i  do.
4 </> do.

do.
do.
S. 1

do . _ . . .
Oplbr. S. 5 100-00 100-00
do. S. 6 100-00 100-00

Hypothekenbanken
4>/i Homb. Hypbk. A 99.75 99-75
5'/, do. Liquid. 102.50 102-75
do. Anteilschein —4 *75

4</>Pr. ctrbd. 28 99-50 99-50
5 ' /i do . Llq . 26 A 2 101 -75 101 -75
AVi Pr. Ctrbk. Bod.

Obi . 26 2̂7/28 98 .75 98 -75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 2 * —
Nordd . Steingut 27102 . 00 102 -00
Bremer Tauwerk —
Stecergutscheine Gruppe II
füllig am 1 . 4 . 1934 —
tällig am 1 . 4 . 1935 —
füllig am 1 . 4 . 1936 —
füllig am 1 . 4 . 1937 —
füllig am 1 . 4 . 1938 117 -50 117 . 50
Bank -Aktien
GeestemOnder Bank 94 -00 94 -00
Hb. Hypothekenbank 105 -00 1 04 -50
Schl .-Hel .Bk .l .Husum 92 . 8/ 91 . 00
Vereinsbank 133 -25 133 -50
Westheist . Bank 149 -00 149 -00
Eisenbahn -Aktien
A.-O. für Verkehr 128 -00 127 -75
Brem . StraDenbahn 97 -50 97 -50
Dt. Relchsh.-Vorz.-A. 128-75 129 00
Hamburger Hochbahn 96 -50 96 -00
Schiffahrts -Aktien
Br . schleppsch -Ges . 93 . 00 —
Dt . Ost -Atrika -Llnie 64 00 84 00
Hapag 82 -00 82 -00
Hbg .-SUdam . D.-G. 45 . 50 45 -50
Hansa -Linie 126 - 50 126 -00
Neptun 133 -00 140 -00
Norddeutscher Lloyd 63 -00 83 -G0
Unter » . Reederei 125 -00 125 -00
yypymann -LInle 84 -00 84 -00

Indnstrle -Aktien 21-10. 20-10
Atlas Werke —
Beiersdorf —
Blll -Brauerel 134 -00 134 -00
Breitenburger Cem . 156 -00 156 -00
Brem .-Beslgh . Oeif . —
Brem .-Veg . Flsch .-G. 150 -00 150 -00
Br. Allg . Gas u . E. — — . —
Br . Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 -00
Br . Cigarrenfabriken —
Br . Pap . u. Wellp . 124 .00 124 -00
Br . RolandmOhle 175 -50 176 -50
Br . Sllberwarenfabr 150 00 150 -00
Bremer Vulkan 141 -00 141 -00
Br . Wollkämmerei 173 -00 173 -00
Dt . Llnoleumwcrke 162 00 162 -00
Dynamit Nobel 85 00 85 00
Elbschloßbrauerel 135 . 00 136 -00
Flensb . Schiffsbau 80 00 82 00
Guano Warko 125 -00 124 -50
H. E. W. 148-12 148-00

Harb . Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoftm . Stürkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u Web . Br.
Markt - u . KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp . Hevecko
Ver . Werkstütten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun -Eb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min . u.

21-10. 20-10-
175-00 173.00
137 00 137-00
150-00 150-00
108-0» 108-00
125-00 125-00
135-00 135-00
140-00 140-00
144-OC 145-0n
154-00 153-00
145-50 145-CO
148-00 148-00
133-00 133-00
135-00 135-00
123-00 123-00
125-00 125-00

122-50 122-50
130-00 130-00
90-00 £0-00

97-00 97-C0
— 7- 270-C0

Els-G. 29-50 29-00

Niedersächsische Börse
6 Lindener BrauereiKommnnalrerbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Pro«. Anl.

R. IE 99-00 99-00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4</> Oldbg. st. Kr. G.

Pldbr. S. S 100-00 100-00
dn. Gold.-Komm.-

Obi. s . 3 99-00 99-00
Landesbanken
4*/t Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr . R 16  9975 9975
47, Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1,26 100-00 100.00
5 </> do . Llqul . Ptdbr . 101 .62 10175
4 do. RM Ptdbr. S. 6 95 00 95-00
Ritterschaften
4' /i Brschw. ritt). G.-

PI. von 29 9975 99-50
4'/i Bremer ritt !.

Goldptandbrlet 9975 99-50
4 */i Calonbg . rlttl.

G.-Pldbr. v. 28 99-87 9975
4'/i Celler rlttl.

Goldpf. C. 99.75  99 .50
Stadtschaften
4'/i PreuB. Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 99.50 99 -50

H ypothekenbanken
4‘/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.von 1,2 , 99-87 99-87
51/«do. Liquid.-Pfdbr. 10175 10175
4'/i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 9975 9975
Industrie -Anleihen
6 Brruerglldo Obi. 103.50 103-00
6 Hacksthal Obi. 10375 103-75

Lindener _
Ohl. 103-50 103-60

3 Mech. Linden Obi. 89-00 89-00
6 Vorw. Zern. Obi. 10275 10275
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.
SVi Hann. Bd. Kr.

Llqul . Plondbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
6‘lt  Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doomkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Jo Stück In RM) 348 00 350.00
Hannoversche Zem. 123 50 123 50
HemmoorZement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwüsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.'

Bank
GerwmOnder L x
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln Krelsb 61-06 61-00
Ueberlandw. Hann. 121-00 121-00
Marlenborn-Beend. 112-00 112-00

95-00 95-00

93-00 93-00

93.00 93-00

101.62 101-62

100-00 100-00

104-00 104-00

163-53 183-50
175-00 175-00
112 -00 112 -00
115-00 115-00
147-60 147-00

213-00 213-00
169-00 171-00
92-12 92-50

130-00 130-00
200-00 200-00
132-03 132-00
169-00 169-00
121-25 121-25
178-00 178-00

113-00 113-00
85-00 95-00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

[Anleihen des Reichs , derLänder , der Relchshnhn,
lleichspost , Schutzgebiets-

Rentenbriefe)
128-62 128-60

57 101-62 101-62
99-50 99-62

nnleihe nnd
Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Retchsanl . 34
S' /i Int . (Young)
4 ' /i Pr . St .-Anl . 28
4 ' /t Bayern St . 27
4 ' /> Brschw . St . 28
4•/• Dt . Schutzgeb
4 1/» D
47.
47 » D
47»

104-87
109-30 109-25
99-90 99-90
99-/5 99-75

—.. 11-62 11-62
Relchsp . 34 I — 100 -40
do . 35 1100 .60 100 -40

Relchsh . 35 100 -60 100 -50
do . 36 1 99 . 62 99 -62

47. Pr. Ldr. 1 u. 2 9975 —•
Stadtanleihen
47. Bin. Goldtch. 26

1 u. 2 99-25 99-25
Ocffentl . Kreditanstalten
•7» Bin. Pldbr.-A. 99.25 99.25
Ol. Komm.- Samm. 1 13475 13475
Dt. Komm.-Samm. 2 149-62 150-00
47. Hann. Landes-

kred. v. 26 s. 1 —100 -00
47. do. Pld. v. 27

Serie 2 100.00 100.00
47. Oldbg. stl. Krd. 100-00 —
47. do. Schuld1 u. 5 100*00
47. do. Pldbr.-K. 1 —99 -00
57» do. Llqu. 10L50 10175
47. Pr.Lds.-Pfd. R. 4 99-50 —
47» Ldschftl. Zcntr.

Goldptandbr. 99-25 99-25
47» Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 </■) 98-25 98-25
47. Schlosw.-Holst.

Idsch . Goldptbr . 24 SB-90 99 . 00
«7r Westf . ldschftl.

Goldptandbr. 99-37 99-37

II ypothekenbanken
47. Braunschw.

Hann. v. 1929 99-97 99-87
47. Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa 99-50 99-50
47. Hann. Boden-

krcdlt 13, 14 9975 9975
47. Meininger , , ’

Hypoth. Bank 5 9975 9975
47. Pr. Centratb. 28 9976 9975
47. Pr. Hyp. 24, 1

25, 2- 4 50.50 98 75
47. Pr. Pfandbr.-

Bank 80 9975 99-50
47. Rhein Westlül.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 997 5 99 75
47 . Schl . H. Idsch.

Gold 30 98-91 99-00
47» Berl. Hvp. 15 9975 9975
47. Bl Hyp. K. 6 99 00 99-00
57. Bl. Ctrbk. Llqu 10175 1C175
47. Pr. Pldbr.

Komm. 23 96-75 98-75

47 » Pr , Ctr . Bod . 24 99 -50 99 . 50
47 . Pr . Ztrst . 19 —99 . 50
47 . Pr . Ztrst . 20 -21 99 -50 99 -50
47 . Hann . Ptd . 4

von 1929 100-00 100-00
47. do. 5. u. Erw. 100-00 99-87

Kommunalohllgntlonen
4 </, Mein . Hyp .-Bank

Komm. 4. 16, 21 9875 9975
47» Pr. Ctr. Boden

Komm. 26'28 ?g.00 9875
4v. Rh. Wett. Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 98-75

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37 —
6 Zuckerkredit 1 -4 102 -87 103 -00

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Vcrkehri -Akticn
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck -BUchen

Ranken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. tOr Energie
Bremer Vulkan
D‘ Ton u . Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackcthal
Hageda
Hollmann stürko
Kötllzer Leder
Kromsch rüder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Match . Buckau

10375 10375
10775 10775
11175 11175
11575 11575
117-50 117-50
111-30 111-30

96-37 96.25

94 75 94-62

102.00
101-50
10775
134-50
119-00
123-50
631-00
130-75
114-75
110-50
95-50

’ 0? . 00

' 124-12

137-50

14i‘-7S
85-50

115-00
131-00
148-01
125.25
152.00
156-Dt
113-/5

102.00
101-50
10675
134-50
119-00
123-50
627-00
130-00
114-75
110-00
95-00

202-00

123.62
189.00
118-50
138.00
141-00
141.00
84-97

114-00
132.50
147-00
125-50
152.00
157-00
112.00

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerko
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlslwerte
Dt . Ostifrlka
Neu -Gulnea
Otavl Min . u . Eis -*
Schantung

21-10- 20-10-
196.50 - --
114-75 114 00
142-00

180-00

141 '00  140-00

141-00 141-25
116.50 114-55
977 5 97-1»

117.01 116-00
146-10

176-00 176-00

131-25 136-50

- 30-00 29-25
127-50 127-50

Hann .-
Datura Münden
19. Oktober 1.25
20. Oktober 1.25
21. Oktober 1.24

Carls*
hafeD

2.05
2.04
2.03

Hameln
1.31
1.28
1.28

Minden
162
1.82
1.68

ober Lombardsafi 5%

Relehsschuldbnchforde-
rungen (mit Stiichzinscn)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 4 Geld Brie Geld Briet

1938 99 8? 100 62 99.87 100.62
1939 100 25 101.12 IDO37 101.12
1940 99 87 100 62 —

1941 99,75 100.50 ——
1942 99.50 100.37 — —
1943 89.37 10012 —— —

1944 9912 99.87 99.12 99.87
1945 ~ - - —
1946
1947 9912 99 67 —
1948 9912 99.87 ~ —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. 1 60.67 I 61.37
1946/48. 1 60.62 ! 81.37

Fortlaufende Notierungen

170.00 16970
137-25 136-00

Dt . Anl . Ausl . Scholne
elnschl . ’/. AblOsungsch.

S V. Gelsenk .-Werk
4 ' /, Frled . Krupp -RM-Anl.
S•/• Mittold . Stahl
SV. Vor . Stahl -Obl.
Aceumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrldtüts -Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P , Bemberg

Julius Berger Tiefbau
Bl . Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkümmerel
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atlanl .-Telegr.
D. Cent . Gas DesSBU
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Tcleph . u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenhahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. O. Farbtnlnduslrle

Anfangs¬
kurs

128.62
102.00
99-CO

ßehluB-
kurs

128.62
10Z-0U
99.00

Einheitskurs
71-10. 70-10-

107-00 107-00
174-17
140-50
151. 5h
144-50

144-17
167-75
148-50
706-00
17175
117-50
157-00
183-50
13/.00
146 011
119-00
I44.75

197.67
145-75
?08-0
185-50
I57.il
I26-0'
121.0?
151-0i

174-00
141-00
151-75
142-50

145.00
167-75
148-50
206-50

121-50
117-00
152-00
184-00
137-00
146-50
119’is
143-75
140-50
197-50
145-00
208-00
185-50
157-25
128-75
121-50
150-00

160-25 160-25

128.62
102.00
99.Oü

102.25
zzi 'öö
124.12
140-00
151.50
142-75

145.00
167.75
147.75

122.25
117.00
153.00
104.87
137.25
146.50
118.75
119-25
144.00

128-60
101.87
98-0/

125-37
152-00
142-12

145-25
168-00

174-00
122-75
116-50
152-00

137-25
146-50

m ÔO
144-50
163-50

176-75 177-25
125.50 125-00
150-50 150-50

163̂00 16175
- - - 135.62

132C0 132-25

UsiOÜ 114-G0
126-00 125-50
155-50 15475

19-87 19-75

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Feldmühle Papier 139.GC 139-50
Felten & Guilleaume 132.L0 132.00
Gesfürel Loewe & Co. 148-00 147-8/
Th. Goldschmidt 141-50 141-00
Hamburger Elektrizität 147-75 147-25
Harburger Gummi —.— —.—
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbelr.-Gesellschatt
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuQsch.
Gebrüder lunghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klötkner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütto
Leopoldgrubo
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximlllanshUtte
Mctallgcsellschaft
Nlederlausltzor Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Breunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Llt. B
Schubert & Salzer
Sehuckert & Co. Elektr.
SchulthelO-Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerko 116-87 116-50
Vogel Telegr. Draht —
Wasserw. Gelsenkirchen —
Westdeutsche Kauthof 57-62 57-50
Westeregeln Alkali 114-bO 114-50
Wintershall 133.75 133.50
Zellstoff Woldhol 149.37 14975

Banken

Einbeitskurs
21.10. 20-10-

139-50 ' 58-50
132-50
iS !ö

125-00
151-00 143-00
92-37 92-50

176-0U
176-75
125-25

118-50
151-50

1£ -50
109-87
230-00

146-62
131-00
148-00
144-50
160-00
137-00
155-75
165-37
95-37

210-25
138-75
92-50

200-25

118-12
1£ -50
196̂ 0
148-50

UO ^OO
230-00
127-12
146-00
130.37
148-50
144-75
160-00
137-25
155-00
165-25
95-50

210-50
138-00
92-50

200-25

163-00
135-62
132-25

11475
126-00
154-75

126-12
19-75

130-3/
118-25
15L25
196:50 -

135-50
130-62
161-00
115-00
125-50
155-00

1£ -50
läa
117-37
151-25

109-50
230-12
127.10
146-50
130-75
149-50
144-50

137:50
155-75
165-50
93-37

210-00
138-00

200:25
140-00
116-50
142-50

148-50
182-00
1119-00
230-00
127-00
146-00
130-07
147-75
143-62
160-25
137-»
1541
164-37

209-00
138-50
91-00

200-50
140-00
115-37
143-50

_ _ Bank für Bräu-Industrie _
197.50 197j2 Reichsbank 204:25 203-75
145.00

209!oo
146.00

Verbell rswerte
A-G. für Verkehrswesen 128-00 128-12

157-25 _* Allg . Lokalb . u . Kraftw. 149-50 149-50
127.50 123:00 Dt. Reichsbahn Vorz . -A. 129-00 129.00
122.00 — Hamb .-Amerika Pscketf. 02.62 83-00
150.00 151-25 I Hamburg -Südsm . Dampf» —.— —.—

—. — 83-00 Hansa -Linie —.— —-
160-12 160.50 Norddeutscher Lloyd 84-00 84-00

57-62 y -25
114-3? 144-50
133-25 132-25
149-37 149-00

138-00
204-00 202-00

128-00
150-00
129-00
02-62
45-50

8375

127-37
149-00
129-00
82-25
45-25

126-Ojj83-/5



2. Beilage zu Nr . 29V Bremer Zeitung Freitag , den 22. Oktober 1937

vie flrtisten sammelten 1 666 Nm.
Bremen , 22. Oktober

Die NSG. „Kraft durch Freude" teilt mit:
Das Gesamtergebnisder „K. d. F."-Sammelaktion
für WHW., an der sich alle z. Zt. in Bremen
weilenden Artisten beteiligten, beträgt 1888,51Reichsmark.

Die Sammlung der einzelnenHäuser hatte nach¬stehendesErgebnis: Lentralhallen : RM. 367.57
Astoria: RM. 310.73, Staatstheater : RM ^1S 07
Metropol-Theater : RM. 181.02, Schauspielhaus:
RM. 166.58. Tivoli-Theater : RM . 157.57, Regina-
Palast : RM. 86.88, Easino: RM. 86.27. Sielers
Festsäle: RM. 38.01, Arkadia: RM. 22.81. Wir
sprechen auch an dieser Stelle allen beteiligten
Sammlern unseren Dank sür ihren Einsatz aus.

Architekt Professor Lrinkmann
bautdie GaststättedesMünchner Künstlerhausesum

In diesen Tagen wurde in München die Gast¬
stätte des Münchner Künstlerhauses geschlossen.
Das darf als der Beginn der Umbauarbeiten zur
Verbesserung der Räume und auch des Hofes
angesehen werden. Es ist ferner geplant, die
Terrasse neu zu gestalten. Der Umbau, der nach
Plänen des Bremer Architekten Pro¬
fessor Vrinkmann  ausgeführt werden soll,
wird München eine Gaststätte und ein Haus ver¬
schaffen, das zu einem neuen Mittelpunkt künstle¬
rischer Geselligkeitwerden wird. ss.

Line „gewichtige" Werbung —

die allenthalben Beachtung fand, führte gestern
die DAF.-Ortsgruppe Altstadt für ihren Kame¬
radschaftsabendam morgigen Sonnabend in den
Centralhallen durch. Ein radelnder Elefant im
Gewühl des Straßenverkehrs ist jedenfalls keine
alltägliche Erscheinung. Ausn.: Schmidt

Jede Baustelle mutz sobald als möglich ver¬
schwinden. Der Generalinspektor für Las deut¬
sche Straßenw-esen bemängelt in einem Erlag, daß
vielfach an Reichs- und Landstragen, aber auch
an fertigen Reichsautobahnen kleinere Neben¬
arbeiten angefangen und nur sehr zögerndfertig¬
gestellt werden. Dkeist liege das wicht an Ma¬
terialknappheit, sondern an schlechter Betriebs--
disposition, .manchmal aber auch an der Auf¬
fassung, daß eine mehr nebensächlicheArbeit
liegen bleiben darf, wenn etwas Dringenderes
kommt. Eine derartige Einstellung könne nicht
scharf genug verurteilt werden. Jede Baustelle
sei eine Belästigung für die Verkehrsteilnehmer
und müsse sobald wie möglich verschwinden. Im
übrigen gehöre es zur nationalsozialistischen
Erundeinstellung. selbst kleine Arbeiten energisch
und zielbewußt durchzuführen und nicht halb¬
fertig liegen zu lassen. Der Erlaß spricht die
Erwartung aus, daß Arbeiten an den Straßen
des Reiches, die unter Aufrechterhaltung des
Verkehrs durchgeführt werden, schnellstenszum
Abschluß gebrachtwerden.

AmtlicheBeratungsstelle für Erb- und Rafscn-
pflegc: SprechstundenMittwochs und Sonnabends
von 10 bis 11 Uhr beim Staatlichen Gesundheits¬
amt. Bremen. Löningstraße21/22.

Hebammenwssen. Aus dem Staatlichen Ge¬
sundheitsamt wird aus gegebener. Veranlassung
darauf hingewiesen, daß in Vremen-Staot und
Landgebiet freie Hebammenwahl und keine Ve-
zirkseinteilungbesteht.

Wandergewerbe scheine, Lcgitimationskarten und Er¬
laubnisscheine sür 1938 neu beantragen . Kaufleute,
Handlungsreisendc , Wandergewerbetreibende , Straßen-
händlcr und Hausierer werden von der Polizei¬
direktion  darauf aufmerksam gemacht, daß Wan-
dcrgewerbescheine, Logitimationskartcn und Erlaubnis¬
scheine gemäß Z 42b der Gewerbeordnung sür das
Jahr 1938 im Polizeihaus , Zimmer 126. beantragt
werden müssen. Nur dann , wenn sie bereits in den
nächsten Wochen beantragt werden , ist es möglich,
sie alle bis zum Jahresende auszustellen.

Mit dem Schlachtruf„Hinein«" wurde am Donnerstagmittag, 12 Uhr, der diesjährige Bremer
Areimarkt für elf lange Tage  gestartet ; diesmal, o Wunder, ohne den traditionellenRegen. Weit über 188 Orgeldrcher gaben überall in den Straßen der Stadt mit ihrem Spieldas Zeichenzum Beginn des größten aller Feste Bremens. Der prächtige, blaue Himmel hatte
schon am frühen Nachmittag Tausende in die bunte Buden- und Zeltstadt auf der Bürgcrweidegelockt, wo bereits die Karussells in die erste Runde gingen. Befriedigtes Schmunzelngab den
Gesichtern der Marktbezicher schon am ersten Tage das Gepräge, die sachlich feststellendurften,daß die Freimarktspremiere einen Bombenerfolghatte. Gegen Abend bewegte sich eine festes-fteudige, unübersehbare Menschenmenge über das weite Freimarktsgelände, die sich mit vollemBehagen dem Marktvergnügen hingab und nach Herzenslustfröhlichwar. Der Betrieb hielt an,bis zur letzten Runde gegongt wurde und dann ein Massensturmauf die Gaststätten einsetzte, indenen rmmer wieder geprostetwurde und die nicht aus ZimmcrlautstLrke eingestellten Chor-aesangc: „In Bremen steht ein Hofbräuhaus — 1 — 2 — gsussa !" ertönten, so daß sich vielesrermarltsbummler jenem Zustand näherten, den man mit der falschen Farbe bezeichnet. Allent¬halben herrschteStimmung und noch einmal Stimmung, denn in Bremen ist wieder einmalFrc,markt.

. . un denn so soll es dabei bleiben. Ich
besuche Dich, min lecven Jung . lind dann
wollen wir Freimarkt feiern , daß es man so seine
Art hat . Hol mi man ass von 'ne Bahn . Dien
Fründ Fritz kummt mit . 11n eine liebcrraschung
habe ich auch sür Dich. Taute Amauda mutz
diesmal zu Hause bleiben, sie hat 'n bösen Zahn.

lind indem ich Dir dies auch wünschen tu , ver¬
bleibe ich Dein

getreuer Onkel Thcobald ."
So, da hätten wir die Bescherung! Onkel Theo-

bald! Daß ich auch nicht daran gedachthatte.
Kommt doch jeden Freimarkt, dieser Sausewind.
Und jeden Freimarkt hat seine Frau einen bösen
Zahn. Wers glauben tut. . .! Die Verabredung
mit der Mieze ging aber zu Wasser. Ich telefo¬
nierte. Nahm den Hörer, wählte die Nummer.
Eine weibliche Stimme meldete sich. Ich fing an:
„Mieze, mein Schnutziputzi. . ."

„Ich bin nicht Ihre Mieze und auch nicht IhrSchnutziputzi."
„Das ist Ihr Nachteil, mein Fräulen ."
„Mein Herr, was erlauben Sie sich! Ichbin. . ."
Das wollte ich wieder nicht wissen. Ich hängteab. Mieze aber mußte warten.
Und nun gestern mittag am Bahnhof. Vor der

Vllcherbudeherrschteja ein mächtiges Gedränge,
«schienenalles tagenbare Bremer, so von 1000
Wochen an aufwärts zu sein, die auswärtigen
Freimarktsbesuch erwarteten. Und in dem Ge¬
wühl entdeckte ich denn Onkel Theobald. Er hatte
sich schon einen kleinen gekauft. „Ja , min Jung",
so begrüßte er mich, „wat man weg hat, hat man
weg. Kann aber noch was auf stehn. Und hier
denn reich deine Patschhanddem Fritz und denn
die Ueberraschung: Fräulein Editha. Du bist ja
man immer so allein, und da hab ich denn ge¬
dacht, wenn du dir keine suchen kannst, dann mutz
dein Onkel man ein büschen nachhelfen. So, nun
nimm sie steuerbords. Hak sie man gleich ein, da¬
mit du sie nicht verlieren tust."

„Wir wollen lustig sein, wir wollen fröhlichsein, lalalalwla la la Sonnenschein. . ." Weiter
reichten des Onkels Schlagerkenntnissenicht, so
weit waren sie da achter'» Dick wohl noch nicht
gekommen. Aber dieses „Lalalalala la la Soo-
nenschein" das konnte er singen, daß ihm bald
jemand einen Groschen spendiert hätte.

„Un wie is das mit 'n Programm, mein lieber
Neffe?" Ein Programm — ne, das hatte ich nicht
aufgestellt. „So geiht dat nich, min Söhn! Und
damit holte Onkel Theobald eine „VZ." aus
seiner weiten Manteltasche, schlug die Seiten mit
den Freiryarktsanzeigen auf und erklärte dann:
„So werden wir uns das denn teilen. 2ck segg,
wohenn wie gaht, un du maktstda mit den Eng-
tree in'ne Reeg. Allens klar? Na, denn man
los!" Das konnte gut werden, aber ich mußte
mich fügen. Sonst würde unweigerlich die Dro¬
hung kommen: „Verdarv dat nich mit dienenErbonkel!"

„Halloh, stop, min Jung . Hier ward an Land
gähn." Und schon steuerte Onkel Theobald auf
die andere Seite. Zur Deutschen Afrika-
Schau  ging 's. Na, denn man rin ins Vergnü¬
gen. Onkel Theobald atmete hörbar auf. als
wir das Innere Afrikas entdeckt hatten.. Er. als
Käppen, der schon alle Meere befahren hatte, der
sich in den deutschenKolonien besser auskannte
als in Bremen, fand hier wieder den Anschluß
an seine schönsten Lebensjahre. Ja , das war mehr
als ein Vergnügen, mehr als eine Anhäufung
von Sensationen, das war ein Erinnern an die
ehemaligen deutschen Kolonien und ein Mahnen,
nicht aufzuhören,, für das Recht Deutschlandsauf
Kolonien zu arbeiten.

Ein richtiges Negerdorf ist innerhalb der Zelt¬
stadt aufgebaut. In ihr loben und hantieren

flusbau der Vmenstcaße
Sie wird Fernverkehrsstraße— Verbreiterung der Sehwege und der Fahrbahn

2m Zuge der durch
die Innenstadt geführ¬
ten Fernverkehrsstraße
Nr. 6 Hannover —
Wesermünde.
liegt als Verbindungs¬
stück zwischen den bei¬
den Hauptadern Fau¬
len- und Obernstraße
einerseitsundPanzen-

-berg—Waller Heer-
sträze andererseits die
Bären  st ratze . Sie
bildete im Verlauf der
ganzen Fernverkehrs¬
straße innerhalb der
Ttadt Bremen das
in verkehrstechnischem
Sinne schlechteste Stück
— wenn man von
der äußerst gefährlichen
Ecke am Panzenberg
absehen will. Nun sind
erfreulicherweise die
Vorarbeiten zum Aus¬
bau nach neuzeitlichen
Gesichtspunkten soweit
abgeschlossenworden,
daß mit den Vauarbei-
ten begonnen werden
konnte. Umfangreiche
Erdarbeiten werden da- ..
her augenblicklich in' der Bürenstraße ausgeführt
Die bisher nur 8,60 Meter breite Fahrbahn wird
auf neun Meter verbreitert,  und
ebenfalls werden die beiden Gehwege an den
Teilen auf je 2 42 Meter angestückt. Die Fahr¬
bahn hat dann die Breite etwa der Obernstratze,

ist dann „vierspurig", es können sich dann also
uier Fahrzeugezur gleichenZeit am selben Stuckbegegnen.

Der erforderliche Platz wurde durch Beseitigung
einiger Vorgärten und anderer Erundstucksteilegewonnen. So wurde auch vom Gelände des ein-
Mgeil„Alten Doventhors-Friedhofes" — d«s jetzr-

Ls danäelt sieb um eine Aelnirixo VeikreiterunK iviv «las llilä reiZt
itukn . : Oooseber

gen Spielplatzes an der dortigen Schule — ein
breitxrer Streifen in den Straßenbau einbezogen.

Die beiden Einfahrten an der
Michaeliskirche und an der Contre-
scarpe  werden ebenfalls verbessert.  An
der Contrescarpe wird der Gehweg bis auf
12 Meter weit in die Fahrbahn hineinverlegt,
damit eine zweckentsprechende Verkehrsregelung
allein durch die Anlage der Einfahrt gegeben istDie Arbeiten werden in etwa drei bis vier
Wochen beendetsein, so daß sich dann die Vüren-
straße in veränderter und verbesserterForm neu
in den Dienst der Verkehrs stellen kann. Dos.

Neger aus ehemals deutschen Kolonien. Der Be¬
such war uns allen ein schönes Erlebnis. Onkel
Theobald hatte mal wieder seine feine Nase be¬
wiesen. Und .deshalb vertraute ich ihm auch, als
er so innig schnupperte und ganz langsam sagte:

von Löwen  gezeigt wird. und in der auch
Bären und andere Tiere vorgeführt werden.
Ein zärtlicher Händedruck Edithas war der Dank
für den Besuch dieser Löwensensation.

„So eine Unterlage für die Dinge, die da
noch kommensollen, wäre nicht so verkehrt",
meinte Onkel Theobald, „wir wollen 'ne Wurst
essen." „Aber wo?" gab ich zu bedenken? .,Dat
lat man mine Sak sin." Und der Onkel führte.
Ich weiß nicht mehr. waren wir zuerst in Tor-
nows Wurst Pavillon  oder bei Felix
Scholz.  Jedenfalls sind wir im Laufe des lan¬
gen Bummels wohl in allen Wurstgeschästen ge¬
wesen, bestimmtauch bei Schenkemeyer und
bei Ostermanns  Wurstgeschäft. Alle diese Ge¬
schäfte gefielen uns wegen ihrer pikfeinen
Aufmachung, ihrer großen Sauberkeit und natür¬
lich besonders durch ihre sf. Brat - und Bockwürste.
Noch heute läuft einem beim Erinnern daran
das Wasserim Mund zusammen.

„Un denn Kinners," so begann unser Käppen
seinen Vortrug, „wenn ihr hier die großen Un¬

prangenden Bürgerpark. Aber nicht nur dgs!
Auch' die Fahrt an sich ist schön, man vergißt
ganz, daß man von diesem Riesenrad auf und
ab gefahren wird. man meint, daß sich die Um¬
gebung-senkt und hebt. So ruhig und sicher ist
die Fahrt . .

Käppen Theobald legte wieder einen Tors aus.
,Dat slln wie us schullig. Wer nich mitmakt, het
slllbms schuld! Dat heft ji in'ne Bezet schraven.Un ick wllll nich schuld hebben." Also los zu den
4 tollkühnen Gebr.  M a ck. Mit ihren
Auto- und Motorradrennen an der sechs Meter
hohen Steilwand können sie einem schon̂ die
Haare zu Berge treiben. Eine glänzendeLeistung
der Jungs . .Einmal Eis", flötete Editha, „bitte, lieber
Otto, bestelle doch!" Na, und Fritz, der langte
auch zu, selbst Käppen Theobald ließ sich nicht
zweimal nötigen, denn Eis von Gebrüder
Mahnke  qibt 's nicht alle Tage.

„Ji könnt nu seggen. wat je wllllt, ick be>ok
minen Fründ Schippers v. d. Ville." „Deinen
Freund?" „Säker. He wär all vor dartig Jahrenin Bremen. Damals op'n Domshof als de längste
Soldat des preußischen Heeres und Begleiter des
Kaisers. Dat weet ji Grönsnabels abers nich.
Disse Mann is hüte de grote Schippers, nich
wegen sine Läng, wnnern wegen sin' Unterneh¬
mens. De hätt sich dörsett!" Und da konnten wir
denn natürlich auch nicht anders. Wir fuhren
Achtbahn , Avus - Bahn  und ließen uns
auf der „W a l ze r f a h r t" so richtig durchein-
anderschunkeln.

„Un vordori noch mal, dat hefft ji bald
översehn!" Die Seesturmbahn!  Mit allen
Schikanen. Uns war's, als segeltenwir steuerlos
auf hoher See und ließen uns von den Wellen
tragen. Eine saubere Sache. So recht was für die
Bremer Seefahrer und Wümme-Mariner.

Zickfelds Rhönrad und Kuchenbude
sahen uns bald darauf als Kunden. Editha ließ
sich von den schönen Ananasbomben extra welche
einpacken. Da hatten wir den stillen Fritz ver¬
loren. Er war angeln gegangen. Aber mit'm
Schießgewehr. In der S ch ie ß h a l l e vonJo-
hann ' esmann  schoß er sich einige Blumen,
und mit diesen Blumen wollte er dann angeln
gehn. Deerns natürlich, versteiht sick! Bei Phi¬
lippen  wurden wieder Zuckerwareneingekauft.
„Weest, de Mudder möt so wat von Philippen
kebben, dor is se scharp up", meinte Käppen
Theobald, als ich die Börse wieder zücken mußte.
„Otto, komm!" stürmte Editha auf mich ein, „in
Dralles Bremer Karussell  müssen wir
fahren. So in der Droschke. Wie —" und da
wurde sie g—a—n—z schüchtern, „wie so'n Hoch¬
zeitspaar. Ach, ja !" Die Fahrt war sehr schön,
hoffentlich hat Editha das nicht als Heiratsantrag
genommen. Ich mußte immer ckn meine arme
Mieze denken.

Und das soll man nicht. Wenn man von'n
Dübel snakt, dann danzt he an. Mieze kam, sah

herrschtab gestern auf dem Freimarkt ein
lustiges Getriebe. Bremen feiert in fröhlich¬
ster Stimmung das kunterbunte, orgelmusik-

und schmalzkuchendustumwehteOktober-
Ereignis

„Mi döcht, mi Locht, hier mut doch ganz nah bi
Jonny Schulze  mit seine Schmalzkuchen-
Konditorei stehen. Werft das Steuer backbords.
Smiet em weg!" Den Anker nämlich. Und im
Gedenkenan Tante Amandas bösen Zahn ließe»
wir es uns bei einigen Viktorias gutgehn.

Weiter ging die Fahrt . Onkel Theobald legre
einen Törj mehr auf. Fräulein Edith, die bisher
noch keinen Ton gesagt hatte, so benaui war sie
von dem mächtigen Trubel, dem Lautsprecher¬
konzert, dem Ausruserwettstreit, taute langsamauf.

Onkel Theobald wollte gerade den Kurs mal
wieder ändern. Da schrie doch der Fritz (seine
100 Kilo hatte das zarte Söhnchenj: „Onkel Theo¬
bald, hier rechts. . ." „Het nich rechts, het Stüer-
borü." Und da landeten wir denn bei Bö hm?
„Nuckelpinne"  Links rum und rechts rum
ging die Fahrt . Editha spielte mit ihren blau¬
roten Händchen dauernd in der Fontäne. Wun¬
derschön war die Fahrt , man konnte direkt aus
Änschlußsuche ausgehen — wenn der Ontel nicht
wäre - so flutschteneinem die Mähels aus der
inneren Bahn des Karussels entgegen; hatte man
aber so einen Käfer auf dem Kieker, dann tauchte
er auch schon wieder unter. Ging ja immer Berg
und Tal, links und rechts und auf und ab. Diese
Fahrt im schönsten Weingarten — das war sooo
'ne Sache!

Brüllendes Gelächterund tosenderJubel über¬
trug der Lautsprecheraus „Schanghai  lacht ".
„Dor möt wie rin." Der Käppen kommandierte,
ich zahlte. Fritz griente, Editha zierte sich. Wies
da drinnen wär? Dars nicht verraten werden!
Aber Tränen haben wir gelacht und Onkel
Theobald hätte die Partie gerne noch ein zweites-
mal mitgemacht.

„Ich als reitender Handels-Marine-Gebirgs-
Jnfanterist", meinte unser Onkel, „muß ja auch
nach Hab erjan.  Denn „Reiten kann ein
jedermann im Hippodrom von Haber¬
fan ." Wäre schade gewesen, wenn wir den
Besuchversäumt hätten. Allein das Zuschauen
flacht schon Spaß. Und dann Onkel Theobald 'imattel. Einen Taler war die Geschichte wert.

Mac
Dat
Edi«ditha zierte sich wieder. Ihr wurde aber ein
Schurz umgelegt und das Kind von 170 Pfund
saß graziös im Satrel . Gegenüberaus Haber-
jans Ponybahn.  wo Bremens Jugend
köstliche Rundfahrten machte, halten wir alle
unsere Freude an den lachendenAugen der Ju¬
gend und den hübschen Shetland-Ponys.

Fritzens Vorschlag, jetzt einmal Stehnings
Original - Puppen - Kabarett  zu be¬
suchen fand einstimmige Annahme. Da wurde
bauchgeredet und wurden auch mit anderen netten
und hübschen Mitteln die Lachnervenso gekitzelt,
daß wir Onkel Theobald. der sich vor Lachen nicht
helfen konnte, erst wieder in Reih und Glied
kr-egten, als hei Jonny Vunger  im Nicder-
sachsenzelt eine lüttje Lage angesegeltkam. Aus
dieser Lage wurde noch eine und noch eine, denn
nicht nur für die Kehle und für den hungrigen
Magen wird hier bestens gesorgt, eine handfeste
Blaskapelle sorgt auch für den nötigen Schwung

„Ach. Otto, (Das „Herr" ließ sie schon weg!)
sagen Sie dem Onkel doch, daß ich gerne die Be¬
zwingung von Löwen sehen möchte!" Auch das.
wurde gedeichselt Ist ja alles da auf'» Freimarkt
Gegenüberdem Treffpunkt Cafö Becker,  das
zu den schönen Sammelpunkten der Freimarkts-
besucherzählt und das seit jeher einen guten
Klang bei allen Besuchernhat, befindet sich die
sehenswerte Schau, in der die Bezwingung

ternehmen von Siebold, Haase und Schippers
v. d. Ville seht, dann glöot man ja nich, dat ji
dat in Bremen alleen hefft. In 'ne ganze Welt,
machst henkomenwo du wullt, dar sind disse
groden dütschen Geschäfte verträn . Wenn se
irgendwo eene Utstellung torechtmakt, denn sünd
ok wecke von.disse dütschen Marktunternehmendar.
Ick blln dör de Welt kamen, ick kann dor mit-räen."

Und nach dieser Vorrede, die Anlaß zu einer
Stärkung in der stark besuchtenund mit Stim¬
mung bis oben hin geladenen, uns allen gut
bekannten Parkbahnhofs-Wirtschaft war, wo ge¬
rade Jan Reiners seine lebendige und quietsch¬
vergnügte Fracht auslud, ging's mit Mut und
Humor in Haases Autorennbahn.  Jetzt
lernte unser Käppen sogar noch Autofahren, er
wollte immer weitermachen„bis ick den Führer¬
schein heff".

Dann ging's weiter in die S chl a n g en b a h n
mit dem tiefen Tal . „Hiiiiinein" wurde geschrien.
Mensch ist das schön! Wenn du meinst, jetzt fährstdu geradeaus, dann geht? mit 90 in die Kurve
und gleichzeitigfast im Sturzflug in die Tiefe.
Auch den Skooter  ließen wir natürlich nicht
links liegen. So was muß man eben mitgemacht
haben. Ein braver Käppen förcht sich nich. Deshalb
rin in Riefers Original-Phantom - Geister¬
bahn.  Solche Geister mächen Laune, machen
Stimmung. Also nochmaldie Fahrt!

Eine Erholung, und zwar eine sehr schöne, war
in all dem Trubel dann der Besuch bei Schichtig
Marionettentheater. .Ein ganz neues
Programm wird auf dieser Bühne, ohne die wir
Bremer uns den Frcimarkt einfach nicht vorstellen
können, gezeigt. Auch war's hier schön düster im
Zuschauerraum. Editha nutzte das aus. Ich wollte
an die Seite rücken. Konnt' aber nicht. Es war
mal wieder proppenvoll. Man gehe hin und stauneund freue sich über das entzückend« Marionetten-
spiel. KarlKaiser ' s Viktoria -Bäckerei
lieferte uns dann einige Leckerbissen, die so schmeck¬
ten,̂ datz wir für Tante Amanda gleich welche ein¬
packen ließen.

„Und daß ihr euch das zu Herzen nehmt",
drohte der Onkel, als wir, über alle Backen strah¬
lend, Siebolds Zauberflöte verließen, „da drin¬
nen steht geschrieben: .Verrate nicht den anderen,
was du hier drinnen siehst. Bedenke, daß das
Schönste die Schadenfreudeist.' Dat ihr euch dat
merken tut. Wer hineingeht, erlebe selbst den
größten Spaß. Un nu weiter im Text!" Sie¬
bolds M ä rchenland der Däumlings¬
menschen"  beschenkt alle Besucher mit einem
schönenErlebnis.. So klein die Menschen auchsind. so groß sind sie doch als Künstler anf ihrem
Gebiet. Von der „Peitsche"  sThe Whig) lie¬ßen wir uns schleudern, und von Siebolds
Olympiarad  aus überschautenwir den bun¬
ten Freimarkt, sahen auf den im Herbstschmuck

mich, drehte sich um, nahm meinen Freund Alfred
unter den Arm: „Komm, kauf mir was. Was die
können, können wir schon lange. Einen ganzen
Berg Kuchen. Da bei Bernhard Iaußen
bekommenwir die richtigen. Und Mieze warverschwunden.

Editha, die sich gerade bei Schabanoff  an
türkischen Zuckerwarenlabte, ließ nicht eher Ruhe
bis ich für sie bei Irrgarten  eine hübsche
Kette und bei Wehrstedt  auf ihren Namen
ein Los, ein Elllckslosnatürlich, gekaufthatte.

„Un nu will ick jo mol wat seggen", ließ unser
Onkel sich wieder vernehmen, „jetzt ward erst
mal inkoFt. Dat halbe Dörp schall ick wat mit¬
bringen. Hier in'ne „Bezet" steiht noch'n ganzen
Barg Namen von Honigkuchen-, Lebkuchen- und
Waffelgeschäftenund von Konditoreien. Wi lost
ut. wen wi beehren Lot. Fräulein Editha, schrei¬
ben Sie mal auf :. Heinrich Abeling:
BraunschweigerHonigkuchen; bei Jürgen Ka-
tenkamp  ist auch gut kaufen; August Abe¬
ling , Richard Krüger u. W. Niemeyer
dürfen wir auf keinen Fall übergehen. Wilh.
Schenner-  muß auch auf der Liste stehen, W.
Mondorfs  Konditorwaren , Alexander
Spyros  Zuckerwaren, I . G. Kemms  Ham¬
burger Bude mit den guten Nüssen und Pflaster¬
steinen, Wilh . Verghausens  Braunschwei¬
ger Spezialitäten, Ullrichs  bekannte Kuchen-
und Zuckerwaren, Weigelts  Zuckerwaren,
AhlHorns  Berliner und Viktoria. Osakka-
Flegcls  brillante Zuckerwaren, dann noch
Schlentz ' Konditorwaren und schließlich K.
E h r i sto f f s türkischeZuckerwarensind Lecker¬
bissen, die jeden Menschen erfreuen. Deern. wullt
du mal dien Grienen laten ! Du meenst, dat kunn
ick as Seemann nich weten? As Seemann nich,
aber as llnkel. Dar wet ick genau, wat för so'n
Slickermulvon all de lüttjen un graten Kinners
dat Richtige is. Kop du man dar in!

Was soll ich armer geplagter, von der Mieze
verlassener, von Onkel Theobald geschröpfter, von
Freund Fritz beneideter und ' von Fräulein
Editha umärmelter Mann noch weiter erzählen?
Soll ich darüber berichten, daß wir, nachdem wir
erst einige Haakebeckse hinter die Binde gegossen
hatten im Ratskeller  landeten und baß dort
Onkel Thcobald bald Freund des ganzen Kellers
war und dort all die Berliner Viktoria, Honig¬
kuchen, Bonbon usw. verteilte. Onkel Theobald,
Onkel Thcobald, so sang bald der ganze Rats¬
keller und so klang es in vielen anderen Gast¬
stätten, die wir noch auf unserem nächtlichen
Nundgang besuchten. Nur einer sang „Heut woll'nwir lustig sein. heut wolln wir fröhlich lein,
lalalalala -hupp-lala Sonnenschein. Und das war¬
mem guter Erbonkel und Käppen Theobald. D
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Eisbein, Sauerkraut , Erbsbrei, Kartoffeln
Gepökeltes Eisbein wird mit reichlich geschnittenen
Zwiebeln in wenig Wasser zum Kochen gebracht
und der aufgelockerte Sauerkohl dazugegeben nnd
langsam weichgekocht. Aur Bindung reibt man
eine rohe Kartoffel daran . Gelbe Erbsen werden
mit dein Einweichwasser weichgekocht und durch
ein Sieb gestrichen. Margarine und Mehl wird
geschwitzt, der Erbsbrei dazugegeben nnd mit
Salz abgeschmeckt. ZmiebÄwürfcl werden in Fett
gebräunt und beim Anrichten über die Erbsen
gegeben.

-eringsstipp mit Pellkartoffeln
Heringe 24 Stunden gut wässern, enthäuten und
entgräten und feinhocken. Hinzu einige geriebene
Aopfel, Zwiebeln und gehackte Gewürzgurken . Ab¬
schmecken mit Lei , Essig und Zitronensaft und
etwas Dosenmilch.

Quarktaschen
15 Gramm Hefe werden mit knapp >/s Liter lau¬
warmer Milch (etwa 6 Eßlöffel ) ausgelöst. 40
Gramm Butter rührt man sahnig , gibt 4V Gramm
Zucker, etwas Salz , abgeriebene Zitrone , 250 Er,
angewärmtes Mehl und die Hefemilch dazu, schlägt
den Teig, bis er sich von der Schüssel löst und
läßt ihn zugedeckt ausgehen , — Zur Füllung ver¬
rührt man 37S Gramm Quark mit 1 Eigelb,
40 Gramm Korinthen , etwas saurer Milch, 125
Gramm Zucker und eine Prise Zimt , Der Teig
wird ausgerollt und runde Boden ansgestcckt. Aus
jedes Stück gibt man etwas Ouarksüllung , klappt
die andere Hälfte darüber , drückt die Ränder säst
zusammen , legt die Kuchen auf ein gefettetes Blech,
läßt sie nnchmal ausgehen, bestreicht sie mit Ei
und backt sie.

flbendstngen der TNusikantengilde
Die heute in vielen Städten des Reiches bestehen¬

den Musikantengilden sind in der ersten Nachkriegs¬
zeit aus den Kreisen der Jugendbewegung erwachsen,
Musikantengilde bedeutet daher nicht Gesangverein
oder Jnstvumeirtalverein im herkömmlichen Sinne.
Ihr Musizieren ist nicht an rein ästhetischen Prinzi¬
pien orientiert , ja es mißachtet das Btendiverk des
Birduvseirtums und der erstarrten Berussroutine , Die
Zuhörerschaft ihrer Siugabende ist zumeist eine in sich
geschlosseneGemeinde gang anderer Art als das übliche
Konzertpuvlikum , Dies bestätigte auch der von der
Bremer Musikantengilde  veranstaltete
Ehoralbend wieder , der in der vollbesetzten Aula des
Lhzeums an der Kleinen Helle am Mitstvoch stattfand.

Der auf dem Prvgrammzettel schlicht „Abendsingen'
benannte öffentliche Chorabend hinterließ wieder den
beglückenden Eindruck , daß hier Kräfte am Werke
siiä>, die, frisch zupackend, ehrlich und voll Hingabe
ihrer selbstgestellten Slusgabe dienen . Künstlerisch kann
sich die Gilde ohne Mnfchränkung mit manchem
Musikverein messen, der sich tm BÄvutztsein seiner
Qualitäten und seines altgegründeten Rufes spreizt,
darf weiter für sich in Anspruch nehmen , daß sich
ihrer zielbewußten Gemeinschaftsarbeit auch die öffent¬
lich« Anerkennung nicht versagt,

Hans Suhr,  der bewährte Leiter der Gilde , hatte
die Programmfolge unter das Motto „Lieder und
Chöre vom Bauerntum " gestellt, also vom Text her
aufgebaut . Nicht vom Individuum ausgehend , Vvm
Ich her bezogen wie das übliche Konzertlied , war
der Inhalt der Lieder und Chöre , die die Gilbe in
bunter Folge spielte und sang , die Dortragssolge war
vielmehr auf Gemeinfchattsmusik im besten Sinne des
Wortes abgestellt. Sowohl vorbachische Musik in ihrer
klaren Polyphonie als auch zeitgenössisch« Meister , wie
Lahusen , v. Knorr und insbesondere Distler bestritten
das vielseitig« Programm , Die Musikamtengild« wurde
dem Charakter der verfchiedengestaltigen Aufgaben,
die die einzelnen Lieder stellten, in harmonischer Weise
gerecht. Die Zeichen unermüdlicher Arbeit sind sicht¬
bar , Wenn noch ein Wunsch offen bleibt , so wäre es
vielleicht ein lebenSfrischeres Ausdeuten des Wortes
im Hinblick auf eine wirkungsvolle Deklamation , Hier
und da auch etwa ? sieghafteren Klang , Die stattliche
Zahl der Sänger entbehrt bei den Männerstimmen
der entsprechenden Besetzung Das Qrchester — be¬
stehend au ? Flöte und zahlreichen Streichinstrumen¬
ten — entledigte sich seiner schönen Ausgabe mit gutem
Gelingen , In keinem inneren Zusammenhang mit
dem übrigen Programm stand der Vertrag der Sonate
O-ckur für Flöte und Klavier von Mozart , die Anna
Hermann und Susi Meyer  eindrucksvoll zu Ge¬
hör brachten.

Der Abend bewies auf ? neue , baß mich Laienkunst
hastend« Eindrücke vermitteln kann . Der Beifall war
stark, Dr , llübstsrckt

fluflö/ung des Silbenrätsels in unserer
gestrigen flusgabe

1. Vrigadeführer
2. Zeche
3. Annonce
4. Niobe
8. Zuchthaus
6. Eisack
7. Intendant
8. Goebbels
8. Ente

10. Westen
11. Osburg
12. Hieroglyphen

13. Luzern
14. Edam
15. Rohrdommel
16. Dolmetscher
17. Aetna
18. Chagrin
19. Tiegel
20. Hummer
21. Analphabet
22. Technikum
23. Sitte.

BZ-Anzeige wohl erdacht,
hat sich noch stets bezahlt gemacht!

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Schwere Folgen einer mächtigen Schlägerei- Die pensionsgäste deswillen

Ein „sauberes" vierblättriges Kleeblatt hatte
sich gestern wegen gemeinschaftlichergefährlicher
Körperverletzung vor dem Einzelrichter zu ver¬
antworten, Der 29jährige V. ist u, a. bereits
wegen Sittlichkeitsverbrechens Meuterei, gefähr¬
licher Körperverletzung und illegaler politischer
Betätigung vorbestraft, das „Register" des ein
Jahr jüngeren Sch. weist neben Meuterei und
einem Roheitsdelikt eine Vorstrafe wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt auf, wäh¬
rend der gleichfalls29jährige K. in früheren Jah¬
ren wegen Aufruhrs und Landesfriedensbruchs,
eines Nötigungsversuchs und Vorbereitung zum
Hochverrat abgeurteilt wurde. Die Vorstrafe des
vierten Angeklagten, der bereits bald das 50, Le¬
bensjahr vollendet hat, unterliegt der beschränkten
Auskunft und schneidet sich nicht mit dem gestern
verhandelten Anklagepunkt.

Am Abend des 22. Mai kehrten die vier An¬
geklagten nach einer Probefahrt in eine in der
westlichenVorstadt gelegene Wirtschaft, in der
sie schon länger verkehrten, ein, um noch gemein¬
sam einige Glas Vier zu trinken. In ihrer Be¬
gleitung befand sich eine in der gestrigen Sitzung
wegen 'Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Monaten verurteilte Frau , die sich kurz vor
Beginn der Polizeistuude an den Tisch einer
vielköpfigen Männergruppe setzte, die gerade die
Wirtschaft betreten hatte und auch noch eine
Runde Vier bestellte. Für die Frau wurde auch
ein Glas Bier bestellt, das sie jedoch verweigerte,
um sich dann wieder zu ihren vier Bekannten zu
setzen. Dies dürste die Ursache der einige Minuten
spater vor der Tür der Wirtschaft erfolgten tät¬
lichen Auseinandersetzunggewesen sein. Als ein
der zweiten Gruppe angehörender Mann die
Straße betrat , erhielt er einige wuchtige Schläge,
die ihn sofort auf das Pflaster warfen, llm den
schlimmstenMißhandlungen zu entgehen, kreuzte
er die Arme über das Gesicht, was die Schläger
aber nicht davon zurückhielt, ihr Opfer auch mit
Fußtritten in die Hüfte, an die Beine und in
den Rücken zu bearbeiten. Ein geschwollenes
Auge mit Rötung der Netzhaut, der Verlust von
insgesamt elf ( !!) Zähnen und verschiedene Blut¬
ergüsse waren die Folge dieses unglaublichen
Roheitsaktes.

Die Vernehmung der Angkelaaten und auch der
Zeugen bot ein völlig uneinheitliches Bild . Wohl
konnte festgestellt werden, daß zwei Angeklagte
den als Nebenkläger zugelassenenAngegriffenen
mit den Füßen bearbeitet hatten, doch die Frage,
welche zwei Männer von den vier Angeklagten
in Frage kamen, konnte das Gericht zu
seinem größten Bedauern nicht lösen.
Der Einzelrichter mußte aus dieser Veranlassung
nach dem Grundsatz„In Zweifelsfällen zugunsten
des Angeklagten" auf Freispruch mangels

Beweises  erkennen. Für den Verletzten bleibt
demnachnoch der Weg der Zivilklage offen.

Frech und trotzig trat ein 25jähriges Mädel,
das bislang noch nichts mit dem Gericht zu tun
hatte, vor den Einzelrichter, ohne sich anscheinend
über die Schwere der ihr zur Last gelegten An¬
klage klar zu sein. Vor einigen Monaten war
die Angeklagte längere Zeit in einer Pension
beschäftigt, in der sie zu allen Räumen Zutritt
hatte. Da sie sich gern einmal einen guten Tag
machen wollte, unterzog sie die Schatullen,
Schränke und Kleider der Pensionsgäste einer
näheren Untersuchung. Im Laufe der Zeit fielen
ihr mehrere hundert Mark in die Hände, die sie
für sich verbrauchte. Aber auch für die Mieten
zeigte sie großes Interesse Sie nahm die Geld¬
beträge an und unterschlugsie ebenso wie die an
die Pensionäre gesandten Postpakete, für die sie
auch eine gute Verwendung hatte. Die Verhand¬
lung war noch nicht beendet, als sie den Eerichts-
saal verließ, die Tür hinter sich zuschlug und von
bannen eilte, bis ein Justizwachtmeistersie wieder
vor den Richtertischbrachte. Das Urteil lautete
auf eine Gefängnisstrafe vonacht Mo¬
naten . Wegen ungebührlichen Ver¬
haltens vor Gericht belegte sie der
Richter mit einer Haft st rase von
24 Stunden.

»
Aus der Untersuchungshaft wurde die bereits

in früheren Verfahren abgeurteilte Frau W. vor¬
geführt, die sich diesmal wieder wegen Fahrrad¬
diebstahls zu verantworten hatte. Sie trieb ihr
Unwesenbereits längere Zeit , als sie eines Tages
durch einen besonders glücklichen Zufall erwischt
werden konnte. Eine Frau hatte ihr Fahrrad
vor einem Hause in der Bürenstraße aufgestellt,
wobei ihr die Angeklagte sofort verdächtig auf¬
fiel, denn sie blieb ohne ersichtlichenGrund vor
dem Hause stehen. Als sich die Radfahrerin im
Hause befand, eignete sich Frau W. das Rad an
und (fuhr davon, um es dann durch Auswechseln
mehrerer Teile unkenntlich zu machen. Es war
bereits eine geraume Zeit vergangen, als sich die
Bestohlene eines Vormittags aus dem Wochen-
markt befand. Hier entdeckte sie plötzlichihr ge¬
stohlenes Fahrrad und machte gleichzeitig einen.
Beamten darauf aufmerksam. Nach einigen Mi¬
nuten erschien die Diebin, leugnete aber auf Be¬
fragen den Diebstahl ab, obgleich sich in der
Satteltasche ein Zettel mit. der Aufschrift der
richtigen Eigentümerin befand. Auch in der ersten
Hauptverhandlung versuchte sie zu leugnen, doch
mußte sie den Diebstahl nach Anhören eines wei¬
teren Zeugen unter dem Druck der Beweise einge¬
stoßen. Die geistig nicht ganz normal veranlagte
Angeklagte kam mit einer Gefängnisstrafe
von 7 Monaten  davon . ' K

km IZMriger tödlich überfahren
Kleine Unfall-chronik — Die Schienen wurden sein Verhängnis

Ein  15jähriger Radfahrer wollte am
Mittwoch um 17.55 Uhr in der  Hansastraßr
vor dem Haus Nr . 146 einen Treckerzug überholen
und kam dabei in die Schienen der Stra¬
ßenbahn.  Der Junge stürzte und geriet unter
die Räder des mit Langholz beladenen Trecker-
Anhängers . Das linke Hinterrad ging über den
Körper des Gestürzten hinweg . Mit schweren in¬
neren Verletzungen wurde der Junge ins Kran¬
kenhaus gebracht , wo er kurz nach der Ein-
lkeferung starb.

Wieder ist ein junges Menschenlebenals Opfer
des Verkehrs zu beklagen. Wer überholen will,
muß sich nicht nur darüber  versichern, daß die
Strecke auch wirklich frei ist, daß also weder ein
Verkehrsteilnehmer entgegenkommt, noch daß der
zu überholende Wagen etwa im nächstenAugen¬
blick nach links ouÄiogen will — darüber hin¬
aus muß man gerade als Radfahrer auch vorher
darauf  achten , ob nicht Straßenbahnschienen
vorhanden find. Denn nur zu leicht tritt im
Augenblick des Ueberholens besonders eines Last¬
zuges ein Augenblick ein, wo man seine ganze
Aufmerksamkeitauf andere Dinge als die Be¬
schaffenheitder Straßendecke richten muß!

Ein leider nur allzu typischer Fall von sträf¬
lichem Leichtsinn  im Verkehr ereignete sich am
Dienstag um 12.48 Uhr in der Hasenstraße.
Dort wollte ein Ibjähriger Junge schnell über die
Fahrbahn lausen , um eine auf der anderen Seite
haftende Straßenbahn noch erreichen zu können . Da¬
bei ließ der Junge jede Vorsicht außer acht. Er Ijes
hinter dem letzten von drei hintereinander stehenden
Kraftwagen plötzlich hervor aus die Fahrbahn . In
diesem Augenblick kam gerade ein anderer Kraftwagen
die Fahrbahn entlang . Der Jung « wurde vom Kot¬
flügel ersaßt und zu Boden gerissen.
Die Polizei bittet diesen Jungen,  sich im
Polizeihaus . Zimmer 333, oder auf einer Polizeiwache
zu melden , da seine Aussage zur Klärung des Un¬

falles wichtig ist. — Dieser Fall zeigt klar , daß man
im Verkehr keine Hast kennen darf ! Zu leicht hängt
Tod und Leben von einer Sekunde weniger oder mehr
ab, und auch der Fußgänger ist ein Verkehrsteilneh¬
mer und muß sich als solcher nach der Neichsstraßeu-
verkehrsordnung richten!

Beim Ucbevholen eines Radfahrers in sehr scharfem
Tempo riß ein Kraftwagen mit seinem Anhänger am
Mittwvchmittog um 12.55 Uhr in der Schlachthos-
straße  diesen Radfahrer um , wobei dieser Kopf-
und andere Verletzungen an den Händen erlitt . —
Radfahrer dürfen nur in einem solchen  Abstand
überholt werden , daß sie nicht durch das Ueberholen
„belästigt " werden . Grundsätzlich dürfte hier ein Ab¬
stand von ein Meter genügen.

Eine Fußgängerin lief am Mittwochmorgcn um
8.10 Uhr beim Ueberqucren der Fahrbahn
in der Lahnstraße  vor einen Kraftwagen »nd
wurde dabei aus die Motorhaube geschleudert. Die
Frau kam mit leichteren Verletzungen an Kopf und
an den Beinen davon . Oos.

GeschmackvolleWeihvachtswerbung. Auch in
diesem Jahre bereitet der Einzelhandel eine leb¬
hafte nnd intensive Weihnachtswerbung vor. Vor
allem soll für frühzeitige Geschenkein¬
käufe  geworben werden. Vom Reichsausschuß
für volkswirtschaftlicheAufklärung wurden dafür
besonders neuartige Werbemittel bereitgestellt.
Natürlich muß die Weihnachtswerbung geschmack¬
lich einwandfrei sein; Entgleisungen der 'Reklame,
die das Empfinden des Volkes verletzen, dürfen
nicht vorkommen. Daher hat die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel auch in diesem Jahre Richtlinien
für die Weihnachtswerbung herausgegeben, in
denen die Kaufleute aufgefordert werden, ihre
Werbung geschmackvoll zu gestalten und Lei der
Verwendung sakraler und völkischer Symbole auf¬
dringliche und abwegige Verbindungen mit der
Warenwerbung zu vermeiden.

Das 25jährige Geschästsjubiläum kann heute Fritz
Schröder  Wwc ., Farben - nnd Tapctcn -Eeschäft
Alter Postweg 323, feiern.

Schulungsabend der Walter des Neichs-
bundes der Deutschen Deamten e. v.

Am Mittwoch wurde in Abwesenheitdes Kreis¬
amtsleiters , Parteigenosse Heuer, der zur Zeit
in München an der Tagung des Hauptamtes für
Beamte teilnimmt, durch seinen Stellvertreter
Parteigenosse Keller die weltanschaulicheAus¬
richtungder Walter des RDB. in Gegenwart von
rund 400 Amtswaltern eröffnet, Pg , Keller kam
zunächstauf die durch die Beamtenschaft in Ge¬
meinschaftmit der DAF. durchgeführte Urlaubs¬
aktion zurück und sprach der Beamtenschaftseinen
Dank aus, da sie mit der Urlaubsaktion einen
großen Schritt zur Vertiefung der Volksgemein¬
schaft getan habe. Nachdem der Kreisschulungs¬
walter des RDB. Sinn und Zweck der welt¬
anschaulichenAusrichtung umrisskn hatte, und es
als Aufgabe der Amtswalter herausgestellt hatte,
die Beamtenschaft immer wieder mit dem kämp¬
ferischenGeist des Nationalsozialismus zu durch¬
drängen, sprach der Kreisschuluugsleiter der
NSDAP . Pg , Wenzel  über die Stellung des
Beamten im nationalsozialistischenStaat und die
Anforderung die der Nationalsozialismus an den
Beamten stellt.

Pg Wenzel knüpfte an die Worte des Reichs¬
ministers Dr Frist auf der Tagung des Haupt¬
amtes für Beamte in München an. Der deutsche
Beamte kann nicht mehr, wie in der November-
Republik, farblos , politisch neutral oder gleich¬
gültig sein, sondern er muß fest auf dem Boden
der im Dritten Reich allein herrschenden und
maßgebenden nationalsozialistischenWeltanschau¬
ung stehen, und von ihr durchdrungen sein.

Der Begriff Nationalsozialismus fordert zwei
Grundhaltungen von jedem deutschen Menschen:
Die nationale und die sozialeHaltung,

Die nationale Phase ist nach einem Wort des
Stellvertreters des Führers angewandte Rassen-
kunde. Wenn früher nach Rängen, Titeln , Geld
und gesellschaftlicherStellung die Menschen be¬
urteilt wurden, so steht dem heute die Wertung
gegenüber: Deutsch oder Nichtarischund noch wei¬
ter erbaesund oder erbkrank. Der Beamte muß
im Volke verankert sein und sich stets dessen be¬
wußt sein, daß er mit dem deutschen Volk auf
Gedeih und Verderb verbunden ist. „

Die sozialistische Haltung zeigt sich in der rich¬
tigen Anwendung des Satzes: Gemeinnutz geht
vor Eigennutz. ' Früher habe der Beamte die
Interessen des Staatssäckels oder einzelner poli¬
tischer Interessen wahrgenommen. Heute diene er
den Lebensinteressendes gesamten deutschen Vol¬
kes, dargestellt durch die Einheit von Volk, Partei
und Staat und gerade mit Aufgabe des Amts¬
walters sei es, mit Geduld auf die Beamten
einzuwirken, bis bei jedem das große innere Er¬
lebnis kommt. Und die älteren Volksgenossen
müssen an ein Wort des greisen Generals Litz-
mann denken, der einmal etwa sagte: Mir , der
ich gewohnt war , Zehntausendc zu kommandieren,
ist es ein herrliches Erlebnis , eine Gnade und
ein Geschenk Gottes, dem jungen Führer Adolf
Hitler dienen und in. ihm den Glauben an
das große deutscheReich erleben zu können. In
diesemSinne klang das Sieg-Heil auf den Führer
aus.

NSDAP.
Achtung ! Z. b. N.

Antreten am heutigen  Freitag um 20.30 Uhr
in der Turnhalle im Neuen Gymnasium, Parkallee.
Erscheinen ist Pflicht!

Ortsgruppe Findorjs . Heut«, Freitag , Sitzung im
Hotel „Stuttgarter Hof" der Politischen Leiter und
Helfer.

Ortsgruppe Osterholz . Heute  Freitag , 20,30 Uhr,
findet im Gesellschaftsfaal der Bremischen Heil - und
Pslegeanstalt unsere Ortsgruppen -Miigliederversomm-
lung statt . Erscheinen oller Parteigenossen unbedingt
erforderlich.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle . Heute  Freitag . 20 Uhr , findet

im Gemeindehaus , Waller Heerftr . 170, unser Frauen-
schastsabend statt . -Unbedingte Teilnahme der Jugend-
gruppe sowie aller AmtAoaltrrinnen ist erwünscht.
Moichzeitta sind auch alle Fvwuenschafts- und Frauen-
wertsmitglieder hierzu herzlichst eingeladen . ^

NS.-Kriegsopferversorgung
Die in der Kameradschaft „Die Mannschaft"

in der NSKQV . zusammengeschlossenen deutschen
Kriegsdichter haben das Fronterlebni ? des Alltags in
dem Buch „Die Mannschaft " geschrieben. Dieses Brich
führt die alten Frontsoldaten wieder an die Front
zurück und wird diesen und deren Kindern packende
Schilderungen aus dem großen Kriege geben und
jedem Freud « machen. Bestellungen nehmen die Kame-
radschasts - und Nnterabteiluugsführer bei gleichzei¬
tiger Bezahlung des Bezugspreises von 2,95 RM . ent¬
gegen.

/VUlm/llnym

NSV .-Ortsgruppe Pagcntorn . Heute Lebens-
m i t t ei  c>u s g a b e in der Holler Allee 1 von 10 bis
12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr.

iSWMLWSSWM

Freitag , 22. Oktober . 6.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . Anschließend : Leibesübungen . 6.20 Tages-
sragen zur Ernährungswirtschast . 6.30 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wetter,
Saushalt und Familie . 10.00 Kennst vu die deutsche
Handelsflotte ? 10.30 So zwischen elf und zwölf. Da¬
zwischen: Unsere Altersehrung , tt .45 Meldungen ver
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.00 Bremen:  Musik am Mittag im alten Rathaus
zu Bremen . In der Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.>5 Musikalische Kurz¬
weil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15

Marktbericht . 15.25 Aus deutschen Opern (Schallplattenl.
t6 .00 Es geht aus Feierabend . 18.00 Die Welt des
Kindes . 18.10 Paul Eraener : Streichquartett . 18.40
Bauer und Ernährung . 18.50 Wetter , Hasendienst.
10.00 Abendnachrichten . 18.10 Das fidele Abendblatt.
21.00 Militärmusik . 22.00 Nachrichten . 22.20 Wir alle
helfen dem Führer . 22.30 Zu Unterhaltung und Tanz.
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§rich neblig, sonst freundlich
Obwohl sich das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa

weiter geschwächt hat , ist die ruhige , milde Herbst¬
wetterlage noch erhalten geblieben . Die Auflockerung'
des Nebels trat , wie erwartet , 'über ein , als am Mitt¬
woch, und die kräftig ctnstray >»stbe Sonne ließ die
Temperatur auf die vorhergefagte Höhe von 15 Grad
ansteigen . Solange noch Tiesdruckbildunaen über den
britischen Inseln liegen , wird unsere Witterung keinen
wesentlichen Aenderungen unterworfen . Erst die
frischere atlantische Lust , die zurzeit noch über Schott-
land nach Norwegen fließt , kann einen Witterungs-
umfchlag hervorrufen.

IViUsrnnystalrsUo vom 21. Olri . 1837
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Vorhersage für den 22. Oktober .' Meist schwach«, um
Süd drehende Winde , nachts und srüh neblig , diesig,
mittags wieder etwa 15 Grad,

Aussichten für den 23. Oktober : Schwache bis mäßige
Winde südlicher Richtungen , wolkig, vorwiegend trocken,'
nur geringe Abkühlung.

Dienstplan der IN.
Donnerstag,  28 . Oktober , 20.15 Uhr : Instand-

setzungstrupps 1- -3, Abschnitt West , und Spreng¬
trupps West und Hafen Unterricht im Heim West,
Bremerhavener Straße 467.

Sonntag,  31 . Oktober , 9.15 Uhr : Generalapsell
sämtlicher Nothelser Platz Ost, Hemelingcr Stratze-Am
schwarzen Meer.

Vortragsabend im kaufmännischen verein

Lunge fleimat
Den Vortragsabend von Wsta Südhaus-

Berlin zählen wir unbedenklichzu den stärksten
EindrLSew die wir je aus der sogen. Rezitation
deutscherDichterworte gewannen. Diese Frauen¬
stimme und ihr dunkles, auf unbeschreiblicheArt
herbes und verhalten erglühendes Klangbild ist
nicht so leicht zu vergessen, Sie schwingt tief
innen nach, wenn der Sinn der Worte, die sie
sprach, schon vergangen scheint; ein Beweis der
gestaltendenKraft , die ihr als echter Kunstsprache
lnnewohnt. Aber nirgends tritt das bewußte
Pathos hervor, zu dem eine solche Vortragsfolge,
wie sie sich unter dem Leitwort „Ewige Heimat
der Deutschen" aufschichtet, verführen könnte.
Wohl ist diese Welt des starken Bewußtseins um
die heldische Sendung unseres Volkes eine ge¬
steigerte, vem Alltag überhöhte— aber nie greift
diese Stimme, die ;ene beschwörtund verkündet,
über die unpathetischschlichte Fassung, über das
Gemeinverständliche hinaus . Mit Worten
unseres Alltags aber ist ihrem Klang, ihrer
Seelenwirkung nicht beizukommen. Es bleibt uns
jenseits des tieferen Mitfühlens, das nur den an¬
wesenden Hörern selbst vergönnt war, nur die
Möglichkeit, den „stofflichen" Aufbau der Hör¬
folge kurz nachzuzeichnen.

Einführend sprach Asta Südha-us eigene Worte
über das , „was uns Heimat sein soll", Gedanken
und Forderungen im Geiste der neuen Zeit, die
uns immer wieder bewußt werden müssen. Als
sie in Verse von Ernst Moritz Arndt ausklangen,
empfand man das überzeitliche Wirken jener
Kraft , die allen  großen Deutschen die seherische
Ahnung der ewigen Wiederkunft und höheren
Zukunft unseres Volkes eingab. In diesem Sinne
war auch die Auswahl der deutschenDichtungen
stufenweise geordnet, von „Das deutsche Land"
und „Der deutsche Geist" zu „Die Kämpfer" und
abschließend„Erneuerung", Im ersten Teil er¬
lebten wir die dichterischen Gesichte nach, die aus
der eigenartigen Schönheit der deutschenLand¬
schaft erwachsen. Neben Storni und Eichendorff
Verse von Lebenden, unter denen die hymnische
Jugendkraft von Thilo von Trothas Sang „An
die Ostsee" durch Asta SUdhaus unvergeßlichnach¬
empfunden wurde- Das ritterlich herzhafte Lied

der Deutschen
Walthers von der Vogelweide über „Deutsche
Zucht'' und die stürmenden Verse Theodor Kör¬
ners „Was uns bleibt !" waren die starkenPfeiler
des zweiten Teiles, Aus den „Kriegsbriefen ge¬
fallener Studenten" las dann die Sprecherin
jenen einzigartigen Brief von der namenlosen
Herrlichkeit des Sturmangriffs , und, wohl noch
mehr aufwühlend, den Todesgesang von Douau-
mont. Der „Späten Krone" Joses Weinhebers,
der stärksten dichterischen Kraft unter den Leben¬
den deutscher Zunge, entstammt die Hymne „Den
Gefallenen", in der Asta Südhaus den unüber¬
bietbaren Höhepunkt ihrer Vortragskunst er¬
reichte. EÄicht« junger nationalsozialistischer
Kämpfer, ausklingend in dem höchster Verehrung
würdigen „Lied vom Volk" des Franken Wolfram
Brockmeier, schlössen die Folge.

Die wahrhaft ergriffene Hörerschaft dankte herz¬
lich für eine Sprechkunst, die über lauten Beifall
erhaben war. —vzw.

leenachmittagmit Mozart
Der Richard - Wagner - Verband

Deutscher Frauen «. V . hatte seine Mit¬
glieder und Freunde zu einem Teenachmittag in
Hillmanns Hotel  eingeladen, der mit eini¬
gen Mozart-Aufführungen und durch gepflegte
Geselligkeit für die Arbeit des hier übrigens aus¬
nehmend unternehmungsfreudig und erfolgreich
geführten Richard-Wäqner-Verbandes werben
sollte.

Die VorsitzendeM. Dürbig  berichtet kurz
von dem steigendenInteresse an der Arbeit des
Verbandes Und dankt Philipp und Grete
Kraus  für die Vorbereitung der Veranstal¬
tung. Unter Philipp Kraus ' erfahrungsreichen
Händen hatte sich der für solche Zwecke trefflich
geeignete Gosellschaftssaal zu dem Eindruck
einer vollmondüberschienenen, vornehmen Wiener
Rokokoszenegewandelt, auf deren Naturbühne
Mozarts „Bastien und Bastienne" seine Urauf¬
führung erlebt haben mag. Ein stimmungsvoller
Rahmen, der sogleich für die liebenswürdig un¬
terhaltsame Atmosphäre dieses zarten Schäfer¬
spieles des zwölfjährigen Wolfgang Amadeus
gewann. Sie wurde noch besonders vorbereitet

durch ein Mozart-Menuett, das Mitglieder der
Tanzgruppe Walther Iunk  des Bremer Staats-
theaters mit stilvoller Anmut und graziösem
Scharm boten. Dann, kaum hatte man schnell
einmal wieder den bekannten Eroica-Vorklang
zur Kenntnis genommen, mit dem die Vastien-
Ouvertüre anhebt, fühlte man sich schon entführt
zu glückhaftemGenießen der so gar nicht mehr
wunderkiitdhaften, von porzellanzartem Liebreiz
durchwobenen Musst Mozarts , die Willy Kopf
mit einem kleinen Orchesterchenausbreitet ; zu
beschaulicher, vergnügter Freude an dem locker
sich fügenden Singspiel, das Edith Deutsch
und Marga Meyer  im Verein mit Willy
Schoeneweiß  zu schönstemGelingen durch¬
führen. Herzlich gern läßt man sich einsangen
von ihrem Spiel , das dem naiven Fluß dieser
höfischenPastoralkomödie so wohl ansteht, und
lauscht man ihrem Singen, das Mozarts Melo¬
dien echt und ungezwungen zur Wirkung bringt.

Eine feine Darbietung , die herzlichen Beifall
fand und die sich zweifellos gern noch öfter be¬
wahren wurde. piersig

flelmut Schlawing gestorben
Der musikalische Oberleiter des Bremerha¬

vener Stadttheaters,  Helmut Schla¬
mm g , ist einem Eehirnschlageerlegen. Schlawing
wurde 1904 im Kreise Thorn geborenund studierte
an der Rheinischen Hochschule für Musik unter Pro¬
fessor Abendroth und Othegraven. Von dort wurde
er an das Nationaltheater in Mannheim verpflich¬
tet, wo er sechs Jahre wirkte, zunächst als Korrepe¬
titor und später als Kapellmeister. 1935 wurde er
von Intendant Deharde an die Bremerhavener
Bühne als Nachfolger des Kapellmeisters Mlln-
tefer engagiert. Der Verstorbene, der erst vor we¬
nigen Tagen mit der Einstudierung von Wagners
„Walküre' einen neuen großen Erfolg erringen
durfte, erfreute sich sowohl bei den Sängern und
Orchestcrmitgliedern des Bremerhavener Stadt¬
theaters wie auch beim Opernpublikum großer
Achtung.. _ ist'

Museum für deutscheVorgeschichte in Vraun-
schweig. Mit Zustimmung von Ministerpräsident
Klagges  wird in Braunschweig  ein
Museum für deutsche Vorgeschichtegegründet
werden. Das Anschauungsmaterial soll' einen
Ueberblick über die kulturelle Entwicklungunserer
Vorfahren von der Steinzeit bis zur'  Völker¬
wanderung vermitteln.

„Langes Volk"
Neue Lehrschaudes DeutschenHygiene-Museums

Das Deutsche Hygiene - Museum in
Dresden  hat eine neue große Lehrschau„Ewi¬
ges Volk" fertiggestellt, die am 3g Oktober in
Hamburg eröffnet und später auch in anderen deut¬
schen Großstädten gezeigtwerden soll. In drei Ab¬
teilungen werden „Der Mensch, sein Bau und seine
Leistung", „Arbeitsschutz und Gesundheitssüh-
rung" und „Bilderbogen deutscher Rassengeschichte"
dargestellt. An die erste Abteilung schließensich
kleine Gruppen, in denen die richtige und falsche
Ernährung , die Volksseüchen, die Folgen des Alko¬
holmißbrauchs u. a. m. behandelt sind. In der
zweiten Abteilung werden Erb- und Rassenpflege,
Bevölkerungspoli'tik, Vererbungsgesetze, die Fol¬
gen des Zweikindersystems, die rassisch bedingten
Kulturleistungen veranschaulicht. Die dritte Abtei¬
lung lehrt, daß nicht Hungersnöte, Seuchen oder
Kriege den Untergang der Völker verursachen, son¬
dern allein die Außerachtlassungder rassischen Lc-
bensgesetze.

Verleihung der HansischenKulturpreise. Am
Gründungstag des Kolonialinstituts , der von der
HansischenUniversität seit 1933 in besonderer
Form begangen wird, fand mittags ein Empfang
statt, auf dein der Rektor der Hansischen Univer¬
sität, Professor Dr. Rein, die Urkunde des Han¬
sischen Henrik-Steffens-Preises für 1933 dem
Dichter Gunnar Eunnarsson  übergab.
Gleichzeitigverlieh er auch den Hansischen Shake¬
speare-Preis zum ersten Male , und zwar an den
englischen Komponisten Dr. Vaughan Wil¬
liams.  Diese Kulturpreise sind bekanntlichvon
einem Hamburger Kaufmann der Hansischen Uni¬
versität gestiftet worden, damit diose die beson¬
deren kulturellen Beziehungen zu den Völkern
des alten hansisckicn Raumes wahren kann. Die
Preise werden alljährlich verliehen.

Ein pommerschcr Ernst-Morih-Arndt-Preis . Wie
auf einer Stral 'under Tagung des Landesver¬
bandes Pommern der Reichsschrifttumskammerbe¬
kanntgegeben wurde hat die Eauleitung von
Pommern in Verbindung mit der Landesleitung
einen PommerschenLiteraturpreis gestiftet, der
den Namen „Ernst - Moritz - Arndt - Preis
der Provinz Pommern"  trägt . Der Preis
soll alljährlich für je einen pommerschen Roman,
Erzählung und Ballade vergeben werben, t

Die Wikinger waren in Zlorida
Die sagenhafte Thulefahrt des Pytheas geklärt

Vor den in E l b i n g tagenden Vorgeschichts-
forschernfand auch ein Vortrag starke Beachtung,
bei dem O. S. R e u t e r - Hochting zum Thema
„Neues zwischenVinland und Thule" etwa sa¬
gendes darlegte : Ausgebend von den Mitteln der
nachgewiesenen himmelskundlichen Hochseeschiffs
fahrt der germanischenSeevölker ließen sich zwei
geschichtliche Streitfragen zur Entscheidungbrin¬
gen: Das sei erstens die Lage Vinlands , d. h. des
südlichsten Punktes , den die Wikinger um 1666 an
der Ostküste Amerikas erreichten und zweitensdie
Lage von Thule, des Punktes der norwegischen
Küste also, den um 300 vor unserer Zeitrechnung
der Grieche Pytheas auf seiner berühmten For-
schungsfa-hrt in den Norden ansteuerte. Die Lage
Vinlands müsse mit einer allgemein als echt an¬
erkannten astronomischenNachricht in Einklang
stehen, daß nämlich am kürzesten Tage anders als
in Grönland die Sonne in einem als „Dagmal-
stätt" bezeichneten Horizontpunkt aufgehe. Mit
diesem Sonnenaufgangswinkel und mit dem
symmetrischen Untergangswinkel sei die Läge Vin-
lanbs in Nordfloriba  bewiesen. Diese zwin¬
gende Logik der astronomischenEedankengänge
habe man übrigens ausdrücklichanerkannt.

Der weitere Nachweis einer Mehrzahl von
astronomischenSchiffskursen, d. h. die wikinger-
geschichtlichen Segelanweisungen über oftene
Meeresstrecken bis zu 3500 Kilometer führe zu der
Entscheidungder zweiten Streitfrage , der Lage
des ersten Landepunktesdes Pytheas aufThule.
worunter heute allgemein Norwegen verstanden
werde. Den Namen habe man vergeblichzu er¬
klären versucht. Aus den Nachrichtenvon Pytheas
sei (bei Plinius ) als letzter-Ausgangspunkt der
Hafen Lervick auf Shetland zu entnehmen. Die
nautischen und astronomischenVorteile forderten
von hier aus den geraden Lstkurs; dieser-führe
aber genau in den Hafen des heutigen Bergen,
dessen Name erst im 12. Jahrhundert der dort ent¬
stehendenStadt beigelegt worden sei, dessen beide
Vorgebirge aber heute den Namen Nord- und
Slldnes tragen. Für diese Hafengegendließe sich
quellenmäßig aus dem 9. Jahrhundert der jetzt
verlorene Name Thulenes, d. h. also Vorgebirge
von Thule, herleiten. Pytbea traf also von Lervick
auf Shetland in sechstägigerFahrt in geradem
Ostkurs auf die LandschaftThule an der norwegi¬
schen Küste, der Gegend des heutigen Bergen.
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Lin fjeim, wie es sein soll!
flm Z1. oktober weiht der Neichsjugendsührer unseres«iI .-eebiets und des Neiches

schönsten kjI.-sjeimbau

«ik'

-

Wie bereits kurz gemeldetwurde, wird Reichs-
jugendfiihrer Baldur von Schi räch das
Haus der Hitler - Jugend " in Melke,

zas in seiner architektonischenAusführung und
seiner landschaftlichen Lage zu den vorbildlichsten
und schönsten HJ.-Heimbauten im Reich gehört,
am 31- Oktober selbst einweihen. Um 16.38 Uhr
am 31- Oktober wird das Haus der Hitler-Ju¬
gend an den Reichsjugendführerübergeben wer¬
den. Nach der Weihe des Heimes wird sich eine
Besichtigung anschlichen. Nach dem Vorbeimarsch
der Formationen an dem Reichsjugendführerwird

-- eine Festsitzung der Ratsherren im Rathaus-
sihungssaal stattfinden. Ausklingen wird der Tag
,it einer Heimbautagung in der Stadthalle.
Den Abend des vorhergehendenTages füllt eine

^große Kulturtagu-ng aus, auf der der Chef des
tzulturamtes der Reichsjugenbführung, Ober-

« ^ ,;cbietsführer Ce .rff,  sprechen wird.
^ Die Stadt Meile, die in Süd-Hannover, im

„/ "» Lande Niedersachsens, zwischen Teutoburger Wald
"«er und Wesergebirge liegt, schafft sich mit diesem

ŝ ^ baus der Jugend das Zentrum eines großen
^ ^ -.xrzirkes der Jugendarbeit , für den Sport-

,platz , Schwimmbad , Spielwiese und
^ -- Schieß stand  schon vorhanden sind und zu dem

I» auch das Ehrenmal für die Gefallenendes Welt¬
krieges auf einer von alten Bäumen umstan¬

denen Versammlungsstätte gehört.
/ Der Bau wahrt ein« deutscheUeberlieferung

.und das Eigentümlicheder Landschaft. Hier paart
M sich Wille zur Ordnung und Klarheit mit dem

feinen Gefühl für die Schönheit und die innere
Dynamik der einzelnen Verhältnisse und für die
Ausdruckskraft des bodenständigenWerfftoffes.
Hier hat eine lange planende Arbeit die Ge¬
gebenheit der Bauweise, des Materials und der
Landschaft verbunden mit den neuen Zwecken
und Aufgaben der Räume. Sie hat zugleich das
Erlebnis einer neuen Weltanschauung, die die
ewigen Kräfte dieser niedersächsischen Landschaft
dem ganzen Volke zurückgab und die kompromiß¬
lose Kameradschaftder Jügönd schuf zum hellsten
Bewußtsein erhoben und damit zu einer über¬
zeugendenbaulichen Formulierung gebracht.

Und wie sieht das Heim aus ? Das Raum-
programm sieht eine Vereinigung von Feierraum,
H2.-Heim und Jugendherberge vor (HJ .-Heim
und Jugendherbergesind jedoch in Zukunftgrund¬
sätzlich nicht mehr zusammenzulegen).

Der alte überlieferte Fachwerkbaudes nieder-
sächsischen Bauernhauses als eine noch heute gül¬
tige und besonders gesunde Konstruktion, die
einen hohen Sinn für Ordnung und konstruktive
Durchbildung erfordert und von keiner roman¬
tischen Dekorationslust „verschönert" werden darf,
dient hier zur Verwirklichungneuer Ziele und
neuer Anforderungen. Der strenge Rhythmus der
Balkenlage und die dadurch begründete klare
Ordnung der Fläche, die nur an ganz wenig
Stellen durch baulich bedingte Abwandlungen
belebt wird, geben der ganzen Anlage einen
frischen Ausdruck. Der Bau soll auf zwei bis drei
Jahrhunderte stehen und ist deswegenin Eichen-
Holz - F schwer!  errichtet worden.

packende lveidestunde des
Sfl.-Sturms 22/7Z/ Sturmbannführerwegener sprach

bei der Vereidigung

Zu einer unvergeßlichenFeierstunde gestaltete
z der Sturm 22/75 die Vereidigung der SA.-An-b- wärter des Sturmbannes III/75 und die Ent-
^ iassung der Kameraden, die ihrer Dienstpflicht

x-beim Reichsarbeitsdienstund der Wehrmachtnach-
" kommen. Die Stunde in der würdig geschmückten

Aula der Oberrealschule an der Vrückenstraße
"vermittelte den scheidenden Kameraden, den zur

Vereidigungangetretenen Männern wie auch den
ghlreicherschienenenFreunden und Gästen ein
kild von dem Schaffen und Streben in den
Sturmabteilungen, von dem Geist, der die SA.

'^^ "- zur Kerntruppe des Führers werden ließ, sie heute
<üLn--und für alle Zeit beseelen wird : Alles für
^ « -« Deutschland.  Dadurch , daß der Chor des

Sturmes 22/75, «in aus seinen Reihen zusammen-
d-s«, gestelltes Orchester und verschiedene Sprecher, den

Rahmen zu der unvergeßlichenFeierstunde selbst
schufen, erhielt der Abend «ine besonders leben-
dige Note. Die aus den Opferschalen anfstei-

WT genden Flammen waren «in Sinnbild unverbrüch-
—licher  Treu « in den Reihen der SA.

In packendenWorten erinnerte Sturmbann¬
führer Wegener  einleitend an den Dichter¬
helden Walter Flex, der vor zwei Jahrzehnten
auf der Insel Oesel den Heldentod starb.

„Schwerwiegendund ernst ist die Stunde deö
Vereidigung", so fuhr der Sturmbannführer fort,
/denn wer auf die Hakenkreuzfahneschwört, hat«chts mehr, was ihm selbst gehört!" Die schlichte,
Iraune SA- ist sich bis zum heutigen Tage stets
«ieichgeblieben. sie ist immer noch dieselbe wie
damals,' "als der Führer sie ins Leben rief. Als
die älteste und kampferprobteste Gliederung inner¬
halb der NSDAP . stellt die SA. zu zwei Dritteln
die Opfer im Kampfe um DeutschlandsBefreiung.
Las ist ihr Stolz, und darin liegt ihre Ausgabe
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sitz!
«kennzeichnet. Unter der alten Traditionsfahne
der Bremer SA. sind ein Johann Gössel  und
ein Wilhelm Decker für das kommend« Reich in
den Tod gegangen!

Im Anschluß an diese eindrucksvollen Worte des
Sturmbannführers verpflichteten sich die sechzehn
SA.-Männer durch Handschlagüber der ruhm¬
bedeckten Traditionssahne der Bremer SA.
Sturmbannführer Wegener gab den neu einge¬
reihten Kameraden die Parole mit, sich allezeit
als würdige SA.-Männer und als schlichte, treue
und fanatischeKämpfer Adolf Hitlers zu zeigen.

Nach dem Treuegelübde der SA.-Anwärter er¬
griff Sturmführer Kiesbye  das Wort, um an¬
läßlich der Entlastung der zur Wehrmachteinbe¬
rufenen SA.-Kameraden über die Bedeutung der
Wehrmachtund die Aufgaben der SA. im Dienste
des deutschen Vaterlandes zu sprechen. Die Größe
des Wehrmachtserlebensliege in der unbedingten
Manneszucht und in der restlosen Eefolgschafts-
treue. Der Sturmführer forderte die Kameraden
auf, als Wehrmachtsangehörigeihre Pflicht treu
zu erfüllen; wenn sie dann hernach wieder zu
ihrer alten.SA. zurückkehrten, würden sie dort den
gleichenGeist, wie früher, antreffen. Jedem der
zur Wehrmacht einberufenen SA.-Kameraden
wurde von dem Sturmführer ein Buch zum Ge¬
denken übergeben.

Abschließendfaßte Sturmbannführer Wegener
das nachhaltige Erlebnis der schönenFeier¬
stunde, deren Ausgestaltung — der Stunde «nt-
Iprechend— äußerlich und innerlich vorbildlich
war; zusammenund wandte sich auch an die An¬
gehörigen der SA.-Männer mit dem Appell, daß
auch sie allezeit das erforderlicheVerständnis für

. die Arbeit der.SA. empfindenmöchten. Denn die,
SA. brauche nicht nur ganze Kerle in ihren Rei¬
hen, sie brauche auch ganze Mütter und Frauen,
die die Aufgaben ihrer Söhne und Männer für
Führer und Reich auch mit dem Herzen begriffen.
Jeder deutsche Mensch steht heute an seinem Platze
für Adolf Hitler, und wer für den Führer ar¬
beitet, der arbeitet für Deutschland.

Die oom alten Kampfgeist der Bremer SA.
getragene Feier wird allen Teilnehmern ein
innerer Gewinn gewesen sein.

E.

Ti- Hauptversammlung des Deutschen Roten Kreuzes
gumenverein für Deutsche über See fand unter großer
«ieiliqung auf dem gastlichen - Gute in Valenbrook
!M, Nach der Begrüßung teilte die Vorsitzende, Frau
Undütsch,  mit , daß der Anschluß an das Deutsche
M Kreuz bestätigt worden ist. Die Vorsitzende
kennte einigen Mitgliedern , die schon lange koloniale
Arbeit!m Deutschen Roten Kreuz Frauenverein für
teutscheüber See leisten, als Zeichen der Dankbarkeit
und in Anerkennung sür besondere Dienste von der
Herzogin von Mecklenburg und dem Herzog von Coburg
und Eotha, als Führer des Deutschen Roten Kreuzes,
mit Genehmigung des Obersten Schirmherrn des Drill¬
ichen Roten Kreuzes , unserem Führer Adolf Hitler die
Medaille des Roten Kreuzes überreichen . Der Jahres¬
bericht, den Frau Haß gab, zeigte, wie rege gearbeitet

wurde und wie groß die Opferfreudigkeit der Bremer
Mitglieder war . Nur dadurch konnten aber auch
unsere Krankenstationen drüben versorgt und die
Wünsche unseres Mutterhauses erfüllt werden . Nach¬
dem Herr Meyer  den Kassenbericht erteilt hatte , wies
Pgn . Frau Carola Renner  im Schlußwort darauf
hin , daß zwischen Ausländsdeutschen und der Heimat
das Bewußtsein gemeinsamer Rasse, gemeinsamen
Volkstums und gemeinsamer Kultur wach bleiben
muß , um das Deutschtum im In - und Ausland zu
gemeinsamer Kraftentfaltung zusammenzuhalten . Sie
dankte der engeren Arbeitsgemeinschaft für die ge¬
leistete große Arbeit und bat die Mitglieder eindring¬
lich neue Mitglieder zu werben , um die in Zukunft
noch wachsenden großen Aufgaben erfüllen zu können.

O. L.

wer stiehlt, ist ein Hieb!
Gesetzliche Bestimmungen allein können nicht

alles, was für die Vielfalt des täglichen Lebens
von rechtlicherBedeutung ist, umfassendregeln.
So können z. B. in einem Strafgesetzbuchnicht
sür all« denkbaren Fälle von Rechtsbrüchenin
erschöpfender Weise „Tatbestände" festgesetzt und
mit diesen die enrsprechendenStrafandrohungen
verbundenwerden. Besonders mit dem Fortschritt
der Technik ergibt sich oftmals die Tatsache, daß
ein unrechtes Verhakten des einzelnen nach dem
Volksempfindenunter allen Umständenstrafbar
sein muß, während eine Bestimmungdes Straf¬
gesetzbuches fehlt, die auf den betreffenden
gang umittelbar anwendbar ist. Hier mutz au de>.
Diebstahl elektrischerEnergie ' oder den Betrug
durch Mißbrauchvon Telephonautomatenerinnert
werden; in beiden Fällen handelt es sich um
Straftatbestände, die anfänglich mangels einer
gesetzlichen Bestimmungnicht zu einer entsprechen¬
den Bestrafung der Üebeltäter führen konnten.
Das Interesse der Gemeinschaftsorgte aber in
diesen und ähnlichen Fällen schließlich doch für
eine vernünftige und gerechte Regelung.

Nach dem Wortlaut des Gesetzes allein könnte
nun auch der Angestelltenicht wegen Diebstahls
bestraft werden, der, nach einem Pericht der Ju¬
ristischenWochenschrift1937, S . 2697, nicht für
sich, sondern sür seine Firma Holz gestohlen hatte.
Entsprechend 8 242 des Strafgesetzbucheskann
aber als Dieb nur der bestraft werden, der die
„fremde, bewegliche Sache einem andern in der
Absicht wegnimmt, dieselbe si ch rechtswidrig zu¬
zueignen". Das LandgerichtMeinigen hat diesen
Fall trotzdemso entschieden, wie es dem natür¬
lichen Empfinden jedes Vernünftigen und An¬
ständigen entspricht (Kleine Strafkammer Suhl,
Urteil vom 11. August 1937, 2 bis 34/37). Im
Urteil wird ausgeführt, daß nach 8 2 des Straf¬
gesetzbuches auch bestraft werde, wer eine Tat
begeht, die nach dem Grundgedankeneines Straf¬
gesetzbuches und nach gesundem Volksempfinden
Bestrafung verdient. Das sei bei der Tat des
Angestelltender Fall. Dieter habe die Tatbe¬
standsmerkmaledes Diebstahls verwirklicht, wenn
auch in der Absicht, das Holz seiner Firma rechts¬
widrig zuzueignen. Das gesundeVolksempfinden
verlange auch dafür Bestrafung. „Der Angeklagte
ist also nach 8 2 in Anlehnung an 8 242 des
Strafgesetzbucheszu bestrafen."

Hausfrauen vom Ostertor, Westen und Fin-
dorss! Haltet die Pfundstüten bereit; die NSV.-
Ortsgruppen holen am bevorstehendenSonntag
die Pfundspenden «in! — Handarbeiten, Spiel¬
zeug und Bücher zum Weihnachtsfestfür unsere
Kleinen werden ebenfalls entgegengenommen.

8 Kapellen spielen für das WHW. Am kom¬
menden Sonntag wird der Deutschlandsenderin
der Zeit von 17 bis 22 Uhr wieder eines seiner
beliebten Wunschkonzerte zugunsten des Winter-
hilfswerkes durchführen. Es werden dabei nicht
weniger als 6 Kapellen und namhafte Künstler
mitwirken. Die Eesamtleitung hat Heinz Vordecke
vom Deutschlandsender.

Die neue INietzinsbildung
fluch die krliöiiung von Ilebenleistungen unterbunden

Der Bund Deutscher Mietervereine schreibt
uns:

Die Dritte Ausführung (vom 27. 9. 1937) zur
Stop-Verordnung (vergl. auch die „Bremer Zei¬
tung" vom 15. Oktober) bedeutet eine gruMätz-
liche Wendung in der Mietzinsbildung. Nach
den jetzt aufgehobenenBestimmungender Ersten
Ausfübrunasve""rdnung zur Stop-Verordnung

, u-urcen -war Sie Miet- und Pachtzinsen für
Räume nach dem Stande vom 18. Oktober 1936
festgehalten- Es konnten jedochdie Mietzinsen
für Alträum«, die dem Reichsmietengesctz unter¬
lagen, bis zur gesetzlichen Miete erhöht werden,
falls die vereinbarte Miete niedriger als die
gesetzliche Miete war ; bei anderen Räumen konn¬
ten — im Streitfälle unter der Entscheidung des
Mieteinigungsamtes — die Mist- und Pacht¬
zinsen erhöht werden, wenn sich die Venutzungs-
art wesentlich geändert hatte, wesentliche, den
Wert erhöhendeAenderungenvorgenommenwor¬
den waren oder eine Erhöhung der Lasten des
Grundstückeseingetreten war. Ab 15. Oktober
1937 gilt jetzt aber folgendes:

Eine Erhöhung des Miet- oder Pachtzinses
kann künftig nur noch eintreten, wenn der Aus-
nahmefall des 8 3 der Stop-Verordnung vor¬
liegt, d. h. eine Ausnahme „aus volkswirtschaft¬
lichen Gründen oder zur Vermeidung besonderer
Härten dringend erforderlich" ist. Diese Aus¬
nahme bedarf der ausdrücklichen Geneh¬
migung der Preisbildungsstelle.
Ohne eine solche Genehmigungkönnen Erhöhun¬
gen künftig überhaupt nicht mehr Platz greifen.
Vereinbarungen ohne sie wären unwirksam und
für beide Vertragsteile sogar straf¬
bar . Das gilt auch für die nicht ge¬
nehmigte Neueinführung oder Er¬
höhung von Ne Heizleistungen aller
Art (Untermietzuschläge, Waschhausgeld, Wasser-
geld, Jnftandsetzungspflichtund ähnliches). Selbst
die Mieteiiiigungsämter können künftig Ent¬
scheidungen, die sich als Erhöhung der Miete
oder der Pacht auswirken, nicht mehr ohne Ge¬
nehmigung der Preis 'bildungsstelle fällen; un¬
beschadetihres Rechts zur Entscheidungin den
Fällen, die zu einer Herabsetzungder Miete
führen. Das Recht des Mieters, beim Vorliegen
der gesetzlichen Voraussetzungenunter Berufung
auf das 'Reichsmietengesetz eine Herabsetzung der
Miete zu erstreben, ist also bestehen geblieben.
Darüber hinaus ist insofern noch «ine wichtige
Aenderung eingetreten, als die Preisbildungs¬
stellen und die sonst vom Reichskommissar für die
Preisbildung beauftragten Stellen auf Antrag
des Mieters, 'bzw. sogar von Amts wegen eine
Herabsetzung ungerechtfertigt hoher
Mieten  vornehmen können (zu vergl. Rund¬
erlaß des Reichskommissars für die Preisbildung
Nr. 154/37).

Sparen- Zukunstsficherung
flusrus zum Nationalen Spartag

Die Wirtschafts- und Fachgruppen der Reichs¬
gruppe Banken veröffentlichenanläßlich des dies¬
jährigen Nationalen Spartages am 29. Oktober
folgendenAufruf:

Dank einer zielbewußtenpolitischen Leitung hat
sich das deutsche Volk seinen Platz im Kreise der
Völker wiedererrungen. Machtvoll, nach innen
und außen gefestigt, steht das Reich wiederum da.
Staat , Partei und Wehrmachtbilden die berufe¬
nen Träger des Dritten Reiches. Aber nicht nur
die politische und staatliche Seite des deutschem Le¬
bens gilt es zu sichern und gegen alle Erschütte¬
rungen, von wo sie auch kommen mögen, zu unter¬
bauen. Auch die Wirtschaft Deutschlandsmuß so
gestaltet werden, daß sie eine breite, tragfähige
Grundlage abgibt. Im Dienst dieses Werkes steht
nicht nur die deutsche Arbeit, sondern vor allem
auch das Sparkapital. Das Sparkapital ist uner¬
läßlich, um die Umstellung der deutschen Wirtschaft
zu bewirken. Hierbei müssen alle deutschen Volks¬
genossen, gleichviel an welcherStelle sie stehen,
tatkräftig mithelfen. Nachhaltige Sparkapitalbil-
dung, wie sie bereits in den letzten Jahren in über¬
aus erfreulichemMaße vonstatten ging, wird auch
in Zukunft, das ist die zuversichtliche Erwartung
der mit der Kapitalsammlung betrauten Kredit¬
institute, anhalten. Welche Form der Anlage die
Ersparnissedes deutschen Volkes annehmen, ob sie
sich in Sparguthaben verwandeln oder ob sie zum
Ankauf von festverzinslichen Wertpapieren, Anlei¬
hen und Pfandbriefen, dienen, spielt hierbei eine
Nachgeordnete Rolle. Wichtig ist allein, daß über¬
haupt gespart wird und daß die Ersparnissenicht
nutzlos, durch Hortung von Bargeld oder Kapital-
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Stopmiets LleiLt weiter die Miete oder Pacht
vom 18. Oktober1936. Es gelten jedoch folgende
Ausnahmen:
s.) Vereinbarungen, die zwischen dem 18. 19. und

1. 12. 1836 getroffen worden sind, bleiben
gültig.

d) Miet-(oder Pacht-) zinssestsetzunaen, dre Lrs
zum Inkrafttreten der Dritten Ausführungs¬
verordnung (vom 27. 9. 1937), also bis zum
15. 10. 1937 durch das Mieteinigungsamt er¬
folgt sind, bleiben in Geltung.

e) Vereinbarungen der Parteien Wer Mietzins-
erhöhungen m der Zeit vom 1. Dezember
1936 bis zum 15. Oktober 1937 bleiben inso¬
weit wirksam, als sie im Einklang mit den
oben erwähnten Bestimmungenvon Art. III
der jetzt aufgehobenenErsten Ausführungs¬
verordnung stehen. Soweit das nicht der
Fall ist sind sie in Höhe des übersteigenden
Betrages nichtig. Der Reichskommissarfür
die Preisbildung weist in dem Runderlaß
Nr. 153/37 ausdrücklichauf diesen Fall hin,
weil sich ergeben hat, daß die Mieter wegen
der bestehendenMangellage auf dem Woh¬
nungsmarkt meist nicht gewagt haben, sich
ungerechtfertigthohen Forderungen für Ver¬
änderungen u. ä. zu widersetzen.

Zuständig für die Entscheidung Wer nachge¬
suchte Erhöhungen sind seit dem 15. 19. 1937 (nach
der 4. Verordnung des Reichskommissars für die
Preisbildung) die Stadt - und Landkreise, wo¬
bei in den Landkreisendie Befugnisseauf kreis¬
angehörigeGemeinden mit mehr als 19 999 Ein¬
wohnern übertragen werden können.

Die neue Rechtslage wird für den einzelnen
die verschiedensten Zweifelsfragen bringen. Zur
Beratung und Betreuung Lei der Beantwortung
dieser Fragen stehen die örtlichen Mietervereine
zur Verfügung.

Der UeberseepersonenverkehrWer bremische
Häfen belief sich nach den Feststellungen des
Statistischen Landesamts Bremen im Monat
September  dieses Jahres auf insgesamt
23 458 Reisend«  gegenüber 24143 im Sep¬
tember des Olympia-Jahres 1936. Auf die Aus¬
reise entfielen im Monat September insgesamt
13 660 (13 776), auf die Einreise insgesamt 19 398
(10 367) Personen. Die Zahl der Auswanderer
betrug 364 (804). Als Erholungsreisende (ohne
,,Kraft-durch-Freude"-Fahrer) haben ausgehend
87 (169), einkommend296 (98) Personen die bre¬
mischen Häfen passiert. Als KdF.-Reisende wa-
ren am Eesamtverkehr Wer bremische Häfen
13 872 (13 260) Personen beteiligt.

und der seiner Familie einen Dienst geleistet zü
haben. Wenn deshalb am Nationalen Spartag
1937 erneut der Ruf zur Mitarbeit an das Heer
der deutschen Sparer ergeht, so wird keiner, der
zu ehrlicher Mitarbeit am gemeinsamenBau der
deutschen Zukunft willens ist, zurückstehen wollen.
Sparen ist Dienst an der Zukunft, an der eigenen
und der der Nation.

IW«»MEWNIW
fehlleitungen, einer volkswirtschaftlichnutzbrin¬
genden Verwendung entzogenwerden. Wer seine
Ersparnisseeinem berufenen Kreditinstitut anver¬
traut , darf auch die beruhigendeGewißheithaben,
mit seinen Sparrücklagen der eigenen Zukunft

Genealogischer Abend der „Maus ". Unter Leopold
Bechtels  Leitung fand im Saale des „Nordischen
Hofes" der erste Genealogische Abend der Bremer

" ' " " . und Sip-
2ie Genea-

.. . . bemerkenswertem Er¬
folge durchgeführt wurden , haben sich immer mehr als
ein fester Bestandteil der „Maus "-Arbeit bewährt ; wert¬
volle Anregungen werden hierbei aus dem Gebiete der
Familien - und Urkundensorschung ausgetauscht . Leo¬
pold Bechtel gab eine Reihe wichtiger geschäftlicher Mit¬
teilungen bekannt , woraus Rechtsanwalt Wille  ein¬
stimmig in den Beirat der „Maus "-Eesellschaft berufen
wurde . Der Austausch war auch an diesem Abend
wieder sehr rege; vor allem lieferten die bekannten
bremischen Forscher Dr . Hans Duncker und Schör-
ling  wichtige Beiträge zur Aussprache . Die Genea¬
logischen Abende werden in den kommenden Monaten
regelmäßig stattfinden und , wie Leopold Bechtel be¬
tonte , sür jedermann zugänglich sein. —äk—

Weihnachtspaket -Nachsendung sür Kreuzer „Emden".
4 Privatpakete für die Besatzung des Kreuzers „Em¬
den " können bis zu einem Höchstgewicht von 10 Kilo
mit dem Dampfer „Kassel" der Hambuvg -Amerika-
L/nie , ab Hamburg 30. Oktober, Ankunft in Belaloan
Sumatra ! etwa 7. Dezember, nachgesandt werden . Die
Pakete müssen spätestens am 27. Oktober bei Matthias
Rondo L Co., Frachtiontor G. m. b. H., Hamburg 1,
Fevdinandstraße 38/40, eintreffen . Die Beförderungs¬
kosten bis Hamburg sind vom Absender zu tragen.
Mit der Freigebühr muß bei der annehmenden Post¬
anstalt für Verpackung und Verladung im Seehafen
eine Reichsmark durch Aufkleben von Freimarken auf
die Paketkarte entrichtet werden . Weiterbeförderung
der Pakete von Hamburg auf dem Seewege erfolgt
kostenlos.
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Karpfen wandern in die Stadt
wir besuchten die staatliche Teichwirtschaft flstchorn — Hunderten von Zentnern der zappelnden Silberware wird in

diesen lagen „das Wasser abgegraben"

Wenn in deutschenLanden das Erntedankfest
längst begangen worden ist und sich die herbst¬
liche Farbenpracht der Wälder anschickt, auszu¬
glühen, stechen noch zwei Ernten aus, deren eine
als Weinlese  allenthalben besungen und be¬
schriebenwird und deren andere ungleich stiller
eingebracht zu werden pflegt. Es hängt vielleicht
damit zusammen, datz die Früchte dieser letzten
Ernte meist erst auf den Weihnachtstischen in
Erscheinungtreten. Es sind die Karpfen,  die
nun aus den Teichen, in denen sie unter der
prallen Sonne von vier Sommern zu wohlbe-
gehrten Speisefischenheranwuchsen, in die Sam¬
melbecken der großstädtischen Fischhandlungen
wandern.

Eine der größten Karpfenzüchtereien Nord-
deutschlands, von der aus die zappelnde Silber¬
ware in viele Großstädte des Reiches geht, ist
die staatlich « Teichwirtschaft Ahl-
horn  im Oldenburgischen. Nur dem Auge des
Fluggastes der Strecke Vremen - Am-
sterdam  bietet sich die Gesamtheit der Ge¬
wässer ihrer Brüt - , Vor st reck - , Ab¬
wuchs - , Winterteiche und Kälter  als
blanke leuchtendeSpiegel im Kranz der tiefgrü¬
nen Wälder dar. Wer es ohne Kenntnis des
Landstrichs versuchte, bis zu ihren niedrigen
Deichen und Dämmen vorzudringen, würde sich
in der urigen Landschaft der Säger Heide
eher zu Tode verirren, als daß er an das Ziel
seiner Wanderung gelangte. Umgeben von tief¬
sten Waldungen und eingebettet in die Senken
'der „Knökelsberge ", entziehen sie sich dem
Zutritt jeder Neugier. So ist es ein Äand der
Stille , in dem noch Fischadler , Reiher
und oft auch Hollands Kormorane  neben an¬
derem Wassergeflügel Freibeuterrecht« geltend
machen, — ein wahres Eoldland für den Natur¬
freund.

Vor mehr als 30 Jahren , als der Gründer die¬
ser riesigen Teichwirtschaft, Fischereidirektor
Keimer,  vom Landeskulturfonds Oldenburg
beauftragt , in diese Wildnis auszog, um größere
Oedländereien festzustellen, fand er hier zwischen
den Revieren „Vaumweg" und Feldmühlenholz"
einen armen Flugsandboden, auf dem Heide
kümmerte und vereinsamte Schafherden dahin¬
zogen. Niemand von den spärlichen Anwohnern
in der weiten Runde vermochteetwas mit die¬
sem gottverlassenenWinkel anzufangen.

Inzwischen sind dreißig Jahre vergangen und
wenn in diesem Zeitraum eines Menschenalters
«in Kulturwerk ersten Ranges erstand, so hat es

-seine Größe und Güte der Tatkraft des noch heute
unermüdlich tätigen Fischereidirektorszu verdanken,
dessen Lsbenswerk hier ausgebreitet liegt. 173
Hektar Fischteiche,  für die das Wasser

monats abgelassen werden sollen, so muß von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang alles auf
den Beinen sein. Die künstlichangelegten Teiche
-.ira nur weil sich das Wasser in ihnen som-

MeeracjS schnell und nachhaltig erwärmen soll,
denn des Karpfens Freßlust  steigert sich, je
höher die Temperatur seines Teiches ist. Nun,
im Oktober, ist seine -Freßzeit vorbei, und wenn
das Wasser der Teiche durch die „Mönche ", die
regulierbaren Abslußröhren, strömt, dann findet
sich bald der gesamte Besatz in den Gräben ein,
die wie Priele den weichen Untergrund durch¬
ziehen und in Richtung des „Mönches" in den
Hauptfanggraben  münden . Immer tiefer
fällt das Wasser weg. Bald sind die weiten Flä¬
chen des Teiches trocken. Nur in dem Wasserrest,
der im Hauptfanggraben verblieben ist, be¬
ginnt es zu leben und zu kochen. Dann
reicht der Wasserstand plötzlich nicht mehr
aus, um die vielen Zentner feister Fische ganz
zu bedecken, deren hohe Buckel über die Ober¬
fläche hinauszuragen beginnen, und dann steht
schon der Mann mit dem Handnetz bereit und
liest sie vorsichtigStückfür Stück ein. Das ist keine
leichte Arbeit, weil es gilt , einmal den Fisch
ohne Beschädigungenaus seinem Element her¬
auszuheben und in die bereitgestellten Wannen
einzuschütten, und zum anderen, weil es un¬
sägliche Mühe kostet, in dem saugenden Schlamm,
den das abfließende Master hier jm Hauptfang¬
graben zusammengeschlemmthat, in hohen Gum¬
mistiefeln Herumzuwaten. Wanne um Wanne,
hochaufgefüÜt mit der leckeren, zappelndenFracht,
deren Springlust mit Sacktüchern etwas ge¬
dämpft wird, wandert auf den Transportwagen,
der sie zu den nahen Hältern bringt . Ehe sie ihre
weite Reise antreten , werden sie noch gewogen

„Leinooste Häupter ",
Las sinL köebstens Lie
„altgsäienten lmieli-
knrpken", äis ibrv 20
DkuvLenull okt inebr
baden. Dieser Lvrscbe
bisr ist mit seinen
mebr als 2000 Oramin
aber aucb sebon gani?
Kapital!

durch insgesamt drei Stauanlagen dem
Lethe - Flüßchen  entnommen wird, sind von
ihm in mühsamer Aufbauarbeit angelegt mel¬
den. Vorerst bar jeder teichwirisckmr:l' » en Vor¬
bilder sammelte man in mutigen Ver,ua»en die
ersten Erfahrungen, erweiterte die Zucht der
Karpfen Teich um Teich, um es schließlich zu
einer ausgedehnten und musterhaften Anlage zu
bringen.

Auch ihren wasterbaulichenNutzen hat sie für
das Land gebracht, in dessen Gründen sich nicht
weit entfernt gewaltige Eroß - Steingrä-
ber  erheben und Oldenburgs letzte Ur¬
wälder  gar wuchtige, lebendige Denkmäler
sind. Infolge der Erhöhung des Grundwasser-
standes sind Hunderte von Hektar privater
Flächen zu fruchtbarem ' Kulturboden
geworden, und wenn vordem die Lethe unterhalb
der heutigen Teichanlagen über die Ufer trat,
und manche mühsame Bauernarbeit zerstörte, so
sind die riesigen Flächen der Teichmuldenheute
ein Becken, das Hochwasserschädenund Ueber-
schwemmungenverhindert.

In die Gebäude, die früher der Landwirt¬
schaft dienten, die mit der Teichwirtschaft eine
Zeitlang verquickt worden war, um den erforder¬
lichen Naturdünger für die Behandlung der
Teichbödenim Winter zur Verfügung zu haben,
ist heute der Reichsarbeitsdienst eingezogen, um
dort schon früher begonnene Aufforstungsarbei¬
ten fortzusetzenund somit immer neue Kultur¬
werte zu schaffen, wo die landschaftlichenBedin¬
gungen der neuerlichen Erweiterung der Fisch¬
teiche ein Ziel setzen.

Der Tag in dieser Jahreszeit ist nur kurz,
und wenn die vielen Teiche innerhalb des Ernte-
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I- illks:  Mewt Lei- Magen mit Leu Mannen voller Discbe vom llanpt-
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Das Massen, Las noeb vor 8t»näoa Lie weite Dläcbv 80 em bveb beLeekte, ist abgelanken.
Der Magen kiibrt „in Len Teieb" nnL bolt Liv in Mannen rnsainmengetragene Lrnte ab.

und sorgfältig in gutem Wasser verwahrt . Zu
einer riesigen und unter der Oberfläche des
Wassers blau schimmerndenHerde zusammenge¬
trieben, erweisen sie sich plötzlichnicht mehr als
phlegmatisch. Sie spüren die Enge und beginnen
an den Wänden emporzuschnellen, wie wenn sie
ein Wehr überwinden wollten. Wenn ihre letz¬
ten Artgenossen in den letzten Wannen vorn
Teich herbeigebracht werden, dann zieht bereits
der Kultivator über den trockengefallenenGrund
ihres Sommerreiches, das entsäuert und genährt
wird für die Aufnahme eines neuen Besatzes.
Denn auch er soll gehegt und gefüttert werden
wie sie, um nach vier Sommern wieder die
schönsteWeihnachtsspeis« abzugeben. Tscb,

Lvvbt 8 :
Das sinL Lio 8puron Loi- beim lieben „blitesser ",
Liv anek bisr ernten , wo sio niebt gesät babvn.
Disebreiber, Küstern, sogar ein Duebs war an
Lein ILorgsn unseres Lvsuebes über äsn trocke¬
nen DviebxrunLgssvbnnrt , um einen Meibnaebts- ,

Karpfen 2U kosten.

^.uknabrnsn: Tiscbsr (5)

Das größere Schulbuch
Die Vedeutung der Schullandlieime— Lrleben und erforschen statt kinpauken— Lrfolge

neuausgerichteterSchuIerzieiM
Die Wistensübermittlung ist im Landheim ganz

anders gestaltet als in der Schulpube. Nicht das
Buch mit totem Wissensstoff steht im Mittel¬
punkte, sondern das Erleben.  Das Buch der
deutschen Landschaft mit ihren Bewohnern ist
reichhaltiger als das gedruckte Wort . So beginnen
die Kinder je nach dem Grade ihres Auffassungs¬
vermögens die Umwelt des Schullandheimes zu
erforschen. Sie gehen auf die Wissen und Felder,
in den Wald, an die Bäche und die Berge. Sie
entdecken, datz das deutsche Dorf als Urform deut¬
schen Zusammenlebens eine Fülle von wertvollen
Kenntnissen vermittelt . Die Wirtschaftsführung
des Bauern in Haus und Feld, die soziologischen
Verhältnisse des Dorfes, Bevölkerungsbewegung,
berufliche Gliederung, die Dorfgeschichte, der
Stammbaum des Bauern , das Kirchenbuch,
die Kirche selbst, die Bauernhäuser mit ihren
bäuerlichen Hausformen, die Handwerke, altes
Brauchtum, Aberglaube, Sagen und Mundart
bieten eine solche Fülle von unterrichtlichenMög¬
lichkeiten, daß der Zeitverlust für das sogenannte
„Pensum" mehr als ausgeglichenist.

Die Forschungsgebiete sind' so reich, daß der
Lehrer gern Männer aus der Umgebung, wie
Politische Leiter, Vauernführer , Förster, Erenz-
Leamte usw. heranzieht. Am stärksten wirkt, im
Schullandheim das Erleben der Gemein¬
schaft.  Der Lehrer wird zum Führer seiner
Gefolgschaft, und ein Vertrauensverhältnis , das
meist weit über die Schulzeit hinausragt , entsteht
in diesem Zusammenleben.

Der NationalsozialistischeLehrerbund hat die
besondere Bedeutung des Schullandheimes er¬
kannt und steht mit besonderer Begeisterung hin¬
ter dieser Bewegung. Der Lehrer muß sich aller¬
dings für diese neuen Aufgaben innerlich rüsten.
Der NSLV. hat in 23 Lagern bereits über
103 000 Erzieher geschult und ihnen das Lager¬
erlebnis vermittelt . Ueber 300 Schullandheime
(vgl. auch die „Bremer Zeitung" vom 12. Sept.),
sowie eine große Anzahl Jugendherbergen und
andere Heime stehen für die neuen Aufgaben zur
Verfügung. Es ist der Wunschder deutschenEr¬
zieher. daß in Zukunft kein deutsches Kind die
Schule verläßt , das nicht weniostens einmal das
Sckiullandheimerlebnis gehabt hat.

Die Schule sviegelt deutlich die Gesinnungilirer
Zeit wider. Die Ziellosigkeit, die innere Zer¬
rissenheit, das Preisgeben großer Gesichtspunkte
und die Hinwendung zum Spezialistentum als
Kennzeichen liüeralistischenDenkensfand sich auch

in der Schule der Systemzeit wieder. Wie im
öffentlichen Leben nicht klemliche Reformenge¬
nügten, sondern eine grundlegende Umwälzung
durch den Nationalsozialismus notwendig war,
so kann auch der deutschen Schule nichr eine bloße
Aenderung des Lehrplanes oder des Schnlans,
Haues genügen. Aus der ehemaligen LernMst
mit ihrer Zersplitterung, mit ihrer Unsicherheit
der Zielsetzung und mit ihrer Lebensferne ist
heute eine einheitlich ausgerichtete, Willensstärke
und mitten im Leben stehende  nat -iw»
nalpolitische Erzi eh un g s stätte -ge-
worden.  Die neue Schule fühlt sich' verant¬
wortlich nicht nur für das Wissen, sondern auch
für die körperliche und charakterliche Ertüchti¬
gung des Kindes. Sie arbeitet nach dem gleichen
Ziel wie das Elternhaus und die Hitler -Jugend,
handelt aber nach einer Gesetzmäßigkeit und unter
eigener Verantwortung.

Aus diesem starken Willen heraus ist der
Schullandheimgedanke verwirklicht worden. In
allen Gauen des Deutschen Reiches ziehen all¬
jährlich die Erzieher mit ihren Klassen in Schul¬
landheime und Jugendherbergen hinaus , um
dort in einem vorbildlichen Gemeinschaftsleben
die Kinder nationalpolitisch zu erziehen. Hier
trägt der Lehrer die Verantwortung für eine ge¬
sunde Lebensführung, die im Heim nicht nur ge¬
lehrt. sondern vor allem erlebt wird. In den
schönsten deutschenLandschaften, im Gebirge, in
Wals , an der See tummeln sich während des
ganzen Sommers, im Gebirge auch während des
Winters , Hunderttausende von K' ndern in Licht,
Luft und Sonne und keh'-en geistig bereichert
und widerstandsfähig gegen Erkrankungen in die
Heimat zurück.

Der Drieflräyer kommt
in Liesen Taxen unL zvii-L Leu Leruxspreis
kür Xoveinber erbeben. Mir bitten unsere
DestOe-ueber, Len Letrnx fps rnm 24. Ok¬
tober bereitbalten rw reellen, La nneb>üe-
svm Termin Liv Dost einen 8on<iei-»»kseiü»8
von 20 Dkvnnix erbebt.
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diLEÄerÄsulsvl »« NMsMLvLrau
Erhaltet deutsches Kulturgut!
Ein Ausruf des Reichsbauernsührerg

ReichsbauernführerDarrS  hat zur Entrümpe-
lungsaktion einen Aufruf erlassen, der die große
Gefahr bannen will, daß wertvolles llrkunden-
material oder unersetzliche Familienpapiere der
Vernichtunganheimfallen. Er fordert die Land¬
bevölkerungdringend auf, nicht gedankenlosihre
Böden und Dachkammernzu entrümpeln, damit
deutschesKulturgut nicht sinnlos zerstört wird.
Auf den Böden und Dachkammernder Höfe la¬
gern vielfach die wertvollsten Familienpapiere,
'okumente, Flur - und Hofkarten.

Naubmord aus lielgoland
Aus der Insel Helgoland wurde ein Arbeiter,

der eine größere Geldsummebei sich trug, von
einem gleichfallsauf der Insel beschäftigten Mann
überfallen. Der Täter schlug den Ueberfallenen,
der sich zur Wehr setzte, mit einem eisernen Fuß-
kratzer nieder und flüchtete. Er konnte jedoch
später festgenommenwerden. Der Ueberfallene
ist den erlittenen schweren Verletzungenerlegen.
— Die näheren Ermittlungen über die Tat schwe¬
ben noch.

ttsinvlinAei,
Ergebnis der Straßensammlung. Die erste

Reichsstraßerrsammlungdieses Jahres erbrachte
in Hemelingen die recht stattliche Summe von
rund 1600 RM. - (93

Sitzung des Ortsausschussesfür den ReichS¬
berufswettkampf. Der Kreisjugendwalter der
DAF. hatte am Mittwochabend die Mitglieder
des erweiterten Ortsausschussesfür den ReichS¬
berufswettkampfzp-einer Sitzung einberufen. Es
galt, die ersten Vorbereitungen für den jetzt be¬
deutend erweiterten Leistungskampfaller Schaf¬
fenden zu troffen, an dem bekanntlichnicht nur,
wie bisher üblich, die Lehrlinge teilnehmen, son¬
dern jetzt darüber hinaus auch die Gesellenund
Meister sich im Leistungswettbewerbtreffen. Zudem
werden zukünftig auch alle Lehrlinge oes Hand¬
werks, die in den letzten Jahren sich in Bremen
zum ReichSberufswettkampfstellten, in Heme¬
lingen teilnehmen. Der Ortswettkampfausschuß,
in dem alle Betriebsgemeinschaftenvertreten
sind, wurde gebildet. Weiter wurden die Wett-
kampfwerkstättenfür die verschiedenen Fachschasten
festgelegt. — Die Lehrgänge für die Förderung
der Lehrlinge im Rechnenund Deutsch beginnen
in Hemelingenam 1. November. (93
Hlsknüork

Rind zugelaufen. Ende April, Anfang Mai
dieses Jahres ist dem Bauern Wilhelm Döhr-
mann,  in Mahndorf, Haus Nr. 1, auf seiner
Weide rn der Nähe des Weserdeichs, unweit der
Ortschaft Bollen, ein etwa Sjähriges Rind zuge¬
laufen. Das Tier hat im linken Ohr zwei
Schnitte. — Der Eigentümer muß sich bis zum
27. dieses Monats im Bremer Polizeihaus (Ver¬
kehrsamt, Zimmer 212) melden, andernfalls wird
über das Rind verfügt.

Samariterkurse. Seit ein paar Jahren besteht
hier «in Sanitäter -Halbzug, der unter der Lei¬
tung von Dr. Schnöring  schon gute Arbeit
leistet. In zahlreichenFeldübungen des Zuges
H-emelingen,,dem er angeschlossen ist, hat er das

'bewiesen. Während der Wintermonate werden
von Dr. Schnöring Unterrichtsabend«

durchgeführt, damit die Kameraden die Hand¬
habungen bei der Hilfe von Verletzten kennen¬
lernen. Alle 14 Tage findet ein solcher Unter¬
richtsabend statt Schon jetzt ist eine gute Teil¬
nahme zu verzeichnen. Auch für die Helferinnen
werden solche Kurse durchgeführt. (71
ÜÄÜLN

Zusammenstoßauf der Weser. Ein Holzkahn
des Einwohners W. in Baden fuhr vor einigen
Tagen in der Dörverdener Schleuse auf den
Kahn „Eintracht" und erlitt dabei erhebliche Be¬
schädigungen, so daß er schon nach wenigen Mi¬
nuten sank. ' (gg
vssssi.

Schwerer Zusammenstoß. Ein schwerer Zusam¬
menstoß ereignete sich zwischen einem Motorrad
und einem Personenkraftwagen auf der Haupt¬
verkehrsstraßenahe Vrillkanip. Der Einwohner
E. aus Hofstall fuhr mit seinem Motorrad plötz¬
lich gegen «inen aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Personenkraftwagen. Habet erlitt er
schwere Verletzungen. Ein herbeigerufener Arzt
leistete die erste Hilfe und veranlaßte die Ueber-
führung des Verletzten in ein Bremer Kranken¬
haus. (93
Vsrüen

Steuersteckbriefund Bermögensbeschlagnahme.
Gegen die nachstehendaufgeführte Steuerpflich¬
tige ist ein Steuersteckbrief erlassenworden: Frau
Ethal Jessy Bockhorn,  zuletzt wohnhaft in
Verben,  Johanniswall 14, zur Zeit in Fiat 63,
LichfieldCourt, Richmond, Surrey England; ge¬
schuldete Reichssteuer17 734 RM.. fällig gewesen
am 16. Juli 1937, nebst Zuschlag. Steuersteckbrief
des Finanzamtes Versen a. o. Aller vom 8. Okto¬
ber 1937. Es ergeht hiermit die Aufforderung, die
obengenannte Steuerpflichtige, falls sie im In¬
land betroffen wird, vorläufig festzunehmen und
unverzüglich dem Amtsrichterdes Bezirks, in dem
die Festnahmeerfolgt, vorzuführen.

Q »rsrI »«»lr -8oI >sri » I»soIr
Erste Pfundsammlung. Im Kreise Osterholz

wird am kommendenSonntag die erste Pfund-
sammlung durchgeführt. Die Tüten wurden den
Haushaltungen bereits zugestelltund sollen nun
gefüllt am Sonntagvormittag von den WHW.-
Helfern wieder eingesammeltwerden.

Die Sprechstundedes Kreisschulrats Fischer im
Kreishaus Osterholz findet vorläufig Montags
von 13.18 bis 16.30 Uhr statt.

LsLKia»
Plattdeutscher Theaterabend. Die NSG. „Kraft

durch Freude" führt bei D. Meyer (Deutsches
Haus) in Lesum am Sonnabend, dem 23. Oktober,
einen plattdeutschen Theaterabend durch, wobei
die aus dem Vorjahre noch bekannte Lesumer
Speeldäl den Viergkter von Friedrich Lange
„Wenn de Brögain kummt" aufführt. Die Speel¬
däl erfreut sich in Lesum großer Beliebtheit, so
daß mit einem vollen Haus zu rechnen ist.

VsALLsek
JM .-Fiihrerinnentressen. Vom 5. bis 7. No¬

vember findet in Begesack ein Führerinnentreffen
des IM .-Untergaues 288 statt zu dem etwa 600
Führerinnen kommen. An die Einwohnerschaft
von Begesack und Umgegendergeht daher bereits

was zeigt die NSV.-Schau in Vegesack?
In 12 Abteilungen spricht die Ausstellung von der flrbeit und dem wollen der 7ISV.

NSV. finden in weiteren Abteilungen eine über¬
sichtliche und beweiskräftigeDarstellung.

Besonders lehrreichsind ferner noch die Abtei¬
lungen der Schau, in denen aus der ArLeitfür
das Winterhilfswerk  berichtet wird. So
werden u. a. dargestellt: Der Spendeneingang, die
Spendenverteilung, die Kohlen- und Torfversor-
guntz, die Nähstuben, die Mitarbeit zahlreicher
Helfer des WHAZ. und die großzügige Werbung
für dieses Werk des Führers.

Die NSV.-Schau, die jetzt auch in Begesack
und später (im Januar ) in Bremen  gezeigt
wird, wendet sich nicht an eine kleine Gruppe von
Interessenten, sie rechnet daraus, von allen Volks¬
genossen besucht zu werden. Jeder Besucherwird
durch die Darstellungen, die den Grundgedanken
der NS.-Volkswohlfahrt klar herausstellen, die
großenZusammenhängeerkennen, die zwischen na¬
tionalsozialistischemWollen und der praktischen
Arbeit auf dem Frontabschnitt der NS.-Volks-
wohlfahrt bestehen. T

Vom 80. Oktober bis 3. November wird im
„Norddeutschen Hof" in Vegesack, wie wir bereits
gestern berichteten, die große NSV.-Schau des
Gaues Weser-Ems jedermann zur kostenlosen Be¬
sichtigung offenstehen. Der Umfangder Ausstellung
macht eine Uebersicht über die verschiedenen Abtei¬
lungen im voraus notwendig, die wir daher in
folgendemgeben. In insgesamt 12 Abteilungen
zeigt die Schau:

Vererbungslehre : Diese Abteilung zeigt
die Zusammenhängezwischen Volk und Rasse. Im
Mittelpunkt steht das Bild einer erbgesundenFa¬
milie, wie sie von den Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbänden der Partei gefördert wird.

Mütterberatungsstelle:  Darstellungen
aus der Tätigkeit des Arztes und der NS.-

Mütterberatungsstelle
us der Tätigkeit des Arztes !

Schwester beweisendie segensreiche Tätigkeit die¬
ser Einrichtung.

Säuglingspflege:  Hier werden falsche
und richtige Säuglingspflege gegenübergestellt.
Alles was für eine richtige Säuglingspflege be¬
reit gehalten werden muß, wird gezeigt.

Kindergarten : Diese Abteilung zeigt
einen Kindergarten, wie er durch die NSV. in
vielen Orten unseres Gaues unterhalten wird.

Kinderlandverschickung : Ein „Deutsch¬
landmodell" gibt einen Ueberblicküber die Ver¬
schickungunserer Kinder. Auch werden Einzelszenen
aus diesem Aufgabengebiet gezeigt.

Kinderheimverschickung:  Modelle und
Lichtbilder von Kinderheimen sowie Aufnahmen
vom Heimbetrieb veranschaulichendie Arbeit in
den NSV.-Kinderheimen.

Müttererholung:  Auch diese Tätigkeit,
die immer größeren Umfang annimmt, wird wir¬
kungsvoll dargestellt.

Hitler - Freiplatzspende:  Hier wird der
Einsatz der alten Kämpfer der NSDAP . und die
Gewährung eines Erholungsaufenthaltes an sie
im Bilde gezeigt. ^ „

NS . -Schwesternstationen:  Darstellung
eines Wohnraumes einer NS.-Schwester, in dem
sie nach ihrem schweren Dienst wieder neue Kräfte
sammeln kann. , . ,,

Familienhilse , Ernährungshilfs-
werk , Schulung  u . a. Aufgabengebiete der

heute die Bitte, Quartiere für die Jungmädel
am 3. und 6. Novemberzur Verfügung zu stellen.

SA.-Sturinbannführer Wacht verläßt in Kürze
seinen bisherigen Standort . Nach Ableistung
einer militärischenUebunggeht Sturmbannführer

Wacht zû SA.-Fiihrerschulein Braunschweig.

Die Anmeldung der Schulneulinge für Ostern
1938 findet am Montag, 28. Oktober, von 18 bis
18 Uhr in den Volksschulen Blumenstraße, Schul-
straße und Feldstraß« statt. Schulpflichtigwer¬
den die Kinder, die zwischen dem 1. Juli 1931
und dem 30. Juni 1932 geboren sind. Familien-
stammbuch (Geburtsurkunde) und Impfschein
müssen unbedingt vorgelegt werden.

Der Kreisschulrathält am 27. Oktober, 24. No¬
vember, 26. Januar , 23. Februar und 30. März
von 14.13 bis 13 Uhr Sprechstundenin Blumen¬
thal, Hotel Union, ab.

Delinenkorsr

Kleine Stadtchronik. In Vertretung des ab¬
wesenden Oberbürgermeistershatte Bürgermeister
Dr. Anacker  die Gemeinderäteder Stadt Del-
menhorst zu einer Sitzung einberufen. Dr.
Anacker konnte mitteilen, daß dem Oberbürger¬
meister für die Rechnungsablage1933/36 seitens
des oldenburgischen Staatsministeriums Ent¬
lastung erteilt worden sei. Als nächste Vorlage
wurde die Bürgersteuer für 1938 besprochen. Die
Vürgersteuer wird in der alten Höhe von 500' /°
erhoben. Der Bürgermeister konnte dann noch
mitteilen, daß im nächsten Jahr steuerliche Erleich¬
terungen durchgeführtwürden. Eine große Freude
für die Steuerzahler wird es, sein, daß mit Wir¬
kung vom 1. April 1938 die Wohwungsnutzungs-
steuer in Fortfall kommt. — Bei Heidkruggeriet
ein Lastzug im dichtem Nebel so weit an die
Bäume, daß ein Anhänger einen Baum streifte.
Glücklicherweise konnte der Fahrer seinen Wagen
sofort zum Halten bringen, so daß nur Sach¬
schaden entstand. Der außerordentlichstarke Ne¬
bel beeinträchtigte den Verkehr erheblich. Ver¬
schiedene Fernlastzügestellten ihre Fahrt ein und
blieben auf der Streckeliegen, da es ihnen un¬
möglichwar, die Strecke zu erkennen. (52

OlÄenburß
Erster Kringabend. Der Ollnborger Kring hielt

seine erste Veranstaltung des Arbeitsjahres 1937
und 1938 ab. Der Abend war zugleich richtung-
weisend für die kommende Kringarbeit und wurde
zusammen mit der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" durchgeführt. Zu Beginn des Abends gab
es nach einleitenden Worten des Kringbaas Her¬
mann Onken  eine große Anzahl von Lichtbil¬
dern von den Fahrten des Kring über Land zu
sehen. Der Abendwurde weiter ausgestaltet durch
Darbietungen der Tanzgruppe des Kring und
des Männerquartetts „Niedersachsen". Den Höhe¬
punkt der Veranstaltung bildete die 'Aufführung
eines lebeiigestalrendenSpiels „Na Hus".

Unfälle im Nebel an Bahnübergängen. Am
Mittwochstieß bei starkem Nebel eine von Ellen-
serdamm kommendeLokomotiveauf dem unbe¬
schranktenWegübergang bei Steinhaufen mit
einem Pferdegespann zusammen. Der Wagen
wurde am Hinterrad« erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert. Zwei Personen, die sich auf dem
Wagen befanden, wurden verletzt, und zwar er¬
litt eine Üandwlrtschastsgehilsineinen Schlüssel-
beinbruch und einen Armbruch. Sie wurde in
das Krankenhaus Barel gebracht. Ein Land-
wirtschaftsgehilseerlitt leichte Hautabschürfungen
am Kopf. Das Pferd blieb unverletzt.^ Vom

>nale
.in

starken Nebel vom Mittwoch durchfuhr an
der Bahnkreuzung Lei Linswege ein mit Klee
beladener Lastkraftwagendie geschlossene Schranke.
Nur dadurch, daß der Fahrer im letzten Augen¬
blick abbog, wurde ein Zusammenstoßmit einem
Zuge verhindert. Ein Schrankenbaumund ein
Lichtmastwurden beschädigt.
Llrkle « ,

Eauamtsleiter Aßling spricht am 27. Oktober.
Die Ortsgruppe Elsfleth der NSDAP. veran¬
staltet am Mittwoch, dem 27. Oktober, im Tivoli
eine Kundgebung, in der unser ParteigenosseWil¬
helm Aßling  sprechen wird. Die frische und
volkstümliche Art der Reden des Pg. Aßling
sind uns Elsflethern aus früheren Versammlun¬
gen noch bekannt. Die Kundgebung wird daher
einen Massenbesuch auszuweisenhaben.

^sckckslol»
Taucherarbeitenim Küstenkanal. Ein nicht all¬

täglichesBild kann man jetzt hier in Jeddeloh II
am Küstenkanal beobachten. Seit Montag dieser

Zuchwielsversteigerungin Oldenburg
fluftrieb von 200 hochwertigen lieren / Niedrige preise zu erwarten

Am 4. November führt die Oldenburg « !
Herdbuchgesellschaft  eine große Zucht-
tierversteigernng durch. Der Auftrieb zu dieser
Auktion beträgt ca. 200 Tiere; davon 130 hoch¬
tragende Färsen und 70 amtlich gekörte Jung¬
bullen im Alter von 12 bis 15 Monaten. Sämt¬
liche Tiere sind auf Abortus Bang untersuchtund
davon frei befunden worden. Die Färsen ver¬
fügen zum allergrößten Teil über geschlossenen
Abstammungs- und Leistungsnachweis; es sind
schwere wuchtigeTiere, die jÄ>en Ansprüchenge¬
recht werden. Infolge des starken Angebotesund
der fehlenden Nachfrage im eigenen Zu-chtgebiet
ist wiederum wie auf der letzten Versteigerung,
mit niedrigen Preisen zu rechnen; es werden hier
die meisten Tiere zu Preisen zwischen 400 und

500 RM. verkauft. Die Auktion bietet beson¬
ders für Großeinkäufe! eine,sehr günstige Kauf-

wiederum wie es bisher der Fall war, niedriger
als auf andern Auktionsplätzenliegen. Nach den
Ergebnissender strengen Vorauswahl zu urteilen,
wird die Bullenqualität eine besonders gleich¬
mäßige und hohe sein. Es kommen nur schwer-
kalibrige robuste Jungbullen aus bewährten
Zuchtstämmenzum Verkauf, die sämtlichamtlich
gekört sind und damit die Bedingungen des
Reichstierzuchtgesetzes erfüllen. Die Bullen sind
im Gebiet des TierzuchtamtesOldenburg bis zur
Hauptkörungim Januar 1939 gekört.

Woche arbeitete hier an der Stelle der früheren
alten Schleuseein Taucher im Küstenkanal, um
die noch im Kanalbett befindlichen Reste der
früheren Schleusefestzustellen und zu beseitigen.
Bisher sind mehrere größere Holzteile des alten
Schleusenbauwerksdurch den Taucher festgestellt,
an deren Entfernung jetzt gearbeitet wird. Die
roßen Rammpfähle bzw. Spundwände, die aus
em Unterbau der Schleuse herrühren, werdenmit

Splllpumpen freigeipiilt, sie können dann mit
Hilfe von Flaschenzügen beseitigtwerden. Die Ar¬
beiten werden noch mehrere Tage in Anspruch
nehmen.

Hansen
Entwurf zum Eckermann-Denkmal. 2m Win-

sener Rathaus steht das Modell eines vom Bild¬
hauer Kurt Beckmann  und dem Architekten
Diplom-Ingenieur Heinrich B r o ck sted t - Har-
burg entworfenen Denkmals für Johann Peter
Eckermann, Winsens großer Sohn. der durch seine
„Gesprächemit Goethe" berühmt geworden ist.
Eine Säule von Muschelkalk trägt den prägnan¬
ten, scharf profilierten Kopf mit der mächtigen
Stirn , einem typischen Niedersachsenschädel, der in
seiner ganzen Struktur an Wilhelm Raabe. Her¬
mann Löns und Wilhelm Busch erinnert. Die
Ausführung dürfte in nicht allzu ferner Zeit er¬
folgen.

Zwei Wildschweinemit einem Schutz erlegt.
Seltenes Jagdglück hatte in dem Larrenziener
Forst der Jagdpächter Schleier.  Er konnte mit
einem Schuß zwei Wildschwein« schießen. Das
erste hatte einen Blattschuß, das zweite war im
Genick getroffen.
«LSl

„Horst Messet", mit Stabschef Lutze an Bord,
ausgelaufen. Gestern vormittag lief das Segel-
schulschiff„Horst Wessel" der Kriegsmarine zu
einer zweitägigenSeefahrt aus dem Kieler Hasen
aus.- Als Gast befindet sich auf Einladung des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, Stabschef
Lutze an Bord.'

Luxlisvsr»
Stabschef Lutze besucht Cuxhaven. Am 25. Ok¬

tober wird der Oberpräsidentder Provinz Hanno¬
ver, Stabschef Lutze , mit Gauleiter Staatsrat
Otto Telschow  in Euxhaven eintreffen, um die
jüngste Stadt der Provinz zu besichtigenund
einen Einblick in die wirtschaftlicheStruktur
Cuxhavens zu gewinnen. In einer Zusammen¬
kunft mit den Vertretern der hiesigen Wirtschaft,
Wehrmacht und Behörden, wird ein reger Ge¬
dankenaustauschstattfinden.

Hier spricht üie vsulscks LrbsivkroiH

Vie graphischen verufe
kin Wort an die kliern und krzieher zur verufswahl 1SZ8

Zu den Berufen, die vor der Machtergreifung
mit die größte Arbeitslosigkeitauswiesen, gehörten
die graphischen Berufe. Infolge der politisch be¬
dingten Notwendigkeiten, wie Neuordnung der
gesamten Presse, Verschwindenvieler nur der
Zerrissenheit und Zersetzung dienender Druck-
Erzeugnisse. konnte dieser Zustand nur langsamer
als in anderen Berufen überwunden werden.

So war die Folge, daß viele Jugendliche, trotz
vielleicht vorhandener besonderer Eignung, sich
nicht entschließenkonnten, einen der graphischen
Berufe (Schriftsetzer, Buchdrucker, Stereotypeur,
Chemigraphu. a.) zu ergreifen, wodurch sich heute
schon ein Mangel an tüchtigenFachkräftenin den
jüngeren Jahresklassen bemerkbarmacht.

Allerdings stellen die graphischenBerufe zu- ,
meist besondereBerufsanförderungen an die Ju¬
gendlichen, die sich ihm zuwendenwollen. Es ist
selbstverständlich, daß ein Schriftsetzerz. B. nie¬
mals zu vollster beruflicherHöchstleistung kommen
kann, wenn er mit der Rechtschreibung auf dem
Kriegsfuße steht.

Welche geistigen und körperlichen Voraussetzun¬
gen zur Berufseignung erfüllt sein müssen, was

den Jugendlichenin den graphischenBerufen er¬
wartet. welche Ausbildungsmöglichkeitenund Be¬
rufsaussichten gegeben sind, das vermitteln in
leichtverständlicherSchreibweise die vom Amt für
Berufserziehung und Vetriebsführung herausge¬
gebenen„Berufsbilder" — instruktive, bebilderte
Druckschriften(Preis je 50 Pfennig) , die für
Eltern , Erzieher. Berufsberater und Betriebs-
fllhrer bestimmt sind.

Aus den graphischen Berufen liegen bisher
fertig vor: Das Berufsbild des Buchdruckers/ Das
Berufsbild des Stereotypeurs und Ealvano-
plastikers / Das Berufsbild des Lithographen.
Viele Vetriebsführer, die den Wert dieser Be¬
rufsbilder erkannt haben, sind bereits dazu über¬
gegangen, diese Schriften den neuen Lehrlings¬
anwärtern und ihren Erziehern vor der end¬
gültigen Verufsentscheidungin die Hand zu ge¬
ben, sowohl im Interesse ihrer Betriebe, ine zur
höchstmöglichen Leistungssteigerungauf bestgeeig-
neten Nachwuchsangewiesen sind, als auch der
Jugendlichen selbst, die sich schon vorher möglichst
genau klarmachen müssen, ob der erwählte Beruf
ihren Fähigkeiten. Neigungen und Erwartungen
entspricht.

nvwk . diesmal in Hamburg
Der ReichSberufswettkampf, der bisher eine An¬

gelegenheitder Jugend war, soll jetzt alle schaffen¬
den Deutschen erfassen. Die Vorbereitungenzu die¬
ser gewaltigen Organisation, mit deren Durchfüh¬
rung der bisherige Leiter des Reichsberufswett-
kampfes, Obergebietsführer Axmann, betraut ist,
sind in vollem Gange. Selbstverständlichbereitet
die Organisation bei der gewaltigen zahlenmäßi-

en Ausdehnunggrößere Schwierigkeitenals bis-
er vorhanden waren. Wie Pg. Wiese anläßlich

einer ersten Besprechung der WettkampfgruppeBe¬
kleidung in Berlin mitteilte, sollen daher auf
Grund der bisherigen Erfahrungen verschiedene
Aenderungenbsi der Durchführungdes Reichsbe-
rufswettkampfesgetroffen werden.

Der Endkampfwird diesmal, nachdemer das
letzte Mal in Münchenund davor in Königsberg
stattfand, in der deutschenHafenstadt Hamburg
durchgeführtwerden.

Vas gesichrliche Venzol
Ein neues Merkblatt des Reichsgesundheitsamts

Benzol ist ein ausgezeichnetesLösungsmittel
für Farben, Lacke, Klebemittel usw., und zu die¬
sem Zwecke vor der Hand noch unentbehrlich. Ben¬
zol ist zugleichaber ein sehr gesundheitsgefähr-
licher Stoff. Es hat die Eigenschaft, schon bei ge¬
wöhnlicher Temperatur Dämpfe abzusondern,
deren Einatmung zu schweren Gesundheitsstörun¬
gen führen kann. Bsi starker Einatmung tritt
zunächst ein rauschartiger Zustand auf mit trü¬
gerischem Wohlbefinden und Heiterkeit, das Ge¬
sicht rötet sich, bis dann endlich die völlige Be¬
täubung eintritt . Gefährlicher fast noch ist die
Einatmung geringer Mengen, sofern sie während
längerer Zeiträume erfolgt. Dann treten die
durch Schädigung der Blutbildung hervorgeru¬
fenen Krankheitserscheinungen ost erst nach
Wochen oder Monaten auf. Es stellen sich Kopf¬
schmerzen. Müdigkeit, Abgeschlagenheit, Schwin¬
del. verringerte Eßlust ein, und schließlich kommt
es zu Blutungen der.Schleimhäuteund zu punkt-
förmigen bis größeren Hautblutungen. Wieder¬
holtes Nasenbluten, Zahnfleischblutungen sowie
das Auftreten blauer Flecke schon nach leichtem
Stoß sind sichere Anzeichen einer vorhandenen
Benzolvergiftung. Wird dann nicht für sofortige
ärztliche Hilfe gesorgt, so pflegt sich die Krank¬
heit zu ernster Lebensgefahrzu steigern.

Auf Grund dieser Gefährlichkeitdes Benzols
hatte der Reichsarbeitsminister vor kurzem be¬
reits den Ersatz der benzolhaltigen Tiesdruck-
farben durch unschädliche Wasserfarben angeregt.
Da dieser Ausweg aber nicht überall möglich
ist, wendet sich das Reichsgesundheitsamtin einem
Äenzolmerkblatt an Vetriebsführer und Gefolg¬
schaft, sie sollen dafür sorgen, daß die bei der
Arbeit entstehendenVenzoldämpfesofort an Ort
und Stelle abgesaugt werden. Da die Benzol-
dämpfe schwerer als Luft sind und daher zu Bo¬
den sinken, sind die Absaugöffnungenauch am
Boden anzubringen. In den Arbeitspausen und
-nach Schluß der Arbeit sind die Arbeitsräume be¬
sonders sorgfältig zu entlüften Benzol enthal¬

tende Gefäße müssen geschlossen gehalten werden.
Wo Ersatz durch benzolfreieWerkstoffe möglich ist,
soll er zur Anwenduntzkommen.

Den Eefolgschaftsmitgliedernwird empfohlen,
die Absaugvorrichtungenstets selbst zu kontrol¬
lieren und Atmungsschutzgerätegenau nach Vor¬
schrift zu benutzen. Nötigenfalls ist auch ein be¬
weglicher Absauger an der jeweiligen Arbeits¬
stätte in Tätigkeit zu setzen. Besonders wird vor
dem Waschender Hände mit Benzol gewarnt.
Die Arbeitspausen sollen möglichst im Freien ver¬
bracht, werden. Äm übrigen ist eine richtige Er¬
nährung (viel Gemüse, Obst und Milch) , vor
allem ein ausreichendes Frühstück(Suppe), ein
wichtiges Vorbeugungsmittel. Alkohol ist grund¬
sätzlich, Nikotin möglichst zu meiden. Der Zahn-
und Mundpflege muß besondere Beachtung ge¬
schenkt werden. Selbstverständlichist bei den ersten
Anzeichen einer Benzolvergiftungsofort der Arzt
auszusuchen.

Deutsche flrbettsfront
Freitag,  22. Oktober

Ortswaltung Neustadt -Süd . DAF .-Waltersitzung mn
20.30 Uhr in Sielers Festsälcn.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Zellen- und Stabs¬
walter um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Sonnabend,  23. Oktober
Ortswaltung Altstadt . Kameradschaftsabend der ge¬

samten Amtswalter in den „CentvaHallen ' . Anfang
um 18 Uhr und um SO Uhr . Auskunft Am Wall 196.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ M». NS .-Gemeinschaft

I »Kraft durch freude"
(Ois tüsr iolysQkZsQ KAttsUruiysQ ysllörsv rura kurslF - u !»!!)

Mit „KdF." ins Freimarkts-BarietS
Täglich 16 Uhr in den Centralhallcn
Eintrittspreis 80 Ps. für alle Plätze

„K d F." - A b e n d - Der a n st a l t u n g e n : Beginn
20.15 Uhr . Sonntag . 24. Okt.. Eintrittspreis 1,50 Mark
für alle Plätze mit anschließendem Froimarktsiball.
Freitag , 29. Okt., Eintrittspreis 1,20 Mark für alle
Plätze. Sonnabend , 30. Oktober, Eintrittspreis 1 bis
3 Alark, gestaffelt. Sonntag , 31. Okt.. Eintrittspreis
1,50 Mark für alle Plätze mit anschl. Freimarktsball.

„KdF/'-Preise im Casino
Nachmittags numeriert « Plätze 89 Pf . Abends Mittel-
plätze 1,20 Mark , Seitenplätzs und Balkon 8» Pf.

Großer Freimarktstrubel
am Sonnabend , 30. Oktober, in sämtlichen Räumen
der „Union ". Es spielt die Arbeitsdienstkapelle!

.Vorverkauf 75 Ps . Abendkasse 1 Mark . Wehr¬
macht und RAD . 50 Ps. (nur an der Kasse).

„Kd F." - V o r ve r ka u s s st e l l e n : Nordstraßc 43
und Liebfrauenktrchhof 10/11. Weitere Borvertauss-
stellen : Heim-Radio , Sögestr .; Wollenweber , Obernstr .;
Thatst , Am Brist ; Reisebüro Scharnow , Marktstratze.

Asch wenn 's schnell gehe » muß . . .
SüIs,rKvvS1V ?ks Sorg «» trlorio. kS> gsbs

Vir eins vor « OlüiZesIlloe mit —
onck im dlu konn ! l Du rum ösi-
splsl ckru rcbönris Kärs - stükrsi
bereisen . Pak aus - Dein käann
vsrgiük ckorob ckis paar bäinuksn

Vewpäkung !"

„vier stükrsi v/ar wirklich skvrar
bierrlicbsrl Unci nun nocl>ckisrsr
rrböns Kalkes, — ja bat clsnn
jswsnck voo pys S spur Klag ?"

Alles, was man mit Glückskleezu¬
bereitet- gelingt; alles, was MM
mit Glücksklee reicht- schmeckt.
Haben Sie Glückskleeeinmal ver¬
sucht, so bleiben Sie dabei. Diese
reine, ungezuckerte Milch enthält alle
wichtigen Milch-Nährstoffe. Wollen
Sie Ihren Gerichten immer einen be¬
sonderen, kräftigen Geschmack geben,
sich Aerger und Verlegenheit er¬

sparen, dann halten Sie sich einen
kleinen Vorrat GlückskleeMilch, die
sichm der geschlossenenDose un¬
begrenzt hätt.

» » »

lSis btzlMMNwv ckor stsrep , für Kör «,
stükrsi unck über 80 ancksrs Icärtlicks
Lsrictils , v»snn Sie von cksr Slückrlclss
k̂ ilckigsrslücbakt m. b . si„ 8 SS
Hamburg l , ckos ' ' ' k gras !; an»
korcksrn .)

aus der rot-weißen Dose
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O lieb, solang du lieben kannst ...
Als „Vater Brösicke", fast achtzigjährig, eines

Tages die Augen für immer schloß, verließ seine
Witwe das kleine Dorf im Holsteinischen und zog
zu dem einzigenSohn nach Berlin . Die Fünfund-
siebzigjährige fand ihre neue Heimat im Unter¬
geschoß eines „geschlossenen Hauses" des alten
Westens der Reichshauptstadt. Karl , der einzige
Sohn „Mutter Brösickes", lebte hier seit seiner
Verheiratung als Hauswart.

Kein frohes Willkommenswort empfing die
krummrückigealte Frau , kein noch so winziges
Blümchen' grüßte sie bei ihrem Kommen. Ihre
Anwesenheitwurde von der Schwiegertochterwie
ein notwendiges Uebel mit in Kauf genommen.

Eine rechtlich denkende Frau war Emma Vrö-
sicke wohl. Aber was sie an der Schwiegermutter
tat , war nur vom „Müssen" diktiert. Gefühleder
Liebe, der Herzlichkeit, die ein „Gnadenbrot" be¬
kömmlich machen, fehlten der derben Pommerin
ganz und gar.

Nie bekam Mutter Brösicke ein gutes Wort zu
hören. Allerdings auch kein böses. Emmas Cha¬
rakter war nicht schlecht. Die Mutter ihres Man¬
nes lebte noch, also war es Kindespflicht, ihr
Unterhalt zu geben. So wollte es das vierte Ge¬
bot. Man würde sich doch nichts nachsagen lassen.

Neben der hellen, geräumigen Küche gab es
eine kleine Kammer, in der bisher die Garten¬
geräte aufbewahrt wurden. Diese kamen in die
Waschküche. In den schmalen dunklen Raum
stellte man ein Feldbett, so hatte die alte Frau
ihre Lagerstatt. Waschenmußte sie sich in der
Küche, nicht einmal ein Waschständerhatte hier
noch Platz.

Mutter Brösickewar eine stille, verschlossene
Natur , freundlichzwar, aber wortkarg. So deu¬
tete man bequemerweiseihr ruhiges Wesen als
Zufriedenheit.

Die noch sehr rüstige, alte Frau wollte sich be-
tätigen, sich„ihr Essen verdienen". Als sie still¬
schweigendeines Tages begann, Kartoffeln zu
schälen, sagte die Schwiegertochterkurz: „Laß das,
Mutter , Karl ißt immer nur Pellkartoffeln."

Richtig, das stimmte ja. Wieso wußte sie es
nicht mehr? Schon als der „Junge", heute ein
Fünfziger, noch bei Muttern zu Hause war, ver¬
schmähte er die geschälten Kartoffeln. Man wird
eben vergeßlich. Ihr Essen würde sie sich aber doch
verdienen. Sie wollte den Kindern nicht auf der
Tasche liegen. So setzte sich Mutter Brösicke eines
Tages wie selbstverständlichans Portierfenster
und öffnete den Kommenden tagsüber das ver¬
schlossene Haus, sobald die Klingel ertönte.

Sehr schnell merkte Frau Emma, was das für
eine große Hilfe war. Sie brauchte jetzt nicht
alle Augenblickeaus der Küche nach vorn zu
laufen, um zu öffnen. Der ganze lange Vormit¬
tag gehörte ihr allein, der Tätigkeit in ihrer
hübschenWohnküche. Als Karl am Sonntag
einen großenNapfkuchen auf dem Kaffeetisch fand,
sagte seine Frau wie zur Entschuldigung: „Ich

habe jetzt etwas mehr Zeit, da habe ich den
Kuchenda gebacken."

Mutter Brösicke saß aber nicht etwa mit ruhi¬
gen Händen an der Klingel. Ihre noch so blan¬
ken Augen hatten einen großen Flickkorb ent¬
deckt, über den machte sie sich her und stopfteganz
wie einst die Löcher in den Strümpfen des „Jun¬
gen". Genau so kunstvollwie früher, daß man
die Ausbesserungkaum merkte. Und wieder stellte
Emma Brösicke fest, daß ihr auch jetzt ein paar
Nachmittagsstundengehörten. Sie selbst wollte
an die ihr gar nicht angenehme Arbeit des
Strümpfestopfens und Ausbesserns gehen, als sie
— den leeren Korb sah. Auf der Kommodeaber
lagen, fein säuberlich aufgerollt, zehn Paar ge¬
stopfter Strümpfe. Im Schrank lag die ausge¬
besserte Wäsche. Stillschweigend, wohl etwas
verwundert wurde das festgestellt. Kein Dankes¬
wort kam. Mutter hatte Langeweile, sollte sie
schon. Am meistenaber wunderte sich die kräftige
Portiersfrau mit dem gesunden Appetit, daß es
beinahe gar nicht viel mehr kostete, seitdem
Mutter mitaß. Aus Fleisch machte sich die alte
Frau nichts, wie sie sagte, morgens nahm siezwei
trockeneSemmeln und stippte sie in den Malz¬
kaffee, zwei Tassen waren schon immer hiervon
übrig. Man goß einfachein wenig mehr Wasser
auf. Bis zum Mittag aß Frau Brösicke nichts.
Da gab es meistens Gemüse; auf einen Teller
Mohrrüben oder Wirsingkohl kam es auch nicht
an. Alte Leute essen wohl so wenig, dachte Frau
Emma und zerbrach sich nicht weiter den Kopf.

Abends kamen regelmäßig Pellkartoffeln auf den
Tisch. Karls Lieblinasgericht. Als Beigabe eine
fette Specktunke, weißer Käse, Hering. Mutter
nahm drei bis vier Kartoffeln, also auch kaum
der Rede wert. Die Marmeladenstullezur Vesper¬
zeit zum Topf Malzkaffeewurde sogar manchmal
vergessen.

Als Emma Brösicke am Sonnabend ihr Aus¬
gabebuch der abgelaufenen Woche durchsah, da
merkte sie zu ihrem großen Erstaunen, daß sie
seit Mutters Anwesenheitganze zwei Diark mehr
die Woche verbraucht hatte.

Emmas Schwester, die an einen Chauffeur ver¬
heiratet war, hatte wieder einmal Gehaltstag.
Niemals hatte das Ehepaar Brösicke bisher ge¬
meinsam zur Feier gehen können. All die Jahre
hindurch, seitdem man die Portiersstelle inne¬
hatte, mußte immer einer von ihnen zu Hause
bleiben. Diesmal kamen beide zur Gratulation.

„Mutter ist doch jetzt da", so erklärte man die
erstmalige Zweisamkeit und merkte kaum, wie
hübsch das gemeinsameAusgehen war. Als das
Ehepaar spät in der Nacht nach Hause kam, war
die alte, sleißige Frau noch auf den Beinen. Sie
hatte die Küche sauber gemacht, das Geschirrvom
Mittag gewaschen, das Gemüse für den nächsten
Tag stand auch schon sauber geputzt auf dem Tisch.
Alles war so selbstverständlich, daß die Schwie¬
gertochterwieder kein Wort der Anerkennungzur
alten Mutter sagte. Still ging diese in ihre
Kammer, niemand sah die Tränen, die aus hellen
Augen über faltige Wangen tropften. Der Hand¬

rücken einer faltigen, abgearbeiteten Hand nahm
sie hinweg, wischtesie herunter. Unsinn. Sie
war dumm. Was wollte sie denn noch mehr?
Sie hatte ihr Essen, eine Unterkunft, war bei
ihrem Jungen , für den sie 30 Jahre lang treu
gesorgt hatte. Andere alte Frauen fielen der
öffentlichen Wohlfahrt zur Last. Törichte alte
Mutter ! Mit 75 Jahren noch so ein heißes jun¬
ges Herz zu haben, das nach ein wenig Liebe rief.

Emma Brösickewar vor ihrer Verheiratung
Schneiderin gewesen. Diese Tätigkeit wollte sie
jetzt wieder aufnehmen, um in ihrer vielen freien
Zeit etwas mitzuverdienen. Es war doch hübsch,
einen Notgroschenzu haben. Sie setzte sich mit
den Hausangestellten des großen Mietshauses in
Verbindung, und es dauerte gar nicht lange, so
kam die Minna aus dem ersten Stock mit einer
Bluse, die Anna von „Doktors" mit Schllrzen-
stoff, und die junge Frau des Apothekers von
nebenan bestelltefür „Bubi" mehrere Spielkittel.
In knapp vier Wochen konnte Emma Brösicke die
ersten mit der Schneidereiverdienten 20 Mark aus
die Sparkasse tragen. Neue Aufträge kamen, die
gute Arbeit wurde anerkannt. Mutter hatte die
gesamte Wirtschaftsführung jetzt in die Hand ge¬
nommen, da konnte man flott hintereinander
nähen. Flink wie eine Biene lief das Mlltter-
lein in der kleinen Wohnung umher, damit es
der „Junge", der Karl , recht nett hatte. Der
schautean einem Mittag mit großen Augen auf
den Tisch. Nanu, was stand denn da? Das sah
ja gerade aus wie . .? Ja wirklich, es war
sein Leibgericht: „Boddermelkskliimp". Als er
Kind war, mußte es ihm die Mutter jede Woche
kochen, so gerne aß er es. Seine Frau kannte
dieses holsteinischeGericht nicht, folglich kam es
nicht auf den Tisch.

Ein warmer Blick der Dankbarkeit traf die
alte Frau , die seine Lieblingsspeisenicht vergessen

Der Mann, der zweimal starb/ Psychologie eines
siamesischen Zwillings

In einem Newyorker Krankenkaus starb Sim-
plicio Eodina, der sein Leben als siamesischer
Zwilling begann. Er starb, nachdemseine andere
Hälfte verschiedenund er vom toten Zwillings¬
körper getrennt worden war ; er verschied, weil
seinem Leben das Gleichgewichtgenommen war.

Siamesische Zwillinge sind bekanntlich be¬
dauernswerte Geschöpfe, die miteinander an einer
Stelle des Körpers durch eine Eewebebrücke ver¬
bunden sind. Zu allen Zeiten sind Schaustellungen
solcher Mißgeburten erfolgt, leider meist auch von
den Eltern der armen Menschen befürwortet. Ein
Flugblatt des Jahres 1646 erzählt von einem
Grafen Colloredo, der am Brustbein mit einem
Bruder ohne Verstand verbunden war. Das weib¬
liche Geschlechtüberwiegt bei den siamesischen
Zwillingen. 1701 wurden in Szony in Ungarn
Helene und Judith geboren, die beide am Rücken¬
ende zusammengewachsen waren. 1723 starb Helene
drei Minuten vor der Schwester. Ein sich im

Ein alter Park / Von Rann Maria Wilde

Und so bin ich also allein zurückgekehrt in jene
Stadt , in der ich immer so gerne weilte, die voller
Erinnerungen mich geheimnisvoll an sich zieht!
Und nachdem ich lange durch die Straßen schlen¬
derte, richteten sich meine Schritte wie magisch
angezogennach den stilleren Vierteln — ging ich
langsam den alten, wohlbekanntenWeg. Schon
von weitem kommt mir der bitterlich herbe, kühle
Ruch entgegen, den ich immer so sehr geliebt habe
— diesen starken, lebendigen Geruch nach welkem
Laub, nach feuchter Erde — nach frischemGrün
— nach Frühling und Sommer! Und nun taucht
sie selbst auf, die liebe, geliebte Wildnis — dieses
urwüchsige Stück Land mit dem edlen, alten
Baumbestand mitten in der großen Stadt , sorg¬
sam hinter einem hohen Gitter eingeschlossen: ein
herzoglicherPark ! Aber unbekümmertwächst all
das dichte, wilde, schwellende Grün frühlingszart
bis an den Straßenrand — quillt zwischen dem
Eisenwerkstrotzend hervor. Und die verwachsenen
Wege im Park laufen eng und dämmrig vor
meinen sehnsüchtigenBlicken goldengriin tief
hinein in das Herz der Wildnis, das weit, weit
da hinten irgendwo sich breiten. Tausende von
winzigen Vogelkehlchen zwitschernund singen —
ungezähltes, blühendes Leben gedeiht und keimt
sorglos und glückselig nahe am Rande der grauen

Straßen , wilder, jauchzenderPulsschlag inmitten
der großen, geräuschvollenStadt!

Und wie jedesmal gehe ich immer wieder ent¬
lang der lieben süßen Natur — schaueall« die
zart belaubten Wipfel sich im Winde wiegen und
federig verzweigt oder sanft gerundet gegen das
trunkene Blau des Himmels sich schwankend heben
— verlieren sich meine Blicke in das leuchtende,
sonnenwarme Grün, in diese frische Kühle, die
belebend meine Schläfen streift' und ihnen die
Erinnerung leicht macht! Und tief atme ich den
würzigen Hauch, den ich mit geschlossenen Lidern
finden und erkennenwürde — dieses leidenschaft¬
liche Blühen und Reifen hinter den eisernen
Gittern!

Und vielleicht kam ich wirklich nur in jene
Stadt zurück, um immer von neuem diesen Weg
an meinem Park vorbeizugehen. Ich sah ihn an
hellen, heißen Sommertagen — an melancholi¬
schen Herbstabenden und unter einem sanft und
lautlos herabrieselndenRegen. Am schönsten aber
war er unter einem sternfunkelndenFrühjahrs¬
himmel, wenn die gleißende Silbersichel des
Mondes über den nachtschwarzen, wirren Baum¬
kronen stand. Und ich habe ihn immer mehr ge¬
liebt, den alten, herzoglichenPark, der mit sei¬
nem reinen Atem an das schläfrige Herz manchen
Großstädters rühren mag — der den Blick auf¬
richtet zu den Sternen , die milder und strahlender
über ihm zu schweben scheinen in der tiefen Un¬
endlichkeit. Der alte Park, der für eine Zeit ver¬
gessen machenkann, wie fern man in der großen
Stadt ist der einfachen, friedlichen und glück¬
seligen Natur . Und sie lehrt dich wieder Sehn¬
sucht haben nach den Blumen, Gräsern und Sträu¬
chern, die süße Wildnis inmitten der Stadt , der
grauen, atemlosen Stadt.

GermanischenMuseum befindendesFlugblatt aus
dem Jahre 1724 mit dem Bilde der beiden Un¬
garinnen nennt sie Magdalena und Susanna.

In Europa wurden die 1878 geborenen böh¬
mischenZwillinge Rosalie und Josepha Blazek
bekannt. Ihre Popularität verdankten sie in
erster Linie ihrem sehr geschäftstüchtigenMa¬
nager Jke Rose. Viele amerikanischeSchausteller
machten sich seine Methoden zunutze und zeigten
siamesische Zwillinge, die gar nicht zusammen¬
gewachsenwaren, was zu vielen sensationellen
Prozessen führte. Im Staate Minnesota erließ
die Polizei schließlich eine Verfügung, nach der
siamesischeZwillinge „mindestens miteinander
verwandt" sein müssen.

Der Name „siamesische Zwillinge" kam durch
die 1811 geborenen Siamesen Tschang und Eng
auf, die Virchow untersuchte. Die Brücke verband
beide in der Nähe des Schwertfortsatzesan der
Brust und verlängerte sich im Laufe der Jabr-
zehnte um drei Zentimeter. Beide Vrüder wurden
sehr alt , heirateten zwei Schwestern und er¬
zeugten je zehn und zwölf Kinder. Einer von
ihnen wurde Alkoholiker. Sie starben innerhalb
von zweieinhalb Stunden im Jahre 1874.

Der Franzose Doyen trennte die weiblichen
Zwillinge Doodika und Radika, die 1892 nach
Europa gekommenwaren. Der Grund zur Ope¬
ration lag in einer tuberkulösen Bauchfellent¬
zündung der Doodika, die bald nach der Opera¬
tion starb, während Radika erst zwei Jahre später
der tuberkulösen Infektion erlag. Um 1907 wur¬
den Daisy und Violet Hilton geboren, die in
der unteren Rückengegend zusammengewachsen
waren und sich noch heute sehen lassen/

Aber zurückzu Simplicio Eodina, der 1936
starb. Als die Wissenschaft ihn durch die
Operation und das Abtrennen des toten Bruders
zu einem selbständigen Körper verhalf, machte
sie ihn unselbständiger als je zuvor. Deshalb
löschte ihn der leichte Anfall einer Gehirnhautent¬
zündung aus. Er hatte auf einer Seite gebettet
gelegen, um die Unbequemlichkeit des bald
70 Zentimeter langen Schnittes am Ende des
Rückgrats zu beheben, mit dem das andere
Leben abgetrennt war.

Lucio Godino, der Bruder — sie waren beide
mit normalen Zwillingsschwesternverheiratet —,
war elf Tage vorher gestorben— nach 45 fürch¬
terlichen Minuten des Vereinigtseins mit einer
Leiche trennte die ärztliche Kunst den Lebenden
von dem Toten. Man nahm an, daß er nun,
von einem lästigen Hindernis befreit, hätte über¬
glücklich sein müssen. Die medizinische Welt
jedoch war sich einig, daß er allen Anlaß zur
Furcht haben müsse.

Der stets gefügige Simplicio war 28 Jahre
lang stets rücklings angetreten. Die Aerzte ver¬
muteten daraus , daß Lucio die herrschendePer¬
sönlichkeit und beider Führer war , der dem an¬
deren keine andere Wahl ließ als zu folgen.
Simplicio war das Minus , Lucio das Plus . Eine
ärztliche Autorität äußerte sich dahin, daß, wenn
ein Mann eine Last mit philosophischer Ruhe auf

sich nimmt, er sich so daran gewöhnen kann, daß
ihn der Verlust der Bürde vollkommenaus dem
Gleichgewichtwirft . Das ist, wie man annimmt,
der Grund, weshalb das Wunder nicht von Be¬
stand war. obgleich der Erfolg so sicher schien. Der
Mann , der seit 28 Jahren rücklings ins Leben
trat , sah sich diesem plötzlich von Angesicht zu An¬
gesicht gegenüber. Diese Tatsache zu überwinden,
fehlte ihm die Widerstandskraft. Der Lebenswille
Simplicios starb mit dem Körper Lu.ios.

Im Gegensatz zu anderen siamesischenZwil¬
lingen bestand, wie die Untersuchungergab, keine
Knochenverbindung. Die Pulsschläge und der
Blutdruck waren zu allen Zeiten verschieden,
wodurch erwiesen war, daß der Blutstrom nicht
durch beide Körper kreiste. Die Todesursache
Lucios war ein rheumatischesFieber : Simplicio
blieb noch gesund, als die Kälte des Tones durch
den neben ihm liegenden Körper kroch. Aber er
konnte im wahrsten Sinne nicht allein in sein
neues Leben treten. Elf Tage lang versuchteer
es vergebens . . .

Dr. Lltrerl Dsbmann

hatte, die ihm eine Freude machen wollte und
glücklich war, daß es ihm so gut schmeckte.

In Mutter Brösickes altes Herz kam ein ganz
junges Glücksgefühl. Karl , ihr „Junge", hatte sie
wo — so angesehen — na genau so, wie er es
als Kind immer getan hatte, wenn ihm ein
Wunsch erfüllt worden war. Ihr Junge! Noch
am gleichen Abend fing Mutter an, ein paar feine
Strümpfe für Karl zu stricken. Für den baldigen
Geburtstag.

Das Ehepaar Brösicke hatte ein Kino besucht.
Daß sie das wiederum gemeinsameAusgehen der
alten Frau verdankten, kam ihnen nicht in den
Sinn . Als Brösickesspät am Abend nach Hause
kamen, fanden sie diesmal die Mutter nicht mehr
auf. „Sie wird müde gewesenund zeitiger schla¬
fen gegangen fein", hieß es. Karl und Emma
suchten ihren Schlafraum auf, ohne nach der alten
Frau zu sehen.

In der Nacht schien es Emma, als riefe sie
jemand. Sollte es Mutter sein? Es hörte sich so
an. Emma ging in die kleine Kammer und fand
die alte Frau tot im Bett liegen. Ruhig ver¬
klärt. als sei sie glücklich, dem irdischenJammer¬
tal entflohen zu sein, so lag Mutter Brösicke auf
dem schmalen, unbequemen Lager. Weinend lief
Emma zu ihrem Manne, der es gar nicht glauben
wollte. Jetzt erst sprach man sich einmal richtig
über Muttern aus.

Fast nichts hat sie uns gekostet— und so viel
geholfen — immer fleißig und unverdrossen —
so bescheiden— nie auf einen Dank gerechnet —
was hat sie mir alles für Arbeiten abgenommen
— und wie unfreundlich und wortkarg war man
immer zu der alten Frau —", so weinte die
scheinbar gemütsarme Emma Brösicke bittere
Reuetränen.

„Sie kam sich immer so geduldet vor, aß sich
kaum satt, weil sie glaubte, sie sei uns eine Last",
klagte der Mann.

„Mutter , liebe Mutter , wenn du noch leben
würdest —, alles sollte anders werden, liebe
Mutter . . ." Emma rief laut weinend den Na¬
men wieder und wieder.

Mit einem heftigen Ruck setzte sie sich plötzlich
im Bett hoch. I , was war denn das ? — Da
stand ja — Mutter ! — Die liebe, gute alte
Frau , Mit ihrem freundlichen, runzligen Ge¬
sicht. Das sah ganz erstaunt drein, als Mutter
jetzt fragte:

„Du riefst immerzu nach mir, Emma, ist dir
nicht wohl?"

„O doch, Mutter , sehr wohl sogar." Und wei¬
nend fiel Emma Brösicke ihrer Schwiegermutter
um den Hals.

Die derbe Pommerin konnte Gefühle nicht in
Worte kleiden, aber die alte Frau verstand auch
so, als sie hörte: „Mutter , du bist schon wieder
auf, wird dir das nicht auch zu viel? Sie war
der Schwiegertochter— keine Last? Man erkannte
ihren Fleiß, ihre Hilfe an ? Der Junge , der Karl.
vielleicht auch? -

Von diesemTage an wurde die Fünfundsiebzig»
jährige ganz jung und froh. Was man der alten
Frau an den Augen absehenkonnte, wurde getan.

Im Dienst clsr 8procsis

Vorm Zerrspiegel
Vor einen Zerrspiegel, die auf Jahrmärkten

oder ähnlichen Veranstaltungen den Anziehungs¬
punkt von sogenannten Lachkabinettenzu bilden
pflegen, traten eines Tages verschieden« Per¬
sonen, die nur eines miteinander gemein hatten:
Auf ihren Gesichtern malte sich für die kurze
Weile, in der sie ihren entstellten Anblick er¬
trugen, ein sonderbares, halb belustigtes, halb
furchtsames, wenn nicht beschämtesEntsetzen. Der
Mechanismus, der das Menschengesicht zur Fratze
verzerrt, erzwingt ein Lachen, welches zugleich
entwürdigt.

Von besagten Personen, die zum größten Teil
bescheidene, anständige Leute waren, stellte sich ein
älterer Mann später als Direktor eines größeren
Unternehmens vor, dem er jahrzehntelang nur
in Ehren gedient hatte. Der Spiegel indessen
hatte aus ihm einen jahrzehntelangen Direktor
gemacht, einen Direktor, der — sage und schreibe
— jahrzehntelang war. Das Zeitmaß seiner
Dienstjahre hatte sich zusehends in ein Längen¬
maß verwandelt, an dem er entlanggestreckt
wurde, so daß er an die Lichtjahre der Stern¬
kunde hatte denken müssen, als er sich so un¬
geheuer und ungeheuerlichzerdehnt in dem Spie¬
gel erblickte, und das Lachen, das ihn erschütterte,
war sehr schnell in eine panische Angst umgeschla¬
gen.

Nicht viel besser war es einem jungen Kauf¬
mann ergangen, nur nicht ganz so schlimm. Er

gehörte zu denen, die des Alleinseins müde sinky
und möglicherweisehatte ihn das gereizt, vor
den Spiegel zu treten. Wie erstaunte er, als
er sein Spiegelbild alleinseinsmüde gähnen sah.
Er wäre wirklich und wahrhaftig auf der Stelle
eingeschlafen, wenn ihn nicht das gepeinigte, ver¬
gebens gedämpfte Lachen, zu dem er genötigt
wurde, nicht daran gehindert hätte.

Die dritte Person, die sich unvernünftigerweise
vor den Spiegel stellte, war eine Dame in mitt¬
leren Jahren , die von sich sagen durfte, daß sie
trotz mancher harten Erfahrung ihr Leben lang
Optimistin geblieben war. Der Spiegel heilte
sie von dieser Ansicht, indem er ihr das Bild
einer lebenslänglichen Optimistin zurückwarf,
einer Optimistin, die lebenslänglich war. Diesen
Anblick ertrug sie nicht. Fortan war sie eine an¬
dere und haßte alles Längliche.

Ein Dichter war es, der als letzter, zwar
neugierig, aber in würdevoller Haltung herab¬
lassend vor den Spiegel ging. Sein Werk, das
die Spuren starker Gedanklichkeit trug, hatte man
philosophisch vertieft genannt. Nun konnte er sich
als philosophischvertieften Denker bespiegeln,
und er tat es lange weder lächelnd, noch lachend,
weder entsetzt noch beschämt. Denn er wollte den
Ort seiner philosophischenVertiefung genau be¬
stimmen. Man sah ihn beständig an seinem
Haarschopfherumtasten, aber er schien zu keinem
befriedigenden Ergebnis zu kommen.

Osicar llanoks
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(16. Fortsetzung)
„Bleiben Sie doch sitzen", bat Vater Franksen.

„Ich schicke Ihnen den Kapitän herauf."
Rümkoff aber wollte nicht bleiben. Er beglei¬

tete den Baas zu Seebergs hinüber. Er führte
ihn zu Ulrike hinein und stieg dann mit dem
Buch in sein Zimmer hinauf. Er setzte sich an den
Zeichentisch und begann zu lesen. Manchmal hob
er den Kopf, als ob ihn etwas störte. Nach einer
Weile stand er auf. schloß seine Tür ab, zog die
Stiefel aus, holte oen Schlüssel zum Nebenraum
und stellte sich vor die Tür zum großen Zimmer.
Er wollte erfahren, was es mit Vater Franksens
Besuch auf sich hätte.

I . D. Franksen hatte sich auf dringendes Bitten
seiner beiden Söhne zu Caspar Seeberg aufge¬
macht. Frank und Diedrich hatten ihm dies ge¬
sagt: Noch ist es Zeit! Vater ! Noch ist die Ür-
kunde des Geländekaufes aus Oldenburg nicht
eingetroffen; noch ist also die Sache 'in der
Schwebe. Juliane weiß alles, sie hat versprochen
zu schweigen. Wenn du jetzt zu ihm gehst und
ihm von deinem Plane berichtest, so hast du das
mindeste getan, was von unserer Seite getan
werden sollte. Du kannst ihm vorschlagen, daß
er sich die eine Hälfte des Geländestreifens für
eine spätere Zeit reservieren läßt. Lehnt er dei¬
nen Porschlag ab, so ist das ja seine Sache; er
kann uns dann aber nicht vorwerfen, daß wir
hinter seinem Rücken intrigiert haben. Vor allem
ist es von größter Wichtigkeit, daß er das, was
geplant ist, aus deinem Munde erfährt, und nicht
von anderer Seite. — Vater Franksen hatte sich
den Vorschlagseiner Söhne drei Tage lang durch
den Kopf gehen lassen, hatte auch mit seiner Frau
darüber gesprochen; und heute war er entschlossen,
es so zu 'machen, wie die Jungens es gerne woll¬
ten ; er faßte seinen Entschluß, nachdem ihm seine
Frau klargemacht hatte, daß er dem alten
Freunde Caspar Seeberg nach Gottes Gebot nicht
zürnen dürfe.

In einem Punkte aber irrten sich die Söhne:
der Baas Seeberg wußte bereits von dem Ge¬

ländekauf. Julian « und Ulrike hatten, wie Ju¬
liane mit Frank ausgemacht hatte, dem Baas
kein Sterbenswörtchen gesagt. Derjenige aber,
der Seeberg unterrichtet hatte, stand jetzt im Ne¬
benraum an der Tür und hielt sein haariges
Ohr vor den Spalt.

Drinnen im großen Zimmer wurde gesprochen.
Rümkoff unterschied zwei Männerstimmen. Sie
sprachen leise. Der eins war Caspar Seeberg. Wer
aber war der andere? I . D. Franksen konnte es
nicht sein.

Der große Mann an der Tür strengte sein Ge¬
hör an, und jetzt merkte er, wer da inzwischen
zum Baas gekommen war : der Herr Konsul. Aha,
letzt ist der Mann von der Bank da, sagte sich
Rümkoff, jetzt geht es dem Alten an den Kra-

en, vorausgesetzt, daß Jonny Kilby recht ge-
abt hat . . . es besteht aber auch die Möglich¬

keit, daß die Frau Konsul inzwischenihren Lie¬
besbrief von Jonny erhalten hat, und daß also
der Herr Melchertnur sozusagen als Freund auf
Besuch gekommen ist.

Das Geflüster hinter der Tür ging weiter.
Daraus , daß er nicht ein einziges Wort von den
Ausführungen des Konsuls verstehen konnte,
schloß Rümkoff, daß es sich doch eher um etwas
Ernsthaftes handeln müßte. Immer nur das Ge¬
flüster vernahm er, und Seeberg schien dann nur
noch zuzuhören und gar nichts zu entgegnen . . .

Vater Franksen saß derweil unten bei Frau
Seeberg im blauen Damenzimmer. Ulrike war
erregt, denn sie hatte es dem Gesicht des Konsuls
angesehen, daß er heute nicht erschienen war, um
in aller Gemütlichkeitein Glas Wein mit dem
Baas zu trinken. Sie suchteI . D. Franksen zu
unterhalten, so gut sie es fertigbrachte; aber der
Freund und Nachbar war so überaus ernst, daß
Ulrike mit ein paar heiteren Erinn . mnqen an
den Ball, die sie vorbrachte, kein Glück hatte.
Aber am liebsten hätte sie dann von Juliane ge¬
sprochen und von Frank. Aber das war ihr streng
verboten . . .

Vater Franksen meinte dann, ob er nicht doch
schon jetzt hinaufgehen sollte; daß der Konsul
dabei wäre, würde, von seiner Seite gesehen,
kein Hindernis bedeuten und vielleicht sogar gut
sein. Aber Ulrike bat ihn herzlich, lieber noch
einen Augenblickzu warten : und sie dachte sich
bei ihrem klopfendenHerzen rasch ein neues Ge¬
sprächsthema.aus. Zum Glück kam dann Juliane,
und es wurde sofort etwas leichter . . .

Der bärtige Lauscher im Abstellraum hörte
nach einer Weile, daß der Konsul sich empfahl
und das Zimmer verließ. Stille . Dann räusperte
sich Seeberg. Gleich darauf ging die Tür und
es kam jemand. Das ist I . D. Franksen, dachte
Rümkoff.

Aber es war Rauhfrost. Er meldete:
„Der Herr Baas Franksen ist unten und möchte

Sie sprechen."
„Mich sprechen?" fragte Seeberg. „Wieso?"
„Dringend sprechen, ja."
„Sag ihm einen Gruß, und daß ich keine Zeit

habe . . . oder daß ich krank bin, meinetwegen.
Hast du die Bremer Zeitung gelesen?"

„Was sie über die Stapelläufe schreibt? Das
war vorauszusehen."

„Dummes Zeug. Das haben die Franksen an¬
gedreht. Ganze vier Zeilen über den „Jungen
Ulrich", fünfundzwanzig über die „Zuversicht"."

„Das haben die Franksen nicht geschrieben",
widersprach der Invalide mit Nachdruck. „Die
schreibennicht für die Zeitung. Das hat wohl
der Lehrer getan."

„Sie stecken aber dahinter, du! Geh jetzt."
„Soll er raufkommen?"
„Wer?"
„Der Herr Baas Franksen."
„Bist du taub geworden?", brauste Seeberg aus.
.Wie Sie wollen", entgegnete Rauhfrost. „Ich

bestelle das also. Klug ist es nicht von Ihnen ."
„Was heißt klug!", sagte der Baas voll Spott.

„Seit wann hältst du mich für kluq, mein
Junge ?"

„Sie wollen nicht klug sein", bemerkteder In¬
valide. Das ist es."

„Du hast recht, ich will nicht. Nun gib mir
noch die Geschäftsbücher. Hier hast du den
Schlüssel. Und dann rollst du meinen Leichnam
an den Schreibtisch."

Rümkoff hörte, wie der Schlüssel im Geld-
schronk gedreht wurde, und wie dann der Roll-

stuhl über den Teppich knirschte. Darauf klappte
die Zimmertür, Rauhfrost war gegangen. Dann
Stille . Der Meistersknechtstand noch eine Weile.
Als er nichts mehr vernahm, kehrte er in sein
Zimmer zurück und setzte sich vor das Buch. Er
wartete, daß die Mamsell käme, ihn zum Abend¬
essen zu bitten. Er hatte bereits starken Hunger.
Noch rührte sich nichts auf dem Flur , obwohl es
schon acht vorüber war. Am heutigen Tage schien
alle Ordnung im Hause gestört zu sein.

Rümkoff saß und fühlte, wie sein Magen sich
zusammenzog. Er stützte die Ellbogen auf und
schob die Finger in seinen Bart . Er suchtezu
verstehen, was er las . Immer schweiftenseine
Gedanken ab. Plötzlich ging ihm etwas durch
den Kopf. Wer ist hier wohl mein bester Freund,
dachte er trübsinnig. Ist es Jonny Kilby? Kilby
ist ziemlich anspruchsvoll, soviel ist sicher. Oder
ist es Frank . . . ? Ihm schien in diesem Augen¬
blick, daß Frank sein guter Freund wäre. Aber
darin täuschte er sich, denn er war nicht ein
Mann, der Freunde haben konnte. Er liebte die
Menschennicht. Er liebte nur Maschinen und
eine Werft . . . oder Schiffe. Eiserne Schiffe

, liebte er seit einigen Tagen über alles in der
Welt. Er liebte sie sogar mehr als Geld und
Eeldeswert. Das war die erstaunliche Ent¬
deckung, die er in den letzten Tagen gemacht hatte.
Ueber alle Eisenschiffeaber liebte er das eine,
das er am besten kannte, die „Zuversicht". Er
hatte ein paar Skizzen von Franks Schiff ange¬
fertigt ; er nahm sie zur Hand, blätterte und zeich¬
nete darin herum.

Nach einiger Zeit, als sein Magen schon
rebellischzu werden anfing, wurde bei ihm ge¬
klopft. Es war die Mamsell. Aber sie rief ihn
nicht zum Abendessen, sondern bestellte, daß der
Baas ihn zu sprechenwünschte.

„Ich komme", schnaufte der Meistersknechtent¬
täuscht und stand von seinem Buche auf.

Im großen Zimmer aber — er bemerktees er¬
leichtert — war der Tisch für zwei Personen ge¬
deckt. Caspar Seeberg saß schon an seinemPlatz.

„Langen Sie zu, Mensch", ermunterte er Rüm-
kosf. „Sie werden allmählich Hunger bekommen
haben."

Der Meistersknechtbestritt es nicht und begab
sich ans Essen: Rostbeasund Bratkartoffeln.

Der Baas trank seinen Tee und sah Rümkoff
zu. Er selber aß nichts.

Nach einer langen Weile, als er wohl mdinte,

Graste Menschen sind noch immer be¬
wundernswürdig ; vielleicht gibt es im
Grunde nichts anderes Bewunderungswür¬
diges ! Ein edleres Gefühl als das der Be¬
wunderung eines Höheren wohnt nicht in
der Menfchenbrust! Es ist zur heutigen
Stunde , wie zu allen Stunden , der beseelende
Antrieb im Menschenleben.

Uromas Carlvls

daß der andere den ärgsten Hunger gestillt hätte,
sagte er:

„Ich sehe Sie in den letzten Tagen manchmal
drüben auf dem Vlechkasten stehen. Was soll das
heißen?"

Dem Meistersknechtblieb vor Schreck der Bisse»
im Halse stecken, er würgte, nahm rasch einen
Schluck Tee und stotterte:

„Ich . . . gehe zuweilen hinüber . . ."
„Was das aber heißt, will ich wissen", wieder¬

holte der Baas.
„Das heißt . . . ich habe so ein gewisses Inter¬

esse. . ."
„Von mir aus können Sie gern hinübergehen

und ganz dort bleiben. Es steht Ihnen frei."
Rümkoff schüttelte heftig den Kops. Er er¬

klärte:
„Es ist sozusagen. . . ein negatives Interesse,

Herr Seeberg . . . ich wollte das heillose Zeugs
da mal sehen. . . bevor . . ."

„Gut" winkte Seeberg ab. „Hätten Sie ein
positives Interesse gehabt, so würde ich Sie an
die Luft gesetzt haben. Essen Sie denn nicht
mehr? Räumen Sie aus, Rümkoff! Ich esse
nicht."

Der Meistersknecht räumte aus. Gesprochen
wurde nicht mehr. Als er satt war, stand er auf
und verneigte sich. In diesemAugenblick klopfte
es. Juliane trat ein.

„Was wünschst du?", fragte der Baas un¬
freundlich.

„Nichts weiter", versetzte Juliane schlicht. „Ich
wollte nur bei dir sein."

Rümkoff ging. Juliane schob sich einen Stuhl
heran und setzte sich neben ihren Vater.

„Los also", sagte Seeberg.
Sie zuckte die Achseln. Ihr lagen so viele

Dinge auf dem Herzen, daß sie nicht wußte, wo
sie beginnen sollte. Eine entsetzliche Mutlosigkeit
legte sich ihr aufs Herz. (Fortsetzungfolgt)
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